
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jugend Macht Zukunft 
 



Dokumentation  

Jugend Macht Zukunft  

1 

 

 

 

Dokumentation des Jugendbeteiligungsprojekts in Sachsen-Anhalt 

 

„Jugend Macht Zukunft – Erarbeitung von Bausteinen für das Jugendpolitische 

Programm des Landes Sachsen-Anhalt“ 
 

Projektzeitraum: 1. Januar bis 31. Dezember 2014 

Projektträger: Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. in Kooperation mit dem 

Ministerium für Arbeit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herausgeber: 

Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. 

Schleinufer 14 

39104 Magdeburg 

 

Tel.: 0391/535 394 80 

Fax: 0391/597 95 38 

E-Mail: info@kjr-lsa.de 

Web: www.kjr-lsa.de 

 

 



Dokumentation  

Jugend Macht Zukunft  

2 

 

Inhalt 

1. Einleitung .................................................................................................................... 3 

2. Ausgangssituation ...................................................................................................... 4 

3. Steuerung und Qualitätssicherung .............................................................................. 6 

1. Verankerung im und Begleitung durch den KJR LSA .................................................... 6 

2. Steuerungsrunde ......................................................................................................... 6 

3. Expert_innenforen ....................................................................................................... 6 

4. Die Projektbausteine ................................................................................................... 7 

1. Die Open Space Konferenz .......................................................................................... 7 

1. Ziel ......................................................................................................................................7 

2. Umsetzung ..........................................................................................................................8 

3. Aktive ................................................................................................................................10 

4. Ergebnisse .........................................................................................................................11 

5. Fazit ..................................................................................................................................12 

2. Die Mikroprojekte ..................................................................................................... 12 

1. Ziel ....................................................................................................................................12 

2. Umsetzung ........................................................................................................................12 

3. Aktive ................................................................................................................................14 

4. Ergebnisse .........................................................................................................................14 

5. Fazit ..................................................................................................................................16 

3. Sommertour und Meinungskarten ............................................................................. 16 

1. Ziel ....................................................................................................................................16 

2. Umsetzung ........................................................................................................................17 

3. Aktive ................................................................................................................................17 

4. Ergebnisse .........................................................................................................................18 

5. Fazit ..................................................................................................................................18 

4. Das ePartool – www.JugendMachtZukunft.de ............................................................. 19 

1. Ziel ....................................................................................................................................19 

2. Umsetzung ........................................................................................................................19 

3. Aktive ................................................................................................................................23 

4. Ergebnisse .........................................................................................................................23 

5. Fazit ..................................................................................................................................24 

5. Die Expert_innenforen ............................................................................................... 24 

1. Ziel ....................................................................................................................................24 

2. Umsetzung ........................................................................................................................24 

3. Aktive ................................................................................................................................27 

4. Ergebnisse .........................................................................................................................27 

5. Fazit ..................................................................................................................................27 

5. Öffentlichkeitsarbeit ................................................................................................. 28 

1. Kooperationspartner_innen ....................................................................................... 28 

2. Internet und soziale Medien ...................................................................................... 28 

3. Pressearbeit .............................................................................................................. 29 

4. Informationsmaterial ................................................................................................. 29 

6. Fazit/Ausblick ........................................................................................................... 30 

7. Anhang ..................................................................................................................... 31 

1. Die Mikroprojekte ..................................................................................................... 31 

2. Ablaufplan Open Space Konferenz ............................................................................ 38 



Dokumentation  

Jugend Macht Zukunft  

3 

 

 

1. Einleitung 

„Jugend Macht Zukunft“ ist das Jugendbeteiligungsprojekt zur Erarbeitung von Bausteinen für 

das Jugendpolitische Programm im Land Sachsen-Anhalt, welches im gesamten Jahr 2014 vom 

Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. (KJR LSA) in Kooperation mit dem Ministerium für 

Arbeit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt (MS) durchgeführt wurde. 

 

Anstoß für das Projekt gab der Landtagsbeschluss: „Eine eigenständige Jugendpolitik für 

Sachsen-Anhalt - Weiterentwicklung des jugendpolitischen Programms“ (Drucksache 6/1704) 

vom 13.12.2012, der neben den Bedarfen auch die aktive Beteiligung junger Menschen (bis 27 

Jahre) bei der (Weiter-) Entwicklung des jugendpolitischen Programms im Land in den 

Mittelpunkt stellte. 

 

Oberstes Ziel von „Jugend Macht Zukunft“ war es, jungen Menschen im Rahmen des Projektes 

keine inhaltlichen/thematischen Vorgaben zu machen, sondern ihnen Raum und Wege für eine 

breitangelegte Partizipation zu eröffnen. Der KJR LSA schaffte daher gemeinsam mit dem MS 

den Rahmen des Projektes und organisierte die entsprechenden Projektphasen für die 

Beteiligung der jungen Menschen. 

 

Die Projektlaufzeit betrug zwölf Monate und endete am 31. Dezember 2014. Für „Jugend 

Macht Zukunft“ stand seitens des Landes ein Fördervolumen von 44.500 Euro1 (Personalkosten 

25.000 Euro/Sachkosten 19.500 Euro) zur Verfügung. Für die Projektkoordination war eine 

Referentin mit 0,6 VbE beim KJR LSA verantwortlich. Ein zusätzlicher Baustein dieses Konzepts 

waren die Mikroprojekte „Jugend Macht Impulse“. Die Stiftung Demokratische Jugend stellte 

für diese Phase 15.000 Euro zur Förderung der Mikroprojekte zur Verfügung. 

 

Von Beginn an wurden konsequent junge Menschen aktiv beteiligt: Dies umfasste sowohl die 

Planung, die Öffentlichkeitsarbeit, das Bewerben und Kommunizieren der Anliegen des 

Projektes und die Umsetzung der einzelnen Phasen. So wurden gezielt junge Menschen z.B. 

für die Entwicklung des Slogans „Jugend Macht Zukunft“ und des passenden Logos, die 

Erstellung der Inhalte und des Layouts der Werbematerialien und bei der Dokumentation (z.B. 

Video und Fotofilm zur Open Space Konferenz) mit einbezogen. Sämtliche Forderungen und 

Thesen stammen von jungen Menschen, welche auf unterschiedlichen Wegen und in 

unterschiedlichen Veranstaltungen gesammelt wurden. Gleichzeitig erfolgte auch ein 

Beteiligungsangebot über das ePartool unter www.JugendMachtZukunft.de. Darüber hinaus 

haben die Teilnehmer_innen der Expert_innenforen im Rahmen der partizipativen Strategie 

u.a. sämtliche Forderungen sortiert, geclustert, zusammengeführt bzw. abgegrenzt und 

aufbereitet. 

 

                                                
1 Gemäß Zuwendungsbescheid vom 31.03.2014 
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Im Rahmen dieses Projektberichtes wird das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ in seinen 

einzelnen Phasen dargestellt. Die umfassenden inhaltlichen Ergebnisse – die Forderungen der 

jungen Menschen, welche als Bausteine für das Jugendpolitische Programm für Sachsen-

Anhalt dienen, werden in einem separaten Bericht zusammengefasst und als Anlage beigefügt. 

2. Ausgangssituation 

Jugendpolitik hat Hochkonjunktur – auch in Sachsen-Anhalt! Das begrüßt nicht nur der KJR 

LSA ausdrücklich, sondern auch der Landtag. Mit seinem Beschluss hat der Landtag im 

Dezember 2012 ein sehr wesentliches Signal gesetzt, indem er ein Jugendpolitisches 

Programm für das Land beschlossen hat.  

Beschluss des Landtages 13.12.2012 (Drucksache 6/1714): Eine eigenständige 

Jugendpolitik für Sachsen-Anhalt - Weiterentwicklung des jugendpolitischen 

Programms 

Der Landtag von Sachsen-Anhalt hat in der 36. Sitzung zu Drucksache 6/1704 

folgenden Beschluss gefasst: 

1. Die Landesregierung ist beauftragt, ein jugendpolitisches Programm zu erarbeiten, 

welches einen konzeptionellen Rahmen für eine eigenständige, ressortübergreifende 

und schlüssige Jugendpolitik bietet. 

2. Das Programm und die Priorisierung seiner Handlungsfelder sollen im Dialog mit 

den Jugendlichen und den Verbänden erarbeitet werden. Zu diesem Zweck sollen 

verschiedene Dialogformen genutzt werden. 

3. Die Landesregierung ist gebeten, im vierten Quartal 2013 über den Arbeitsstand 

zum jugendpolitischen Programm im Ausschuss für Arbeit und Soziales sowie im 

Ausschuss für Bildung und Kultur zu berichten. 

 

Beschlussrealisierung Landesregierung Magdeburg, 13. Februar 2013: Eine 

eigenständige Jugendpolitik für Sachsen-Anhalt – Weiterentwicklung des 

jugendpolitischen Programms/Beschluss des Landtages - Drs. 6/1714 

Die Landesregierung wird entsprechend dem Beschluss des Landtages ein 

jugendpolitisches Programm im Dialog mit Jugendlichen und Verbänden erarbeiten. Sie 

wird der Bitte nachkommen, im vierten Quartal 2013 im Ausschuss für Arbeit und 

Soziales sowie im Ausschuss für Bildung und Kultur über den Arbeitsstand zu 

berichten, sobald der Tagesordnungspunkt aufgerufen wird. 

 

Dem KJR LSA und dem MS als Kooperationspartner des Projektes ist es wichtig, Jugendliche 

wieder explizit in den Mittelpunkt der Politik zu stellen und sie daher auch als Expert_innen 

ihrer Lebenswelten, ihrer Bedürfnisse und Erwartungen in die Ausarbeitung des Programms 
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konkret einzubeziehen. Den jungen Menschen in Sachsen-Anhalt sollte daraus resultierend 

die Möglichkeit gegeben werden, das Jugendpolitische Programm maßgeblich mit zu 

erarbeiten. Eine eigenständige, ressortübergreifende Jugendpolitik lebt vor allem von der 

Mitbestimmung und Berücksichtigung junger Menschen in allen Politikbereichen. 

 

Ziel von „Jugend Macht Zukunft“ ist es gewesen, 

Bausteine eines Jugendpolitischen Programms für das 

Land Sachsen-Anhalt zu entwickeln. Diesen 

Bausteinen liegen Themen, Interessen, Bedarfe und 

Herausforderungen von Kindern und Jugendlichen 

aus dem ganzen Bundesland zugrunde. Die jungen 

Menschen wurden im Rahmen eines breit angelegten, 

partizipativen Prozesses einbezogen. Auf diese Weise 

wurde nicht nur die soziale Kompetenz und das 

Interesse junger Menschen an gemeinsamen 

Aktivitäten und dem Austausch untereinander erhöht 

bzw. geweckt, sondern es wurde und wird auch 

gegenüber der Landes- als auch Kommunalpolitik 

deutlich, wie viel Potential in den jungen Menschen 

steckt und wie es genutzt werden kann und vor allem 

wie wertvoll dieses ist. Junge Menschen sind nicht 

nur die Zukunft des Landes, sondern bereits das Jetzt 

und sollen und wollen als solches wahrgenommen 

werden, mitbestimmen und mitgestalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Werbeplakat  
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3. Steuerung und Qualitätssicherung 

1. Verankerung im und Begleitung durch den KJR LSA 

Das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ wurde in Projektträgerschaft durch den Kinder- und 

Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. umgesetzt. Im KJR LSA haben sich 24 landesweit tätige 

Jugendverbände, 3 Dachverbände sowie die Arbeitsgemeinschaft der Kinder- und Jugendringe 

der Landkreise und kreisfreien Städte Sachsen-Anhalts zu einer Arbeitsgemeinschaft auf 

Landesebene zusammengeschlossen. Der KJR LSA verfügt über eine gewachsene und aktive 

demokratisch organisierte Verbandsstruktur, die stark in die Fläche des gesamten Landes 

hineinwirkt. Durch seine Strukturen werden sämtliche Projekte des KJR LSA durch die 

Mitgliedsorganisationen begleitet. Dabei ist das oberste beschlussfassende Organ des KJR LSA 

die Mitgliederversammlung. Der Mitgliederversammlung obliegen die Gesamtplanung und die 

Festlegung der Richtlinien für die gemeinsame Arbeit als oberstes Vereinsorgan. Ein weiteres 

Organ ist der Sprecher_innenkreis, der über alle Aufgaben des KJR LSA im Rahmen der von der 

Mitgliederversammlung getroffenen Beschlüsse beschließt. Beide Gremien des KJR LSA sind 

regelmäßig an der Projektbegleitung von „Jugend Macht Zukunft“ beteiligt gewesen und haben 

die Idee in die Fläche getragen und aktiv unterstützt. Darüber hinaus wurde das laufende 

Geschäft des Projektes stets im Vorstand abgestimmt und eng begleitet. Durch kontinuierliche 

Arbeitsplanungs- und Reflexionsgespräche wurde sichergestellt, dass das Projekt 

entsprechend der Ergebnisse der unterschiedlichen Phasen sowie der sich hieraus ergebenen 

Bedarfe entsprechend angepasst werden konnte. Darüber hinaus wurde das Projekt „Jugend 

Macht Zukunft“ insbesondere in den sehr arbeitsintensiven Phasen von den Mitarbeiter_innen 

des KJR LSA auch personell unterstützt. 

2. Steuerungsrunde 

Aktiv begleitet wurde das Projekt durch eine Steuerungsgruppe, in welcher das Ministerium 

für Arbeit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt, das Landesjugendamt und der Kinder- 

und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. vertreten waren. Die Steuerungsgruppe tagte regelmäßig 

und traf Entscheidungen über die weiteren Schritte, über die Öffentlichkeitsarbeit und 

Weiterentwicklung des Projektes. Es wurde im Rahmen dieser Treffen aber auch stets der 

aktuelle Sachstand diskutiert sowie abgeglichen, ob der geplante Zeitrahmen zu halten ist. 

3. Expert_innenforen 

Hinter der Idee der Expert_innenforen stand die Überzeugung, dass junge Menschen als 

Expert_innen ihrer selbst für ihre Ideen Verantwortung übernehmen. Durch die 

Expert_innenforen erhielten die am Projekt beteiligten jungen Menschen, z.B. die 

Teilnehmenden der Open Space Konferenz oder die Verantwortlichen der Mikroprojekte, aber 

auch andere Interessierte, die Möglichkeit, sich im Projekt zu engagieren und Verantwortung 

für den gesamten Projektverlauf sowie insbesondere für die Ergebnisse des Projektes mit zu 

übernehmen. Den Expert_innenforen kam prioritär die Aufgabe zu, sich mit den eingehenden 

Forderungen zu befassen und sich mit diesen intensiv inhaltlich auseinanderzusetzen.  
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4. Die Projektbausteine 

Das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ bestand aus fünf wesentlichen Projektbausteinen: 

 

• Open Space Konferenz (25.-26.04.2014) 

• Mikroprojekte „Jugend Macht Impulse“ (13.05.– 31.10.2014) 

• Sommertour (18.07. – 07.08.2014) 

• ePartool (28.04. – 31.12.2014) 

• Expert_innenforen (13.09.– 15.11.2014) 

 

Die Konzeption des Projektes sah es vor, und so wurde es auch umgesetzt, dass sämtliche 

Phasen einzeln stehen konnten, als auch in Kombination mit allen weiteren verbindbar waren. 

Dies bot jungen Menschen die Option, sich jederzeit an den Phasen zu beteiligen, aber ebenso 

auch jederzeit auszusteigen und auch wieder einzusteigen. Freiwilligkeit ist neben 

Partizipation für den KJR LSA eine wichtige Voraussetzung gewesen. 

Den öffentlichen Auftakt des Projektes bildete die Open Space Konferenz, in deren Rahmen 

junge Menschen entschieden, welche Themen aus ihrer Sicht von einem Jugendpolitischen 

Programm in Sachsen-Anhalt aufgegriffen werden sollten. Diese Themen wurden dann u.a. in 

den Mikroprojekten von jungen Menschen in den Landkreisen und kreisfreien Städten des 

Landes weiter bearbeitet. Um das Projekt insbesondere in der Fläche bekannt zu machen, 

wurden mittels einer Sommertour die Mikroprojekte beworben und mittels Meinungskarten 

Forderungen von jungen Menschen gesammelt. Die Ergebnisse der Mikroprojekte, der 

Meinungskarten und der Open Space Konferenz wurden kategorisiert und in 

Hauptforderungen gebündelt. Dies war überwiegend Aufgabe der Expert_innenforen, die 

sämtliche Meinungskarten entsprechend aufbereiteten, so dass diese im Rahmen eines 

Online-Votings im ePartool zur Abstimmung gestellt werden konnten. Das ePartool 

ermöglichte zudem allen Interessierten, durch die umfassende Bereitstellung von 

Informationen, sich zu jeder Zeit über den aktuellen Stand des Projektes „Jugend Macht 

Zukunft“ online zu informieren und auch mitzudiskutieren. 

1. Die Open Space Konferenz  

1. Ziel 

Ziel der am 25. und 26. April 2014 in Magdeburg 

stattgefundenen Jugendkonferenz war es, junge 

Menschen aus ganz Sachsen-Anhalt zusammen-

zubringen und ihnen Raum zu geben, um Themen zu 

finden und zu diskutieren, die aus ihrer Sicht für sie 

in ihrem Ort, ihrer Region und/oder in ganz Sachsen-

Anhalt wesentlich sind. 

  

             
Abb. 2: Teilnehmende der Open-Space-

Konferenz 
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2. Umsetzung 

Um Teilnehmende aus den unterschiedlichen Regionen Sachsen-Anhalts für die Open Space 

Konferenz zu gewinnen, führte der KJR LSA einen breiten Beteiligungsaufruf über seine 

eigenen und weitere Strukturen der Kinder- und Jugendarbeit (Jugendclubs, kommunale und 

landesweit tätige Jugendverbände, Kinder- und Jugendringe der Landkreise und kreisfreien 

Städte), über Kooperationspartner_innen (z.B. Landesschüler_innenrat) sowie über 

angrenzende Bereiche (z.B. Netzwerkstellen Schulsozialarbeit, Schüler_innenzeitungen) durch. 

Darüber hinaus wurden die sozialen Medien (z.B. facebook, Twitter, YouTube) sowie 

herkömmliche Pressearbeit genutzt. Ergänzend dazu erfolgten auch viele persönliche 

Gespräche, z.B. am Rande von Veranstaltungen, Gremiensitzungen bzw. per Telefon, um auf 

das Projekt und die damit verbundene Möglichkeit der Beteiligung aufmerksam zu machen. So 

ist es gelungen, 40 junge Menschen aus allen Regionen des Landes mit sehr unterschiedlichen 

Hintergründen und mit vielen Ideen im April 2014 in Magdeburg zu begrüßen. 

 

Ziel der Open Space Konferenz war es, Freiräume zu bieten, damit diese von den jungen 

Menschen gestaltet und ausgefüllt werden konnten. Hierzu überlegte sich der KJR LSA 

gemeinsam mit der Moderation ein auf die Teilnehmenden abgestimmtes Konzept, welches in 

vier Phasen den jungen Menschen ermöglichte, miteinander ins Gespräch zu kommen, und 

ihnen ausreichend Gelegenheit bot, ihre Ideen und Forderungen auszutauschen, festzuhalten 

und zu strukturieren. 

 

Die Open Space Konferenz startete am ersten Tag mit einer Phase des Kennenlernens und 

dem Vorstellen, warum jede_r hier ist und was man sich persönlich von den zwei Tagen, aber 

auch vom gesamten Projekt erwartet. In der ersten inhaltlichen Phase wurden die 

Teilnehmenden aufgefordert, sich Gedanken darüber zu machen, welche ihre persönlichen 

Bedürfnisse sind bzw. was sich ihrer Meinung nach in Sachsen-Anhalt unbedingt ändern 

muss, um ihre Zukunft hier im Land besser zu gestalten bzw. mehr mitgestalten zu können. 

Insgesamt wurden hier mehr als 60 Anliegen/Ideen gesammelt. 

 

Die Teilnehmenden sortierten in der zweiten Phase ihre Anliegen aus der ersten Phase an 

einer Themenwand und kristallisierten so 17 Schwerpunkte heraus. So wurden beispielweise 

die Anliegen „mehr finanzielle Mittel für die Kinder- und Jugendarbeit“, „mehr Förderung der 

Jugendbildung“, „mehr Jugendprojekte in ländlichen Gebieten“, „mehr präventive 

Jugendarbeit“, „mehr Jugendarbeit in kleinen Gemeinden“ und „mehr Jugendprojekte“ in einer 

gemeinsamen/zentralen Forderung „Jugendarbeit“ zusammengefasst. 

 

In den Phasen drei und vier fanden sich die Teilnehmenden zu 15 thematischen Runden 

zusammen, dabei wurden die Schwerpunkte behandelt, die für die jungen Menschen die 

wichtigste Rolle spielten. Die Gruppenbildung erfolgte jeweils neu und nach 

Interessengebieten. Die Leitung der Gruppe wurde von dem_der Jugendlichen übernommen, 

der_die das Thema vorgeschlagen hatte. Ihre Arbeit dokumentierten die Gruppen 

selbstständig auf Protokollblättern. Hier wurden Anliegen, Lösungsvorschläge und evtl. 

Umsetzungsmöglichkeiten vermerkt. Intensiv diskutiert wurden in den Phasen z.B. folgende 
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Themen: Anlaufstelle für Lesben, Schwule, Transgender und 

Bisexuelle (LGTB), Gehaltsangleichung Ost-West, Förderungen an 

Schulen, Finanzierung für die Kinder- und Jugendarbeit, 

Integration, Senkung des Wahlalters, mehr Mitbestimmung für 

Kinder und Jugendliche, politische Bildung an Schulen und 

schnellere Entscheidungen der Politiker_innen.  

 

Anschließend wurden die Ergebnisse der Arbeitsgruppe kreativ 

im Plenum durch Bilder, Sketche, Gedichte und Pantomimen 

vorgestellt und bekamen ein kurzes Feedback der Großgruppe. 

 

 

 
Abb. 3: Kreative Ergebnispräsentation  

 

Am zweiten Tag startete die Gruppe mit einer kurzen Reflektion des gestrigen Tages und der 

noch offenen Themen als auch der Überlegung, ob noch Themen neu hinzukommen müssen, 

die noch nicht auf dem Marktplatz liegen. Dann setzte eine letzte Diskussionsphase ein, in 

welcher sich die jungen Menschen noch einmal in kleinen Gruppen trafen und sich mit den 

offenen Themen beschäftigten. Auch diese Ergebnisse wurden wieder an der Themenwand 

gesammelt. 

 

Dann startete die letzte Runde der Open Space Konferenz: Alle Teilnehmer_innen hatten nun 

die Möglichkeit, sich die Themenergebnisse an den Themenwänden anzusehen, die sie nicht 

selbst diskutiert haben und konnten diese mit zusätzlichen Kommentarkarten versehen. Dabei 

war es möglich, ein Thema zu unterstützen, ein Argument anzufügen oder auch eine 

gegenteilige Position zu vertreten. Diese letzte Phase bot die Chance, dass sich jede_r zu 

jedem Thema, das ihm_ihr wichtig war, auch äußern konnte. Am Ende standen 22 Themen 

und bereits viele Ideen für Mikroprojekte und erste Forderungen. 

 

Ein für die jungen Menschen besonders 

wichtiger Punkt im Rahmen der Konferenz 

waren die Gespräche mit Norbert Bischoff, 

Minister für Arbeit und Soziales, und Anja 

Naumann, Staatssekretärin im selben Haus. 

Die jungen Menschen berieten mit den 

Politiker_innen über den aktuellen Stand ihrer 

Ergebnisse sowie ihre Ideen für die Zukunft. 

Ein wichtiges Fazit aus diesen Gesprächen 

war der Wunsch nach mehr direkten 

Gesprächs- und Austauschmöglichkeiten mit  

Entscheidungsträger_innen. 

 

 

Abb. 4: Gespräche mit Norbert Bischoff 
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3. Aktive 

An der Open Space Konferenz beteiligten sich 40 junge Menschen zwischen acht und 26 

Jahren, wobei der Anteil der 17- bis 18-Jährigen am größten war. 55 % der Teilnehmenden 

waren weiblich und 45 % männlich. Es waren Teilnehmende aus unterschiedlichen sozialen 

Schichten sowie mit Migrationshintergrund vertreten und sie kamen aus 10 verschiedenen 

Landkreisen/kreisfreien Städten Sachsen-Anhalts. Die Landkreise/kreisfreien Städte 

Burgenlandkreis, Dessau-Roßlau, Harz und Jerichower Land waren nicht vertreten. Auch 

konnte das Ziel, aus jedem Landkreis bzw. jeder kreisfreien Stadt zwei Teilnehmende bei der 

Konferenz dabei zu haben, nicht immer erreicht werden. Wichtig war darüber hinaus der 

angemessene Ausgleich zwischen städtischem und ländlichem Raum, welcher als 

ausgeglichen bezeichnet werden kann. 

 

Nr. Landkreise/kreisfreie Städte Anzahl der Teilnehmer_innen 

1 Anhalt-Bitterfeld 02 

2 Börde 04 

3 Halle 08 

4 Mansfeld-Südharz 01 

5 Magdeburg 06 

6 Saalekreis 01 

7 Salzlandkreis 15 

8 Altmarkkreis Salzwedel 01 

9 Stendal 01 

10 Wittenberg 01 

 Total 40 

 

Die Teilnehmenden vertraten zudem zum Teil bestimmte Gruppen, z.B. Jugendverbände, den 

Landesschüler_innenrat Sachsen-Anhalt oder den Kinder- und Jugendrat der Stadt Halle 

(Saale). Andere nahmen als Einzelpersonen, die sich mit ihren Ideen in die Diskussion um das 

Jugendpolitische Programm einbringen wollten, an der Konferenz teil. 

 

Gewinnung der  
Teilnehmenden über …

37%

30%

10%

23%

Mitarbeiter_innen der JA

Koop-Partner

Mitgliederstruktur

Sonstiges
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4. Ergebnisse 

Am Ende der Konferenz standen nicht nur die Themen und Forderungen der jungen 

Menschen, sondern die Teilnehmenden formulierten auch ein Feedback zur Konferenz. 

Beispielhaft sollen hier zwei junge Menschen zu Wort kommen: 

 

„Es war großartig zu erleben, wie groß das Bedürfnis von Kindern und Jugendlichen ist, sich 

am politischen Geschehen zu beteiligen.“ 

 

„Die Politik hat hier eine Möglichkeit geschaffen, der politischen Frustration entgegen zu 

wirken. Wir sind gespannt, wie diese Möglichkeit umgesetzt wird. Wir haben alles gegeben.“ 

 

Insgesamt ergaben sich aus der Konferenz 22 Themen, die in kleinen Runden von den Kindern 

und Jugendlichen diskutiert wurden. Im Nachgang der Konferenz wurden diese gesamten 

Themen zu acht Themenbereichen zusammengefasst, die die Interessen und Belange der 

jungen Menschen widerspiegeln. Zudem signalisierte der sogenannte Themenspeicher (vgl. 
ePartool), dass im Rahmen des Jugendpolitischen Programms auch Themen, die in keinen der 

Themenbereiche passen, benannt und diskutiert werden können. Folgende Themenbereiche2 

wurden aus der Konferenz abgeleitet: 

 

• Mitbestimmung/Partizipation 

• Jugendarbeit 

• Freizeit 

• Schule, Kita, Hort 

• Ausbildung, Studium, Arbeit 

• Vielfalt & Toleranz 

• Umwelt 

• Verkehr 

• Themenspeicher 

 

Die in der Konferenz entstandenen Ideen und Forderungen wurden aufgegriffen und gingen in 

den entstehenden Forderungskatalog für das ePartool ein. Die Ergebnisse flossen somit, wie 

die Ergebnisse aller anderen Bausteine auch, in die Diskussionen in den Expert_innenforen 

und schließlich in die Abstimmung im ePartool ein. 

 

Die Open Space Konferenz wurde darüber hinaus filmisch begleitet. Als Ergebnis entstand ein 

von einem jungen Mann erstellter Imagefilm für das Jugendpolitische Programm, der sehr gut 

die Stimmung, aber auch die Wünsche und Forderungen verdeutlicht, die die jungen Menschen 

mit dem Jugendpolitischen Programm verbinden. Der Film ist abrufbar unter: 

https://www.youtube.com/channel/UCZfh33PXAb0_JB6iYJ0HLVQ. 

 

                                                
2 Eine ausführliche Vorstellung der Themenbereiche findet sich im Forderungskatalog. 
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5. Fazit 

Die Open Space Konferenz war ein sehr gelungener Auftakt für die Erarbeitung von Bausteinen 

für das Jugendpolitische Programm des Landes Sachsen-Anhalt. Hierbei wurde deutlich, dass 

junge Menschen mitgestalten wollen, wie ihre Zukunft in Sachsen-Anhalt aussieht. 

Insbesondere hervorzuheben ist, dass die sehr heterogene Gruppe junger Menschen innerhalb 

kürzester Zeit in einen aktiven Austausch miteinander eingestiegen ist und gemeinschaftlich 

nicht nur für junge Menschen in Sachsen-Anhalt wichtige Themenbereiche erarbeitet hat, 

sondern darüber hinaus bereits viele Ideen und Impulse für das Jugendpolitische Programm 

entwickelte. 

2. Die Mikroprojekte 

1. Ziel 

In ganz Sachsen-Anhalt wurde jungen Menschen bis 27 Jahren die Möglichkeit geboten, die in 

der Open Space Konferenz entwickelten Themencluster weiter zu bearbeiten und so aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln ihre Bedarfslagen vor Ort und im Land zu spezifizieren. 

Darüber hinaus sollte es möglich sein, auch neue Themen zu fokussieren und zu bearbeiten. 

Hierzu wurden im Rahmen von „Jugend Macht Zukunft“ durch den KJR LSA Mikroprojekte 

ausgeschrieben. 

2. Umsetzung 

Die Mikroprojekte wurden aus Mitteln der Stiftung Demokratische Jugend finanziert. Hierdurch 

wurde ein sehr flexibler Mitteleinsatz ermöglicht, der es erlaubte, die Ausschreibung der 

Projekte an die Bedarfe junger Menschen anzupassen. Die Laufzeit war zunächst für Mai bis 

September 2014 festgesetzt, wurde aber aufgrund der Nachfrage bis Oktober 2014 

verlängert. Das bereitgestellte Gesamtvolumen der Mikroprojekte zzgl. einer 

Aufwandsentschädigung für Projektcoaches betrug 15.000 Euro (10.000 Euro für 

Mikroprojekte). Die Fördersumme betrug pro Projekt maximal 200 Euro und wurde durch ein 

sehr niedrigschwelliges Verfahren kurzfristig an die Projektantragstellenden ausgereicht. 

Insgesamt wurden die vorliegenden Mikroprojekte mit rund 7.000 Euro unterstützt. 

Bereits bei der Open Space Konferenz wurde darüber informiert, dass die Teilnehmenden an 

ihren Themen mittels der Mikroprojekte weiter arbeiten können. Dafür bekamen sie kurze Zeit 

nach der Konferenz per Post und Email alle wichtigen Informationen. Um weitere Projektideen 

aus den unterschiedlichen Regionen Sachsen-Anhalts für „Jugend Macht Impulse“ zu 

gewinnen, startete der Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. erneut einen breiten 

Beteiligungsaufruf per Post, Email und Telefon. Neben dieser gezielten Ansprache von jungen 

Menschen und Multiplikator_innen erfolgte eine intensive Öffentlichkeitsarbeit über z.B. 

Pressemeldungen und gezielte Ansprache über Schüler_innenzeitungen (Beilage eines 

Extrablattes – über 3.500 Stück). Hinzu kam die Bewerbung der Mikroprojekte via social 

media, wie z.B. bei facebook, Twitter, YouTube, KJR LSA- und Projekt-Homepage. 
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Antrags- und Abrechnungsunterlagen wurden so gestaltet, dass diese auch von Jüngeren 

bewältigt werden konnten – dabei waren Sätze genauso möglich wie Stichpunkte oder Bilder. 

Wichtig war, dass die Idee des Projektes erkenntlich wurde, und dass es am Ende mindestens 

eine Forderung gab, die in den weiteren Verlauf von „Jugend Macht Zukunft“ einfließen konnte. 

Dabei wurden die Grunddaten der Antragsteller_innen, die Angaben zum Projekt und eine 

kurze Beschreibung des Mikroprojektes erfasst. Alle notwendigen Unterlagen standen zudem 

über die Homepage von www.JugendMachtZukunft.de und www.kjr-lsa.de zur Verfügung. 

 

Die Projekte sollten folgende Kriterien erfüllen: 

• die Projekte werden von jungen Menschen (bis 27 Jahre) selbst konzipiert, beantragt 

und durchgeführt – Unterstützung von Eltern, Sozialpädagog_innen, Lehrer_innen etc. 

war möglich 

• die Ideen/Forderungen/Veränderungen u.ä. für die Zukunft sollen von jungen 

Menschen in einer Region oder in ganz Sachsen-Anhalt entwickelt werden 

• die Projekte müssen den demokratischen Grundsätzen entsprechen 

• der Zeitraum der Projektlaufzeit muss beachtet werden (Beginn erst mit Bewilligung, 

Ende spätestens am 31.10.2014) 

 

Die Prüfung der Projektanträge erfolgte durch die Geschäftsstelle des Kinder- und Jugendring 

Sachsen-Anhalt e.V. Diese umfasste dabei die Einhaltung der oben genannten Kriterien sowie 

die Schlüssigkeit der Projektdarstellung sowie des Kosten- und Finanzierungsplans. Bei 

Rückfragen wurde versucht, eine schnellstmögliche Klärung herbeizuführen. So konnten 

fehlende Erläuterungen schnell und unkompliziert per Email nachgereicht werden. Sofern alle 

Unterlagen vorlagen, wurden die Mikroprojekte innerhalb von 48 Stunden bewilligt und das 

Geld angewiesen. Die Bewilligung erfolgte per Post. Neben der Bewilligung wurden alle für die 

Abrechnung notwendigen Unterlagen sowie weitere Informationen zu „Jugend Macht Zukunft“ 

und zur Durchführung von Projekten, wie das Handbuch „Projektmanagement“ des Deutschen 

Bundesjugendrings, als Arbeitshilfe versandt. Die Abrechnung inklusive eines kurzen 

Sachberichtes sollte 4 Wochen nach erfolgreichem Abschluss des Projektes, spätestens jedoch 

zum 31.10.2014, erfolgen. 

 

Der KJR LSA unterstützte in jeder Phase die Antragsteller_innen u.a. durch intensive Beratung. 

Vielfach gab es Nachfragen bzgl. der Förderwürdigkeit von Projektideen, Unsicherheiten bzgl. 

der Erstellung der Kosten- und Finanzierungspläne oder der Zeitpläne. Viele 

Antragsteller_innen wurden bei diesen Gesprächen zudem deutlich ermutigt, ihre eigenen 

Ideen zu verfolgen und die Anträge auch dementsprechend zu stellen. Auch während der 

Umsetzung stand der KJR LSA den laufenden Projekten stets beratend zur Seite und half auch 

bei Fragen bzgl. Abrechnung und Fragen zu den Forderungen. 

 

In der Projektkonzeption war angedacht, die Mikroprojekte durch jugendliche Projektcoaches 

zu begleiten. Diese sollten selbst junge Menschen sein, die bereits Projekterfahrungen haben 

und andere junge Menschen in ihrem Verband, ihrer Schulklasse, ihrem Jugendclub u.ä. auf 

die Mikroprojekte hinweisen und sie bei der Umsetzung ihrer Ideen unterstützen. Ziel war es, 

die Vorteile und Chancen zu nutzen, die Peer-to-Peer Situationen bieten. Jedoch gelang es in 
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der Kürze der Zeit nicht, genügend junge Menschen als Projektcoaches zu gewinnen. 

Kurzzeitig engagierten sich drei Jugendliche, die dann aber mehr Engagement im Rahmen der 

Expert_innenforen ausübten. 

3. Aktive 

Im Rahmen der Projektanträge musste pro Projekt ein_e Projektverantwortliche_r benannt 

werden, der_die sogenannte Antragsteller_in. Die Antragsteller_innen der 38 bewilligten 

Mikroprojekte, von denen 36 durchgeführt wurden, waren junge Menschen im Alter von acht 

bis 27 Jahren mit einem Schwerpunkt von 18 Jahren. 58 % waren weiblich und 42 % männlich. 

Die Mikroprojekte waren ausgewogen auf den ländlichen und den städtischen Raum verteilt.  

Tabelle 2. Bewilligte Mikroprojekte nach Landkreisen/kreisfreien Städten 

Nr. Landkreise/kreisfreie Städte Anzahl der Mikroprojekte 

1 Anhalt-Bitterfeld 1 

2 Börde 1 

3 Burgenlandkreis 0 

4 Dessau-Roßlau 0 

5 Halle 3 

6 Harz 3 

7 Jerichower Land 6 

8 Magdeburg 5 

9 Mansfeld-Südharz 2 

10 Saalekreis 2 

11 Salzlandkreis 6 

12 Altmarkkreis Salzwedel 7 

13 Stendal 1 

14 Wittenberg 1 

 Total 38 

 

Die Projekte wurden von Einzelpersonen, aber auch von Gruppen durchgeführt. Sie richteten 

sich zum Teil an eine größere Öffentlichkeit und wirkten somit über den Kreis der eigentlich 

Beteiligten hinaus. 

4. Ergebnisse 

Hauptschwerpunkt der Mikroprojekte war das Thema „Vielfalt & Toleranz“, hierauf legten 16 

Projekte ihren Fokus. Die zwei weiteren Schwerpunktthemen waren „Jugendarbeit“ und 

„Mitbestimmung/Partizipation“ mit jeweils sechs Mikroprojekten. Weitere Mikroprojekte waren 

zu den Themen „Schule, Kita, Hort“ (3), Umwelt“ (2), „Über Grenzen hinweg“ (2), „Freizeit“ (1), 

„Kommunale Strukturen“ (1) und „Soziale Gerechtigkeit“ (1). 
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Im Rahmen der Mikroprojekte ist es den jungen 

Menschen gelungen, sich an der Gestaltung ihres 

Ortes und ihrer Region aktiv und selbstbestimmt zu 

beteiligen. Sie haben gezeigt, dass junge Menschen 

bereit sind, sich für ihre Interessen einzusetzen, sich 

gesellschaftlich zu engagieren und Verantwortung für 

ihre Projekte zu übernehmen. Es fanden Bastel- und 

Fotografie-Workshops, Jugendbegegnungen, eine 

Wahlparty mit Diskussionsrunde, Ausflüge, ein 

Boxtraining, Ausstellungen, Rollenspiele, Simulationen    

und vieles mehr statt.          

 

Darüber hinaus formulierten die jungen Menschen in ihren Projektberichten ihre 

jugendpolitischen Forderungen bzw. Erwartungen an die Landespolitik. Über die 

Mikroprojekte erreichten „Jugend Macht Zukunft“ so 135 Beiträge zu unterschiedlichsten 

Themen. Das Thema „Jugendarbeit“ war dabei mit 36 Beiträgen der Hauptschwerpunkt der 

eingereichten Beiträge, gefolgt von „Schule, Kita, Hort“ mit 20 Beiträgen und „Vielfalt & 

Toleranz“ mit 18. Je 16 Beiträge entfielen auf die Themenbereiche 

„Mitbestimmung/Partizipation“ und „Freizeit“. Für den Themenbereich „Umwelt“ gingen 13 

Beiträge ein. Unter zehn Beiträge haben die Themenbereiche „Über Grenzen hinweg“ (5), 

„Verkehr“ (4), „Soziale Gerechtigkeit“ (2), „Ausbildung, Studium, Arbeit“ (2), „Kommunale 

Strukturen“ (1), „Sicherheit“ (1) und „Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte“ (1). Die Beiträge 

flossen als wichtiger Bestandteil in die Gesamtforderungen ein und sind im Forderungskatalog 

nachzulesen.  

 

Von insgesamt 48 eingegangen Anträgen konnten 38 Anträge bewilligt werden. Bei den zehn 

nicht bewilligten Anträgen fehlten zum Teil Angaben, zum Teil waren einzelne der Kriterien 

nicht erfüllt. Auch bei diesen Anträgen war der KJR LSA stets bemüht, gemeinsam mit den 

Antragsteller_innen Lösungen zu finden, die ein Umsetzen der Projekte ermöglicht hätten. 

Leider kam es jedoch meist nicht zu einer weiteren Konkretisierung/Veränderung durch die 

Antragsteller_innen. Eine Projektidee wurde bewilligt, konnte aber aufgrund des schlechten 

Wetters am Tag der Veranstaltung nicht durchgeführt werden. Ein weiterer bereits bewilligter 

Antrag wurde durch den Antragsteller aufgrund fehlender Zeit wieder zurückgenommen. 

 

Das Ziel, mindestens ein Mikroprojekt3 pro Landkreis/kreisfreie Stadt zu haben, konnte nicht 

erreicht werden. So waren die Regionen Burgenlandkreis und Dessau-Roßlau trotz starker 

Werbung nicht mit einem Projekt vertreten. Dennoch war es möglich in 12 von 14 

Landkreisen/kreisfreien Städten Mikroprojekte zu ermöglichen und damit ist eine breite 

Streuung erfolgt.  

 

                                                
3 Eine Übersicht mit Kurzdarstellungen der bewilligten und durchgeführten Mikroprojekte befindet sich im Anhang 

des Berichtes. 

 

Abb. 5: Ergebnisse des Mikroprojektes „Hier 

bin ich zuhause“ (Eisleben) 
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5. Fazit 

Durch die Mikroprojekte haben junge Menschen in ganz Sachsen-Anhalt die Möglichkeit 

erhalten, an ihren Themen zu arbeiten. In den Mikroprojekten konnten jugendpolitische 

Forderungen formuliert werden, die in das Gesamtprojekt „Jugend Macht Zukunft“ 

eingeflossen sind. Die Themenvielfalt und –breite sowie –tiefe spricht dabei für sich und 

macht das hohe Engagement junger Menschen deutlich.  

 

In der Umsetzung ist jedoch auch deutlich 

geworden, dass die Mikroprojekte eigentlich eine 

deutlich längere Anlaufphase insbesondere für die 

Kommunikation benötigt hätten. Insbesondere für 

die Bewerbung hätte zwingend mehr Zeit eingeplant 

werden müssen. Es hat sich gezeigt, dass oft eine 

sehr direkte Ansprache von jungen Menschen und 

Multiplikator_innen notwendig ist. So erreichte das 

Gros der Anträge den KJR LSA erst nach der 

erfolgten Sommertour.       

 

Deutlich wurde zudem, dass bereits die sehr niedrigschwellig erstellten Antragsformulare für 

junge Menschen Hürden darstellen. Für viele junge Menschen war die Beantragung eines 

Mikroprojektes der erste von ihnen eigenständig gestellte Projektantrag. Die Beantragung und 

Beratung der Antragsteller_innen war daher sehr zeitintensiv. Parallel versuchten auch immer 

wieder Fachkräfte der Jugendarbeit bzw. Lehrer_innen, Anträge zu formulieren, die dann 

zurückgegeben wurden verbunden mit der Aufforderung, dass dies durch die jungen 

Menschen selbst formuliert werden möge und unser Fokus nicht auf Ausdruck, 

Rechtschreibung und Fachbegriffen liegt, sondern wir uns allein auf die Idee der jungen 

Menschen fokussieren. 

 

Als richtig und für junge Menschen wichtig erwiesen hat sich die sehr schnelle Bearbeitung der 

Anträge sowie die Überweisung der Gelder im Voraus. 

3. Sommertour und Meinungskarten 

1. Ziel 

Im Verlauf des Projektes wurde deutlich, dass es neben der sehr breit angelegten und sehr 

offensiven Öffentlichkeitsarbeit zwingend einer direkten Ansprache bedarf. Ferner wurde 

darüber hinaus deutlich, dass das ePartool nicht, wie geplant, angenommen wurde. Junge 

Menschen informierten sich über das ePartool über den aktuellen Stand des Projektes, trugen 

aber nicht, wie erhofft, ihre Forderungen ein. Aus diesem Grund entschied die 

Steuerungsrunde, das Projekt mit Hilfe einer Sommertour sowie dem Verwenden von 

„Meinungskarten“ noch stärker in der Fläche präsent zu machen. 

Abb. 6: Impressionen aus dem Mikroprojekte 

„Sport und Politik“ 
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2. Umsetzung 

Als Werbeträger wurden Frisbees mit Logo und Webseite im Aufdruck entwickelt, welche 

gemeinsam mit den Meinungskarten an Veranstalter_innen von Jugendfreizeiten, 

insbesondere Jugendverbände und Jugendeinrichtungen, versandt wurden, verbunden mit der 

Bitte, die Meinungskarten von jungen Menschen ausfüllen zu lassen und an „Jugend Macht 

Zukunft“ zurückzusenden. Es entstanden zwei Arten von Meinungskarten: eine in kurzer 

Fassung und eine in Langversion. 

 

In den Sommerferien besuchte die zuständige Referentin u.a. Kinder- und 

Jugendeinrichtungen, Jugendverbände, Tagescamps und Jugendclubs an insgesamt elf Orten. 

 

In den Gesprächen vor Ort wurden sowohl junge Menschen als auch Multiplikator_innen über 

die bestehenden Beteiligungsmöglichkeiten informiert und viele Fragen zum Projekt „Jugend 

Macht Zukunft“ beantwortet. Gezielt wurde das Angebot der Sommertour in den Regionen 

unterbreitet, die bisher nur schlecht über die vorhandenen Kooperationsstrukturen erreicht 

werden konnten. Die ausgewählten und bereisten Orte spiegeln diese Auswahl wider. 

 

Das ausgereichte Material sowie die Konzeption der Vorstellung wurden jeweils entsprechend 

der unterschiedlichen Settings und Teilnehmenden angepasst. 

3. Aktive 

Im Rahmen der Sommertour wurden neben ehren- und hauptamtlichen 

Mitarbeitenden (die z.T. als regionale Multiplikator_innen für das Projekt 

gewonnen werden konnten) vor allem junge Menschen erreicht, die ihre 

Interessen/Ideen und Forderungen über „Meinungskarten“ mitgaben. Da 

es sich um ganz unterschiedliche Settings handelte – von Sommerfest 

bis Jugendgruppe – ist eine genaue Anzahl erreichter junger Menschen 

nicht messbar gewesen.     

Sommertour 

18.07.  Tangermünde  KKJR Stendal/Jugendamt Stendal 

20.07.  Köllme   Kinder- und Jugendcamp Zappendorf 

22.07.  Burg   Rolandmühle 

24.07.  Haldensleben  KulturFabrik 

29.07.  Halle (Saale)  CVJM – Schnitte Ost 

01.08.  Wittenberg   Soziokulturelles Zentrum „Pferdestall“ 

01.08.  Magdeburg  AWO Kulturwerk 

05.08.  Thale   Jugendzentrum Sputnik 

06.08.  Lutherstadt Eisleben Kinder- und Jugendzentrum „Moskito“ 

06.08.  Sangerhausen  Kinder- und Jugendbüro Madhouse e.V. 

07.08.  Weißenfels  CJD Jugend-Freizeiteinrichtung 

Abb. 7: Ausfüllen der 

Meinungskarten 
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4. Ergebnisse 

Die Sommertour ist von allen Beteiligten sehr gut auf- und angenommen worden. Auch wenn 

die Settings unterschiedlich waren, gelang es sehr gut, an den einzelnen Orten das Projekt 

bekannt zu machen und neue Multiplikator_innen zu gewinnen. Deutlich wurde dies unter 

anderem an der signifikant steigenden Anzahl eingehender Mikroprojektanträge und dem 

Rücklauf der ausgefüllten Meinungskarten im Nachgang zur Tour. Insgesamt erreichten den 

KJR LSA 139 kurze und 105 lange Meinungskarten, wobei eine Karte mehrere Forderungen 

enthalten konnte. Die Karten wurden von jungen Menschen zwischen sechs und 26 Jahren 

ausgefüllt. Die Ideen, Positionen und Forderungen der Meinungskarten wurden gebündelt und 

flossen in die Forderungen im ePartool ein. 

 

Angeregt durch die Meinungskarten und Mikroprojekte entstanden zudem insgesamt folgende 

fünf neue Themenbereiche für das Jugendpolitische Programm: 

 

• Über Grenzen hinweg 

• Kommunale Strukturen 

• Soziale Gerechtigkeit 

• Sicherheit 

• Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte 

5. Fazit 

Durch die Sommertour und insbesondere durch die Meinungskarten ist es gelungen, das 

Projekt „Jugend Macht Zukunft“ auf eine deutlich breitere Basis zu stellen und noch mehr 

jungen Menschen die Möglichkeit der Beteiligung zu unterbreiten. 

 

Deutlich wurde auch hier die große Bedeutung der direkten Kommunikation im Rahmen des 

Projektes „Jugend Macht Zukunft“. Gerade um auch in die Fläche zu kommen, mussten 

unterschiedliche Akteur_innen in die Lage versetzt werden, das Projekt und die damit 

verbundenen Chancen der Beteiligung von der Landesebene in die jeweiligen kommunalen 

Strukturen runterzubrechen und zu vermitteln. 

 

Aufrufe per Email, Post, soziale Medien oder über die Presse sind flankierend wichtig, aber 

nicht hinreichend, um junge Menschen vor Ort zu erreichen. 
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4. Das ePartool – www.JugendMachtZukunft.de 

1. Ziel 

Junge Menschen sollten mit Hilfe moderner Medien die Möglichkeit erhalten, ihre Wünsche, 

Ideen, Anregungen, Probleme und Forderungen für eine eigenständige Jugendpolitik in 

Sachsen-Anhalt direkt online einzutragen und anschließend über die verschiedensten 

Forderungen und deren Wichtigkeit abzustimmen. Ziel war es, durch das ePartool den Prozess 

der Beteiligung zu jeder Zeit als solchen transparent zu machen. Die Webseite sollte daher 

neben der direkten Möglichkeit der Partizipation immer auch alle wichtigen Informationen 

bereithalten und begleitend transparent darstellen. 

2. Umsetzung 

Das System, welches hinter der Webseite von www.JugendMachtZukunft.de steht, wird als 
ePartool bezeichnet. Das ePartool als solches ist ein im Auftrag des Deutschen 

Bundesjugendrings (DBJR) entwickeltes Online-Portal, das bereits im Rahmen mehrerer 

bundesweiter Beteiligungsrunden des DBJR genutzt wurde. 

Der DBJR verfolgt mit dem ePartool den Anspruch, „einen Beitrag zur Entwicklung weiterer und 

effektiverer Beteiligung im Onlinebereich [zu] leisten. Ziel ist es, eine Plattform auf Open 

Source Basis zu entwickeln, die möglichst barrierearm jedem [_jeder] zugänglich ist und in 

verschiedenen Auftritten eingepflegt werden kann.“4 Der Aufbau des ePartools ist übersichtlich 

gehalten, damit möglichst alle jungen Menschen unabhängig ihrer Computer-Kenntnisse und 

Fähigkeiten, mit dem Internet umzugehen, erreicht werden können. 

 

Diese Intention trifft sich mit dem Bedarf von „Jugend Macht Zukunft“. Daher wurde für die 

Erarbeitung von Bausteinen für das Jugendpolitische Programm das ePartool an die Bedarfe 

und Inhalte des Projektes angepasst. 

 

Chronologisch gesehen stellte das ePartool einen vollständigen Beteiligungsprozess dar. 

 

• Zu Beginn des Projektes und auch während dessen Verlauf lieferte es Informationen 

und Material zum Projekt. 

• Die Verfügbarkeit erlaubte es jedem_jeder (egal, ob aktiv oder „nur“ interessiert), einen 

schnellen Überblick über den Projektverlauf, die Mikroprojekte und anstehende 

Termine zu erhalten. 

• Während der Phase des Sammelns von Beiträgen und Forderungen hatten alle jungen 

Menschen die Möglichkeit, ihren Beitrag online einzustellen. 

• Im Anschluss daran erfolgte die Abstimmung der Beiträge. 

• Im Bereich Reaktion und Wirkung können junge Menschen nachvollziehen, was aus 

ihren Beiträgen und Forderungen geworden ist. 

 

                                                
4 Ichmache > Politik: http://ichmachepolitik.wordpress.com/das-projekt/unser-epartool/ 
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Auf der Webseite von www.JugendMachtZukunft.de fanden sich folgende Hauptbereiche 

wieder, die entsprechend gepflegt und aktualisiert wurden: 

 

Infos 

Auf dem ePartool in der Kategorie Infos wurde während der gesamten Projektlaufzeit über die 

einzelnen Phasen von „Jugend Macht Zukunft“ berichtet. In diesem Bereich konnten Termine 

und Ziele einzelner Projektphasen, wie der Open Space Konferenz, der Sommertour und der 

Expert_innenforen, eingesehen werden. Des Weiteren wurden alle durchgeführten 

Mikroprojekte und ihre Durchführungsorte vorgestellt. Ebenfalls wurde erklärt, wie das 
ePartool als Beitragspool und Abstimmungstool funktioniert und wie eigene Beiträge verfasst 

und online gestellt bzw. abgestimmt werden können. 

Darüber hinaus waren in diesem Bereich der Internetseite auch Downloads zu finden. Zum 

einen konnten die diversen Werbematerialien, z.B. Lesezeichen, Logo, kostenlos herunter 

geladen werden. Zum anderen bot das ePartool Zugang zu Antragsformularen und 

Ausfüllhilfen für Mikroprojekte, zum Anmeldeformular der Expert_innenforen oder aber auch 

zu den Meinungskarten5.  

Dieser Bereich machte das Projekt während seiner gesamten Laufzeit transparent und 

gewährte einen regelmäßigen Informationsfluss. So konnten auch „Projektfremde“ jederzeit 

den Stand der einzelnen Phasen nachvollziehen und sich in das laufende Projekt einfinden. 

 

Themen 

Im Bereich „Themen“ wurden die 13 Themenbereiche der Online-Abstimmung vorgestellt, die 

sich aus der Open Space Konferenz, den Meinungskarten und dem ersten Expert_innenforum 

ergaben. 

 

Zu jedem Themenbereich erfolgte eine kurze Erklärung, damit junge Menschen ihre Beiträge 

besser einem bestimmten Themenbereich zuordnen und dann online eintragen konnten. 

Themen, die sich vorerst nicht zuordnen ließen, fanden im Themenspeicher Platz. 

Beispielhaft wird hier die Themenbeschreibung für den Bereich Mitbestimmung/Partizipation 

abgebildet: 

 

01 Mitbestimmung/Partizipation 

Hier finden alle eure Forderungen Platz, die sich um Mitsprache, Mitbestimmung und 

Selbstbestimmung drehen. Dabei ist es egal, ob es sich um die Senkung des 

Wahlalters, Mitbestimmung in der Schule, die Planung eines Spielplatzes oder die 

Forderung nach einem Jugendclubrat handelt. Thematisieren könntet ihr hier zum 

Beispiel konkrete Punkte, wie die Mitsprache bei der Planung von Radwegen oder auch 

generelle Anliegen, wie, dass Politiker_innen öfter mit jungen Menschen ins Gespräch 

kommen sollten. 

 

 

 

                                                
5 Meinungskarten und deren Bedeutung werden in Punkt 3 beschrieben. 
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Beiträge 

Die Online-Eintragung der konkreten Beiträge junger Menschen erfolgte im Bereich „Beiträge“. 

Hier stand für jeden Themenbereich ein Fenster zur Verfügung, in das junge Menschen ihre 

Beiträge eintragen und erläutern konnten. Der Beitrag an sich sollte kurz und bündig (max. 

300 Zeichen) gehalten werden. Zur weiteren Ausführung stand ein zweites Feld mit max. 

2.000 Zeichen zur Verfügung. Die Beiträge waren sofort nach administrativer Freischaltung 

online einzusehen. Des Weiteren war es in diesem Bereich des ePartools jederzeit möglich, alle 

bereits eingegangenen Forderungen einzusehen und ähnlich dem „Gefällt mir-Button“ auf 

facebook die eigene Zustimmung zu Forderungen abzugeben. Dies erfolgte über den Button 

„Dieser Meinung bin ich auch“. Die Möglichkeit, Beiträge online abzugeben, bestand bis zum 

29. Oktober 2014. 

Da die Möglichkeit, eigenständig Beiträge zu verfassen, von den jungen Menschen nicht sehr 

intensiv angenommen wurde, wurden die Forderungen, die über Meinungskarten und die 

Berichte der Mikroprojekte eingingen, online zu den Kategorien durch den KJR LSA 

eingetragen. Dies wurde dabei kritisch durch die Expert_innenforen begleitet. Damit war aber 

eine größtmögliche Transparenz aller im KJR LSA vorliegenden Forderungen – unabhängig auf 

welchem Wege sie eintrafen – gegeben. 

 

Abstimmung 

Im Vorfeld des Online-Votings wurde dieses auf vielfältige Weise beworben. Die Ideen hierzu 

wurden im zweiten Expert_innenforum entwickelt. Die Expert_innen entwarfen eine Postkarte, 

die das Voting erläuterte, und erstellten einen Kurzfilm (einen sogenannten „Draw“), um auch 

auf visuelle Art und Weise das Voting zu erläutern und zum Mitmachen anzuregen. Der Film 

ist bei YouTube verfügbar unter: https://www.youtube.com/watch?v=ZReXAsRt4UA. 

 

Abb. 8: Postkarte zur Online-Abstimmung  

 

Zur Bewerbung des Online-Votings via facebook entstanden zudem zwei Fotoserien. Zehn 

Tage vor Beginn der Online-Abstimmung startete der Countdown. Er sollte in regelmäßigen 

Abständen (einmal am Tag) auf die bald beginnende Abstimmungsphase durch verschiedene 

Motive hinweisen. Die Motive der Bilder waren so gewählt, dass sie jeweils einen 

Themenbereich aus dem ePartool vorstellten und die Countdown-Zahl des Tages aufgriffen. 
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Beispiel: 

    Noch 6 Tage – Thema Umwelt 

     Und wir zählen voller Vorfreude weiter    

     runter: Nur noch 6 Tage bis zur Online-     

     Abstimmung! 

     Heute stellen wir euch Forderungen aus dem 

     Bereich Umwelt vor: 

 

                                                                              

     > Keine Massentierhaltung mehr - sie schadet der Umwelt!                                

     > Die Produkthersteller sollen umweltfreundliche Verpackungen nutzen. 

     > Grünere Städte!  

     > Die Umwelt und die Städte müssen sauberer werden.                                                         

 

Auch während der bereits laufenden Abstimmung wurde das Online-Voting beworben und 

einzelne Forderungen bildlich dargestellt. Hierbei unterstützte ein Maskottchen „JuMaZ“ (in 

Anlehnung an Jugend Macht Zukunft). Es „ging“ täglich in Sachsen-Anhalt auf die Reise und 

tauchte in verschiedenen Settings (in der Schule, am Bahnhof, an Mülltonnen etc.) auf, um auf 

Probleme bzw. Meinungen junger Menschen auf kreative Art und Weise hinzuweisen. 

 

Beispiel: 

                 

 

Vom 1. bis 11. November 2014 war der Bereich „Abstimmung“ zur Online-Abstimmung der 

redigierten Forderungen geöffnet. Durch die einfache Anmeldung mit der eigenen Email-

Adresse und dem allgemein gültigen Passwort „mitreden“ war es allen jungen Menschen 

möglich, über die Hauptforderungen abzustimmen. 

 

Nach erfolgreicher Registrierung bekamen die Nutzer_innen einen Überblick über die 

verschiedenen zur Abstimmung stehenden Themenbereiche und konnten frei wählen, in 

welchem sie ihre Stimmabgabe beginnen wollten. Ein Wechsel zwischen den Themen war 

jederzeit möglich, genauso wie das Überspringen einzelner Forderungen. 

Tag 5 der Abstimmung zum Thema Vielfalt & Toleranz 

Und wie beurteilst du die Gleichberechtigung zwischen den 

Geschlechtern? Vote unter www.JugendMachtZukunft.de. 

Abb. 9: Countdown auf facebook 

Abb. 10: „JuMaZ“ 
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In den einzelnen Themenbereichen wurde jede Forderung vorgestellt und war mit einer der 

folgenden Antwortmöglichkeiten abstimmbar: „Super wichtig“, „Wichtig“, „Nicht wichtig“, 

„Überhaupt nicht wichtig“ oder „Keine Meinung“. 

Hatten sich die Teilnehmenden durch die von 

ihnen gewählten Themen durchgeklickt oder 

wollten sie die Abstimmung beenden, stand 

ihnen zur Kontrolle ihrer Abstimmung eine 

Übersichtseite zur Verfügung, die für jede 

Forderung aufzeigte, wie man selbst 

abgestimmt hatte. Bei Bedarf konnten 

Änderungen vorgenommen werden. Nach ihrer 

Abmeldung erhielten die Teilnehmenden eine 

Email mit einem Link zur Bestätigung ihrer 

Abstimmungsangaben. Diese mussten kurz 

bestätigt werden und dann war das Ergebnis 

sofort sichtbar. Außerdem war es möglich, 

jederzeit zu unterbrechen und sich wieder  

anzumelden, um die Abstimmung fortzusetzen. 

 

Reaktionen & Wirkung: 

Die Resonanz des Projektes und die Ergebnisse der Online-Abstimmung wurden im ePartool 

im Bereich „Reaktionen & Wirkung“ veröffentlicht. So war eine hohe Transparenz des 

Projektverlaufes bis zum Ende gegeben. 

3. Aktive 

An der Abstimmung über die aufgestellten Forderungen nahmen 50 junge Menschen teil. Eine 

genaue Aufschlüsselung der Teilnehmenden nach Region, Alter, Geschlecht u.ä. ist nicht 

möglich, da die Abstimmung anonym erfolgte und Sozialdaten nicht erhoben wurden. 

 

Auch wenn der Schritt zur aktiven Teilnahme am Projekt über die Webseite, z.B. durch das 

Einstellen eigener Beiträge sowie die Teilnahme an der Abstimmung, nur in geringem Maße 

gelungen ist, lässt sich jedoch feststellen, dass die Webseite von jungen Menschen intensiv 

genutzt wurde, um sich über das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ sowie den aktuellen Stand zu 

informieren bzw. das eigene Projekt dort wiederzufinden. Besonders wichtig hierbei waren vor 

allem auch die Verknüpfungen durch regelmäßige Verlinkung von der facebook–Seite sowie 

der Webseite des KJR LSA. 

4. Ergebnisse 

Im Ergebnis steht für jeden der 13 zur Abstimmung stehenden Themenbereiche eine 

Hauptforderung. Diese Hauptforderungen wurden intensiv auf dem dritten Expert_innenforum 

in Magdeburg diskutiert und mit den entsprechenden Argumenten aufbereitet. Die Ergebnisse 

Abb. 11: Abstimmung im ePartool 
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der Abstimmung sowie der Diskussion werden ausführlich im beiliegenden Forderungskatalog 

vorgestellt. 

5. Fazit 

Während der laufenden Projektphasen diente das ePartool stets als Überblick und 

Informationsportal für das gesamte Projekt. Vor allem ermöglichte das Tool eine 

überdurchschnittlich hohe Transparenz des Projektes. Gleichzeitig bestätigt es aber auch die 

medienpädagogische These, dass partizipative Webseiten von jungen Menschen nicht 

zwingend aktiv genutzt werden, um Meinungen kundzutun, sondern eher als 

Informationsquelle dienen. Darüber hinaus ist die aktuelle medienpädagogische Tendenz 

bestätigt, dass der Austausch unter den jungen Menschen zurzeit überwiegend im Rahmen 

von Messengern stattfindet und weniger über Plattformen. 

 

Trotz frühzeitiger Bewerbung des ePartools bspw. auf der Open Space Konferenz, über 

Kooperationspartner_innen und über die facebook-Seite von „Jugend Macht Zukunft“ 

(https://www.facebook.com/Jugend.Macht), gingen in den ersten Wochen kaum Beiträge über 

die oben dargestellte Eingabemaske ein. Dies machte eine Umsteuerung im Laufe der 

Projektzeit notwendig, um das Ziel erfüllen zu können (siehe u.a. Sommertour). Aus diesem 

Grund erfolgte zudem eine kontinuierliche Anpassung der Verfahrensweisen des Systems, 

welches auf Bundesebene verwendet wird, um eine möglichst niedrigschwellige Nutzung zu 

gewährleisten. So wurde z.B. im Gegensatz zur Verwendung auf Bundesebene auf die 

Versendung individueller Passworte zu Gunsten eines allgemeinen und einfach zu 

kommunizierenden Passwortes verzichtet. Darüber hinaus wurden die Informationstexte 

überarbeitet, um möglichst kleinschrittig und in angepasster Sprache die Verfahrensweisen zu 

erläutern. 

 

5. Die Expert_innenforen 

1. Ziel 

Durch die Expert_innenforen erhielten junge Menschen, die sich im Rahmen von „Jugend 

Macht Zukunft“ engagierten, die Möglichkeit, die inhaltliche Arbeit von „Jugend Macht 

Zukunft“ zu steuern und zudem maßgeblich zur Weiterentwicklung des Projektes beizutragen. 

Die Expert_innenforen waren somit neben der Steuerungsrunde ein wichtiges Element der 

Projektsteuerung. 

2. Umsetzung 

Die Expert_innenforen fanden in drei Phasen statt. 

Zu jeder Phase wurde einen Termin in Magdeburg und einer in Halle (Saale) angeboten. Zwei 

der Termine in Halle wurden aufgrund mangelnder Anmeldungen abgesagt. In der Regel 

fanden die Foren jeweils von 11:00 Uhr bis 16:00 Uhr statt. 
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Runde 1 

Sichtung der Forderungen 

13. September 2014 Halle (ausgefallen) 

20. September 2014 Magdeburg 

Runde 2 

Vorbereitung des Online-Votings 

11. Oktober 2014 Halle (ausgefallen) 

18. Oktober 2014 Magdeburg 

Runde 3 

Nachbereitung des Online-Votings 

08. November 2014 Halle 

15. November 2014 Magdeburg 

 

Die Foren wurden entsprechend des Schwerpunktes organisatorisch und inhaltlich vorbereitet 

und in der Durchführung vom KJR LSA unterstützt. Dieser stellte sicher, dass der Rahmen 

gegeben war, aber dennoch die Gestaltungsmöglichkeiten der jungen Menschen ausreichend 

Raum fanden und sie ihre vielfältigen Ideen einbringen und umsetzen konnten. 

 

Runde 1 der Expert_innenforen 

Ziel der ersten Runde der Expert_innenforen war es, die aus den eingegangenen 

Einzelforderungen gebildeten Hauptforderungen zu diskutieren. Dabei sollten diese 

insbesondere auf ihre Verständlichkeit geprüft werden. Zudem wurde überprüft, inwieweit die 

Zuordnung zum Themenbereich stimmig war. 

 

In einem ersten Schritt nahmen sich die Teilnehmenden die 

Forderungen aus dem Bereich „Themenspeicher“ vor und ordneten 

diese einem Themenbereich zu bzw. entschieden, einen neuen 

Themenbereich zu eröffnen. Die insgesamt elf Forderungen aus 

dem Bereich „Themenspeicher“ wurden den verschiedenen 

Bereiche zusortiert. Die jungen Expert_innen waren der Meinung, 

dass drei neue Themenbereiche eröffnet werden mussten, um 

diese Forderungen richtig einzuordnen. Diese waren „Soziale 

Gerechtigkeit“, „Sicherheit“ und „Kinder- und 

Jugendschutz/Kinderrechte“. 

 

 

 
Abb. 12: erstes Expert_innenforum  

 

Im zweiten Teil des Forums wurden drei Gruppen gebildet. Jede Gruppe entschied sich für 

einen Themenbereich, an dem sie weiterarbeitete. 

Hierbei überprüften die Gruppen: 

• ob die Forderungen in dem jeweiligen Themenbereich verständlich formuliert waren 

und formulierten bei Bedarf um. 

• ob die Forderungen dem richtigen Themenbereich zugeordnet waren und nahmen ggf. 

eine Neupositionierung vor. 

• ob eine Zusammenfassung ähnlicher Forderungen möglich ist und nahmen ggf. eine 

Zusammenfassung vor. 

• ob es aus ihrer Sicht ergänzende Forderungen gibt. 
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Bearbeitet wurden die Bereiche: „Über Grenzen hinweg“, „Ausbildung, Studium, Arbeit“ und 

„Schule, Kita, Hort“. Am Ende des Tages stellten die Gruppen im Plenum ihre Ergebnisse vor. 

Im Anschluss erfolgte eine Gruppendiskussion, um offen gebliebenen Fragen zu klären. 

Die erarbeiteten Ergebnisse wurden anschließend ins ePartool übertragen. 

 

Runde 2 der Expert_innenforen 

Die zweite Runde diente der Vorbereitung der Abstimmung im ePartool. Neben der Arbeit an 

den Forderungen ging es um die Öffentlichkeitsarbeit für das bevorstehende Voting. 

 

Am Vormittag befassten sich die Teilnehmenden mit dem noch nicht bearbeiteten 

Themenbereich „Mitbestimmung/Partizipation“ und analysierten ihn gemäß der Kriterien des 

ersten Fachforums. 

 

Im zweiten Teil des Forums befassten sich die 

jungen Expert_innen damit, wie junge Menschen 

auf das Voting unter 

www.JugendMachtZukunft.de aufmerksam 

gemacht werden können. Gemeinsam 

entwickelten sie eine kleine Kampagne. Wichtig 

bei der Debatte war den jungen Menschen vor 

allem, den Abstimmungsprozess zu erklären. 

Nachdem unterschiedliche Vorschläge gesammelt 

wurden, stimmte die Gruppe demokratisch ab. 

 

Es sollten eine Postkarte, ein facebook-Countdown und ein Video erstellt werden. Die 

Planungen für alle drei Teilbereiche begannen bereits auf dem Expert_innenforum. Die noch 

anstehenden Aufgaben zur Vorbereitung der einzelnen Bestandteile der Kampagne teilten die 

Teilnehmenden unter sich auf. Ebenfalls diskutiert wurde von den Expert_innen, wo Werbung 

für das Online-Voting gemacht werden konnte, um viele junge Menschen zu erreichen. 

 

Runde 3 der Expert_innenforen 

In der dritten Runde wurden zum einen abschließend nochmals alle eingegangenen Beiträge 

betrachtet, um z.B. thematische Schwerpunkte für einzelne Landkreise bzw. kreisfreie Städte 

herausarbeiten zu können. Darüber hinaus wurden die Ergebnisse des Online-Votings 

diskutiert und bewertet. 

Beim Expert_innenforum in Halle lagen aufgrund der Verlängerung der Online-Abstimmung 

noch keine Abstimmungsergebnisse vor. Daher wurde damit begonnen, die gesamten 

eingegangenen Beiträge auszuwerten, um Aussagen für die einzelnen Landkreise/kreisfreien 

Städte treffen zu können. Insgesamt wurden bis dahin 615 Beiträge ausgezählt. Die 

Ergebnisse wurden graphisch dargestellt. Im Anschluss befassten sich die Teilnehmenden mit 

den Hauptforderungen. 

 

Abb. 13: zweites Expert_innenforum  
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Das Treffen der Expert_innen in Magdeburg konzentrierte sich auf die Auseinandersetzung 

mit den Ergebnissen des Online-Votings. In der Diskussion um die Hauptforderungen wurde 

deutlich, dass die Expert_innen zum Teil andere 

Schwerpunkte in den Themenbereichen gesetzt 

hätten. Sie merkten zudem an, dass sie den Eindruck 

hätten, dass Forderungen mit längeren Erklärungen 

beim Online-Voting eher schlecht abgeschnitten 

hätten. Aus diesem Grund beschlossen sie, zum 

Voting abweichende Hauptforderungen für die 

unterschiedlichen Themenbereiche zu benennen. 

Diese sind entsprechend im Forderungskatalog 

gekennzeichnet.              

3. Aktive 

Rund zehn Jugendliche haben sich insgesamt beteiligt. Einige von ihnen nahmen an allen der 

drei Phasen teil. Die Teilnehmenden waren zwischen 14 und 27 Jahren alt, die Hälfte von 

ihnen war weiblich. Ca. 75 % der Jugendlichen kamen als Vertreter_innen von 

Kooperationspartner_innen und von Jugendverbänden. Die anderen 25 % waren Jugendliche, 

die via social Media erreicht wurden. 

4. Ergebnisse 

Die jungen Menschen aus den Expert_innenforen haben das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ in 

der zweiten Hälfte der Projektlaufzeit kritisch begleitet, wertvolle Impulse gesetzt und sich 

insbesondere mit den Forderungen intensiv auseinandergesetzt. 

Als wichtigste Ergebnisse können ganz konkret benannt werden: 

• Die Überarbeitung der zur Abstimmung stehenden Hauptforderungen. 

• Die Überprüfung der Themenbereiche sowie die Ergänzung dieser, z.B. um das Thema 

„Soziale Sicherheit“. 

• Die inhaltliche und regionale Auswertung der gesamten Forderungen für den 

Abschlussbericht. 

• Die Erstellung von Werbematerialien und eines Werbekonzeptes (Film, Postkarte, 

facebook-Countdown) für das Online-Voting. 

 

5. Fazit 

Die Gewinnung der Teilnehmenden gestaltete sich als herausfordernd. Trotz einer breit 

angelegten Werbung über Jugendverbände, Kooperationspartner_innen, Presse sowie die 

sozialen Medien und einer sehr gezielten Werbung insbesondere bei den Antragsteller_innen 

der Mikroprojekte als auch den Teilnehmenden der Open Space Konferenz blieb die Anzahl 

der Teilnehmenden hinter den Erwartungen zurück. Insbesondere die Antragsteller_innen der 

Abb. 14: drittes Expert_innenforum in Magdeburg 
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Mikroprojekte konnten kaum zu einer Mitarbeit über die eigenen Projekte hinaus gewonnen 

werden. Hinzu kam, dass einige angemeldete Teilnehmende kurzfristig, z.B. aufgrund anderer 

Verpflichtungen in Schule/Job, kurzfristig absagten. 

Die jungen Menschen, die sich jedoch an den Expert_innenforen beteiligt haben, zeichneten 

sich durch ein sehr hohes Interesse und eine große Motivation aus. Die geführten 

Diskussionen waren inhaltlich am Thema und die erarbeiteten Ergebnisse und gesetzten 

Impulse haben das Projekt „Jugend Macht Zukunft“ deutlich beeinflusst und maßgeblich zum 

Gelingen des Projektes „Jugend Macht Zukunft“ beigetragen. 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

1. Kooperationspartner_innen 

Um möglichste viele junge Menschen direkt zu erreichen, wurden zu Beginn des Projektes 

Kooperationspartner_innen gesucht, die sich bereit zeigten, das Projekt „Jugend Macht 

Zukunft“ zu unterstützen. Schwerpunkt der Unterstützung war hierbei vor allem die 

Weitergabe der Informationen und die Ansprache junger Menschen durch die jeweiligen 

Strukturen. So wurde u.a. sichergestellt, dass auch junge Menschen jenseits der 

Mitgliedsorganisationen des KJR LSA gezielt auf das Projekt aufmerksam gemacht werden. 

Eine Weiterleitung von Emails erfolgte relativ gut, auch das Auslegen von 

Informationsmaterialien wurde von den Partner_innen unterstützt. Leider wurde nicht erreicht, 

dass über Jugendverbände hinaus freie Träger der Jugendarbeit und andere Vereine das Logo 

des Projektes zum Beispiel auf ihren Webseiten einbanden. 

 

Im Rahmen eines Kooperationspartner_innentreffens am 12.06.2014 wurde das Projekt 

„Jugend Macht Zukunft“ zudem umfassend dargestellt und die Möglichkeiten der Einbringung 

aufgezeigt. 

2. Internet und soziale Medien 

Das Projekt setzte von Anfang an auf eine umfassende Nutzung des Internets. Neben der Seite 

www.JugendMachtZukunft.de, unter der das ePartool zu finden war, wurden alle wichtigen 

Informationen auch auf der Webseite des KJR LSA in einem extra Bereich zur Verfügung 

gestellt (http://kjr-lsa.de/ger/JugendMachtZukunft/Startseite.php?navid=37). Über wichtige 

Meilensteine des Projektes wurde zudem auch immer wieder auf der Startseite des 

Webauftrittes und im Newsletter des KJR LSA berichtet. 

 

Für „Jugend Macht Zukunft“ richtete das 

Projektteam eine eigene facebook-Seite ein unter 

https://www.facebook.com/Jugend.Macht. Die 

Seite hat aktuell 167 Follower. Ziel war es, das 

Projekt für junge Menschen greifbar und erfahrbar 

zu machen. Auf facebook berichtete „Jugend 

Macht Zukunft“ beispielsweise direkt von den Abb. 15: facebook-Seite 
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Expert_innenforen, stellte Mikroprojekte vor oder machte auf das bevorstehende Online-

Voting aufmerksam. Durch das Teilen und Liken der Post kam es zudem zu einer schnellen 

und effektiven Weiterverbreitung der Informationen unter jungen Menschen, 

Multiplikator_innen und Interessierten. 

 

3. Pressearbeit 

Zu Meilensteinen im Projekt, wie z.B. der Open Space Konferenz oder dem Start der 

Mikroprojekte, erfolgte eine begleitende Pressearbeit. Der KJR LSA erstellte hierfür neun 

Pressemeldungen, die über den eigenen Presseverteiler über 260 Medienvertreter_innen 

erreichten. Darüber hinaus waren z.T. die Veranstaltungen im Rahmen der Mikroprojekte 

Ansatzpunkt für lokale Medien. 

4. Informationsmaterial 

Im Rahmen von „Jugend Macht Zukunft“ entstand umfassendes Informationsmaterial, welches 

von jungen Menschen selbst entwickelt und mitgestaltet wurde. 

 

Claim und Logo für „Jugend macht Zukunft“ 

 

Printprodukte inkl. Onlinevariante zum Download 

• Werbeflyer für die Open Space Konferenz 

• Postkarte zur Open Space Konferenz 

• Postkarte zur Bewerbung der Mikroprojekte 

Lesezeichen zur Bewerbung der Themen für „Jugend 

Macht Zukunft“ sowie Informationen zu den 

Mikroprojekten, dem ePartool, den Expert_innenforen, 

Projektcoaches 

 

Filme 

• Fotofilme zur Bewerbung der Open Space Konferenz 

• Film zum Jugendpolitischen Programm von der Open Space Konferenz 

• Film zum Online-Voting 

 

Online 

• facebook-Countdown zum Online-Voting 

• Postkarte zum Online-Voting 

 

 

 

 
  

 

 

Abb. 16: Postkarte Open-Space-Konferenz 

Abb. 17: Postkarte Mikroprojekte 
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6. Fazit/Ausblick 

„Jugend Macht Zukunft“ zielte darauf, die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in 

Sachsen-Anhalt stark zu aktivieren. Es ging vor allem darum, Jugendliche wieder explizit in 

den Mittelpunkt der Politik zu stellen und sie daher auch als Expert_innen ihrer Lebenswelten, 

ihrer Bedürfnisse und Erwartungen in die Ausarbeitung des Jugendpolitischen Programms des 

Landes konkret einzubeziehen. 

 

Die Open Space Konferenz zeigte dabei zusammenfassend, dass 

 

• junge Menschen sehr daran interessiert sind, gehört zu werden und viele 

unterschiedliche Ideen und Vorstellungen zu ihrer Zukunft in Sachsen-Anhalt 

beisteuern können. 

• Ideen und Forderungen von jungen Menschen derart bunt und vielfältig sind wie sie 

selbst – jedoch sind sie nicht abstrus und abstrakt, ganz im Gegenteil: Sie wissen sehr 

konkret, was machbar und was nicht machbar ist. 

• Beiträge, Interessen und Ideen der jungen Menschen umfassen die unterschiedlichsten 

Bereiche ihres Lebens und machen nicht an Zuständigkeitsgrenzen halt: Genau dies 

entspricht dem Gedanken einer ressortübergreifenden und eigenständigen 

Jugendpolitik! 

 

Die Mikroprojekte erwiesen sich als sehr fruchtbare Methode der Jugendbeteiligung, da die 

Kerninteressen der Jugendlichen dadurch berührt wurden. Sie konnten selbst ihre eigenen 

Projektideen umsetzen. 

 

Das ePartool als Chance zur Online-Beteiligung erwies sich nicht als geeignetes Instrument der 

Jugendbeteiligung. Effektiver erwiesen sich die verteilten Meinungskarten, um eine deutliche 

Übersicht über die Ideen und Vorstellungen der jungen Menschen zu erhalten. 

 

Jedoch trotz der Hemmnisse und der großen Herausforderung der knapp bemessenen Laufzeit 

ist es dem Projekt rückblickend gelungen, das erklärte Ziel zu erreichen. Denn durch die 

verschiedenen Phasen des Projektes haben junge Menschen gezeigt, dass sie bereit sind, sich 

für ihre Interesse einzusetzen und dabei Verantwortung zu übernehmen. 

Jedoch sollte die Partizipation der jungen Menschen nicht nur ernst genommen, sondern auch 

stärker fokussiert werden, da sie ihre Ideen und Einflüsse im Jugendpolitischen Programm des 

Landes suchen werden und somit eine hohe Erwartungshaltung bereits jetzt vorhanden ist. 

Daher sollte die Offenheit für verschiedene Methoden und Transparenz an erster Stelle stehen, 

um das Interesse von Kindern und Jugendlichen zu wecken. Ebenso ist eine flächendeckende 

Kommunikation der Chancen des Projektes erst in der letzten Projektphase zu erkennen, was 

darauf schließen lässt, dass das Projekt mit einer deutlich längeren Laufzeit ein höheres 

Potential gehabt hätte. 
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7. Anhang 

1. Die Mikroprojekte 

Im Folgenden sollen die Mikroprojekte, sortiert nach Landkreisen, im Einzelnen kurz 

vorgestellt werden. 

 

Ort: Anhalt Bitterfeld 

Projekttitel/Projektnummer: Leben in Anhalt - Bildung in Anhalt. Gestern-heute-morgen (033) 

Kinder und Jugendliche aus der Region Anhalt zielten darauf zu erfahren, wie Kinder und 

Jugendliche früher in Anhalt lebten und lernten. Um sich darüber kundig zu machen, machte 

sich die Gruppe auf Spurensuche und besuchte dafür das Schloss Bernburg-Museum. Dabei 

ging es rund um die Frage der Chancengleichheit zwischen arm und reich und Aspekte der 

Bildung, der Kinderarbeit und der Arbeitsbedingungen. Nach den gewonnenen Erkenntnissen 

wurden die heutigen Verhältnisse einer Jugend in der Region Anhalt betrachtet und damit 

verglichen. 

 

Ort: Börde 

Projekttitel/Projektnummer: Nicht bei uns (024) 

Die Gruppe zielte darauf ab, sich mit Themen des Rechtsextremismus, Antisemitismus und 

Faschismus auseinanderzusetzen, um so noch besser gegen solche Strömungen in ihrer 

Heimat vorgehen zu können. So besuchten sie die KZ-Gedenkstätte Lichtenburg und 

behandelten Themen wie Gewalt, Unrecht, Intoleranz und Fremden- bzw. Rassenhass. In den 

Herbstferien wird die Gruppe aus ihren Notizen und Erinnerungen einen Projekthefter 

erstellen, den sie später in der Schulklasse präsentieren und darüber sprechen möchte. 

 

Ort: Halle (Saale) 

Projekttitel/Projektnummer: Schau hin! Komm her! (006) 

Das Projekt beinhaltete Öffentlichkeitsarbeit durch Informationsmanagement und sollte die 

Öffentlichkeitsarbeit der Jugendfeuerwehr Aken durch ein Informationssystem für eine bessere 

Mitgliederwerbung sowie eine gute Außendarstellung verbessern. Die Veranstaltung 

vermittelte einen verantwortungsvollen Umgang mit persönlichen Informationen und 

modernen Medien sowie eine nachhaltige Nutzung der Ressourcen. 
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Projekttitel/Projektnummer: Foto-Love-Story(s) zum CSD (015)6 

Zum Christopher Street Day (CSD) wollten junge Menschen Foto-Love-Story(s) entwickeln und 

dabei unterschiedliche Liebesentwürfe darstellen. Zahlreiche Figuren und Gegenstände wären 

bereitgestellt worden, getreu nach dem Motto "Bilder sagen mehr als 1000 Worte". Mit dem 

Projekt sollte die Pluralität und Vielfalt der CSD-Community mehr ins Licht gerückt werden. 

Projekttitel/Projektnummer: Fest der Sinne (047) 

Die Gruppe zielte darauf ab, Kinder und Jugendliche mit und ohne Handicap 

zusammenzubringen, damit sie durch gemeinsames Spielen sich besser kennenlernen und die 

Bedürfnisse des/der anderen wahrnehmen können. Dafür fand ein Bastel- und 

Sinnesworkshop statt. 

 

Ort: Harz 

Projekttitel/Projektnummer: Sportliche Betätigung - Beachvolleyball (034) 

Durch die gemeinsame Selbstorganisation von Veranstaltungen wie Beachvolleyball wurden 

Jugendlichen Begriffe wie Zusammenhalt, Kommunikationsfähigkeit und Abbau von 

Vorurteilen vermittelt. 

Projekttitel/Projektnummer: Vielfalt im Topf und im Kopf (035) 

Das Projekt sollte bewirken, Vorurteile gegen Ausländer_innen zu erkennen und abzubauen. 

Darüber hinaus sollte man so Wertschätzung und Team- und Kommunikationsbereitschaft 

erleben. Dazu haben Kinder und Jugendliche gemeinsame Freizeitaktivitäten, wie z.B. Filme 

schauen, Musik hören, Sport oder Bücher vorstellen, unternommen. Abschluss der 

unternehmungsvollen Woche war ein gemeinsamer Kochabend. 

Projekttitel/Projektnummer: Mobile Jugendarbeit in Thale - Sommerfest in Weddersleben (036) 

Das Sommerfest beinhaltete eine Wasserschlacht, Kinderschminken, eine Graffitiaktion und 

viele weitere kreative Spiele. Damit sollte auf die Arbeit des Jugendclubs aufmerksam gemacht 

und neues Interesse geweckt werden. Ziel war es außerdem, die Erhaltung und Schaffung von 

Freiräumen für Kinder und Jugendliche im ländlichen Raum zu stärken. 

 

Ort: Jerichower Land 

Projekttitel/Projektnummer: Fotos und Gipsen (016) 

Das Projekt wurde an insgesamt zwei Tagen durchgeführt. Am ersten Tag haben sich Kinder 

getroffen, über ihre Gefühle gesprochen, diese pantomimisch dargestellt und anschließend 

                                                
6 Mikroprojekt 015 wurde bewilligt, konnte aber aufgrund des schlechten Wetters an diesem Tag nicht durchgeführt 

werden. 
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fotografiert. Am zweiten Tag kamen 14 Mädchen zu einer „Mädelsnacht“ zusammen und 

gipsten nachmittags Hände, Füße und Gesichter. Abends haben sie Pizza gebacken und 

zusammen übernachtet. Die entstandenen Bilder wurden schließlich in einer Collage und 

Fotoalben festgehalten. 

Projekttitel/Projektnummer: Aktiv-Tag (017) 

Beim Aktiv-Tag durchliefen die Kinder und Jugendlichen in Gruppen mehrere sportliche 

Stationen, die den Teamgeist und den Zusammenhalt stärken sollten. Danach wurde 

gemeinsam gegrillt und die Sieger_innen gekürt. 

Projekttitel/Projektnummer: Erleben + verstehen (018) 

Dieses Projekt sollte den Teilnehmenden ein besseres Verständnis für Demokratie und 

Toleranz an Schulen geben. Dies wurde durch erlebnispädagogische Spiele unterstützt, die 

zeigten, dass Teamwork und Zusammenhalt sehr wichtig für das Bestehen einer Gruppe sind. 

Projekttitel/Projektnummer: Neue Schule - neue Rechte (019) 

Durch einen gemeinsamen Tag außerhalb der Schule sollten sich Schüler_innen der 5. Klasse 

besser kennenlernen und der Zusammenhalt gestärkt werden. Aber auch Spiel und Spaß 

sollten hier nicht zu kurz kommen. Dabei wurden Regeln festgelegt und jeder konnte seine 

Meinung mit einfließen lassen. 

Projekttitel/Projektnummer: Wissenschaftlerinnen-Nacht (028) 

Das Projekt startete mit einer gemeinsamen Übernachtung, wo die Teilnehmerinnen 

zusammen gekocht haben. Am nächsten Tag haben sie einen Ausflug ins Extavium nach 

Potsdam gemacht. Dabei haben sie über typische Männer- und Frauenberufe bzw. 

Rollenbilder diskutiert und dies mit einer Kamera aufgenommen. Ziel war, sich einen Eindruck 

über Wissenschaft und Experimente zu verschaffen und so das Interesse bei Mädchen dafür zu 

wecken. 

Projekttitel/Projektnummer: Fotoprojekt: Das ist meine Heimat (030) 

Mit einem selbstgestalteten Fotoalbum sollte Kindern und Jugendlichen gezeigt werden, wie 

schön und vielfältig Burg und Umgebung ist. Junge Menschen sollten begeistert werden, in der 

Heimat zu bleiben, schöne Ecken und Treffpunkte sollten gefunden bzw. festgehalten werden. 

Eine anschließende Diskussion über die Rechte am Bild fand ebenfalls statt. 

 

Ort: Magdeburg 

Projekttitel/Projektnummer: U-18 Wahl im einewelt haus (001) 

Das Projekt fand im Rahmen der U18-Wahl im Mai 2014 statt. Europäische Freiwillige, die 

ihren Dienst in Magdeburg absolvierten, hatten als Ziel, junge Menschen über die Wichtigkeit, 

die eigene Stimme zur Wahl abzugeben unabhängig vom Alter, zu sensibilisieren. Ziel war es 
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dabei, dass junge Menschen ihr Bewusstsein für das mehr und mehr zusammenwachsende 

Europa entwickeln und die darin inbegriffene kulturelle Vielfalt wahrnehmen und respektieren. 

Dafür gestalteten und organisierten sie verschiedene Aktionen an einem Tag. Ein Wahllokal 

wurde von Diskussionsrunden mit lokalen Politiker_innen und einem internationalen Buffet 

begleitet. 

Projekttitel/Projektnummer: Freiräume erobern - Jetzt!! (025) 

Die Gruppe setzte es sich zum Ziel zu erfahren, wie es ist, in Freiräumen zu leben und diese 

mit Leben zu füllen. Auf einer Bildungsfreizeit in Lübeck wurde das Projekt durchgeführt. Dort 

lebten und arbeiteten Kinder und Jugendliche aus Sachsen-Anhalt für zwei Woche zusammen 

und erschafften durch demokratische Prozesse für einige Zeit ihr eigenes alltägliches Umfeld. 

Durch Diskussionsrunden wurde deutlich, dass der größte Teil der Teilnehmer_innen eine 

solche Freiheit aus ihrem Alltag nicht kennen. Darüber hinaus wurde festgehalten, dass 

Freiräume enorm wichtig für sie sind, wobei das aber nicht nur das Gestalten ihrs Umfeldes 

bedeutet, sondern auch das Bestimmen ihrer eigenen Zeit. 

Projekttitel/Projektnummer: Demokratie hautnah! (026) 

Die Gruppe wollte Kindern und Jugendlichen die Chance geben, demokratische 

Entscheidungsmuster und Diskussionsprozesse selbst zu erleben und auszuprobieren. Auf 

einer Bildungsfreizeit erlebten sie live vor Ort demokratische Strukturen, u.a. durch den 

gemeinsam ausgehandelten Alltag oder auch durch ein lebendiges Planspiel, wo Wahlen 

stattfanden. 

Projekttitel/Projektnummer: Generation plastic - Wir l(i)eben Müll (027) 

Hier stand im Fokus, Kinder und Jugendliche für ein umweltschonendes Verhalten zu 

sensibilisieren. Daher wurde in einem Workshop aufgezeigt, woraus Plastik hergestellt wird 

und welche Gefahren entstehen, und welche Konsequenzen aus der weltweiten 

Umweltverschmutzung resultieren. Außerdem wurden alltägliche Maßnahmen aufgelistet und 

angewendet, um die Umwelt effektiv zu schützen. 

Projekttitel/Projektnummer: Jugendarbeit 2025 (029) 

Die Gruppe nutzte eine erfahrungsbasierte und reflektive Perspektive auf Jugend- und 

Jugendverbandsarbeit in Sachsen-Anhalt, um Forderungen und Positionen zu entwickeln. In 

mehreren Workshops und in einem so genannten „Pott“ haben sie diese kontrovers und 

ausgiebig diskutiert. 

 

Ort: Mansfeld - Südharz 

Projekttitel/Projektnummer: Sport und Politik (037) 

Das Projekt beabsichtigte, mehr Kinder und Jugendliche für den Boxsport zu begeistern und 

auch Politiker_innen darauf aufmerksam zu machen. Einige Boxkämpfe wurden dabei von 
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Jugendlichen ausgetragen bzw. vorgeführt. Ein Gespräch zwischen Politiker_innen und 

Jugendlichen fand zum Thema, was sie für den Boxsport tun können und wie man eine 

bessere Finanzierung verwirklichen kann, statt. 

Projekttitel/Projektnummer: Hier bin ich zuhause (038) 

In Form einer Fotografie-Ausstellung wurde das Leben in der Lutherstadt Eisleben aus der 

Sicht von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund dargestellt. Dabei haben sich 

die Teilnehmenden mit der Thematik „Ein Leben als Ausländer_in in Lutherstadt Eisleben“ 

auseinandergesetzt. 

 

Ort: Saalekreis 

Projekttitel/Projektnummer: Kulturelles Recycling (031) 

In diesem Projekt ging es darum, die eigenen kulturellen Wurzeln sowie die von anderen 

kreativ kennenzulernen. Es erfolgte ein Austausch über die verschiedenen kulturellen 

Traditionen und deren Vorhandensein in der Moderne, insbesondere in der heutigen 

jugendlichen Wahrnehmung. Die Teilnehmenden konnten sich dabei in einem Bastelworkshop 

kreativ ausleben und dazu kulinarische Spezialitäten aus den jeweiligen Kulturgruppen 

genießen. 

Projekttitel/Projektnummer: Tanz-Workshop: Tanzen verbindet (032) 

Das Projekt startete mit einem gemeinsamen gesunden Frühstück der Jugendlichen. 

Anschließend übten sie eine Choreographie ein, die sie spontan Passant_innen vorführten. Ziel 

war es, neue Freundschaften zu knüpfen, das Zusammentreffen von Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund sowie die Integration zu fördern. Die Freizeit sollte dabei mit einer 

sinnvollen Aktivität gestaltet werden. Durch diese Tanzveranstaltung sollen Impulse für neue 

gemeinsame Projekte gegeben werden, da es zu wenig Angebote für Jugendliche in Merseburg 

gibt. 

 

Ort: Salzlandkreis 

Projekttitel/Projektnummer: Youth - Mitmachbaustelle SLK (007) 

Das Projekt sollte andere Jugendliche aktivieren, sich für die Jugendarbeit zu engagieren. Es 

wurde ein Wochenende gestaltet, das zur Diskussion untereinander und mit Politiker_innen 

einlud. Da die Teilnehmenden weiterhin gesehen und gehört werden wollen, ist eine Gruppe in 

Planung, die diese begonnenen Ideen weiter vertieft und an die Öffentlichkeit bringt. 
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Projekttitel/Projektnummer: Fun for Kids (008) 

Das Projekt machte auf das Recht auf Spielen für Kinder aufmerksam. Einmal pro Woche fand 

ein Spieltag für Kinder statt, der ein gemeinsames Mittagessen beinhaltete. Das ehrenamtliche 

Engagement Jugendlicher sollte dadurch zusätzlich gefördert werden. 

Projekttitel/Projektnummer: Lirum-Larum-Löffelstiel (009) 

Das gemeinsame Kochen mit anderen Kindern und Jugendlichen aus verschiedenen Ländern 

stand bei diesem Projekt im Vordergrund. Jede_r stellte sein_ihr Lieblingsgericht bzw. -rezept 

aus dem Heimatland vor. So war ein Resultat des Projektes ein gemeinsames Kochbuch mit 

den gesammelten Rezepten. 

Projekttitel/Projektnummer: Afrikanisch-Kubanischer Nachmittag (010) 

Der Afrikanisch-Kubanische Nachmittag beinhaltete einen Trommelkurs, Kulinarisches aus 

Afrika und Kuba sowie Musik und Tanz aus den Ländern für Kinder und Jugendliche und deren 

Familien. Die Familien aus den verschiedenen Ländern sollten ins Gespräch kommen und 

einen schönen Nachmittag gemeinsam verbringen. 

Projekttitel/Projektnummer: Kunst aus der Dose (011) 

Kinder und Jugendliche haben sich mit der Thematik Graffiti auseinandergesetzt. Von der 

Entstehung des Graffitis bis zu den ersten eigenen Versuchen konnten sich die jungen 

Menschen ausprobieren und sich somit künstlerisch entfalten. 

Projekttitel/Projektnummer: Planet Schule - Ein tropisches Erlebnis "Der Regenwald" (012) 

An verschiedenen Stationen bzw. Ständen sollten sich die Besucher_innen des Projektes mit 

den Problematiken: „Was geht uns eigentlich der Regenwald an?“ und „Warum und wie kann 

ich hier in Deutschland den Regenwald schützen?“ auseinandersetzen. Die Teilnehmenden 

haben viel gebastelt, gebaut und sich intensiv mit dem Thema Umweltschutz beschäftigt. 

 

Ort: Altmarkkreis Salzwedel 

Projekttitel/Projektnummer: Unterstützung von Flüchtlingskindern (002) 

Das Projekt fand in Gardelegen statt. Die Jugendgruppe (zwischen 14 – 18 Jahre alt) 

unterstützte Flüchtlingskinder, indem sie den Austausch zwischen diesen und den 

einheimischen Kindern förderten und forderten. Durch acht spielerische Begegnungen 

konnten einerseits der Kontakt und das voneinander Lernen der Kinder und Jugendlichen 

intensiviert werden, andererseits wurden Aktivitäten durchgeführt, die eine willkommene 

Abwechslung zum Alltag im Flüchtlingsheim darstellten. 
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Projekttitel/Projektnummer: Auftaktworkshop (003) 

Ziel des Projektes war es, die Schüler_innenvertretung zu stärken und demokratische 

Handlungskompetenzen zu schulen. Schülerinnen und Schüler haben gemeinsam in einem 

Workshop verschiedene Möglichkeiten erarbeitet, wie ein besserer Austausch und 

Informationsfluss zwischen Schüler_innen, Schüler_innenvertretung und Lehrer_innen 

gelingen kann. Themenschwerpunkte hier waren, Ideen für ein gutes Miteinander zu sammeln 

und Aufgaben sowie stärkere Rechte eines_einer Klassensprecher_in zu konkretisieren. 

Projekttitel/Projektnummer: Jugendliche bauen und renovieren selbstverwaltete Räume (005) 

Die Jugendlichen im Alter zwischen 14 und 21 Jahren aus Salzwedel wollten in ihrer Freizeit 

zum einem etwas Sinnvolles machen und zum Anderem dabei Kompetenzen erwerben. Um 

das umzusetzen, renovierten sie ihre selbstverwalteten Aufenthaltsräume. Daraus resultierte, 

dass sie besser nutzbar, vielfältiger und attraktiver geworden sind. Die Gruppe selbst brachte 

die Idee und Grundlage für die Renovierung ihres Jugendclubs ein und konnte sie so in 

realistischen und produktiven Konzepten umsetzen. Dadurch zeigten sie ein großes Maß an 

Verantwortung und sammelten darüber hinaus Erfahrungen im handwerklichen Bereich. 

Projekttitel/Projektnummer: Rechtsextremismusprävention (013) 

Der THW-Jugendgruppe in Salzwedel lag es am Herzen, sich gegen rechtsradikale Ansichten 

zu stellen und eine demokratische, gewaltfreie und tolerante Zukunft in Sachsen-Anhalt zu 

ermöglichen und schließlich zu fordern. Sie führten einen Workshop gegen 

Rechtsextremismus durch, in dem Erkennungsmerkmale von Rechtsextremist_innen 

aufgeklärt wurden. Dabei spielten Symbole, Zeichen und Tendenzen dieser Gruppierung, die 

im Internet, in Musik und Jugendkulturen häufig benutzt werden, eine zentrale Rolle. 

Projekttitel/Projektnummer: Vorurteile, Diskriminierung, Rassismus - Was steckt dahinter (014) 

Courage und Demokratie gegen rechtsextremistische Einstellungen und Haltungen zu zeigen, 

war die ambitionierte Aufgabe dieser Gruppe. Dafür erarbeitete die Jugendgruppe in einem 

Jugendcamp heraus, was Vorurteile, Diskriminierung und Rassismus en détail sind, und wie 

sie sich im Alltag äußern, bzw. welche gefährlichen Ausmaße sie annehmen können. 

Projekttitel/Projektnummer: Extremismusprävention (045) 

Dieses Projekt ist eine Fortsetzung des Projektes 013 „Rechtsextremismusprävention“ und 

beinhaltet die Themen Mode und Gesetze, über die umfassend aufgeklärt wurde. Nicht 

wegzusehen und eine klare Position zu beziehen, sind u.a. Ziele der Veranstaltung gewesen. 

Projekttitel/Projektnummer: Rassismus (046) 

Dieses Mikroprojekt ist eine Fortführung des Projektes 014 "Vorurteile, Diskriminierung, 

Rassismus - Was steckt dahinter". Offen gebliebene Themen und Fragen vom ersten 

Mikroprojekt wurden hier erörtert sowie jugendpolitische Stellungnahmen zu 

Präventionsmaßnahmen gegen Extremismus- und Rassismus erarbeitet und formuliert. 
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Ort: Stendal 

Projekttitel/Projektnummer: Ehrenamtliches Engagement (020) 

Interesse wecken und Lust machen für das ehrenamtliche Engagement war das Ziel der jungen 

Gruppe. So wurden Kinder im Vorschul- und Grundschulalter durch verschiedene Aktionen 

über die Geschichte der ersten Hilfe und des Johanniterordens informiert. Außerdem wurde 

den Kindern eine breite Palette an Möglichkeiten angeboten, in denen sie sich als Kind, 

Jugendliche_r und Erwachsene_r engagieren können. 

Gesamtgesellschaftlich wurde die stärkere Anerkennung ehrenamtlicher Tätigkeiten von 

Jugendlichen, insbesondere wenn es um die Vermittlung der ersten Hilfe geht, gefordert. 

 

Ort: Wittenberg 

Projekttitel/Projektnummer: Begegnung in der Fremde (004)7 

Das geplante, aber nicht durchgeführte Projekt beinhaltete eine Jugendbegegnung zwischen 

deutschen und israelischen Teilnehmenden. Dabei sollten sehenswerte Orte am Rande des 

Malerweges in der Sächsischen Schweiz besucht werden. Ziel wäre gewesen, die Veranstaltung 

nicht mit Programmpunkten zu überladen, genügend Freiraum für Gespräche und 

Diskussionen der jungen Menschen untereinander zu bieten und nebenbei noch körperlich 

aktiv zu werden. 

 

2. Ablaufplan Open Space Konferenz 

 

Freitag, 25. April 2014 

12:00 Uhr Anreise und Zimmerverteilung 

13:00 Uhr Gemeinsames Mittagessen 

13:45 Uhr Eröffnung und Begrüßung 

Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. 

Minister für Arbeit und Soziales Norbert Bischoff 

14:00 Uhr Kennenlernen der Teilnehmer_innen: „4 gemeinsame positive und 

negative Erlebnisse“ 

14:30 Uhr Hinführungen: 

Was ist ein „Programm“? … an welcher Stelle sind wir gerade? 

„So geht dieser Open-Space“ 

15:15 Uhr Open Space Phasen 1-4 

1. Marktplatz: Sammeln von Themen, Ideen und Anliegen 

2. Themenwand: Zusammenfassung der Marktplatzthemen 

                                                
7 Mikroprojekt 004 wurde bewilligt, aber noch vor der Durchführung vom Antragsteller zurückgezogen.  
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3. Open Space Runde: Bearbeitung der Themenwand 

4. Feinschliff 

18:00 Uhr 

 

Gespräch mit der Staatssekretärin des Ministeriums für Arbeit und 

Soziales: Anja Naumann 

 

18:30 Uhr Abendessen 

19:30 Uhr Präsentation der ersten Ergebnisse 

20:30 Uhr Interaktive Nachtwanderung 

 Samstag, 26. April 2014  

08:00 Uhr Frühstück 

09:00 Uhr Meeting in der Großgruppe  

09:30 Uhr 5. Open Space Phase 

10:45 Uhr Planung der nächsten Schritte im Plenum 

12:00 Uhr Mittagessen  

13:00 Uhr 

 

Und wie geht’s weiter??? 

 

14:00 Uhr „Jugend Macht Spots“ - Interviews und Statements über die Open 

Space 

15:00 Uhr Abfahrt 
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1. Einleitung 

Der vorliegende Forderungskatalog schließt an die Dokumentation „Jugend Macht Zukunft“ - 

an und gibt ergänzend dazu einen Überblick über die Entstehung und Entwicklung der 

Forderungen im ePartool1 aus Einzelbeiträgen während der Projektlaufzeit bis Ende Oktober 

2014. Ein weiterer Schwerpunkt des Forderungskataloges liegt auf der Präsentation der 

Ergebnisse der Online-Abstimmung, die in der ersten Hälfte des Novembers 2014 stattfand. 

Hierbei kommt es zu keiner inhaltlichen Bewertung der Ergebnisse junger Menschen. Die von 

ihnen abgestimmten Forderungen werden nach ihrem Ranking aufgeführt.  

 

Im ersten Kapitel des Forderungskataloges wird geschildert, wie die Beiträge junger 

Menschen aus Sachsen-Anhalt den Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. (KJR LSA) 

erreichten und wie mit ihnen redaktionell verfahren wurde. In den Unterkapiteln wird auf die 

einzelnen Beiträge aus der Open Space Konferenz, den Meinungskarten, den Mikroprojekten, 

dem ersten Expert_innenforum und dem ePartool eingegangen. Soweit möglich, wurden die 

Ergebnisse statistisch aufgearbeitet. Das Kapitel 2 endet mit der Darstellung der regionalen 

Herkunft von Beiträgen und einem Zwischenfazit. 

Im dritten Teil des Forderungskataloges folgt eine Übersicht über die Altersverteilung 

derjenigen, die zu Forderungen zusammengeschlossene Beiträge formuliert habe. So können 

die einzelnen Themenbereiche und deren Wichtigkeit für bestimmte Altersgruppen 

eingeschätzt werden.  

In Kapitel 4 werden die Ergebnisse des Online-Votings im ePartool vorgestellt. Eine 

ausführliche Übersicht zu allen abgestimmten Forderungen befindet sich im Anhang.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
1 Was das ePartool ist, seinen Aufbau und welchen Zweck es im Rahmen von „Jugend Macht Zukunft“ erfüllen sollte, 

wird im Rahmen der Dokumentation beschrieben.  
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2. Herkunft der Beiträge junger Menschen 

Da „Jugend Macht Zukunft“ ein partizipatives, auf junge Menschen fokussiertes Projekt war, 

welches durch sie selbst begründete Bausteine für das jugendpolitische Programm des 

Landes Sachsen-Anhalt entwickeln wollte, wurden kreative und aktivierende Wege der 

Meinungserhebung gesucht und gefunden. Während der gesamten Projektlaufzeit wurden 

auf unterschiedliche Art und Weise Beiträge junger Menschen erfasst, aufgenommen und zu 

einer gemeinsamen Forderung gebündelt, wenn sie sich ähnelten. Die von 8- bis 27-

Jährigen eingegangenen Themen, Statements, Wünsche und Beschwerden wurden als 

„Beiträge“ gehandhabt. Beiträge erreichten den KJR LSA aus der Open Space Konferenz im 

April 2014, über die kurzen und langen Versionen der Meinungskarten, aus Mikroprojekten, 

aus dem ersten Expert_innenforum und über das ePartool. Da sich die zahlreichen 

Einzelbeiträge in gewissen „Top-Themen“ wiederholten, wurden sie bei großer thematischer 

Ähnlichkeit zu einer Forderung zusammengefasst. Unter einer Forderung versteht man die 

redigierte, endgültige Formulierung der thematisch ähnlich erfassten Beiträge, die dann als 

solche im ePartool zur Online-Abstimmung gestellt wurden.  

 

Einen Einblick über die Verwaltung der verschiedenen Beiträge junger Menschen geben die 

nachfolgenden Tabellen. Sie stellten einen Auszug aus der Arbeit des Redigierens2. Bei der 

Transkription der Einzelbeträge wurde versucht, so wenig wie möglich am Original zu 

verändern. Außer Rechtschreib- und Interpunktionsfehlern wurden die Beiträge der Kinder, 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen so übertragen, wie sie sie selbst formulierten. Die 

Beiträge wurden den entsprechenden Themenbereichen des ePartools zugewiesen.  

                                                 
2 Bei diesen Darstellungen handelt es sich aufgrund des Datenschutzes um fiktive Beispiele. 
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Verwaltung der Beiträge  

Alle eingetroffenen Meinungskarten wurden nach kurzen und langen Karten sortiert und mit laufender Nummer in folgendes Tabellenschema 

aufgenommen:  

 

Kurze Meinungskarten (KK)3: 

 

Lange Meinungskarten (KL)4:  

                                                 
3 Die kurze Meinungskarte ist auf der Seite 14 abgebildet. 
4 Die lange Meinungskarte ist auf den Seiten 14 und 15 abgebildet. 

Nr. Themen-

bereich 

Frage eins Frage zwei Vorname Name Alter  Wohnort Mail Woher 

KK1 Verkehr ...die Verkehrsanbindung es sollten mehr Busse fahren Laura Beret   laura.beret@i

nfo.de 

 

KK2 Freizeit ...der Spielplatz Ich fordere mehr Spielplätze Hannes Kopp 10 Magdeburg  Kindermedientage 

Nr. Themen-

bereich 

Frage eins Frage zwei Frage drei Frage vier  Frage fünf Vorname Name Alter  Wohnort Mail Woher 

KL1 Schule, 

Kita, Hort 

 

Ausbil-

dung, 

Studium, 

Arbeit 

dass die 

Toiletten in 

der Schule 

sauber sind 

dass es in 

der Schule 

dreckig ist 

mehr Geld 

für Reinigung 

in der Schule 

 

 

 

eine gute 

Ausbildung 

finden  

mich hält 

hier nicht viel  

Jennifer Kühn 18 Halle 

(Saale) 

Jenny2901

@web.de 

ijgd 

KL2 Umwelt dass AKWs 

geschlossen 

werden 

Atomstrom mehr 

erneuerbare 

Energien 

Sachsen-

Anhalt soll 

nachhaltiger 

werden 

Atomkraft ist 

gefähr-lich 

Holger  24 Thale  sternenfreu

nd@gmx.de 

 

Sommertour 

Thale 
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In einer dritten Tabelle wurden alle Beiträge aus den Mikroprojekten (MP) erfasst:  

 

Nr. Themen- 

bereich 
Beitrag/Idee/These  Erläuterung des Beitrags, der Idee/These Name Alter 

MP 

8 

Kinder- und 

Jugendschutz/

Kinderrechte 

- Wir fordern, dass das Recht auf Spielen noch mehr in die 

Öffentlichkeit rückt. Es muss mehr darüber in der Öffentlichkeit 

berichtet werden.  

- neue Forderung Nr. 45  

 

Alica Müller 21 

MP 

9 

Mitbestim- 

mung/Partizi-

pation 

Vielfalt & 

Toleranz 

 

- Es wäre schön, wenn es mehr Projekte wie „Jugend Macht Zukunft“ 

gibt. 

- Alle Menschen sollen sich vertragen und zeigen können, dass sie 

aus anderen Ländern kommen. 

- Kein Mensch darf Angst haben wegen seiner Hautfarbe. 

- neue Forderung Nr. 79 

 

- angeschlossen an bestehende Forderung 

Nr. 36 

- angeschlossen an bestehende Forderung 

Nr. 98 

Jessica Stern 8 

 

Da die eingegangenen Antworten und Ergebnisse unterschiedliche Themenbereiche betrafen oder sie, trotz Einordnung in einen Themenbereich, 

verschiedenen Akzente setzen, wurden diese gesplittet. So entstanden aus alle Antworten/Forderungen der kurzen und langen Meinungskarten 

sowie der Ergebnisse der Mikroprojekte und der Open Space Konferenz insgesamt 885 Beiträge. 

 

 

Nr. Themenbereich Beitrag/Idee/These  Name Alter 

MP 9 Mitbestimmung/Parti-

zipation 

- Es wäre schön, wenn es mehr Projekte wie „Jugend Macht Zukunft“ gibt. 

 

Jessica Stern 8 

MP 9 Vielfalt & Toleranz - Alle Menschen sollen sich vertragen und zeigen können, dass sie aus anderen Ländern kommen. Jessica Stern 8 

MP 9 Vielfalt & Toleranz - Kein Mensch darf Angst haben wegen seiner Hautfarbe Jessica Stern 8 
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Die Zusammenfassung ähnlicher Beiträge zu einer endgültigen, zur Abstimmung online 

gestellten Forderung erfolgte in einer fünften Tabelle. Hier wurden auch Forderungen aus 

der Open Space Konferenz vom April 2014 und dem ersten Expert_innenforum mit 

aufgenommen. So ergibt sich beispielsweise für die Forderung mit der laufenden Nummer 

28 folgende Übersicht: 

 

In den folgenden Kapiteln wird näher auf die Entstehung der Beiträge in den einzelnen 

Phasen der Projektlaufzeit und die regionale Herkunft von Beiträgen eingegangen.  

1. Open Space Konferenz 

Erstmals im Rahmen von „Jugend Macht Zukunft“ nannten Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene auf der Open Space Konferenz im April 2014 in Magdeburg, was für sie und ihr 

Aufwachsen in ihrem Ort, ihrer Region, in Sachsen-Anhalt wichtig ist. Dabei benannten sie 

Situationen, die sie derzeit als hinderlich empfinden, sie tauschten sich dazu aus, was ihnen 

nicht gefällt und was wie verbessert werden sollte und überlegten weiterhin, was sie sich von 

der Politik jetzt und künftig in Sachsen-Anhalt wünschen. Neben den ersten acht 

Themenbereichen zur Kategorisierung von Beiträgen, die auf der Open Space Konferenz 

entwickelt wurden5, entstanden 24 Beiträge.  

 

Für den Themenbereich „Mitbestimmung/Partizipation“ wurden sechs Beiträge formuliert, 

gefolgt vom Thema „Schule, Kita, Hort“ mit vier Beiträgen. Im Bereich „Jugendarbeit“, 

„Verkehr“ und „Ausbildung, Studium, Arbeit“ nannten die Teilnehmenden drei Beiträge. In 

den Themenbereichen „Freizeit“ und „Vielfalt & Toleranz““ entstanden am Wochenende der 

Open Space Konferenz je zwei Beiträge, für den Bereich „Umwelt“ einer. 

 

                                                 
5 Vgl. Dokumentation „Jugend Macht Zukunft“.  

Nr.  Themen-

bereich 

Forderung Erläuterung Wer Alter 

28 Freizeit Es muss 

mehr 

Sportmög-

lichkeiten 

geben. 

Freibäder und Stadtbäder 

sollen erhalten und 

attraktiver werden. Das 

Stadtbad, Spaßbad, 

Freibad soll erhalten und 

restauriert werden (z.B. 

Nautica in Magdeburg). Es 

soll ein tolles Freibad 

gebaut werden.  

Mehr Fußballplätze (auch) 

für Mädchen, 

Fußballplätze in der Nähe 

von Jugendclubs, mehr 

Fußballtore, Kletterparks. 

Maria (KK29) 

Pia (KK26) 

Lea Neuer (KK50) 

Jeremy (KK48) 

Jonas (KK74) 

Mikroprojekt 037 

Luna Mann (KK47) 

Lucy Müller (KK73) 

Anton Krezel (KL40) 

Lavin (KK121) 

Hugo (KK93) 

Niklas Köhler (KK87) 

Jonas (ePartool) 

Larissa (KK41) 

Mikroprojekt 017 

Open Space 

Konferenz 

11 

 

11 

14 

10 

 

16 

8 

 

9 

9 

10 

 

13 
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Abb. 1: Beiträge aus der Open Space K

 

 

Bis auf drei Beiträge ließen s

Meinungskarten, Mikroprojekt

zusammenfassen, da thematisc

Bei den alleinstehenden Beiträ

andere Beiträge zu Forderungen

 

• Alle jungen Menschen 

einzubringen. (Mitbestim

• Mehr Anlaufstellen für le

junge Menschen (LSBTI) 

• Rauchverbot an Halteste

 

Im Anschluss werden die einze

Themenbereich vorgestellt. 

 

 

Mitbestimmung/Partizipation 

Die zwischen acht und 27 Jah

Beteiligungschancen. Dabei ha

Politik. Dazu gaben sie konkret

In der Diskussion mit den Vertr

sie daher über eine bessere un

über mehr Beteiligungsprojekte

• Mehr Mitbestimmung un

in all ihren Lebensbereic

Viele Möglichkeiten zur 

zur Verfügung. Jugendli

„Jugend Macht Zukunft

• Das Wahlalter bei Komm

                                                 
6 Fortfolgend werden Forderungen ku
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17%

13%
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jekten, dem ePartool oder dem ersten E
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iträgen aus der Open Space Konferenz, die o

ngen im ePartool wurden, handelt es sich um folg

en müssen die Möglichkeit haben, sich in 

estimmung/Partizipation) 
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TI) schaffen. (Vielfalt & Toleranz) 

estellen erwirken. (Verkehr) 

 

inzelnen auf der Open Space Konferenz formu

 

 Jahre alten jungen Menschen forderten mehr
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krete Vorschläge, wie ihre Ideen und Wünschen 
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reichen! 
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mmunalwahlen senken. 

 
n kursiv und blau gedruckt. Daran schließt sich, sofern v

 an.  

25%
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Jugendarbeit

Freizeit

Schule, Kita, Hort

Ausbildung, Studium, Arbeit

Vielfalt & Toleranz

Umwelt

Verkehr

8 

 

genen Beiträgen aus 

 Expert_innenforum 

e ohne Anschluss an 

 folgende6:  

in die Stadtplanung 

elle und intersexuelle 

rmulierten Beiträge je 
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nder und Jugendliche 
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Wichtig ist dafür: Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. 

Wahlwerbung/Wahl-O-Mat). Mehr junge Menschen müssen wählen dürfen, weil sie 

ernst genommen werden wollen. Politik, Partizipation, Mitbestimmung auf 

Lebenswelt/Umwelt der Kinder und Jugendlichen ausrichten, um für Politik und 

Wahlen zu sensibilisieren. 

• Schnellere und transparentere Entscheidungen von (Kommunal-)Politiker_innen. 

Politische Entscheidungen müssen mehr dem öffentlichen Willen entsprechen. Keine 

Lobbyarbeit und Beeinflussung von Lobbyisten auf Seiten der Politiker_innen! Keine 

leeren Wahlversprechen. Kein unverständliches ewiges Gerede mehr!  

• Politiker_innen sollen sich mehr Zeit für Diskussionen mit jungen Menschen nehmen 

und auf ihre Argumente eingehen. 

Politiker_innen müssen die Meinungen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen 

ernster nehmen und daran arbeiten, sie umzusetzen. Eine regelmäßige 

Jugendsprechstunde von Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD 

oder NPD, sollen in Schulen kommen und Interessen von Kindern und Jugendlichen 

anhören).  

• Alle jungen Menschen müssen die Möglichkeit haben, sich in die Stadtplanung 

einzubringen. 

Konkret kann dies bedeuten: Foren zu schaffen, in denen hürdenlose Beteiligung für 

alle möglich ist und die durch fachkundige Personen begleitet werden. Prozesse offen 

gestalten, sodass eine Beteiligung aller möglich ist. Eine alltagstaugliche Sprache 

benutzen. Menschen aktivieren und begeistern. Die Beteiligung der Menschen 

wertschätzen und ernst nehmen. Die Bürokratie so gering wie möglich halten. 

• Das Wahlalter bei Europa-, Bundestags- und Landtagswahlen auf 16 Jahre senken. 

Wichtig ist dafür: Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. 

Wahlwerbung/Wahl-O-Mat). 

 

Jugendarbeit 

Im Bereich Jugendarbeit forderten die Jugendlichen eine stärkere Anerkennung und 

Berücksichtigung ihres ehrenamtlichen Engagements in der Jugend(verbands)arbeit. In ihrer 

Zukunft sehen sie dazu stärkere öffentliche Wertschätzung, mehr finanzielle Ressourcen und 

eine bessere Vereinbarkeit von Studium und ehrenamtlichen Tätigkeiten, die Freiraum für 

derartiges Engagement ermöglichen. 

• Stärkere Anerkennung und Würdigung des ehrenamtlichen Engagements junger 

Menschen - jungen Menschen mehr zutrauen!  

Anerkennung des Engagements, z.B. in der Schule, Ausbildung oder Universität - 

Stärkere finanzielle Unterstützung, z.B. Reisekostenerstattung - Stärkere öffentliche 

Wertschätzung - kein Gemecker der Nachbarn, wenn es mal wieder lauter wird - 

Erwachsene, die das Ehrenamt fördern und viel Zeit dafür aufwenden, sollten vom 

Arbeitgeber/von der Arbeitgeberin mehr Verständnis und Freiraum erhalten. 

• Stärkung der Jugendarbeit/Jugendverbandsarbeit gerade auch im ländlichen Raum 

und bessere finanzielle Unterstützung. 
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Mehr Jugendprojekte und Jugendbildung gerade auch im ländlichen Raum - 

Finanzielle Sicherheit, die langfristige Planung ermöglicht - Derzeit besteht viel 

Bürokratie, viele Hürden - Freie Entscheidungen für Vereine und Organisationen - 

Kooperationspartner_innen auch an den Schulen - Niedrigere bzw. keine Mietkosten 

bei der Durchführung von Jugendaktivitäten.  

• Mehr politische Bildung an Schulen. Praxisnahe Projekte mit nachhaltigen 

Ergebnissen. 

Mehr Politik leben - Mehr Stimmrecht für Schüler_innen - Anzahl der Stunden für 

politische Bildung erhöhen - Themen für diesen Bereich festschreiben - 

Projektwochen/Projekttage - Politiker_innen persönlich vorstellen - Mehr Bildung für 

Politik, damit Kinder und Jugendliche früher verstehen, wie Mitbestimmung und 

Demokratie funktionieren. Themen wie Zuständigkeit und Einflussbereiche der EU 

und politische Aufklärung früher behandeln und interaktiver gestalten!  

 

Freizeit 

Jungen Menschen ist Freizeit wichtig! Deswegen fordern sie mehr Mitbestimmung, Räume  

und Finanzierung bei der Freizeitgestaltung. Ein Weg, dies zu schaffen, ist aus ihrer Sicht die 

Investition von mehr Fördermitteln in den Bereichen Bildung und Kultur. Jugendliche 

wünschen sich mehr Angebote, die sie ansprechen und fördern, wie z.B. Poetry-Slam, 

Stadtfeste und Filmprojekte. 

• Angebote zur Freizeitgestaltung müssen besser gepflegt werden und attraktiv 

bleiben - Spielplätze, die gut ausgestattet und sauber sind! 

Mehr Mülleimer - Mehr Bänke - Regelmäßiger TÜV der Spielgeräte - Eingezäunte 

Spielplätze mit Öffnungszeiten - Niemand, der etwas kaputt macht oder demoliert - 

Hundetoiletten - Polsterung von Zaun + Spielgeräten - Erste-Hilfe Kasten. 

• Verbesserung der Rahmenbedingungen und freie Eintritte für eine vielfältige 

Jugendkultur und Zugang aller Jugendlichen! 

Kultur und kulturelle Bildung mehr fördern! Zu viel Geld fließt in die falschen 

Bereiche, mehr Geld für Förderung und Programme in Richtung Bildung und Kultur. 

Weitere Ideen dazu: mehr Angebote im Kulturbereich, die für alle Jugendlichen (egal 

mit welchem Bildungshintergrund) aufsuchbar sind - Poetry-Slam - Theaterverfall 

stoppen - Stadtfeste mit jugendkulturellem Schwerpunkt - Theater und Filmprojekte 

mit regionalen Partner_innen - Langfristige Finanzierung. 

 

Schule, Kita, Hort 

Ein ewiges Ärgernis für Schüler_innen ist die Ausstattung von Schulen und die Tatsache, dass 

Schulen in kleinen Dörfern geschlossen werden. Ihre Lösungsvorschläge beinhalten Aspekten 

wie Renovierung und Erhalt von Schulen, Einbeziehung der Schüler_innen in die 

Entscheidungen der Schule und gleiche Schulbücher für alle in ganz Sachsen-Anhalt. 

Besonders wurden mehr Möglichkeiten zum Schüler_innnenaustausch sowie die 

Beschäftigung von mehr Lehrkräften gefordert. Auch die Handynutzung an Schulen zog sich 

wie ein roter Faden durch die Diskussionen.  
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• Die Ausstattung an Schule verbessern und Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie 

wollen: Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen. 

Partnerschaften von Schulen auf europäischer Ebene fördern - Mehr Möglichkeiten 

zum Schüler_innenaustausch - Die Ausstattung an Schule verbessern und 

Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie wollen - Bessere Lehrmittel, ausreichend 

Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen - Einsparungen bei Bildung und Kürzungen 

verhindern - weniger Unterrichtsausfall - Schulen renovieren - Bessere 

Lehrmittel/Ausstattungen, z.B. auch für Sporthallen und Computerräume - 

Lehrer_innenmangel vor allem an Grundschulen beheben - Sozialpädagog_innen an 

jeder Schule - Grimmige Lehrer_innen abschaffen - Eigene Räume in der Schule, um 

diese zu gestalten - Die Partnerschaften für Schüleraustausche an Schulen sollten 

besser gepflegt und gefördert werden - Das Gymnasium Carolium BBG soll moderner 

werden - Zu alte Lehrer_innen sollten in Rente gehen - Kleinere Klassen. 

• Schulschließungen verhindern/stoppen! 

Mit flexiblen Schulsystemen und langfristigen Planungen Schulschließungen 

verhindern. Jedes Kind sollte in seiner Heimatstadt zur Schule gehen können. - Erhalt 

und Förderung der Gesamtschulen - Lange Schulwege verhindern - Ausführlichere 

und bessere Information für Eltern, Schüler_innen und Lehrer_innen - 

Qualitätsmanagement - Gleiche Schulbücher für alle in ganz Sachsen-Anhalt.  

• Über Handynutzung an Schulen gemeinsam entscheiden. 

Schulversammlung/Schüler_innenrat in die Entscheidungen einbeziehen. Umfragen 

an den Schulen, eigenes Verhalten hinterfragen, Handy nur für Notfälle. 

Handy/Smartphone im Unterricht gewinnbringend einbauen (z.B. sinnvolle Apps 

nutzen). 

• Abschaffung des Jugendarrestes bei Schulbummelei. 

Einbeziehung der Sozialen Arbeit!  

 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

Jugendliche würden gern in Sachsen-Anhalt bleiben. Aber dafür fordern sie sowohl eine 

Angleichung der Gehälter zwischen Ost- und Westdeutschland bei gleichen Kompetenzen, 

als auch mehr Unterstützung und bessere Angebote für qualifizierte junge Menschen. Gegen 

Arbeitslosigkeit anzugehen, ist ein weiterer Schwerpunkt, den die Teilnehmer_innen 

forderten. 

• Gehaltsangleichung von Ost- und Westlöhnen. 

Einheitliches Tarifsystem. Ost-West-Angleichung, damit es mich in Sachsen-Anhalt 

hält!  

• Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. 

Kompetenzen und Fähigkeiten junger Menschen ernst nehmen - Umschulungen 

bezahlen, wenn dadurch Berufstätigkeit gegeben wird - Überqualifizierung für Berufe 

als Begriff abschaffen - Eindeutigere Statistiken schaffen 

(Umschulungsteilnehmer_innen werden zur Zeit nicht als arbeitslos geführt).  

• Abwanderung gut qualifizierter Menschen aus Sachsen-Anhalt durch verbesserte 

Rahmenbedingungen stoppen. 
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Z.B. Studienangebote an Wirtschaft und Soziales anpassen - Kulturelle Angebote 

fördern - Infrastruktur insbesondere Öffentliche Verkehrsmittel - Standortförderung 

Sachsen-Anhalt attraktiv für junge Menschen machen. Die Jugend muss mehr 

gefördert werden - Sportvereine, Schulbücher, Musikschulen sollte der Staat für alle 

Kinder bezahlen Kinder und Jugendliche sollten besser gefördert werden und die 

Attraktivität des Bundeslandes ansteigen - SONST SIND WIR WEG VON HIER! Schafft 

Anreize, damit man sich hier gern eine Zukunft aufbauen will!  

 

Vielfalt & Toleranz  

In diesem Bereich fordern die Kinder und Jugendlichen die Schaffung einer 

Willkommenskultur in unserem Land. Für ein besseres Ankommen in der Gesellschaft 

schlagen sie vor, mehr Orientierung für junge Menschen mit Migrationshintergrund und 

deren Eltern durch Integrationslots_innen, Angebote zur Sprachförderung, Zweisprachigkeit 

in der Schule und Teilhabe am Arbeitsmarkt zu schaffen.  

Ebenso war es den Jugendlichen wichtig, dass die Enttabuisierung von Partnerschaften 

außerhalb der heterosexuellen Ehe auf jeglicher Ebene gelingt und die Akzeptanz sexueller 

Vielfalt gefördert wird. Sie wollen, dass sich alle Menschen frei entfalten können. Zur 

Unterstützung sollen entsprechende Anlaufstellen eingerichtet werden. 

• Jungen Menschen mit Migrationshintergrund bessere Möglichkeiten zum Ankommen 

in der Gesellschaft geben. 

Kostenlose Krankenversicherung für den Start - Stärkere und bessere Förderung in 

der Schule (Möglichkeiten des Ankommens schaffen, z.B. Sprachkurse, 

muttersprachlicher Unterricht, spezieller und verstärkter Deutschunterricht) - Mehr 

Arbeitsplätze für Migrant_innen – Integrationslots_innen sollen in Einrichtungen über 

Gesetze, Arbeitsmöglichkeiten, Schulen, Sprachkurse usw. informieren. 

• Mehr Anlaufstellen für lesbische, schwule, bisexuelle, transsexuelle und intersexuelle 

jungen Menschen (LSBTI) schaffen. 

Anlaufstellen für junge Menschen und für Eltern - Hilfe beim 

Outing/Selbstbewusstseinstraining - Mehr Information über 

Homosexualität/LSBTI/queer für die Masse - Projekte an Schulen/in Jugendclubs/an 

Universitäten/Sportvereinen - Einführung von Unisextoiletten.  

 

Umwelt  

Die Teilnehmenden der Konferenz plädierten für mehr Umweltbewusstsein und 

Nachhaltigkeit im Alltag. Dabei spielten die Themen Recycling und Intensivierung der 

Reinigung öffentlicher Plätze, Straßen und Gehwege eine zentrale Rolle. 

• Die Umwelt und die Städte müssen sauberer werden. 

Es sollte mehr gegen den Müll in der Natur gemacht werden. Die Menschen 

sollten rücksichtsvoller mit der Natur umgehen. Mehr Mülleimer und bessere 

Mülltrennung! Kein Plastik im Meer, weil das Tiere verletzt. Viele Menschen 
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verschmutzen, u.a. durch Urinieren in die Ecken, die Stadt. 

Unterführungen/Tunnel stinken! Die Flüsse sollen geschützt werden. 

 

Verkehr 

Die Gültigkeit der Schüler_innenfahrkarten ist ein Thema, das unter Jugendlichen 

Dringlichkeit erlebt. Sie haben es diskutiert und forderten ein Schüler_innenticket für ganz 

Sachsen-Anhalt, welches ganztätig und auch für die Ferienzeit gültig sein soll. Zudem 

sprachen sich die Jugendlichen dafür aus, ein Rauchverbot an Haltestellen zu erwirken. 

• Ausweitung der Schüler_innenfahrkarte auf alle Schüler_innen, Auszubildende 

und Student_innen und längere Laufzeiten7. 

• Rauchverbot an Haltestellen erwirken. 

Passiv Rauchen gefährdet die Gesundheit - Raucher_innen zeigen wenig 

Verständnis für Nichtraucher_innen.  

• Die Anbindung mit Bus und Bahn im ländlichen Raum verbessern.  

Zu wenig Busse werden eingesetzt - kleine Busse, dafür mehr - Effizientere 

Fahrtenplanung im Schüler_innenverkehr - weniger Verspätung - Renovierung der 

Gleisanlagen - Erweiterung des Hoppertickets - Personal der DB verjüngen; 

günstige Sachsen-Anhalt Tickets.  

 

2. Meinungskarten 

Um Meinungen junger Menschen aus Sachsen-Anhalt möglichst vielfältig und 

flächendeckend erheben zu können, entwarf der Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt 

e.V. Meinungskarten. Sie dienten der „offline-Befragung“ von Kindern, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen bei verschiedenen Veranstaltungen öffentlicher und freier Träger der 

Kinder- und Jugendhilfe in Sachsen-Anhalt. Insbesondere bei der Sommertour wurden sie 

verteilt. Aber auch durch einen Postversand an Kooperationspartner_innen des Projektes 

„Jugend Macht Zukunft“ gelang es, junge Menschen in ganz Sachsen-Anhalt zu befragen. Da 

über die Meinungskarten und je nach Veranstaltungsart verschiedene Altersgruppen erreicht 

werden sollten, wurde es nötig, zwei Arten von Meinungskarten zu entwickeln.  

 

Kurze Meinungskarten mit zwei Fragen wurden tendenziell an Kinder und jüngere 

Jugendliche verteilt. Auf ihnen wurden nachfolgende Fragen gestellt: 

• „Ein wichtiges Thema in meinem Ort, in meiner Region, in Sachsen-Anhalt für mich ist...“, 

• „Deshalb fordere ich/möchte ich/schlage ich vor...“. 

 

 

 

 

 

                                                 
7 Anmerkung: Mit Laufzeit ist der Zeitraum der Gültigkeit einer Fahrkarte gemeint. 
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Abb. 2: Kurze Meinungskarte 

 

 

Der zweite Typ der Meinungskarten mit Vorder- und Rückseite fiel durch fünf Fragen länger 

aus und richtete sich eher an ältere Jugendliche und junge Erwachsene.  

 

Hier wurde nach Folgendem gefragt:  

• „Mir ist wichtig...“,  

• „Mich nervt...“,  

• „Das muss unbedingt verändert werden...“,  

• „Für meine Zukunft in Sachsen-Anhalt habe ich folgende Idee/Vorstellung...“,  

• „...und was ich schon immer mal sagen wollte:“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 3: Lange Meinungskarte Vorderseite 
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Abb. 4: Lange Meinungskarte Rückseite  

 

Auf freiwilliger Basis konnten die Befragten ihren Namen, Alter und Wohnort angeben. Wenn 

sie über weitere Termine im Laufe der Projektphasen von „Jugend Macht Zukunft“ informiert 

werden wollten, gab es auch die Möglichkeit, eine Email-Adresse anzugeben.  

1. Statistische Auswertung der Meinungskarten 

Während des gesamten Jahres 2014 erreichten 139 kurze und 105 lange Meinungskarten 

den Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V.  

Von den 105 langen Meinungskarten konnten allerdings nur 100 in der Online-Befragung im 
ePartool berücksichtigt werden, da die anderen fünf nach dem 01.11.2014 postalisch 

eintrafen. Zu diesem Zeitpunkt war das landesweite Online-Voting bereits eröffnet.  

 

Von insgesamt 139 kurzen Meinungskarten wurden 42 von männlichen Kindern und 

Jugendlichen ausgefüllt, 78 von weiblichen. Da diese personenbezogenen Daten freiwillige 

Angaben waren, können für 19 kurze Meinungskarten mit je zwei Fragen keine Aussagen 

zum Geschlecht der befragten Person getroffen werden.  

 

 
Abb. 5: Geschlechterverteilung der kurzen Meinungskarten (insg. 139) 
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Kurze Meinungskarten wurden mit der Intention entwickelt, sie an Kinder und jüngere 

Jugendliche zu verteilen. Wie schon bei der Frage nach dem Geschlecht kann auch für das 

Alter der Befragten nicht zu jeder Meinungskarte eine Aussage gemacht werden. Doch zeigt 

sich in der nachfolgenden Statistik, dass die meisten kurzen Meinungskarten an Kinder und 

Jugendliche zwischen 8 und 15 Jahren verteilt wurden. Die größte Gruppe stellen die 

Zehnjährigen mit 24 ausgefüllten kurzen Meinungskarten dar.  

 

 
Abb. 6: Altersverteilung der kurzen Meinungskarten in Jahren (insg. 139) 

 

 

Die regionale Herkunft der meisten Befragten, die eine kurze Meinungskarte ausgefüllt 

haben, ist unklar (32), da diese Angaben weniger häufig gemacht wurden, als die zum 

Geschlecht oder Alter. Die erfassbar größte Gruppe der Befragten kommt aus dem 

Bördekreis, gefolgt von Befragten aus dem Landkreis Harz und aus Halle (Saale). In 

Magdeburg füllten junge Menschen zwölf kurze Meinungskarten aus. Aus dem Altmarkkreis 

Salzwedel und dem Kreis Mansfeld-Südharz liegen keine Karten mit zwei Fragen vor.  

 

 
Abb. 7: Regionale Herkunft der kurzen Meinungskarten nach Landkreisen/kreisfreien Städten (insg. 139) 
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Auch für die langen Meinungskarten mit fünf gestellten Fragen gilt, dass mehr weibliche 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene erreicht wurden als männliche. Neben 51 

weiblichen Befragten füllten 41 männliche die langen Meinungskarten aus. 13 dieser Karten 

lassen keine Rückschlüsse auf das Geschlecht zu.  

 

 
Abb. 8: Geschlechterverteilung der langen Meinungskarten (insg. 105) 

 

 

Lange Meinungskarten, deren Ziel es sein sollte, ältere Jugendliche und junge Erwachsene zu 

erreichen, wurden schwerpunktmäßig von 10- bis 13-Jährigen ausgefüllt. Nur insgesamt 44 

lange Karten erreichten ältere Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 14 und 27 

Jahren. 17 lange Meinungskarten erlauben keine Aussagen zum Alter der Befragten. 

 

 
Abb. 9: Altersverteilung der langen Karten in Jahren (insg. 105) 

 

 

Die größte Gruppe der durch lange Meinungskarten Befragten stammt aus Magdeburg. Hier 

füllten 37 junge Menschen derartige Karten aus. Im Landkreis Harz, in Stendal und im 

Salzlandkreis wurden je 10, 8 und 6 Karten ausgefüllt. Aus den Landkreisen Wittenberg, 

Mansfeld-Südharz und Anhalt-Bitterfeld liegen keine langen Meinungskarten vor. Die 

Herkunft von weiteren 31 langen Meinungskarten ist unklar.  
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Abb. 10: Herkunft der langen Meinungskarten nach Landkreisen/kreisfreien Städten (insg. 105) 

 

 

Insgesamt trafen beim Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. 244 kurze und lange 

Meinungskarten ein. Davon füllten 83 männliche und 129 weibliche Befragte Karten aus. 

 

 
Abb. 11: Geschlechterverteilung kurze und lange Meinungskarten (insg. 244) 

 

 

Die meisten kurzen und langen Meinungskarten füllten Kinder im Alter von zehn Jahren aus. 

Von ihnen wurden, gefolgt von den 13-Jährigen, 37 Karten ausgefüllt. Generell stellen die 8- 

bis 19-Jährigen die größte Gruppe der Befragten dar. Junge Erwachsene ab 20 Jahren 

konnten über Meinungskarten kaum noch erreicht werden.  
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Abb. 12: Altersverteilung der kurzen und langen Meinungskarten in Jahren (insg. 244) 
 

 

Von den Karten, die klar einer regionalen Herkunft zugeordnet werden können, stammen 49 

aus Magdeburg. Die zweitgrößte Gruppe Befragter, die entweder eine kurze oder eine lange 

Meinungskarte ausgefüllt haben, kommt aus dem Landkreis Harz. Die Landkreise Börde und 

Halle (Saale) stellen mit jeweils 23 bzw. 17 ausgefüllten Karten den dritten und vierten Platz 

dar. Im Landkreis Mansfeld-Südharz wurde kein Kind, kein_e Jugendliche_r oder junge_r 

Erwachsene_r über eine der beiden möglichen Arten von Meinungskarten erreicht.  

 

 
Abb. 13: Regionale Herkunft der kurzen und langen Meinungskarten (insg. 244) 
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Erstmals wurden Meinungskarten auf den Kindermedientagen vom 11.-13. Juli 2014 in 

Magdeburg verteilt. Hier wurden 48 lange Karten ausgefüllt. Weitere Meinungskarten füllten 

Kinder und Jugendliche in den verschiedenen Orten der Sommertour aus. Dort bot sich die 

Gelegenheit, dass Kinder und Jugendliche vor Ort ihre Karte ausfüllten und direkt an die 

Referentin des KJR LSA zurückgaben. Allerdings ist nicht für alle Orte der Sommertour 

nachvollziehbar, welche Karten woher kamen. So können nur allgemeine Aussagen zu 

folgenden Stationen der Sommertour getroffen werden: Haldensleben (24 kurze Karten), 

Zappendorf (drei kurze Karten, vier lange Karten), Stendal (eine kurze Karte, drei lange 

Karten), Köthen (fünf kurze Karten), Halle (Saale) (acht kurze Karten). Nach der Sommertour 

wurden weitere Meinungskarten durch eine Jugendreferentin des Kirchenkreises Magdeburg 

in Konfirmand_innengruppen und Kinder- und Jugendgruppen der evangelischen Kirchen 

verteilt und postalisch an den Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. zurückgesendet. 

Es trafen eine kurze Karte und drei lange Karten ein. Ausschließlich lange Meinungskarten 

verteilten die Landesvereinigung kulturelle Kinder- und Jugendbildung (lkj) und die 

Internationalen Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) in Seminaren für 

Freiwilligendienstler_innen.  

Durch einen landesweiten Postversand von Meinungskarten in Verbindung mit den Frisbees 

mit dem Aufdruck des „Jugend Macht Zukunft“-Logos kamen 15 kurze Karten aus dem 

Sozialzentrum-Bode e.V. in Thale ausgefüllt zurück.  

Weitere fünf lange Karten trafen nach dem 1. November 2014 aus dem Magdeburger 

Jugendklub „Rolle 23“ im Projektbüro ein. Die hier formulierten Meinungen und Beiträge von 

Kindern und Jugendlichen konnten nicht mehr in der Online-Abstimmung berücksichtigt 

werden, weil diese bereits begonnen hatte.  

 

Von den insgesamt 105 langen Meinungskarten lassen sich alle ihrer regionalen Herkunft 

nach zuordnen.  

Durch den oben genannten Postversand ist es für die kurzen Karten nicht möglich, alle einer 

Veranstaltung oder „Herkunfts-Einrichtung“ zuzuordnen. Hier ergeben sich nur für 57 von 

insgesamt 139 kurzen Meinungskarten Rückschlüsse auf deren Herkunft. Alle kurzen 

Meinungskarten, die nicht zugeordnet werden können, gelten als „Sonstige“.  

 

 
Abb. 14: Herkunft kurzer und langer Meinungskarten (insg. 244) 
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3. Mikroprojekte 

Eine Bedingung8 der vom Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. bewilligten 

Mikroprojekte war es, am Ende des jeweiligen Projektes Ideen und Vorschläge für die 

Zukunft von jungen Menschen in einer Region oder in ganz Sachsen-Anhalt zu entwickeln. 

So gingen aus den insgesamt 36 durchgeführten Mikroprojekten 135 Beiträge ein. Die 

meisten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die ein Mikroprojekt durchführten, 

haben mit ihren Teilnehmenden mehr als einen Beitrag für den Forderungskatalog 

formuliert. Aus etlichen Mikroprojekten stammen Beiträge für mehr als einen Themenbereich 

im ePartool.  

Teilweise wurden die Beiträge der Mikroprojekte, die sich mit bereits Bestehenden doppelten 

oder stark ähnelten, zusammengefasst und an schon existierende Forderungen 

angeschlossen.  

 

Im folgenden Diagramm wird dargestellt, wie viele Beiträge aus Mikroprojekten welchem 

Themenbereich im ePartool zugeordnet wurden. Das durch die Mikroprojekte am wichtigsten 

erscheinende Thema scheint „Jugendarbeit“, gefolgt von „Schule, Kita, Hort“ und „Freizeit“ zu 

sein.  

 
Abb. 15: Anzahl der Beiträge aus Mikroprojekten sortiert nach Themenbereichen (insg. 135)  

1. Forderungen, die nur aus Mikroprojekt-Beiträgen bestehen 

Wie bereits mehrfach darauf hingewiesen, stehen Forderungen im ePartool selten für sich 

allein, sondern sind zusammengeschlossen aus Beiträgen verschiedenen Ursprungs. Auch 

                                                 
8 Eine ausführliche Erklärung zu Mikroprojekten, deren Rahmenbedingungen sowie Alters- und 

Geschlechtsverteilung der Antragsteller_innen befindet sich in der Dokumentation.  
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die Beiträge aus Mikroprojekten haben entweder Anschluss an bereits bestehende 

Forderungen erhalten oder wurden ergänzt durch ähnliche Beiträge. Die Beträge aus 

Mikroprojekten, die allein für sich stehen und aufgrund ihrer Einzigartigkeit keinen 

Anschluss an andere Beiträge fanden oder durch sie ergänzt wurden, lauten9:  

 

• Einbeziehung der Jugendlichen bei Entscheidungen, die den Jugendclub betreffen. 

(Mikroprojekt 032 „Tanzen verbindet“ - Mitbestimmung/Partizipation) 

• Mehr Infos über bereits vorhandene Freizeitangebote!  

(Mikroprojekt 030 „Das ist meine Heimat“ – Freizeit) 

• Längeres gemeinsames Lernen!  

(Mikroprojekt 033 „Leben in Anhalt – Bildung in Anhalt. gestern – heute - morgen“ – 

Schule, Kita, Hort) 

• Mehr Aufklärung zu den Themen Rechtsextremismus, Antisemitismus, Intoleranz und 

Gewalt in den Kitas und Schulen!  

(Mikroprojekt 024 „Nicht bei uns“ - Schule, Kita, Hort) 

• Genügend Kindergärtenplätze und Alternativeinrichtungen!  

(Mikroprojekt 030 „Das ist meine Heimat“ – Schule, Kita, Hort) 

• Mehr Unterstützung für junge Menschen, die ein Geschäft oder eine Firma aufmachen 

möchten! 

(Mikroprojekt 038 „Hier bin ich zuhause“ – Ausbildung, Studium, Arbeit)  

• Mehr Einsatz gegen die Erderwärmung! 

(Mikroprojekt 033 „Leben in Anhalt – Bildung in Anhalt. gestern – heute - morgen“ – 

Umwelt) 

• Mehr Sensibilisierung für den Schutz des Regenwaldes. 

(Mikroprojekt 012 „Planet Schule. Ein tropisches Erlebnis – der Regenwald“ – Umwelt) 

• Keine Atomkraft mehr! 

(Mikroprojekt 027 „Generation plastic – wir l(i)eben Müll“ – Umwelt) 

• Eltern von Flüchtlingskindern sollten besser unterstützt werden. 

(Mikroprojekt 002 „Unterstützung von Flüchtlingskindern“ – Über Grenzen hinweg) 

• Mehr Geld für die Stadt, damit sie die Mitarbeiter_innen, die für Ordnung sorgen, 

bezahlen kann. 

(Mikroprojekt 038 „Hier bin ich zuhause“ – Kommunale Strukturen) 

• Recht auf Spielen! 

(Mikroprojekt 008 „Fun for kids“ – Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte) 
 

2. Forderungen, die Beiträge aus Mikroprojekten enthalten 

Unter diesem Punkt werden die Forderungen präsentiert, die Beiträge aus Mikroprojekten 

enthalten. Dabei ist es nicht selten, dass Mikroprojekte mit ähnlichen Schwerpunkten10 

annähernd gleiche Beiträge einreichten und für die Online-Forderungen zusammengefasst 

wurden.  
 

                                                 
9 Die ausführlicheren Erklärungen zu den Forderungen befinden sich im Anhang.  
10 Eine Übersicht zu den Titeln der Mikroprojekte befindet sich im Anhang. 
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Mitbestimmung/Partizipation 

Beteiligung aus Mikroprojekt 025 und 02611:  

Es sollte mehr Mitbestimmung sowie politische Aufklärung an Schulen geben. 

Mehr Mitbestimmung in Schulen (in Pausen, im Unterricht, in Konferenzen) - Politiker_innen 

müssen die Meinungen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen ernster nehmen und 

daran arbeiten, sie umzusetzen - Einfache und ehrliche Mitbestimmung, da wo Kinder und 

Jugendliche leben - Eine regelmäßige Jugendsprechstunde von Politiker_innen 

(Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD oder NPD, sollen in Schulen kommen und 

Interessen von Kindern und Jugendlichen anhören) - Auch im Hort Freizeit selbst gestalten –  

Unsere Räume – unser Freiraum (Räume und Flächen in Schule und Pausenhof, die man 

selbst gestalten kann) - Mehr politische Aufklärung an Schulen (allen – nicht nur Gymnasien). 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 001:  

Mitwirkungsmöglichkeiten für Jugendliche transparent gestalten - Was kann ich wo mit 

bewirken? 

Bessere Information über die Möglichkeiten vor Ort. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 026: 

Politiker_innen sollen sich mehr Zeit für Diskussionen mit jungen Menschen nehmen und auf 

ihre Argumente eingehen. 

Politiker_innen müssen die Meinungen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen ernster 

nehmen und daran arbeiten, sie umzusetzen. Eine regelmäßige Jugendsprechstunde von 

Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD oder NPD, sollen in Schulen 

kommen und Interessen von Kindern und Jugendlichen anhören). 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 007, 019, 025, 026 und 028: 

Mehr Mitbestimmung und geeignete Beteiligungschancen für Kinder und Jugendliche in all 

ihren Lebensbereichen! 

Viele Möglichkeiten zur Mitbestimmung in der Politik stehen erst ab der Volljährigkeit zur 

Verfügung. Jugendliche müssen mehr Verantwortung erhalten. Mehr Projekte wie „Jugend 

Macht Zukunft“.  

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 001:  

Das Wahlalter bei Europa-, Bundestags- und Landtagswahlen auf 16 Jahre senken. 

Wichtig ist dafür: Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. Wahlwerbung/Wahl-O-

Mat). 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 001 und 026: 

Das Wahlalter bei Kommunalwahlen senken. 

                                                 
11 Des Weiteren werden auch Beiträge aus Mikroprojekten aufgeführt, die für sich allein stehen, weil keine weiteren 

zu dieser Thematik eintrafen. Diese Beiträge aus Mikroprojekten bilden zugleich die Forderung. Sie stehen 

deswegen ohne „Beteiligung aus...“ in der folgenden Übersicht.    
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Wichtig ist dafür: Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. Wahlwerbung/Wahl-O-

Mat). Mehr junge Menschen müssen wählen dürfen, weil sie ernst genommen werden wollen. 

Politik, Partizipation, Mitbestimmung auf Lebenswelt/Umwelt der Kinder und Jugendlichen 

ausrichten, um für Politik und Wahlen zu sensibilisieren. 

 

 

Jugendarbeit 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 006, 007, 008, 009, 010, 017, 028 und 047: 

Es soll mehr Projekte wie „Jugend Macht Zukunft“ geben. 

Es sollte mehr Angebote zur Mitbestimmung und der Entwicklung eigener Ideen geben, wo 

man in gemischten Altersgruppen und mit Menschen mit und ohne Behinderung zusammen 

kommt. Schüler_innen wollen durch solche Projekte mehr Eigenverantwortung, in denen sie 

selbstständig verschiedene Dinge planen und organisieren, die sie interessieren. Mehrere 

solcher Angebote, die Teamwork und Toleranz fördern.  

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 029 und 037: 

Jeder junge Mensch sollte die Möglichkeit haben, an Jugendfreizeiten und Angeboten der 

Jugendarbeit teilnehmen zu können. 

Es sollte mehr Finanzierungsmöglichkeiten und Unterstützung geben, damit 

Freizeitangebote, Sportvereine etc. kostengünstig angeboten werden können und alle Kinder 

und Jugendlichen, unabhängig der finanziellen Lage, teilnehmen können. Chancengleichheit! 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 005 und 025: 

Keine braune ideologische Jugendarbeit. Unterstützung bei Problemen mit aggressiven 

rechten Jugendlichen (Neonazis). 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 037:  

Mehr Beratungsangebote und finanzielle Hilfe für junge Menschen! 

Z.B. wenn es um die Wohnungssuche oder das Ausfüllen von Anträgen geht. Aber auch 

Hilfe/Unterstützung bei der Berufsorientierung. Finanzielle Hilfe z.B. für notwendige 

Bekleidung in Sportvereinen. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 029:  

Freizeitangebote sollten länger auf haben. 

Jugendclubs sollten nicht wegen finanzieller Bedingungen ihre Öffnungszeiten kürzen 

müssen. Denn dann wissen viele Jugendliche nicht, wo sie ihre Freizeit verbringen sollen. 

Dafür müssen uns Räume zur Verfügung stehen. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 034, 035 und 037: 

Jugendzentren, Jugendclubs, Sportclubs etc. müssen mehr hauptamtliche Betreuer_innen 

haben. 
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Beteiligung aus den Mikroprojekten 017, 030, 034, 035 und 036: 

Es sollte mehr moderne, Jugendliche ansprechende Jugendclubs geben! 

Die Bestehenden sollten modernisiert und erhalten werden. Wir wünschen uns mehr Geld für 

das Jugendzentrum in Thale, damit bessere Freizeitangebote entstehen können. Uns ist auch 

wichtig, dass die Mitarbeiter_innen im Jugendzentrum bleiben können und nicht wegen 

Geldmangels gehen müssen. Der Jugendclub soll viele schöne Sachen mit den Kindern 

unternehmen.  

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 005, 006, 008, 017, 020, 029 und 031:  

Engagement junger Menschen lokal stärken und ernst nehmen! 

Ehrenamtliche sollen besser gefördert werden, damit auch Jugendliche neue Perspektiven 

durch Jugendarbeit erhalten. Jugendliche Gruppen sollten ernster genommen werden in dem, 

was sie machen und mit ihren Ideen. Die Förderung sollte bereits im frühen Kindesalter 

beginnen, da die Begeisterung noch leichter zu wecken ist. Besonders in der Schule ist eine 

Werbung dafür wichtig. Förderung von Künstler_innen.  

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 006, 017, 028, 029, 031, 034, 035, 036, 037 und 038: 

Stärkung der Jugendarbeit/Jugendverbandsarbeit gerade auch im ländlichen Raum und 

bessere finanzielle Unterstützung. 

Mehr Jugendprojekte und Jugendbildung gerade auch im ländlichen Raum - Finanzielle 

Sicherheit, die langfristige Planung ermöglicht - Derzeit besteht viel Bürokratie, viele Hürden 

- Freie Entscheidungen für Vereine und Organisationen - Kooperationspartner_innen auch 

an den Schulen - Niedrigere bzw. keine Mietkosten bei der Durchführung von 

Jugendaktivitäten.  

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 026:  

Mehr politische Bildung an Schulen. Praxisnahe Projekte mit nachhaltigen Ergebnissen. 

Mehr Politik leben - Mehr Stimmrecht für Schüler_innen - Anzahl der Stunden für politische 

Bildung erhöhen - Themen für diesen Bereich festschreiben - Projektwochen/Projekttage – 

Politiker_innen persönlich vorstellen - Themen wie Zuständigkeit und Einflussbereiche der 

EU und politische Aufklärung früher behandeln und interaktiver gestalten! 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 005, 006, 007, 020 und 036: 

Stärkere Anerkennung und Würdigung des ehrenamtlichen Engagements junger Menschen - 

jungen Menschen mehr zutrauen! 

Anerkennung des Engagements, z.B. in der Schule, Ausbildung oder Universität - Stärkere 

finanzielle Unterstützung, z.B. Reisekostenerstattung - Stärkere öffentliche Wertschätzung - 

kein Gemecker der Nachbarn, wenn es mal wieder lauter wird - Erwachsene, die das 

Ehrenamt fördern und viel Zeit dafür aufwenden, sollten vom Arbeitgeber/von der 

Arbeitgeberin mehr Verständnis und Freiraum erhalten.  
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Freizeit 

Mikroprojekt 030:  

Mehr Infos über bereits vorhandene Freizeitangebote! 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 011:  

Die (freie) Kulturszene stärken! 

Z.B. Kulturnacht in Magdeburg, Künstlergage, Zuschüsse für Kultur. Kultur erweitern, 

zusammen stark sein, Konzepte und Potenzial nutzen. Bürokratische Hürden & 

Ordnungsamtswahnsinn verhindern viel Gutes. An Kultur darf nicht gespart werden! Sie ist 

Bestandteil der Bildung! 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 016 und 028:  

Mehr Freizeitangebote nur für Mädchen. 

Fußballplätze nur für Mädchen getrennt von denen für Jungs einrichten! Gemeinsame Koch- 

und Backnachmittage für Mädchen aus unterschiedlichen Ländern. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 017, 037 und 038:  

Es muss mehr Sportmöglichkeiten geben. 

Freibäder und Stadtbäder sollen erhalten und attraktiver werden. Das Stadtbad, Spaßbad, 

Freibad soll erhalten und restauriert werden (z.B. Nautica in Magdeburg). Es soll ein tolles  

Freibad gebaut werden. Mehr Fußballplätze (auch) für Mädchen, Fußballplätze in der Nähe 

von Jugendclubs, mehr Fußballtore, Kletterparks. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 011, 030, 032 und 037:  

Freizeitangebote sollten günstiger werden! 

Z.B. günstigere Preise für Kinderdisco, die Schwimmhalle und das Kino. Dafür sollten 

Förderprojekte eingeführt werden. Günstigere Preise auf dem Rummel! Mehr Zugang zu 

Theater und Kunst! Bessere Finanzierungsmöglichkeiten für künstlerische Projekte. Weniger 

Mitgliedsbeiträge in Vereinen. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 030: 

Es sollte mehr Freizeitmöglichkeiten und öffentliche Plätze zur Freizeitgestaltung geben 

sowie eine bessere Finanzierung und Instandhaltung solcher Angebote. 

Dazu gehören Badmintonplätze, freie Sportplätze, Freibäder, Kinos, Sportclubs, Turnhallen, 

Schwimmhallen, Spielplätze für jüngere und ältere Kinder, Klettergerüste, Kinderyoga, 

Kinderdisco, Kletterpark, BMX-Bahnen, Skaterparks usw. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 031:  

Angebote zur Freizeitgestaltung müssen besser gepflegt werden und attraktiv bleiben - 

Spielplätze, die gut ausgestattet und sauber sind!  
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Mehr Mülleimer - mehr Bänke - regelmäßiger TÜV der Spielgeräte - eingezäunte Spielplätze 

mit Öffnungszeiten - Niemanden, der etwas kaputt macht oder demoliert - Hundetoiletten - 

Polsterung von Zaun + Spielgeräten - Erste-Hilfe-Kasten. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 011, 030, 031 und 032: 

Verbesserung der Rahmenbedingungen und freie Eintritte für eine vielfältige Jugendkultur 

und Zugang aller Jugendlichen! 

Kultur und kulturelle Bildung mehr fördern! Zu viel Geld fließt in die falschen Bereiche, mehr 

Geld für Förderung und Programme in Richtung Bildung und Kultur. Weitere Ideen dazu: 

mehr Angebote im Kulturbereich, die für alle Jugendlichen (egal mit welchem 

Bildungshintergrund) aufsuchbar sind - Poetry-Slam - Theaterverfall stoppen - Stadtfeste 

mit jugendkulturellem Schwerpunkt - Theater und Filmprojekte mit regionalen Partner_innen 

- Langfristige Finanzierung.  
 

 

Schule, Kita, Hort 

Mikroprojekt 033:  

Längeres gemeinsames Lernen! 

Gleiche Chancen für alle, indem die Schule nicht frühzeitig selektiert. Längeres gemeinsames 

Lernen mit dem_der Klassenlehrer_in. Nicht so häufige Klassenlehrer_innenwechsel! 

 

Mikroprojekt 024: 

Mehr Aufklärung zu den Themen Rechtsextremismus, Antisemitismus, Intoleranz und Gewalt 

in den Kitas und Schulen! 

Die Schulen und Kitas sollten dafür Projekttage einplanen. Allein der Geschichts- und 

Sozialkundeunterricht reicht dafür nicht aus. 

 

Mikroprojekt 033:  

Genügend Kindergärtenplätze und Alternativeinrichtungen! 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 018 und 019:  

Das Schul- und Bildungssystem muss verbessert werden! Mehr Freiraum zur individuellen 

Entfaltung! 

Bundesweit sollte das Schulsystem einheitlicher sein. Ein anderes Notensystem muss 

eingeführt werden. - Individuellere Stundenpläne je nach Leistung und Förderschwerpunkt 

des_der Schüler_in. - Hausaufgaben sollten abgeschafft werden. - Zentralabitur - mehr Spaß 

in der Schule. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 018: 

Es muss mehr Schutz für Kinder in der Schule geben, damit diese nicht gemobbt werden. 
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Seminare mit Klassen zu Mobbing, Diskriminierung, Ausgrenzung etc. - Sozialarbeiter_innen 

& Medienpädagog_innen einbeziehen - Aufklärung - Toleranz und Respekt fördern - 

Kleinere Klassen - Erlebnispädagogische (verpflichtende) Übungen zur Klassenfindung. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 019:  

Mehr Mitsprache für Schüler_innen in den Gremien der Schule. 

Schüler_innen sollten in die Ferienplanung einbezogen werden! Die Osterferien müssen 

bleiben! Die Ferien sind notwendig, um sich zu erholen. Bewegliche Ferientage ausbauen 

Schüler_innen in Unterrichtsgestaltung und Freizeitgestaltung im Hort einbinden. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 019, 025 und 029:  

Raum für Engagement und Freizeit in der Schule und über die Schule hinaus lassen. 

Freizeitschutz für Sachsen-Anhalt (20h/Woche Schule, nach Unterricht nehmen 

Hausaufgaben viel von der Freizeit weg). Es sollten Bedingungen in der Schule geschaffen 

werden, die es Kindern und Jugendlichen ermöglichen, sich in ihrer Freizeit mehr 

(ehrenamtlich) zu engagieren bzw. Freizeitangebote wahrzunehmen. Bei Schulen etc. sollte 

dafür Verständnis geweckt werden. Angebote nach der Schule sorgen dafür, dass man Neues  

lernt und Interessen geweckt werden. Mehr Zusammenarbeit zwischen Schulen 

undFreizeitangeboten. Junge und motivierte Mitarbeitende in Jugendclubs und Vereinen bzw. 

Verbänden sollen den Unterricht und Schulprojekte mehr mitgestalten, um den Lehrplan 

bunter werden zu lassen. Mehr Freizeit/Pause in der Schule! Weniger Druck! G9 wieder 

einführen! G8 ist zu stressig, besser wieder 13 Jahre Schule. Weniger Schulstunden. In 

Prüfungswochen herrscht hoher Druck, unangekündigte Tests lösen Stress aus. Mehr Zeit 

zum Spielen auf dem Schulhof. Ich bin der Meinung, dass die Freizeit von Kindern und 

Jugendlichen mehr geachtet werden muss. Die Ausweitung von Schulzeit/Ausbildung in 

unserer Freizeit muss zurückgeschraubt werden! Weniger Hausaufgaben! Lange Fahrten zur 

Schule vermeiden, Kinder müssen nämlich sehr früh aufstehen! Entfaltung und Entwicklung  

sowie Beteiligung ohne Verzweckung sollten im Mittelpunkt des Erwachsenwerdens stehen –  

nicht der Schulabschluss oder die Berufstätigkeit. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 019:  

Die Lehrqualität soll durch bessere und neue Programme für Lehrer_innen verbessert 

werden! Vernünftige Weiterbildungen bzw. Studienpläne für Lehramt ausweiten. 

Alle Lehrer_innen, besonders Gymnasiallehrer_innen, müssen in Pädagogik besser geschult 

sein. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 018, 019, 025 und 033: 

Die Ausstattung an Schule verbessern und Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie wollen: 

Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen. 
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Partnerschaften von Schulen auf europäischer Ebene fördern - Mehr Möglichkeiten zum 

Schüler_innenaustausch - Die Ausstattung an Schulen verbessern und Schüler_innen dabei 

einbeziehen, was sie wollen - Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und 

Sozialpädagog_innen - Einsparungen bei Bildung und Kürzungen verhindern - Weniger 

Unterrichtsausfall - Schulen renovieren - Bessere Lehrmittel/Ausstattungen, z.B. auch für 

Sporthallen und Computerräume - Lehrer_innenmangel vor allem an Grundschulen beheben 

- Sozialpädagog_innen an jeder Schule - Grimmige Lehrer_innen abschaffen - Eigene Räume 

in der Schule, um diese zu gestalten - Die Partnerschaften für Schüler_innenaustausche an 

Schulen sollten besser gepflegt und gefördert werden - Das Gymnasium Carolium BBG soll 

moderner werden - Zu alte Lehrer_innen sollten in Rente gehen - Kleinere Klassen. 
 

 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

Mikroprojekt 038:  

Mehr Unterstützung für junge Menschen, die ein Geschäft oder eine Firma aufmachen 

möchten! 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 018: 

Gehaltsangleichung von Ost- und Westlöhnen. 

Einheitliches Tarifsystem. Ost-West-Angleichung, damit es mich in Sachsen-Anhalt hält! 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 030:  

Mehr Arbeits- und Ausbildungsplätze für eine sichere Zukunft.  

Abwanderung gut qualifizierter Menschen aus Sachsen-Anhalt durch verbesserte 

Rahmenbedingungen stoppen. 

Z.B. Studienangebote an Wirtschaft und Soziales anpassen - Kulturelle Angebote fördern - 

Infrastruktur insb. Öffentliche Verkehrsmittel - Standortförderung Sachsen-Anhalt attraktiv 

für junge Menschen machen. Die Jugend muss mehr gefördert werden - Sportvereine, 

Schulbücher, Musikschulen sollte der Staat für alle Kinder bezahlen - Kinder und Jugendliche 

sollten besser gefördert werden und die Attraktivität des Bundeslandes ansteigen - SONST 

SIND WIR WEG VON HIER! Schafft Anreize, damit man sich hier gern eine Zukunft aufbauen 

will! 
 

 

Vielfalt & Toleranz  

Beteiligung aus den Mikroprojekten 005 und 025:  

Keine braune ideologische Jugendarbeit! 

 

Mikroprojekt 013:  

Junge Menschen sollten besser über die Gefahren, die von rechten Gruppierungen ausgehen, 

informiert sein und sich mit dem Gedankengut kritisch auseinandersetzen. 

Z.B. über die Musik nachdenken, die man hört und auch mal auf die Texte achten.  
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Beteiligung aus den Mikroprojekten 009, 014 und 016:  

Alle Menschen sollten gleich behandelt werden. 

Weil alle Menschen gleich sind, spielt es keine Rolle, wo sie her kommen oder welche 

Hautfarbe sie haben. Jede_r sollte so akzeptiert werden, wie er_sie ist und auch den eigenen 

Glauben ausleben dürfen. 

 

Es sollen alle akzeptiert werden und ihre Meinung sagen dürfen, ohne Gewalt oder 

Ausgrenzung zu befürchten! 

Freundlichkeit und Zusammenhalt sollten sichtbar sein. Gewalt in Familien unterbinden! 

Gezielte Arbeit mit Kindern, um Konflikte zu verhindern. Keiner soll Angst haben, zu sagen, 

dass er_sie aus einem anderen Land kommt. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 038: 

Jungen Menschen mit Migrationshintergrund bessere Möglichkeiten zum Ankommen in der 

Gesellschaft geben. 

Kostenlose Krankenversicherung für den Start - Stärkere und bessere Förderung in der  

Schule (Möglichkeiten des Ankommens schaffen, z.B. Sprachkurse, muttersprachlicher 

Unterricht, spezieller und verstärkter Deutschunterricht) - mehr Arbeitsplätze für 

Migrant_innen – Integrationslots_innen sollen in Einrichtungen über Gesetze, 

Arbeitsmöglichkeiten, Schulen, Sprachkurse usw. informieren. 
 

 

Umwelt  

Mikroprojekt 033: 

Mehr Einsatz gegen die Erderwärmung! 

Einsatz gegen die Erderwärmung muss überall wichtig sein. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 033: 

Schutz der Flüsse! 

Flüsse brauchen Platz (Überschwemmungsflächen) - Deiche und Wasserschutzanlagen 

brauchen Erhalt und Pflege. 

 

Mikroprojekt 012:  

Mehr Sensibilisierung für den Schutz des Regenwaldes. 

Jede_r soll sich mit dem Thema Regenwaldschutz auseinandersetzen. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 006, 012 und 030:  

Verantwortungsvoller Umgang mit den Ressourcen! 

Die Menschen sollen einen nachhaltigen Konsum verfolgen! Dazu sollten wir mehr 

Aufmerksamkeit auf Nachhaltigkeit legen! Mehr Projekte zum Einkaufsverhalten. 
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Beteiligung aus dem Mikroprojekt 027: 

Keine Massentierhaltung mehr - sie schadet der Umwelt! 

Massentierhaltung erzeugt jede Menge Abgase durch die Transporte der Tiere zum Stall, 

zum Schlachten oder in den Supermarkt. Deshalb sollte jeder darauf achten, Fleisch aus der 

Region zu kaufen, am besten beim Fleischer, damit gleich noch der Plastikverpackung aus 

dem Weg gegangen wird. 

 

Die Umwelt und die Städte müssen sauberer werden. 

Es sollte mehr gegen den Müll in der Natur gemacht werden. Die Menschen sollten 

rücksichtsvoller mit der Natur umgehen. Mehr Mülleimer und bessere Mülltrennung! Kein 

Plastik im Meer, weil das Tiere verletzt. Viele Menschen verschmutzen, u.a. durch Urinieren 

in die Ecken, die Stadt. Unterführungen/Tunnel stinken!  

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 012 und 027: 

Die Produkthersteller_innen sollen umweltfreundliche Verpackungen nutzen. 

Die Politik soll steuern, dass nicht mehr so viel Verpackungsmaterial genutzt wird. 

 

Mikroprojekt 027:  

Keine Atomkraft mehr! 
 

 

Verkehr 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 027:  

Es sollen nicht mehr so viele Autos fahren! 

Begrenzte Kilometerzahl für Autofahrer_innen in der Stadt. Es geht darum, dass innerhalb 

einer Stadt ein Auto nur eine bestimmte Anzahl an Kilometern innerhalb eines Monats 

zurücklegen darf. Wer dieses Limit überschreitet und trotzdem weiterfährt, wird mit 

Bußgeldzahlungen bestraft. So sollen die Autofahrer_innen zu einem bewussteren Umgang 

mit ihren Fahrzeugen angehalten werden und (hoffentlich!) des Öfteren zu alternativen 

Fortbewegungsmitteln, wie dem ÖPNV oder dem Fahrrad greifen. Die Innenstädte sollen 

generell autofrei sein, weil es sonst sehr laut ist. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 030:  

Ausweitung der Schüler_innenfahrkarte auf alle Schüler_innen, Auszubildende und 

Student_innen und längere Laufzeiten12. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 028:  

Es sollten mehr öffentliche Verkehrsmittel fahren! 

                                                 
12 Laufzeit meint Gültigkeit 
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Zu wenig Busse werden eingesetzt - Kleine Busse, dafür mehr - Effizientere Fahrtenplanung 

im Schüler_innenverkehr - Weniger Verspätung - Renovierung der Gleisanlagen - 

Erweiterung des Hoppertickets - Personal der DB verjüngen - Günstige Sachsen-Anhalt 

Tickets - Infrastruktur in ländlichen Gebieten verbessern - Weniger Ausfälle von 

Straßenbahnlinien, insbesondere in Magdeburg - Bessere Busverbindungen zu Bahnhöfen. 

Wenn man auf dem Land wohnt, ist es fast gar nicht möglich, die Freizeit mit Freund_innen 

in der Stadt zu verbringen, weil es nur wenige Möglichkeiten des Transportes gibt bzw. die 

Busse nicht oft genug fahren. 
 

 

Über Grenzen hinweg 

Mikroprojekt 002:  

Eltern von Flüchtlingskindern sollten besser unterstützt werden. 

Z.B. durch kostenlosen Sprachunterricht. 

 

Beteiligung aus den Mikroprojekten 002 und 010:  

Die Lebensbedingungen von geflüchteten Menschen verbessern. 

Betreuung und Unterbringung von Asylanten verbessern! Es sollte bessere 

Freizeitmöglichkeiten für geflüchtete Kinder geben. Eltern von geflüchteten Kindern sollten 

besser unterstützt werden, z.B. durch kostenlosen Sprachunterricht. Feste für Familien aus 

verschiedenen Ländern. Das sind keine Flüchtlinge! Das sind keine Asylant_innen oder 

Illegale, das sind Menschen, die alles aufgegeben haben, um bei uns ein besseres Leben zu 

haben und die die Gesellschaft bereichern können. Und was tun wir? Sie strukturell scheiße  

behandeln. Schluss damit! Jede_r, der_die zu uns kommt, muss mit offenen Armen 

empfangen und gefördert werden. Anlaufstellen für Asylant_innen sollten Informationstage 

und Veranstaltungen organisieren, sodass soziale Kontakte entstehen und die Integration 

auch von „neuen Fremden“ unterstützt werden kann. 

 

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 001:  

Kein unkontrollierter Import von genmanipulierten Lebensmitteln und deren Anbau in 

Deutschland! 

 

Grenzüberschreitende Lernmobilität sollte ein Recht werden. 

Es sollte ein Mobilitätskonto für alle Auslandsaufenthalte geben. Mehr Möglichkeiten 

schaffen, um Europa persönlich erleben zu können - Programme (z.B. EFD) ausbauen. 
 

 

Kommunale Strukturen 

Mikroprojekt 038:  

Mehr Geld für die Stadt, damit sie die Mitarbeiter_innen, die für Ordnung sorgen, bezahlen 

kann. 
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Soziale Gerechtigkeit  

Beteiligung aus dem Mikroprojekt 018:  

Gleichberechtigung von Mann und Frau! 

Keine Gehaltsunterschiede zwischen Männern und Frauen in gleichen Positionen. 
 

 

Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte  

Mikroprojekt 008:  

Recht auf Spielen! 

Das Recht auf Spielen muss in der Öffentlichkeit weiter verbreitet sein. Es muss mehr 

darüber berichtet und das Recht berücksichtigt werden. 

 

4. Forderungen, die Beiträge aus dem ersten Expert_innenforum enthalten 

Auch im ersten Expert_innenforum13 am 20. September 2014 in Magdeburg entwickelten die 

Teilnehmenden eigene Beiträge und schlossen sich bereits bestehenden Forderungen an. 

Forderungen, die sich nur aus dem ersten Expert_innenforum ergaben, sind folgende:  

 

• Deutlich mehr Mitbestimmung aller im Unternehmen Arbeitenden! (Soziale Gerechtigkeit) 

• Obere Gehaltsbegrenzung einführen! (Soziale Gerechtigkeit) 

• Keine Nationalstaaten! Keine Grenzen! (Über Grenzen hinweg) 

Die wirklich Mächtigen agieren längst global. Deswegen wird es Zeit, dass die 

Zivilgesellschaft global denkt und sich global organisiert. Nationalstaaten, und alles was 

sich in die Gedankenwelt einbrennt und dafür sorgt, dass Menschen in Kategorien 

eingeteilt werden und ihr Horizont begrenzt wird, müssen bekämpft werden. 

 

Forderungen, die sich sowohl aus Beiträgen des ersten Expert_innenforums als auch aus den 

anderen Möglichkeiten der Meinungskundgabe erschlossen haben, sind die Nachfolgenden: 

 

 

Schule, Kita, Hort 

• Es muss mehr Schutz für Kinder in der Schule geben, damit diese nicht gemobbt werden. 

Seminare mit Klassen zu Mobbing, Diskriminierung, Ausgrenzung etc. - 

Sozialarbeiter_innen & Medienpädagog_innen einbeziehen - Aufklärung - Toleranz und 

Respekt fördern - Kleinere Klassen - Erlebnispädagogische (verpflichtende) Übungen zur 

Klassenfindung. 

• Die Lehrqualität soll durch bessere und neue Programme für Lehrer_innen verbessert 

werden! Vernünftige Weiterbildungen bzw. Studienpläne für Lehramt ausweiten. 

Alle Lehrer_innen, besonders Gymnasiallehrer_innen, müssen in Pädagogik besser 

geschult sein. 

• Der Konsum von legalen Drogen (Nikotin, Alkohol) vor der Schule sollte verboten sein. 

Schulinterne Regelungen treffen - Sensibilisierung der Lehrer_innen und Schüler_innen.  

                                                 
13 Zur ausführlichen Beschreibung der Expert_innenforen siehe Gesamtdokumentation.  
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• Die Ausstattung an Schulen verbessern und Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie 

wollen: Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen. 

Partnerschaften von Schulen auf europäischer Ebene fördern - Mehr Möglichkeiten zum 

Schüler_innenaustausch - Die Ausstattung an Schulen verbessern und Schüler_innen 

dabei einbeziehen, was sie wollen - Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und 

Sozialpädagog_innen - Einsparungen bei Bildung und Kürzungen verhindern - weniger 

Unterrichtsausfall - Schulen renovieren - Bessere Lehrmittel/Ausstattungen, z.B. auch für 

Sporthallen und Computerräume - Lehrer_innenmangel vor allem an Grundschulen 

beheben - Sozialpädagog_innen an jeder Schule - Grimmige Lehrer_innen abschaffen - 

eigene Räume in der Schule, um diese zu gestalten - Die Partnerschaften für 

Schüler_innenaustausche an Schulen sollten besser gepflegt und gefördert werden - Das 

Gymnasium Carolinum BBG soll moderner werden - Zu alte Lehrer_innen sollten in Rente 

gehen - kleinere Klassen. 

• Das Schul- und Bildungssystem muss verbessert werden! Mehr Freiraum zur 

individuellen Entfaltung! 

Bundesweit sollte das Schulsystem einheitlicher sein. Ein anderes Notensystem muss 

eingeführt werden. - Individuellere Stundenpläne je nach Leistung und 

Förderschwerpunkt des_der Schüler_in. - Hausaufgaben sollten abgeschafft werden. - 

Zentralabitur - mehr Spaß in der Schule. 

• Mehr Mitsprache für Schüler_innen in den Gremien der Schule. 

Schüler_innen sollten in die Ferienplanung einbezogen werden! Die Osterferien müssen 

bleiben! Die Ferien sind notwendig, um sich zu erholen. Bewegliche Ferientage ausbauen 

Schüler_innen in Unterrichtsgestaltung und Freizeitgestaltung im Hort einbinden. 

• Über Handynutzung an Schulen gemeinsam entscheiden. 

Schulversammlung/Schüler_innenrat in die Entscheidungen einbeziehen. Umfragen an 

den Schulen, eigenes Verhalten hinterfragen, Handy nur für Notfälle. Handy/Smartphone 

im Unterricht gewinnbringend einbauen (z.B. sinnvolle Apps nutzen). 

• Abschaffung des Jugendarrestes bei Schulbummelei. 

Einbeziehung der Sozialen Arbeit! 

• Es sollte keine Inklusion an Schulen geben, solange diese dafür nicht ausgestattet und 

die Lehrer_innen nicht ausreichend qualifiziert sind. 

Weiterbildungen für Lehrkräfte und anderes Personal in Schulen - Im Falle von 

Beeinträchtigungen sollte der Schule/den Schüler_innen die nötige Ausstattung finanziert 

werden. 

 

 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

• Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. 

Kompetenzen und Fähigkeiten junger Menschen ernst nehmen - Umschulungen 

bezahlen, wenn dadurch Berufstätigkeit gegeben wird - Überqualifizierung für Berufe als 
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Begriff abschaffen - Eindeutigere Statistiken schaffen (Umschulungsteilnehmer_innen 

werden zur Zeit nicht als arbeitslos geführt). 

• Berufsbewerber_innen und Berufseinsteiger_innen sollten nach ihren Fähigkeiten 

eingestuft und ausgewählt werden und nicht nach ihren Noten. 

Immer weniger Leute bekommen einen Ausbildungsplatz, obwohl viele Betriebe freie 

Lehrstellen haben. Noten sagen nicht alles über eine Person aus, deswegen sollte 

vermehrt auf die Kenntnisse und andere außerschulische Fähigkeiten geachtet werden. In 

Schulen sollten Praktika vermehrt angeboten werden, um neben dem Zeugnis andere 

aussagekräftige Belege für künftige Arbeitgeber_innen zu haben. 
 

 

Über Grenzen hinweg 

• Kein unkontrollierter Import von genmanipulierten Lebensmitteln und deren Anbau in 

Deutschland! 

• Die Lebensbedingungen von geflüchteten Menschen verbessern. 

Betreuung und Unterbringung von Asylant_innen verbessern! Es sollte bessere 

Freizeitmöglichkeiten für geflüchtete Kinder geben. Eltern von geflüchteten Kindern 

sollten besser unterstützt werden, z.B. durch kostenlosen Sprachunterricht. Feste für 

Familien aus verschiedenen Ländern. Das sind keine Flüchtlinge! Das sind keine 

Asylant_innen oder Illegale, das sind Menschen, die alles aufgegeben haben, um bei uns 

ein besseres Leben zu haben und die die Gesellschaft bereichern können. Und was tun 

wir? Sie strukturell scheiße behandeln. Schluss damit! Jede_r, der_die zu uns kommt, 

muss mit offenen Armen empfangen und gefördert werden. Anlaufstellen für 

Asylant_innen sollten Informationstage und Veranstaltungen organisieren, sodass soziale 

Kontakte entstehen und die Integration auch von „neuen Fremden“ unterstützt werden 

kann. 

• Mehr Einsatz für arme Kinder und Jugendliche weltweit. 

Jedes Kind sollte unabhängig vom Einkommen der Familie zur Schule gehen können. 

Keine Kriege mehr! - keine Waffenexporte - humanitäre Hilfe sollte Hilfe zur Selbsthilfe 

sein - Kein Aufzwängen von (westlichen) Werten. 

• Die Politik muss sich mehr für die Interessen und Rechte Deutschlands einsetzen. 

Deutsche Interessen kommen bei der Europapolitik zu kurz. 
 

 

Soziale Gerechtigkeit  

• Die Arbeitszeiten von Erwachsenen müssen vereinbar sein mit den Bedürfnissen ihrer 

Kinder. 

Die Arbeitszeiten von Eltern führen dazu, dass Kinder nicht genügend Zeit mit ihren 

Eltern verbringen können. Die Arbeitszeitveränderungen dürfen aber nicht zu Lasten von 

Nicht-Eltern, die dann vielleicht mehr arbeiten müssen, gehen. 

• Menschen müssen besser bezahlt werden, bedingungsloses Grundeinkommen für alle. 

Viele Menschen sind unterbezahlt und sollten deswegen eine Gehaltserhöhung 

bekommen. 
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Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte  

• Erwachsene sollen nicht so viel schimpfen. 

Erwachsene/Eltern sind oft streng oder meckern sehr viel! Darum fordern wir, dass 

Umstände, die dazu führen, wie Stress und Leistungsdruck, weniger werden - 

Entstressung des Alltags - weniger Leistungsdruck und Verbot von Überstunden. 

 

5. Forderungen, die Beiträge aus dem ePartool enthalten 

Wie bereits in der Gesamtdokumentation geschildert, trafen nur fünf Beiträge direkt über das 
ePartool ein. Diese Beiträge verteilen sich auf lediglich vier junge Menschen, die das ePartool 

nutzten. Drei dieser User_innen nannten ihren Namen nicht, weswegen bloß für eine 

Nutzerin mit Sicherheit zu sagen ist, dass sie weiblich ist.  

 

 
Abb. 16: Geschlechterverteilung der Nutzer_innen des ePartools (insg. 4)  

 

 

Die eine bekannte weibliche Nutzerin, die zwei Beiträge einstellte, gab ebenfalls an, 25 Jahre 

alt zu sein. Eine weitere Person, die einen Beitrag online eingestellt hat, nannte ihr Alter von 

14 Jahren. Für die zwei anderen Nutzer_innen des ePartools können auch im Hinblick auf ihr 

Alter keine Aussagen getroffen werden.  

 

 
Abb. 17: Altersverteilung der Nutzer_innen des ePartools in Jahren (insg. 4) 

 

 

Nachfolgend werden die Forderungen aufgelistet, die Beiträge aus dem ePartool einhalten. 

Forderungen, die sich ausschließlich aus Eintragungen im ePartool ergeben, existieren nicht.  

 

Schule, Kita, Hort 

• Der Übergang von Schule in Studium oder Ausbildung muss besser/leichter werden. 
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Mehr Vorbereitung auf das, was nach der Schule kommt - Informationstage in der Schule 

- Orientierungstage an Unis und in Ausbildungsbetrieben. 

 

 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

• Hochschulen sollten nicht noch mehr Kürzungen durch die Landesregierung erfahren. 

Die Hochschulen in Sachsen-Anhalt sind wichtige Haltefaktoren für unser Bundesland. 

Werden ganze Fakultäten geschlossen oder zurückgebaut, gehen viele junge Menschen 

dem Land verloren und kommen wahrscheinlich auch nicht wieder! 

 

 

Verkehr 

• Es sollten mehr öffentliche Verkehrsmittel fahren! 

Zu wenig Busse werden eingesetzt - Kleine Busse, dafür mehr - Effizientere 

Fahrtenplanung im Schüler_innenverkehr - Weniger Verspätung - Renovierung der 

Gleisanlagen - Erweiterung des Hoppertickets - Personal der DB verjüngen - Günstige 

Sachsen-Anhalt Tickets - Infrastruktur in ländlichen Gebieten verbessern - Weniger 

Ausfälle von Straßenbahnlinien, insbesondere in Magdeburg - Bessere Busverbindungen 

zu Bahnhöfen. Wenn man auf dem Land wohnt, ist es fast gar nicht möglich, die Freizeit 

mit Freund_innen in der Stadt zu verbringen, weil es nur wenige Möglichkeiten des 

Transportes gibt bzw. die Busse nicht oft genug fahren. 

• Es sollen nicht mehr so viele Autos fahren! 

Begrenzte Kilometerzahl für Autofahrer_innen in der Stadt. Es geht darum, dass 

innerhalb einer Stadt ein Auto nur eine bestimmte Anzahl an Kilometern innerhalb eines 

Monats zurücklegen darf. Wer dieses Limit überschreitet und trotzdem weiterfährt, wird 

mit Bußgeldzahlungen bestraft. So sollen die Autofahrer_innen zu einem bewussteren 

Umgang mit ihren Fahrzeugen angehalten werden und (hoffentlich!) des Öfteren zu 

alternativen Fortbewegungsmitteln, wie dem ÖPNV oder dem Fahrrad greifen. Die 

Innenstädte sollen generell autofrei sein, weil es sonst sehr laut ist. 

 

 

Kommunale Strukturen 

• Es sollen keine weiteren Dörfer zusammengeschlossen und die Ortschaften im Einzelnen 

dafür vernachlässigt werden! 

Es soll mehr darauf geachtet werden, dass Hauptstädte gegenüber kleineren Ortschaften 

nicht bevorzugt werden. 
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6. Regionale Herkunft von Beiträgen 

Aus den oben dargestellten Möglichkeiten, die eigene Meinung und konkrete Beiträge für die 

Bausteine des Jugendpolitischen Programms abzugeben, ergaben sich 885 Einzelbeiträge 

junger Menschen14. Dabei konnten alle 14 Landkreise bzw. kreisfreien Städte Sachsen-

Anhalts befragt werden, allerdings verschieden stark. So können für den Burgenlandkreis nur 

zwei Beiträge verzeichnet werden, wohingegen in Magdeburg die meisten jungen Menschen 

erreicht wurden.  

 

 
Abb. 18: Anzahl der Beiträge nach Regionen (insg. 885)  

 

 

Die nachfolgenden Diagramme treffen Aussagen über die Wichtigkeit bestimmter Themen in 

den jeweiligen Regionen. Hierbei findet sich kein Diagramm für den Burgenlandkreis. Von 

dort trafen nur zwei Beiträge zum Thema „Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte“ ein. 

 

Aus dem Landkreis Anhalt-Bitterfeld trafen 31 Beiträge ein. Besonders wichtig ist jungen 

Menschen vor Ort das Thema „Freizeit“ mit 14 Beiträgen. Auch „Schule, Kita, Hort“ mit sechs 

und „Jugendarbeit“ mit vier Beiträgen scheinen signifikante Angelegenheit zu sein. Zu den 

Themenbereichen „Vielfalt & Toleranz“, „Verkehr“, „Über Grenzen hinweg“, „Soziale 

Gerechtigkeit“, „Kommunale Strukturen“, „Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte“ und 

„Sicherheit“ wurden keine Aussagen getroffen.  

 

                                                 
14 Es ist zu beachten, dass auf Meinungskarten und in Mikroprojekten oftmals mehrere Beiträge der gleichen Person 

genannt wurden.  
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Abb. 19: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Anhalt-Bitterfeld (insg. 31 Beiträge)  

 

 

Für den Landkreis Börde konnten 63 Beiträge verzeichnet werden. Auch hier ist der größte 

Bereich, für den Beiträge eingetroffen sind, der „Freizeit“-Bereich mit insgesamt 30 

Einzelbeiträgen. An zweiter Stelle ist im Landkreis Börde das Thema „Umwelt“ mit zwölf 

Beiträgen wichtig. Für die Themenbereiche „Vielfalt & Toleranz“, „Über Grenzen hinweg“, und 

„Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte“, „Sicherheit“, „Ausbildung, Studium, Arbeit“ und 

„Jugendarbeit“ wurden in diesem Landkreis keine Beiträge genannt.  

 

 
Abb. 20: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Börde (insg. 63)  
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Acht Beiträge trafen von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus Dessau-Roßlau 

ein. Bezeichnend ist auch hier, dass das Thema „Umwelt“ mit drei Beiträgen vor „Freizeit“ mit 

zwei den größten Stellenwert einnimmt. Des Weiteren wurden Beiträge zum Thema „Verkehr“ 

(1), „Vielfalt & Toleranz (1) und „Über Grenzen hinweg“ (1) formuliert.  

 

 
Abb. 21: Beiträge pro Themenbereich in der kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau (insg. 8)  

 

 

In der kreisfreien Stadt Halle (Saale) konnten über die verschiedensten Weg 51 Beiträge von 

jungen Menschen gesammelt werden. Wie in den anderen Regionen zuvor, stellt auch in 

Halle die „Freizeit“ den Bereich dar, für den Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene die 

meisten Wünsche und Bedürfnisse haben. Mit elf Beiträgen steht das Thema „Verkehr“ an 

zweiter Stelle. Sieben Beiträge trafen zum Thema „Schule, Kita, Hort“ ein. Kein Thema in 

Halle (Saale) scheinen „Ausbildung, Studium, Arbeit“, „Vielfalt & Toleranz“, „Über Grenzen 

hinweg“, „Kommunale Strukturen“, „Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte“ und „Soziale 

Gerechtigkeit“ zu sein. Für diese Themenbereiche konnten keine Beiträge verzeichnet 

werden.  

 

 
Abb. 22: Beiträge pro Themenbereich in der kreisfreien Stadt Halle (Saale) (insg. 51)  
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Die zweitgrößte Region nach Magdeburg, was die Herkunft der Beiträge betrifft, ist der 

Landkreis Harz. 70 Beiträge, mit einem Schwerpunkt auf der Jugendarbeit, trafen von dort 

ein. Dieser Themenbereich setzt sich klar von den anderen Themen ab. Zu den Themen 

„Umwelt“, „Verkehr“ und „Über Grenzen hinweg“ trafen junge Menschen aus dem Harz keine 

Aussagen. 

 

 
Abb. 23: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Harz (insg. 70)  

 

 

Das wichtigste Thema im Jerichower Land ist ebenfalls „Freizeit“. An zweiter Stelle folgt das 

Thema „Schule, Kita, Hort“. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene im Jerichower Land 

äußerten sich nicht zu „Über Grenzen hinweg“ und „Sicherheit“.  

 

 
Abb. 24: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Jerichower Land (insg. 62)  
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Auch wenn nur 17 Beiträge aus dem Landkreis Mansfeld-Südharz eintrafen, so zeigt sich 

doch auch hier die klare Tendenz der Wichtigkeit von „Jugendarbeit“ mit sieben Beiträgen. 

Des Weiteren formulierten junge Menschen aus diesem Landkreisfünft Beiträge zum Thema 

„Vielfalt & Toleranz“, zwei zum Thema „Freizeit“ und je einen Beitrag für die Themen 

„Kommunale Strukturen“, „Umwelt“ und „Ausbildung, Studium, Arbeit“. Die anderen 

Themenbereiche blieben unberücksichtigt.  

 

 
Abb. 25: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Mansfeld-Südharz (insg. 17)  

 

 

Magdeburg als die Stadt mit den meisten Beiträgen junger Menschen schließt sich den 

bereits herausgestellten wichtigsten Themenbereichen an. Mit 42 Beiträgen stellt der Bereich 

„Freizeit“ das wichtigste Thema in Magdeburg dar. Je 26 Beiträge erhielten die 

Themenbereiche „Mitbestimmung/Partizipation“ und „Vielfalt & Toleranz“. 23 Beiträge 

entfielen auf das Thema „Schule, Kita, Hort“, zehn auf den Bereich „Jugendarbeit“. In 

Magdeburg wurden zu allen Themenbereichen Beiträge eingereicht. 

 

7

21

5

1
1

Mansfeld-Südharz Mitbestimmung/Partizipation

Jugendarbeit

Freizeit

Schule, Kita, Hort

Ausbildung, Studium, Arbeit

Vielfalt & Toleranz

Umwelt

Verkehr

Über Grenzen hinweg

Kommunale Strukturen

Soziale Gerechtigkeit

Sicherheit

Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

43 
 

 
Abb. 26: Beiträge pro Themenbereich in der kreisfreien Stadt Magdeburg (insg. 190)  

 

 

Aus dem Saalekreis trafen 24 Beiträge ein, unter denen sich das Thema „Freizeit“ mit elf 

Beiträgen als wichtigstes heraus stellt. Auf die Bereiche „Schule, Kita, Hort“ und „Verkehr“ 

entfalle je vier Beiträge und für „Jugendarbeit“ drei. Zum Thema „Umwelt“ gingen zwei 

Beiträge ein. Zu den anderen Themenfeldern wurden keine Beiträge formuliert.  

 

 
Abb. 27: Beiträge pro Themenbereich im Saalekreis (insg. 24)  

 

 

Die wichtigsten Themen für den Salzlandkreis sind „Schule, Kita, Hort“ und „Soziale 

Gerechtigkeit“ mit je neun Beiträgen. Auf dem zweiten Platz liegt hier der Bereich der 

„Freizeit“ mit acht Beiträgen gefolgt von „Mitbestimmung/Partizipation“ mit sieben Beiträgen. 

Zu den Themenbereichen „Ausbildung, Studium, Arbeit“ und „Sicherheit“ lassen sich keine 

Beiträge verzeichnen.  
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Abb. 28: Beiträge pro Themenbereich im Salzlandkreis (insg. 52)  

 

 

20 Beiträge trafen aus dem Altmarkkreis Salzwedel ein. Der Schwerpunkt der Jugend vor Ort 

liegt mit acht Beiträgen auf dem Thema „Vielfalt & Toleranz“. Daran schließen die Bereiche 

„Mitbestimmung/Partizipation“ mit vier und „Über Grenzen hinweg“ mit drei Beiträgen an. Zu 

den Themenbereichen „Jugendarbeit“ und „Freizeit“ machten junge Menschen zwei 

Aussagen.  

 

 
Abb. 29: Beiträge pro Themenbereich im Altmarkkreis Salzwedel Land (insg. 20)  
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dem Thema „Schule, Kita, Hort“ mit neun Beiträgen. Je sieben Beiträge entfallen auf die 

Themenbereiche „Mitbestimmung/Partizipation“ und „Kommunale Strukturen“. 

 
Abb.30: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Stendal (insg. 57)  

 

 

Aus dem Landkreis Wittenberg entwickelten Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 

insgesamt 17 Beiträge. Auch hier steht die „Freizeit“ mit zwölf Beiträgen im Mittelpunkt des 

Interesses junger Menschen. Weitere Themen für diesen Landkreis sind „Verkehr“ (3), 

„Vielfalt & Toleranz“ (1) und „Umwelt“ (1). Andere Themen wurden hier nicht behandelt.  

 

 
Abb. 31: Beiträge pro Themenbereich im Landkreis Wittenberg (insg. 17)  
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Beiträgen den größten. Daran schließt sich mit 33 Beiträgen das Thema „Freizeit“ und mit 28 

Beiträgen das Thema „Mitbestimmung/Partizipation“ an.  

 
Abb. 32: Beiträge pro Themenbereich, unbekannte regionale Herkunft (insg. 221)  

 

 

Auffällig für die Mehrheit der Landkreise und kreisfreien Städte in Sachsen-Anhalt ist es, 

dass die Themen „Freizeit“, „Schule, Kita, Hort“ und „Jugendarbeit“ häufig in dieser 

Reihenfolge die drei Wichtigsten für junge Menschen sind.  

 

Nur in fünf Landkreisen ist das Thema „Freizeit“ nicht das wichtigste. Dies betrifft Dessau-

Roßlau, den Landkreis Harz, Mansfeld-Südharz, den Salzlandkreis und den Altmarkkreis 

Salzwedel. Allerdings nimmt der Themenbereich „Freizeit“ oftmals, wie zum Beispiel im 

Dessau-Roßlau oder dem Salzlandkreis den zweiten, oder wie im Landkreis Harz und in der 

Region Mansfeld-Südharz den dritten Platz ein. In allen anderen Landkreisen und kreisfreien 

Städten formulierten Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene die meisten Beiträge zum 

Thema „Freizeit“.  

Das Thema „Schule, Kita, Hort“ folgt an zweiter Stelle der wichtigen Themen je Region. Es 

nimmt im Salzlandkreis den ersten Platz ein, in sechs weiteren Landkreisen den zweiten. 

Hierzu gehören Anhalt-Bitterfeld, die Landkreise Börde, Harz, Jerichower Land, Saalekreis 

und Stendal. 

Auch wenn der Themenbereich „Jugendarbeit“ nur im Landkreis Harz und Mansfeld-Südharz 

an erster Stelle steht, ist er ebenfalls wichtig. In Anhalt-Bitterfeld, im Jerichower Land und im 

Saalekreis belegt er den dritten Platz.  

 

Das teilweise auf die Themenbereiche „Sicherheit“, „Soziale Gerechtigkeit“ und „Kinder- und 

Jugendschutz/Kinderrechte“ weniger Beiträge entfielen, lässt sich damit erklären, dass diese 

Themen erst nach dem ersten Expert_innenforum im September 2014 eröffnet wurden. Die 

Spanne bis zum Ende der Beitragszeit (31. Oktober 2014) war dementsprechend nicht mehr 

lang.  
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7. Zwischenfazit 

Die zahlreichen und vielfältigen Beiträge junger Menschen zeigen, dass diese sowohl an der 

Gestaltung der eigenen Zukunft im Land Sachsen-Anhalt interessiert sind, als auch nach 

Möglichkeiten suchen, gehört zu werden und in den verschiedensten Themen mitbestimmen 

zu können. Durch die Fülle und Vielfältigkeit der Beiträge kann auch nicht davon gesprochen 

werden, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene seien nur an „ihren“ Themen interessiert. 

Sie werfen neben Sachsen-Anhalt spezifischen Themen den Blick weit über den Tellerrand 

hinaus und stehen für globale Angelegenheiten ein.  

 

Die folgende grafische Darstellung gibt einen Überblick über die Häufigkeit von Beiträgen 

pro Themenbereich. Dabei zeigt sich sehr deutlich, dass die meisten Beiträge junger 

Menschen für den Themenbereich „Freizeit“ kategorisierbar waren. An zweiter und dritter 

Stelle stehen für junge Menschen Themen, die „Schule, Kita, Hort“ sowie „Jugendarbeit“ und 

„Mitbestimmung/Partizipation“ betreffen.  

 

 
Abb. 33: Beiträge pro Themenbereich (insg. 885) 

 

 

Obwohl das ePartool als Möglichkeit, seinen Beitrag online einzustellen, nur unzureichend 

genutzt wurde, ergibt sich doch durch die anderen Möglichkeiten der Meinungskundgabe ein 

umfassendes Bild über das, was jungen Menschen wichtig ist. Durch die Zusammenfassung 

der einzelnen Beiträge aus der Open Space Konferenz, den Meinungskarten, des ersten 

Expert_innenforums, dem ePartool und den Mikroprojekten konnten letztlich im ePartool 137 

redigierte Forderungen zur Abstimmung gestellt werden.  

85

85

211

134

41

67

72

59

26

40

40

4

21

0 50 100 150 200 250

Mitbestimmung/Partizipation

Jugendarbeit

Freizeit

Schule, Kita, Hort

Ausbildung, Studium, Arbeit

Vielfalt & Toleranz

Umwelt

Verkehr

Über Grenzen hinweg

Kommunale Strukturen

Soziale Gerechtigkeit

Sicherheit 

Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

48 
 

3. Altersverteilung in den Themenbereichen 

Für diesen Teil des Forderungskataloges wurden die 13 Themenbereiche des ePartools unter 

der Altersperspektive näher angeguckt. Es wurde versucht, herauszufinden, ob bestimmte 

Themenbereiche für gewisse Altersgruppen relevanter sind als andere und sie für etwaige 

Themen mehr Beiträge formuliert haben. Dazu wurden diejenigen, die im Zusammenhang 

mit ihren Beiträgen ihr Alter nannten, zu Altersgruppen zusammengefasst. Die Gruppen 

schlüsseln sich folgendermaßen auf: 6- bis 9-Jährige, 10- bis 13-Jährige, 14- bis 17-

Jährige, 18- bis 21-Jährige, 22- bis 25-Jährige und 26- bis 28-Jährige. 

 

Der Themenbereich „Mitbestimmung/Partizipation“ war für die 18- bis 21-Jährigen 

scheinbar sehr wichtig. 17 Mal beteiligten sich junge Menschen15 in diesem Alter an 

Forderungen zu diesem Thema.  

 

 
Abb. 34: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Mitbestimmung/Partizipation“ 

 

 

Zum Thema „Jugendarbeit“ hatten alle Altersgruppen etwas zu sagen. Besonders stark heben 

sich hier die Altersgruppen der 10- bis 13-Jährigen, 14- bis 17-Jährigen und der 22- bis 

25-Jährigen heraus.  

 

                                                 
15 Bei diesen und folgenden Angaben sind Mehrfachnennungen mitzudenken. Ein und dieselbe Person konnte 

mehrere Beiträge für den gleichen Themenbereich erstellen. Die absoluten Zahlen in den Diagrammen gelten also 

nicht als Personenangabe, sondern geben Auskunft über die Beteiligung der Altersgruppen in den einzelnen 

Themenbereichen.  
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Abb. 35: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Jugendarbeit“ 

 

 

Einen signifikanten Unterschied zu anderen Altersgruppen stellen die 10- bis 13-Jährigen im 

Themenbereich „Freizeit“ dar. Mit 72 Beteiligungen an Forderungen zeigen sie ein sehr 

großes Interesse an diesem Thema. Keine der Forderungen in diesem Bereich enthielt die 

Zustimmung von 26- bis 28-Jährigen.  

 

 
Abb. 36: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Freizeit“ 
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Im Themenbereich „Schule, Kita, Hort“ liegen die Gruppen der 10- bis 13-Jährigen und 14- 

bis 17-Jährigen fast gleich auf. Die Forderungen zu diesem Thema scheinen besonders für 

sie wichtig zu sein, da sie ihre direkte Lebenswelt betreffen.  

 

 
Abb. 37: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Schule, Kita, Hort“  

 

 

Auch zu den Forderungen des Themenbereiches „Ausbildung, Studium, Arbeit“ zeigt sich 

deutlich, dass die meisten Forderungen von jungen Menschen gestellt wurden, die in 

direktem Kontakt mit derartigen Themen stehen und sich derzeit vielleicht in einer 

Ausbildung oder einem Studium befinden. So enthält dieser Themenbereich die meisten 

Forderungen von 14- bis 18-Jährigen und 18- bis 21-Jährigen.  

 

 
Abb. 38: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Ausbildung, Studium, Arbeit“  
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Der Themenbereich „Vielfalt & Toleranz“ scheint die Altersgruppe der 10- bis 13-Jährigen 

am meisten zu tangieren. 14 Mal beteiligten sich Kinder und Jugendliche aus dieser 

Altersklasse an Forderungen. Die anderen Altersgruppen verzeichnen deutlich weniger 

Beteiligung zu Themen der „Vielfalt und Toleranz“.  

 

 
Abb. 39: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Vielfalt & Toleranz“  

 

 

Auch zu dem Thema „Umwelt“ haben die 10- bis 13-Jährigen am meisten zu sagen gehabt. 

An zweiter Stelle beteiligten sich die 18- bis 21-Jährigen häufig an Forderungen zur 

„Umwelt“. Keine Beteiligung ließ sich unter den 26- bis 28-Jährigen feststellen. 

 

 
Abb. 40: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Umwelt“  
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Im Themenbereich „Verkehr“ liegen die 10- bis 13-Jährigen und 14- bis 17-Jährigen mit je 

acht Beteiligungen an „Forderungen“ gleich auf. In den anderen Altersklassen scheint dieses 

Thema nur eine untergeordnete Rolle zu spielen.  

 

 
Abb. 41: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Verkehr“  

 

 

Wie auch in den Themenbereichen „Schule, Kita, Hort“ und „Ausbildung, Studium, Arbeit“ ist 

„Über Grenzen hinweg“ ein Thema, das junge Menschen scheinbar dann am meisten bewegt, 

wenn sie direkten lebensweltlichen Bezug dazu haben. Diejenigen jungen Menschen, die 

vielleicht europaweit mobil sind und in ihren Bezügen von europäischen und weltpolitischen 

Geschehen betroffen sind, stellen die größte Beteiligung an Forderungen im Themenbereich 

„Über Grenzen hinweg“. 

 

 
Abb. 42: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Über Grenzen hinweg“ 

2

8

8

1

3

1

6-9 Jahre

10-13 Jahre

14-17 Jahre

18-21 Jahre

22-25 Jahre

26-28 Jahre

2

2

5

7

1

0

6-9 Jahre

10-13 Jahre

14-17 Jahre

18-21 Jahre

22-25 Jahre

26-28 Jahre



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

53 
 

Die 14- bis 17-Jährigen nehmen den größten Teil derjenigen ein, die sich an Forderungen 

zum Thema „Kommunale Strukturen“ beteiligt haben. Die weiteren Beteiligungen verteilen 

sich relativ gleich auf die 10- bis 13-Jährigen, 18- bis 21-Jährigen und 26- bis 28-Jährigen. 

 

 
Abb. 43: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Kommunale Strukturen“  

 

 

Die Beteiligung der 10- bis 21-Jährigen an Themen zu „Sozialer Gerechtigkeit“ ist sehr 

ausgeglichen. Keine Forderung in diesem Themenbereich enthält einen Beitrag von 22- bis 

28-Jährigen. 

 

 
Abb. 44: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Soziale Gerechtigkeit“ 
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Der Themenbereich „Sicherheit“ stellt mit nur zwei Forderungen den kleinsten dar. Die hier 

genannten Forderungen enthielten Beteiligungen von 6- bis 9-Jährigen, 10- bis 13-Jährigen 

und 14- bis 17-Jährigen.  

 

 
Abb. 45: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Sicherheit“ 
 

 

Mit Abstand die meisten Beteiligungen des Themenbereiches „Kinder- und 

Jugendschutz/Kinderrechte“ entfallen auf die 10- bis 13-Jährigen. Alle anderen Gruppen 

beteiligten sich zu diesem Thema nur sehr gering bis gar nicht.  

 

 
Abb. 46: Beteiligungen an Forderungen nach Altersgruppen im Themenbereich „Kinder- und Jugendschutz/ 

Kinderrechte“  
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4. Die Abstimmung im ePartool  

Die redigierten Beiträge wurden am 1. November 2014 als Forderungen im ePartool zur 

Abstimmung freigegeben. Bis dahin entstanden aus 885 einzelnen Beiträgen 137 

Forderungen16. Leider trafen einige Meinungskarten und Mikroprojekt-Abrechnungen erst 

nach dem 1. November 2014 ein und konnten somit nicht mehr in die bereits laufende 

Online-Abstimmung einfließen. Teilweise ähnelten diese späteren Beiträge vorangehenden 

bestehenden Forderungen, sodass kein Verlust neuer Forderungen in der Online-

Abstimmung zu verzeichnen ist. Nur zwei der nachträglich eingetroffenen Beiträge stellten in 

ihrer Einzigartigkeit neue Forderungen, die so inhaltlich noch nicht existierten, dar.  

Diese lauten:  

• Stärkere Förderung des bewussten Umgangs mit persönlichen Informationen und 

verantwortungsvoller Umgang mit modernen Medien. 

(Themenbereich Sicherheit)  

• Klar Position beziehen und nicht weg sehen, wenn man das Gefühl hat, jemand tendiert 

in die rechtsextreme Richtung. 

Ansprechen, wenn man das Gefühl hat, jemand tendiert in diese Richtung. 

(Themenbereich Vielfalt & Toleranz)  

 

Die Online-Abstimmung war vom 1. bis 11. November 2014 geöffnet. In dieser Zeit nahmen 

insgesamt 50 junge Menschen an der Abstimmung teil. Im Laufe der geöffneten 

Abstimmung konnten sich die Teilnehmenden mehrmals anmelden und ihre Abstimmung, 

sofern noch nicht jede Forderung von ihnen bewertet wurde, fortführen. Einmaliges 

Anmelden und die sofortige Abstimmung über alle Forderungen war also nicht erforderlich, 

aber möglich17. Dies war insofern positiv, da die Abstimmung über alle 137 Forderungen viel 

Zeit in Anspruch nahm und ggf. für einige junge Menschen auch eine Hemmschwelle 

darstellte.  

Für 13 der Teilnehmenden der Online-Abstimmung lässt sich sagen, dass sie männlich sind. 

21 Votings gingen von weiblichen Usern aus. Über 16 im Abstimmungsverfahren 

angemeldete Personen lässt sich keine Aussage zu deren Geschlecht treffen.  

  
 
Abb. 47: Geschlechterverteilung bei Online-Abstimmung (insg. 50)  

                                                 
16 Durch die Fülle der Beiträge und endgültigen Forderungen erschien in der Abstimmung im ePartool die Forderung 

„Keine braune ideologische Jugendarbeit“ zwei Mal. Im Themenbereich Vielfalt & Toleranz ist sie unter der laufenden 

Nummer 89 zu finden. Des Weiteren erscheint sie unter dem Thema Jugendarbeit mit der Nummer 103. Durch die 

Dopplung wurde diese Forderung zwei Mal abgestimmt.  
17 Die genaue Erklärung der Anmeldung und Abstimmung im ePartool befindet sich in der Dokumentation.  

13
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Aufgrund der Anonymität und damit auch angebotenen Niedrigschwelligkeit innerhalb des 

Abstimmungstools sind keine weiteren Aussagen über die Teilnehmer_innen der 

Abstimmung möglich.  

 

Die online Abstimmenden konnten über alle 137 Forderungen in den 13 Themenbereichen 

abstimmen. Die unten stehende Grafik gibt einen Überblick über die Anzahl der Forderungen 

pro Themenbereich. Mit Abstand die meisten Forderungen entstanden für den 

Themenbereich „Schule, Kita, Hort“. Aber auch die Themen „Freizeit“, „Kommunale 

Strukturen“, „Über Grenzen hinweg“, „Umwelt“, „Soziale Gerechtigkeit“ und „Jugendarbeit“ 

enthielten mehr als zehn Forderungen.  

 

 
Abb. 48: Forderungen pro Themenbereich (insg. 137) 

 

 

Für die Abstimmungsergebnisse im ePartool kann nur pro Themenbereich gesagt werden, 

welche Forderungen die wichtigsten sind. Das hinter der Abstimmung stehende 

elektronische Auswertungssystem rechnet die einzelnen Votings der Teilnehmenden nur je 

Themenbereich hoch, nicht aber themenübergreifend. Jeder Themenbereich mit 

unterschiedlich vielen Forderungen ergibt für sich gesehen 100%. Deswegen kann nicht 

gesagt werden, dass beispielsweise die Top-Forderung aus dem Bereich „Freizeit“ den 

gleichen Stellenwert hat wie die Top-Forderung im Bereich „Jugendarbeit“.  

Fortfolgend werden die Top 3 aus allen Themenbereichen vorgestellt. Eine komplette 

Übersicht über alle Forderungen und deren Ranking nach der Abstimmung befindet sich im 

Anhang. 
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Mitbestimmung/Partizipation 
 

1. Vorausschauende und durch

Die Regierung soll voraussc

Min. ihre Richtung ändern.

noch husch husch verabsc

genug, notwendige Dinge d

2. Mehr Mitbestimmung und g

all ihren Lebensbereichen!

Viele Möglichkeiten zur Mitb

zur Verfügung. Jugendliche 

„Jugend Macht Zukunft“. 

3. Das Wahlalter bei Kommuna

Wichtig ist dafür: Informatio

Wahlwerbung/Wahl-O-Mat
 

Jugendarbeit 

1. Freizeitangebote sollten län

Jugendclubs sollten nicht w

müssen. Denn dann wissen 

Dafür müssen uns Räume zu

2. Engagement junger Mensch

Ehrenamtliche sollen besser

durch Jugendarbeit erhalten

dem, was sie machen und

Kindesalter beginnen, da d

Schule ist eine Werbung daf

3. Jugendzentren, Jugendclubs

haben.  

 

urchdachte Politik! 

usschauende Politik gestalten und nicht wie eine

ern. Politik muss mehr durchdacht werden un

abschiedet werden. Die Politiker_innen sind n

e durchzusetzen. 
d geeignete Beteiligungschancen für Kinder und

n!  

Mitbestimmung in der Politik stehen erst ab der 

che müssen mehr Verantwortung erhalten. Mehr

unalwahlen senken. 

ation bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. 

at). 

 länger auf haben.  

ht wegen finanzieller Bedingungen ihre Öffnun

sen viele Jugendliche nicht, wo sie ihre Freizeit v

e zur Verfügung stehen. 

schen lokal stärken und ernst nehmen!  

sser gefördert werden, damit auch Jugendliche n

lten. Jugendliche Gruppen sollten ernster geno

und mit ihren Ideen. Die Förderung sollte b

a die Begeisterung noch leichter zu wecken ist.

 dafür wichtig. Förderung von Künstler_innen. 

lubs, Sportclubs etc. müssen mehr hauptamtlich

57 

 eine Windhose alle 5 

 und nicht alles nur 

d nicht mehr mutig 

 und Jugendliche in 

 der Volljährigkeit 

ehr Projekte wie 

ffnungszeiten kürzen 

eit verbringen sollen. 

he neue Perspektiven 

enommen werden in 

te bereits im frühen 

 ist. Besonders in der 

 

tliche Betreuer_innen 
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Freizeit 

1. Der Feiertag Heilige Drei Kö

2. Es sollte mehr Freizeitmögli

sowie eine bessere Finanzie

Dazu gehören Badminton

Turnhallen, Schwimmhallen

Kinderyoga, Kinderdisco, Kle

3. Angebote zur Freizeitgestal

Spielplätze, die gut ausgesta

Mehr Mülleimer - mehr B

Spielplätze mit Öffnungsze

Hundetoiletten - Polsterung

Schule, Kita, Hort 

1. Mehr Geld für Schulen! 

Z.B. für neue Toiletten und

und Klassenfahrten, Moder

fallen immer mehr Klassenf

2. Die Lehrqualität soll durch

werden! Vernünftige Weit

Alle Lehrer_innen, besond

geschult sein. 

3. Raum für Engagement und

Freizeitschutz für Sachse

Hausaufgaben viel von der F

werden, die es Kindern u

(ehrenamtlich) zu engagier

sollte dafür Verständnis gew

man Neues lernt und Inte

Schulen und Freizeitangebo

Vereinen bzw. Verbänden so

den Lehrplan bunter werden

G9 wieder einführen! G8 

Schulstunden. In Prüfungsw

Stress aus. Mehr Zeit zum

Freizeit von Kindern und Ju

Schulzeit/Ausbildung in u

i Könige soll bleiben. 

öglichkeiten und öffentliche Plätze zur Freizeitg

nzierung und Instandhaltung solcher Angebote.

ntonplätze, freie Sportplätze, Freibäder, Ki

llen, Spielplätze für jüngere und ältere Kinde

, Kletterpark, BMX-Bahnen, Skaterparks usw. 

staltung müssen besser gepflegt werden und a

estattet und sauber sind! 

hr Bänke - regelmäßiger TÜV der Spielgerät

szeiten - Niemanden, der etwas kaputt macht 

ung von Zaun + Spielgeräten - Erste-Hilfe Kaste

 und Sauberkeit, aber auch für mehr Schulproje

odernisierungen und größere und grünere Schu

senfahrten aufgrund von Geldmangel aus. 

rch bessere und neue Programme für Lehrer_

Weiterbildungen bzw. Studienpläne für Leh

onders Gymnasiallehrer_innen, müssen in P

und Freizeit in der Schule und über die Schu

hsen-Anhalt (20h/Woche Schule, nach Un

er Freizeit weg). Es sollten Bedingungen in der S

n und Jugendlichen ermöglichen, sich in ihr

gieren bzw. Freizeitangebote wahrzunehmen. 

 geweckt werden. Angebote nach der Schule so

Interessen geweckt werden. Mehr Zusamme

eboten. Junge und motivierte Mitarbeitende in 

n sollen den Unterricht und Schulprojekte mehr

rden zu lassen. Mehr Freizeit/Pause in der Schul

G8 ist zu stressig, besser wieder 13 Jahre 

ngswochen herrscht hoher Druck, unangekünd

zum Spielen auf dem Schulhof. Ich bin der M

d Jugendlichen mehr geachtet werden muss. Die

n unsere Freizeit muss zurückgeschraubt w
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zeitgestaltung geben, 

te. 

 Kinos, Sportclubs, 

inder, Klettergerüste, 

nd attraktiv bleiben - 

eräte - eingezäunte 

cht oder demoliert - 

asten. 

 

rojekte, Exkursionen 

Schulhöfe etc. Leider 

rer_innen verbessert 

Lehramt ausweiten. 

n Pädagogik besser 

chule hinaus lassen. 

Unterricht nehmen 

er Schule geschaffen 

 ihrer Freizeit mehr 

en. Bei Schulen etc. 

le sorgen dafür, dass 

menarbeit zwischen 

e in Jugendclubs und 

ehr mitgestalten, um 

hule! Weniger Druck! 

hre Schule. Weniger 

ündigte Tests lösen 

r Meinung, dass die 

. Die Ausweitung von 

bt werden! Weniger 
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Hausaufgaben! Lange Fahrt

aufstehen! Entfaltung und E

Mittelpunkt des Erwachse

Berufstätigkeit. 

 

 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

1. Hochschulen sollten nicht 

Die Hochschulen in Sachse

Werden ganze Fakultäten g

dem Land verloren und kom

2. Gehaltsangleichung von Ost

Einheitliches Tarifsystem. O

3. Bekämpfung der Arbeitslosi

Kompetenzen und Fähigk

bezahlen, wenn dadurch Be

Begriff abschaffen - Einde

werden zur Zeit nicht als arb

Vielfalt & Toleranz 

1. Alle Menschen sollten gleich

Weil alle Menschen gleich s

Hautfarbe sie haben. Jede_

eigenen Glauben ausleben d

2. Keine braune ideologische J

ahrten zur Schule vermeiden, Kinder müssen n

nd Entwicklung sowie Beteiligung ohne Verzwe

hsenwerdens stehen – nicht der Schulabs

cht noch mehr Kürzungen durch die Landesreg

hsen-Anhalt sind wichtige Haltefaktoren für u

n geschlossen oder zurückgebaut, gehen viele

kommen wahrscheinlich auch nicht wieder! 

 Ost- und Westlöhnen. 

. Ost-West-Angleichung, damit es mich in Sach

osigkeit. 

higkeiten junger Menschen ernst nehmen 

 Berufstätigkeit gegeben wird - Überqualifizieru

indeutigere Statistiken schaffen (Umschulungs

s arbeitslos geführt). 

leich behandelt werden. 

ich sind, spielt es keine Rolle, wo sie her kom

de_r sollte so akzeptiert werden, wie er_sie i

en dürfen. 

he Jugendarbeit!  

59 

en nämlich sehr früh 

zweckung sollten im 

labschluss oder die 

sregierung erfahren. 

r unser Bundesland. 

iele junge Menschen 

achsen-Anhalt hält! 

n - Umschulungen 

zierung für Berufe als 

ngsteilnehmer_innen 

 

 

ommen oder welche 

ie ist und auch den 
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3. Junge Menschen sollten b

ausgehen, informiert sein un

Z.B. über die Musik nachden

Umwelt 

1. Verantwortungsvoller Umga

Die Menschen sollen einen

Aufmerksamkeit auf Nachha

2. Die Umwelt und die Städte m

Es sollte mehr gegen den 

rücksichtsvoller mit der Nat

Plastik im Meer, weil das

Urinieren in die Ecken, die S

3. Ich fordere faire Fleischerze

Schon junge Menschen m

Fleischindustrie, sensibilisie

unterstützen. 

 

Verkehr 

1. Ausweitung der Schüler_inn

Student_innen und längere L

2. Es sollten mehr öffentliche V

Zu wenig Busse werden 

Fahrtenplanung im Schüle

Gleisanlagen - Erweiterung

n besser über die Gefahren, die von rechte

in und sich mit dem Gedankengut kritisch ausein

denken, die man hört und auch mal auf die Tex

gang mit den Ressourcen! 

inen nachhaltigen Konsum verfolgen! Dazu 

chhaltigkeit legen! Mehr Projekte zum Einkaufsve

te müssen sauberer werden. 

den Müll in der Natur gemacht werden. Die M

 Natur umgehen. Mehr Mülleimer und bessere M

das Tiere verletzt. Viele Menschen verschmu

ie Stadt. Unterführungen/Tunnel stinken! 

rzeugnisse! 

 müssen für faire und artgerechte Tierhaltu

ilisiert werden. Mehr Ställe, weniger Tiere, T

_innenfahrkarte auf alle Schüler_innen, Auszubild

ere Laufzeiten.  

he Verkehrsmittel fahren!  

en eingesetzt - Kleine Busse, dafür meh

hüler_innenverkehr - Weniger Verspätung -

ung des Hoppertickets - Personal der DB verjü
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hten Gruppierungen 

seinandersetzen. 

Texte achten. 

zu sollten wir mehr 

fsverhalten. 

ie Menschen sollten 

re Mülltrennung! Kein 

hmutzen, u.a. durch 

altung, auch in der 

, Tierschutzprojekte 

ubildende und 

mehr - Effizientere 

- Renovierung der 

erjüngen - Günstige 
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Sachsen-Anhalt Tickets -

Ausfälle von Straßenbahnlin

zu Bahnhöfen. Wenn man a

mit Freund_innen in der S

Transportes gibt bzw. die Bu

3. Die Preise für Bus, Bahn, Str

Kostenlose Nutzung öffentli

 

Über Grenzen hinweg 

1. Grenzüberschreitende Lernm

Es sollte ein Mobilitätskon

schaffen, um Europa persön

2. Kein unkontrollierter Impor

Deutschland! 

3. Junge Menschen sollten sich

Keine_r soll mehr sagen, da

 

Kommunale Strukturen 

1. Ich fordere einen neuen Mag

2. Abwanderung junger Mensc

Die Provinzen veraltern. Es g

3. Kultur und Musik sollten in

werden!  

- Infrastruktur in ländlichen Gebieten verbe

nlinien, insbesondere in Magdeburg - bessere 

n auf dem Land wohnt, ist es fast gar nicht mö

er Stadt zu verbringen, weil es nur wenige M

e Busse nicht oft genug fahren. 

, Straßenbahn sollen niedriger werden! 

entlicher Verkehrsmittel, solange man kein eigen

ernmobilität sollte ein Recht werden.  

konto für alle Auslandsaufenthalte geben. Me

rsönlich erleben zu können - Programme (z.B. EF

port von genmanipulierten Lebensmitteln und

 sich mehr für das Weltgeschehen interessieren.

, dass Weltgeschehen interessiere ihn_sie nicht.

 Magdeburger Oberbürgermeister.  

nschen in Großstädte verhindern! 

 Es gibt immer mehr Altenheime, immer weniger

n in der Landeshauptstadt von Sachsen-Anhal
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erbessern - Weniger 

ere Busverbindungen 

 möglich, die Freizeit 

e Möglichkeiten des 

igenes Geld verdient. 

 Mehr Möglichkeiten 

B. EFD) ausbauen. 

und deren Anbau in 

en. 

ht. 

iger Kitas. 

nhalt mehr gefördert 
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Kultur kommt vor allem

Musikhochschule in die La

mangels Angeboten von Un

Landeshauptstadt Magdebu

Musikhochschule – keine gr
 

Soziale Gerechtigkeit 

1. Deutlich mehr Mitbestimmu

2. Bessere Versorgung kranker

Menschen, die in die Psych

müssen. Das Gesundheitss

Menschen als Versuchsobjek

3. Es muss mehr soziale Gerec

Eine Möglichkeit dazu wäre

Reich darf nicht weiter ause

Sicherheit (insg. nur zwei Forde

1. Es sollte eine sichere und ki

2. Besserer Polizeischutz. 

Es sollte keine Morde mehr 

llem in Sachsen-Anhalt immer zu kurz. 

e Landeshauptstadt Magdeburg. Ich muss aus

n Unis und Hochschulen wegziehen. Es ist tra

eburg Musik so weit zurück gestellt wird (

e große Auswahl im Vergleich zu anderen Bunde

mung aller im Unternehmen Arbeitenden!  

nker Menschen. 

sychiatrie müssen, sollten nicht so lange auf e

itssystem soll heilen – nicht Geld aus der Tas

bjekte benutzen. Kranke Kinder sollen gesund w

erechtigkeit geben. 

äre die umlagefinanzierte Rente. Die Schere zw

useinander gehen! 

orderungen) 

d kinder- bzw. jugendfreundliche Umgebung en

ehr geben! 
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rz. Es muss eine 

 aus Sachsen-Anhalt 

 traurig, dass in der 

rd (nur Halle bietet 
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uf einen Platz warten 

 Tasche ziehen oder 

nd werden. 
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Kinder- und Jugendschutz/Kind

1. Jedes Kind sollte eine Famili

Viele Kinder wünschen sic

zusammenhält. Kinder im H

mehr gegen Obdachlosigkei

2. Gewalt in Familien verhinder

3. Sachsen-Anhalt muss kinde

 

Die im Online-Voting entstande

Expert_innenforum ausgewerte

die Ergebnisse der Online

Erwachsenen während des Exp

vornahmen. Für einige Them

Gewichtung des Votings vorgab

Die Top-Forderung des Bereich

lehnten die Jugendlichen des Ex

2 und 3 auf die Plätze 1 und

stehende Forderung Nr. 133 Me

Entscheidung durch das Expert

Abschaffung des genannten Fe

sein, diese Forderung nicht so w

Die durch die Online-Abstimm

Forderung behielt das Expert_

Mehr Anlaufstellen für lesbische

Menschen (LSBTI) schaffen an d

Expert_innenforum die Forderu

Fremdenfeindlichkeit sollten st

dass diese drei Forderungen ex

„Vielfalt & Toleranz“ stehen und

Im Themenbereich „Soziale G

Nummer 116 Gleichberechti

Abstimmungsergebnissen des 

Kinderrechte 

milie haben. 

 sich, dass ihre Familie so bleibt, wie sie is

im Heim sollten in eine Familie integriert werde

gkeit unter Kindern getan werden. 

ndern!  

inderfreundlicher werden!  

andenen Wertungen der einzelnen Forderungen 

ertet. Hierbei kam es zu einer Diskussion der E

ine-Abstimmung, weswegen die Jugendlich

Expert_innenforums ebenfalls eine Gewichtung

hemenbereiche kamen sie zu anderen Ansic

rgab. 

reichs „Freizeit“, den Feiertag Heilige Drei König

s Expert_innenforums ab. Sie setzten die Forde

und 2 und ergänzten den dritten Platz um die

Mehr Infos über bereits vorhandene Freizeitan

pert_innenforums kam es, weil grundlegend nich

n Feiertages überhaupt zur Debatte steht und so

 so weit oben angesiedelt sein müsste.  

timmung im Bereich „Vielfalt & Toleranz“ auf 

ert_innenforum bei. Allerdings setzte es die F

sche, schwule, bisexuelle, transsexuelle und inte

an die zweite Stelle. An dritter Stelle der Wichtig

derung Nr. 22 Rassismus, Mobbing, Ausländerf

n stärker bestraft werden. Begründet wurde ihr

n exemplarisch für alle weiteren Forderungen 

 und somit alle inhaltlichen Schwerpunkte abdec

e Gerechtigkeit“ fanden sie die Forderung m

chtigung von Mann und Frau am wich

des ePartools befindet sich diese Forderung 

63 

e ist, und weiterhin 

erden. Weltweit sollte 

en wurden im dritten 

er Expert_innen über 

lichen und jungen 

ung der Forderungen 

nsichten als es die 

önige beizubehalten, 

rderungen der Ränge 

die an vierter Stelle 

itangebote. Zu dieser 

 nicht klar war, ob die 

d sollte dem nicht so 

auf Rang 1 gesetzte 

ie Forderung Nr. 64 

 intersexuelle jungen 

chtigkeit folgt für das 

derfeindlichkeit bzw. 

 ihre Auswahl damit, 

 im Themenbereich 

decken.  

g mit der laufenden 

ichtigsten. In den 

ng an vierter Stelle.  
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Im Rahmen von „Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechten“ setzten die Teilnehmenden des 

Expert_innenforums die Forderung Nr. 77 Gewalt in Familien verhindern! an erste Stelle, 

gefolgt von der Forderung Nr. 93 Erwachsene sollen nicht so viel schimpfen. Forderung Nr. 

93 belegte im Online-Voting nur den vorletzten Platz dieses Themenbereichs. Hier ist eine 

große Differenz zwischen Online-Voting und der Meinung der Expert_innen zu verzeichnen. 

Für die weiteren Themenbereiche behielten die Teilnehmenden das Ranking der Online-

Abstimmung bei. Der Bereich „Schule, Kita, Hort“ wurde von ihnen nicht bearbeitet.  

 

Tabellarisch gegenübergestellt, sieht der Vergleich zwischen den Ergebnissen der 

Abstimmung im ePartool und derer des Expert_innenforums wie folgt aus:  

 

Themenbereich Ergebnisse aus Online-Abstimmung Ergebnisse aus 

Expert_innenforum 

Mitbestimmung/ 

Partizipation 

1. Vorausschauende und durchdachte 

Politik! 

2. Mehr Mitbestimmung und 

geeignete Beteiligungschancen für 

Kinder und Jugendliche in all ihren 

Lebensbereichen! 

3. Das Wahlalter bei 

Kommunalwahlen senken. 

Beibehaltung 

Jugendarbeit 1. Freizeitangebote sollten länger auf 

haben. 

2. Engagement junger Menschen lokal 

stärken und ernst nehmen! 

3. Jugendzentren, Jugendclubs, 

Sportclubs etc. müssen mehr 

hauptamtliche Betreuer_innen haben.  

Beibehaltung  

Freizeit 1. Der Feiertag Heilige Drei Könige 

soll bleiben. 

2. Es sollte mehr 

Freizeitmöglichkeiten und öffentliche 

Plätze zur Freizeitgestaltung geben, 

sowie eine bessere Finanzierung und 

Instandhaltung solcher Angebote. 

3. Angebote zur Freizeitgestaltung 

müssen besser gepflegt werden und 

attraktiv bleiben - Spielplätze, die gut 

ausgestattet und sauber sind! 

1. Es sollte mehr 

Freizeitmöglichkeiten und 

öffentliche Plätze zur 

Freizeitgestaltung geben, sowie 

eine bessere Finanzierung und 

Instandhaltung solcher Angebote. 

2. Angebote zur 

Freizeitgestaltung müssen besser 

gepflegt werden und attraktiv 

bleiben - Spielplätze, die gut 

ausgestattet und sauber sind! 

3. Mehr Infos über bereits 

vorhandene Freizeitangebote. 

Schule, Kita, 

Hort 

1. Mehr Geld für Schulen!  

2. Die Lehrqualität soll durch bessere 

und neue Programme für 

Nicht bearbeitet 
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Lehrer_innen verbessert werden! 

Vernünftige Weiterbildungen bzw. 

Studienpläne für Lehramt ausweiten.  

3. Raum für Engagement und Freizeit 

in der Schule und über die Schule 

hinaus lassen.  

Ausbildung, 

Studium, Arbeit 

1. Hochschulen sollten nicht noch 

mehr Kürzungen durch die 

Landesregierung erfahren. 

2. Gehaltsangleichung von Ost- und 

Westlöhnen 

3. Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. 

Beibehaltung 

Vielfalt & 

Toleranz 

1. Alle Menschen sollten gleich 

behandelt werden. 

2. Keine braune ideologische 

Jugendarbeit!  

3. Junge Menschen sollten besser 

über die Gefahren, die von rechten 

Gruppierungen ausgehen, informiert 

sein und sich mit dem Gedankengut 

kritisch auseinandersetzen. 

 

1. Alle Menschen sollten gleich 

behandelt werden. 

2. Mehr Anlaufstellen für 

lesbische, schwule, bisexuelle, 

transsexuelle und intersexuelle 

jungen Menschen (LSBTI) 

schaffen. 3. Rassismus, Mobbing, 

Ausländerfeindlichkeit bzw. 

Fremdenfeindlichkeit sollten 

stärker bestraft werden. 

Umwelt 1. Verantwortungsvoller Umgang mit 

den Ressourcen! 

2. Die Umwelt und die Städte müssen 

sauberer werden. 

3. Ich fordere faire 

Fleischerzeugnisse! 

Beibehaltung  

Verkehr 1. Ausweitung der 

Schüler_innenfahrkarte auf alle 

Schüler_innen, Auszubildende und 

Student_innen und längere 

Laufzeiten.  

2. Es sollten mehr öffentliche 

Verkehrsmittel fahren!  

3. Die Preise für Bus, Bahn, 

Straßenbahn sollen niedriger werden! 

Beibehaltung 

Über Grenzen 

hinweg 

1. Grenzüberschreitende 

Lernmobilität sollte ein Recht werden.  

2. Kein unkontrollierter Import von 

genmanipulierten Lebensmitteln und 

deren Anbau in Deutschland! 

3. Junge Menschen sollten sich mehr 

für das Weltgeschehen interessieren 

Beibehaltung  

Kommunale 1. Ich fordere einen neuen Beibehaltung  
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Strukturen Magdeburger Oberbürgermeister.  

2. Abwanderung junger Menschen in 

Großstädte verhindern! 

3. Kultur und Musik sollten in der 

Landeshauptstadt von Sachsen-

Anhalt mehr gefördert werden!  

Soziale 

Gerechtigkeit 

1. Deutlich mehr Mitbestimmung aller 

im Unternehmen Arbeitenden!  

2. Bessere Versorgung kranker 

Menschen  

3. Es muss mehr soziale Gerechtigkeit 

geben. 

1. Gleichberechtigung von Mann 

und Frau!  

1. Deutlich mehr Mitbestimmung 

aller im Unternehmen 

Arbeitenden!  

2. Bessere Versorgung kranker 

Menschen  

Sicherheit  

 

1. Es sollte eine sichere und kinder- 

bzw. jugendfreundliche Umgebung 

entstehen.  

2. Besserer Polizeischutz. 

Beibehaltung  

Kinder- und 

Jugendschutz/ 

Kinderrechte  

1. Jedes Kind sollte eine Familie 

haben. 

2. Gewalt in Familien verhindern!  

3. Sachsen-Anhalt muss 

kinderfreundlicher werden!  

1. Gewalt in der Familie 

verhindern.  

2. Erwachsene sollen nicht so viel 

schimpfen. 

3. Jedes Kind sollte eine Familie 

haben. 

5. Fazit 

Mit diesem Forderungskatalog konnte gezeigt werden, auf welchen Wegen und aus welchen 

Regionen die verschiedenen Beiträge junger Menschen aus Sachsen-Anhalt den Kinder- und 

Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. erreichten, wie mit ihnen bis zur endgültigen Formulierung 

der online ins ePartool eingestellten Forderung umgegangen wurde und zu welchen 

Ergebnissen die Online-Abstimmung führte. Dabei wurde klar, dass in allen Landkreisen und 

kreisfreien Städten Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene erreicht wurden. Die 

vielfältigen Forderungen zeigen, dass sie sich für ein breites Spektrum von Themen 

interessieren und in politische Entscheidungen eingebunden werden wollen. Durch die 

Aufschlüsselung der Relevanz der einzelnen Themenbereiche für bestimmte Altersgruppen 

ist es zu empfehlen, junge Menschen mehr in politische Themen einzubinden, die sie 

unmittelbar betreffen und Auswirkungen auf ihr Lebensumfeld haben.  

Für die Ergebnisse der Online-Abstimmung ist zu beachten, dass ihr Wert in der „Nicht-

Bewertung“ durch Mitarbeitende im Projekt „Jugend Macht Zukunft“ liegt. Der Kinder- und 

Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. versteht sich als Sprachrohr für die Anliegen junger 

Menschen und möchte sie selbst zu Wort kommen lassen, statt besser als sie zu wissen, was 

für sie gut sein könnte. Dieses Prinzip galt bereits für die Bündelung der einzelnen Beiträge 

hin zu Forderungen und so auch für die Ergebnisse der Online-Abstimmung.  
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6. Anhang 

1. Ergebnisse der Online-Abstimmung 

In diesem Teil des Anhangs werden die Abstimmungsergebnisse pro Themenbereich 

präsentiert. Während im Hauptteil der Dokumentation nur die Top-3-Forderungen für die 

einzelnen Themen vorgestellt wurden, erfolgt hier eine Übersicht über das komplette 

Ranking junger Menschen. 

  

 

Mitbestimmung/Partizipation  

1. Vorrausschauende und durchdachte Politik. 

Die Regierung soll vorausschauende Politik gestaltet und nicht wie eine Windhose alle 5 

min. ihre Richtung ändern. Politik muss mehr durchdacht werden und nicht alles nur 

noch husch husch verabschiedet werden. Die Politiker sind nicht mehr mutig genug, 

notwendige Dinge durchzusetzen. 

2. Mehr Mitbestimmung und geeignete Beteiligungschancen für Kinder und Jugendliche in 

all ihren Lebensbereichen!  

Viele Möglichkeiten zur Mitbestimmung in der Politik stehen erst ab der Volljährigkeit 

zur Verfügung. Jugendliche müssen mehr Verantwortung erhalten. Mehr Projekte wie 

„Jugend Macht Zukunft“. 

3. Das Wahlalter bei Kommunalwahlen senken.  

Wichtig ist dafür: - Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. 

Wahlwerbung/Wahl-O-Mat). Mehr junge Menschen müssen wählen dürfen, weil sie ernst 

genommen werden wollen. Politik, Partizipation, Mitbestimmung auf Lebenswelt/Umwelt 

der Kinder und Jugendlichen ausrichten, um für Politik und Wahlen zu sensibilisieren. 

4. Es sollte mehr Mitbestimmung sowie politische Aufklärung an Schulen geben.  

Mehr Mitbestimmung in Schule (in Pausen, im Unterricht, in Konferenzen) - 

Politiker_innen müssen die Meinungen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen 

ernster nehmen und daran arbeiten, sie umzusetzen - einfache und ehrliche 

Mitbestimmung, da wo Kinder und Jugendliche leben - Eine regelmäßige 

Jugendsprechstunde von Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD 

oder NPD, sollen in Schulen kommen und Interessen von Kindern und Jugendlichen 

anhören) - Auch im Hort Freizeit selbst gestalten - Unsere Räume – unser Freiraum 

(Räume und Flächen in Schule und Pausenhof, die man selbst gestalten kann) -Mehr 

politische Aufklärung an Schulen (allen – nicht nur Gymnasien). 

5. Schnellere und transparentere Entscheidungen von (Kommunal-)Politiker_innen.  

Politische Entscheidungen müssen mehr dem öffentlichen Willen entsprechen. Keine 

Lobbyarbeit und Beeinflussung von Lobbyisten auf Seiten der Politiker_innen! Keine 

leeren Wahlversprechen. Kein unverständliches ewiges Gerede mehr! 

6. Einbeziehung der Jugendlichen bei Entscheidungen, die den Jugendclub betreffen.  

7. Politiker_innen sollen sich mehr Zeit für Diskussionen mit jungen Menschen nehmen und 

auf ihre Argumente eingehen.  

Politiker_innen müssen die Meinungen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen 

ernster nehmen und daran arbeiten, sie umzusetzen. Eine regelmäßige 
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Jugendsprechstunde von Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD 

oder NPD, sollen in Schulen kommen und Interessen von Kindern und Jugendlichen 

anhören). 

8. Alle jungen Menschen müssen die Möglichkeit haben, sich in die Stadtplanung 

einzubringen.  

Konkret kann dies bedeuten: Foren zu schaffen, in denen hürdenlose Beteiligung für alle 

möglich ist und die durch fachkundige Personen begleitet werden. Prozesse offen zu 

gestalten, sodass eine Beteiligung aller möglich ist. Eine alltagstaugliche Sprache zu 

benutzen. Menschen zu aktivieren und zu begeistern. Die Beteiligung der Menschen 

wertzuschätzen und ernst zu nehmen. Die Bürokratie so gering wie möglich zu halten. 

9. Das Wahlalter bei Europa-, Bundestags- und Landtagswahlen auf 16 Jahre senken.  

Wichtig ist dafür: Information bzw. Aufklärung von Jugendlichen (z.B. 

Wahlwerbung/Wahl-O-Mat). 

10. Mitwirkungsmöglichkeiten für Jugendliche transparent gestalten – Was kann ich womit 

bewirken?  

Bessere Information über die Möglichkeiten vor Ort. 

 

 

Jugendarbeit 

1. Freizeitangebote sollten länger aufhaben.  

Jugendclubs sollten nicht wegen finanziellen Bedingungen ihre Öffnungzeiten kürzen 

müssen. Denn dann wissen viele Jugendliche nicht, wo sie ihre Freizeit verbringen sollen. 

Dafür müsen uns Räume zur Verfügung stehen. 

2. Engagement junger Menschen lokal stärken und ernstnehmen!  

Ehrenamtliche sollen besser gefördert werden, damit auch Jugendliche neue Perspektiven 

durch Jugendarbeit erhalten. Jugendliche Gruppen sollten ernster genommen werden in 

dem, was sie machen und mit ihren Ideen. Die Förderung sollte bereits im frühen 

Kindesalter beginnen, da die Begeisterung noch leichter zu wecken ist. Besonders in der 

Schule ist eine Werbung dafür wichtig. Förderung von Künstler_innen. 

3. Jugendzentren, Jugendclubs, Sportclubs etc. müssen mehr hauptamtliche Betreuer_innen 

haben.  

4. Keine braune ideologische Jugendarbeit. Unterstützung bei Problemen mit aggressiven 

rechten Jugendlichen (Neonazis). 

5. Es sollte mehr moderne, Jugendliche ansprechende Jugendclubs geben! 

Die Bestehenden sollten modernisiert und erhalten werden. Wir wünschen uns mehr Geld 

für das Jugendzentrum in Thale, damit bessere Freizeitangebote entstehen können. Uns 

ist auch wichtig, dass die Mitarbeiter_innen im Jugendzentrum bleiben können und nicht 

wegen Geldmangel gehen müssen. Der Jugendclub soll viele schöne Sachen mit den 

Kindern unternehmen. 

6. Es sollte mehr Projekte wie „Jugend Macht Zukunft“ geben. 

Es sollte mehr Angebote zur Mitbestimmung und der Entwicklung eigener Ideen geben, 

wo man in gemischten Altersgruppen und mit Menschen mit und ohne Behinderung 

zusammen kommt. Schüler_innen wollen durch solche Projekte mehr 

Eigenverantwortung, in denen sie selbständig verschiedene Dinge planen und 
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organisieren, die sie interessieren. Mehrere solcher Angebote, die Teamwork und 

Toleranz fördern. 

7. Stärkere Anerkennung und Würdigung des ehrenamtlichen Engagements junger 

Menschen – jungen Menschen mehr zutrauen! 

Anerkennung des Engagements, z.B. in der Schule, Ausbildung oder Universität - 

Stärkere finanzielle Unterstützung, z.B. Reisekostenerstattung - Stärkere öffentliche 

Wertschätzung - kein Gemecker der Nachbarn, wenn es mal wieder lauter wird - 

Erwachsene, die das Ehrenamt fördern und viel Zeit dafür aufwenden, sollten vom 

Arbeitgeber/ von der Arbeitgeberin mehr Verständnis und Freiraum erhalten. 

8. Jeder junge Mensch sollte die Möglichkeit haben, an Jugendfreizeiten und Angeboten der 

Jugendarbeit teilnehmen zu können.  

Es sollte mehr Finanzierungsmöglichkeiten und Unterstützung geben, damit 

Freizeitangebote, Sportvereine etc. kostengünstig angeboten werden können und alle 

Kinder und Jugendlichen, unabhängig der finanziellen Lage, teilnehmen können. 

Chancengleichheit! 

9. Stärkung der Jugendarbeit/Jugendverbandsarbeit gerade auch im ländlichen Raum und 

bessere finanzielle Unterstützung.  

Mehr Jugendprojekte und Jugendbildung gerade auch im ländlichen Raum - Finanzielle 

Sicherheit, die langfristige Planung ermöglicht - Derzeit besteht viel Bürokratie, viele 

Hürden - Freie Entscheidungen für Vereine und Organisationen - 

Kooperationspartner_innen auch an den Schulen - Niedrigere bzw. keine Mietkosten bei 

der Durchführung von Jugendaktivitäten. 

10. Mehr Betratungsangebote und finanzielle Hilfe für junge Menschen!  

Z.B. wenn es um die Wohnungssuche oder das Ausfüllen von Anträgen geht. Aber auch 

Hilfe/Unterstützung bei der Berufsorientierung. Finanzielle Hilfe z.B. für notwendige 

Bekleidung in Sportvereinen.  

11. Mehr politische Bildung an Schulen. Praxisnahe Projekte mit nachhaltigen Ergebnissen. 7 

Mehr Politik leben - Mehr Stimmrecht für Schüler_innen - Anzahl der Stunden für 

politische Bildung erhöhen - Themen für diesen Bereich festschreiben - 

Projektwochen/Projekttage - Politiker_innen persönlich vorstellen - Mehr Bildung für 

Politik, damit Kinder und Jugendliche früher verstehen, wie Mitbestimmung und 

Demokratie funktionieren. Mehr Bildung für Politik, damit Kinder und Jugendliche früher 

verstehen, wie Mitbestimmung und Demokratie funktionieren. Themen wie Zuständigkeit 

und Einflussbereiche der EU und politische Aufklärung früher behandeln und interaktiver 

gestalten! 

 

 

Freizeit  

1. Der Feiertag Heilige Drei Könige soll bleiben. 

2. Es sollte mehr Freizeitmöglichkeiten und öffentliche Plätze zur Freizeitgestaltung geben, 

sowie eine bessere Finanzierung und Instandhaltung solcher Angebote. 

Dazu gehören Badmintonplätze, freie Sportplätze, Freibäder, Kinos, Sportclubs, 

Turnhallen, Schwimmhallen, Spielplätze für jüngere und ältere Kinder, Klettergerüste, 

Kinderyoga, Kinderdisco, Kletterpark, BMX-Bahnen, Skaterparks usw. 
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3. Angebote zur Freizeitgestaltung müssen besser gepflegt werden und attraktiv bleiben - 

Spielplätze, die gut ausgestattet und sauber sind! 

Mehr Mülleimer - mehr Bänke - regelmäßiger TÜV der Spielgeräte - eingezäunte 

Spielplätze mit Öffnungszeiten - Niemanden, der etwas kaputt macht oder demoliert - 

Hundetoiletten - Polsterung von Zaun + Spielgeräten - Erste-Hilfe Kasten. 

4. Mehr Infos über bereits vorhandene Freizeitangebote.  

5. Verbesserung der Rahmenbedingungen und freie Eintritte für eine vielfältige 

Jugendkultur und Zugang aller Jugendlichen! 

Kultur und kulturelle Bildung mehr fördern! Zu viel Geld fließt in die falschen Bereiche, 

mehr Geld für Förderung und Programme in Richtung Bildung und Kultur. Weitere Ideen 

dazu: - mehr Angebote im Kulturbereich, die für alle Jugendlichen (egal mit welchem 

Bildungshintergrund) aufsuchbar sind - Poetry-Slam - Theaterverfall stoppen - 

Stadtfeste mit jugendkulturellem Schwerpunkt - Theater und Filmprojekte mit regionalen 

Partner_innen - Langfristige Finanzierung. 

6. Freizeitangebote sollten günstiger werden! 

Z.B. günstigere Preise für Kinderdisco, die Schwimmhalle und das Kino. Dafür sollten 

Förderprojekte eingeführt werden. Günstigere Preise auf dem Rummel! Mehr Zugang zu 

Theater und Kunst! Bessere Finanzierungsmöglichkeiten für künstlerische Projekte. 

Weniger Mitgliedsbeiträge in Vereinen. 

7. Die (freie) Kulturszene stärken! 

Z.B. Kulturnacht in Magdeburg, Künstlergage, Zuschüsse für Kultur. Kultur erweitern, 

zusammen stark sein, Konzepte und Potenzial nutzen. Bürokratische Hürden & 

Ordnungsamtswahnsinn verhindern viel Gutes. An Kultur darf nicht gespart werden! Sie 

ist Bestandteil der Bildung! 

8. Es muss mehr Sportmöglichkeiten geben. 

Freibäder und Stadtbäder sollen erhalten und attraktiver werden. Das Stadtbad, Spaßbad, 

Freibad soll erhalten und restauriert werden (z.B. Nautica in Magdeburg). Es soll ein tolles 

Freibad gebaut werden. Mehr Fußballplätze (auch) für Mädchen, Fußballplätze in der 

Nähe von Jugendclubs, mehr Fußballtore, Kletterparks. 

9. Es sollte einen Spielplatz für ältere Jugendliche geben. 

Kinder und Jugendliche sollten ihre jeweils eigenen (Spiel-)Plätze haben, wo sie sich 

aufhalten können und die Umgebung ihren Bedürfnissen angepasst ist. 

10. Es soll mehr Spielplätze für Kinder und Jugendliche geben. 

Ein Spielplatz für große Kinder - saubere Spielplätze - es schönere Spielplätze gibt - 

Dass Jugendliche nicht auf dem Spielplatz sind und alles kaputt machen - Dass die 

Spielplätze erneuert werden. - Mehr Spielplätze zu haben für kleinere Kinder und diese 

sicherer zu machen - Spielplätze mit Klettergerüst und Sandkasten. 

11. Es soll mehr kleine Parks für Kinder und Jugendliche geben. 

12. Spielplätze sollten nicht von Jugendlichen benutzt werden. Sonst sind sie nicht 

kindgerecht. 

Es muss sich mehr darum gekümmert werden, kindgerechte, saubere und sichere  

(Spiel-)Plätze zu schaffen und zu erhalten. Wenn Jugendliche die Spielplätze nutzen, sind 

diese bald kaputt und dreckig. 

13. Mehr Freizeitangebote nur für Mädchen. 
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Fußballplätze nur für Mädchen getrennt von denen für Jungs einrichten! Gemeinsame 

Koch- und Backnachmittage für Mädchen aus unterschiedlichen Ländern. 

14. Man sollte nicht erst ab 18 Jahren in die Disco dürfen. 

 

 

Schule, Kita, Hort 

1. Mehr Geld für Schulen! 

Z.B. für neue Toiletten und Sauberkeit, aber auch für mehr Schulprojekte, Exkursionen 

und Klassenfahrten, Modernisierungen und größere und grünere Schulhöfe etc. Leider 

fallen immer mehr Klassenfahrten aufgrund von Geldmangel aus. 

2. Die Lehrqualität soll durch bessere und neue Programme für Lehrer_innen verbessert 

werden! Vernünftige Weiterbildungen bzw. Studienpläne für Lehramt ausweiten. 

Alle Lehrer_innen, besonders Gymnasiallehrer_innen, müssen in Pädagogik besser 

geschult sein. 

3. Raum für Engagement und Freizeit in der Schule und über die Schule hinaus lassen. 

Freizeitschutz für Sachsen-Anhalt (20h/Woche Schule, nach Unterricht nehmen 

Hausaufgaben viel von der Freizeit weg), Es sollten Bedingungen in der Schule geschaffen 

werden, die es Kindern und Jugendlichen ermöglichen, sich in ihrer Freizeit mehr 

(ehrenamtlich) zu engagieren bzw. Freizeitangebote wahrzunehmen. Bei Schulen etc. 

sollte dafür Verständnis geweckt werden. Angebote nach der Schule sorgen dafür, dass 

man Neues lernt und Interessen geweckt werden. Mehr Zusammenarbeit zwischen 

Schulen und Freizeitangeboten. Junge und motivierte Mitarbeitende in Jugendclubs und 

Vereinen bzw. Verbänden sollen den Unterricht und Schulprojekte mehr mitgestalten, um 

den Lehrplan bunter werden zu lassen. Mehr Freizeit/Pause in der Schule! Weniger Druck! 

G9 wieder einführen! G8 ist zu stressig, besser wieder 13 Jahre Schule. Weniger 

Schulstunden. In Prüfungswochen herrscht hoher Druck, unangekündigte Tests lösen 

Stress aus. Mehr Zeit zum Spielen auf dem Schulhof. Ich bin der Meinung, dass die 

Freizeit von Kindern und Jugendlichen mehr geachtet werden muss. Die Ausweitung von 

Schulzeit/ Ausbildung in unsere Freizeit muss zurückgeschraubt werden! Weniger 

Hausaufgaben! Lange Fahrten zur Schule vermeiden, Kinder müssen nämlich sehr früh 

aufstehen! Entfaltung und Entwicklung sowie Beteiligung ohne Verzweckung sollten im 

Mittelpunkt des Erwachsenwerdens stehen – nicht der Schulabschluss oder die 

Berufstätigkeit. 

4. Mehr Aufklärung zu den Themen Rechtsextremismus, Antisemitismus, Intoleranz und 

Gewalt in den Kitas und Schulen! 

Die Schulen und Kitas sollten dafür Projekttage einplanen. Allein der Geschichts- und 

Sozialkundeunterricht reicht dafür nicht aus. 

5. Der Konsum von legalen Drogen (Nikotin, Alkohol) vor der Schule sollte verboten sein. 

Schulinterne Regelungen treffen - Sensibilisierung der Lehrer_innen und Schüler_innen. 

6. Es muss mehr Schutz für Kinder in der Schule geben, damit diese nicht gemobbt werden. 

Seminare mit Klassen zu Mobbing, Diskriminierung, Ausgrenzung etc. - 

Sozialarbeiter_innen & Medienpädagog_innen einbeziehen - Aufklärung - Toleranz und 

Respekt fördern - Kleinere Klassen - Erlebnispädagogische (verpflichtende) Übungen zur 

Klassenfindung. 
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7. Die Ausstattung an Schule verbessern und Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie 

wollen: Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen. 

Partnerschaften von Schulen auf europäischer Ebene fördern - Mehr Möglichkeiten zum 

Schüler_innenaustausch - Die Ausstattung an Schule verbessern und Schüler_innen dabei 

einbeziehen, was sie wollen - Bessere Lehrmittel, ausreichend Lehrkräfte und 

Sozialpädagog_innen - Einsparungen bei Bildung und Kürzungen verhindern - weniger 

Unterrichtsausfall - Schulen renovieren - Bessere Lehrmittel/Ausstattungen, z.B. auch für 

Sporthallen und Computerräume - Lehrer_innenmangel vor allem an Grundschulen 

beheben - Sozialpädagog_innen an jeder Schule - Grimmige Lehrer_innen abschaffen - 

eigene Räume in der Schule, um diese zu gestalten - Die Partnerschaften für 

Schüler_innenaustausche an Schulen sollten besser gepflegt und gefördert werden - Das 

Gymnasium Carolinum BBG soll moderner werden - Zu alte Lehrer_innen sollten in Rente 

gehen - kleinere Klassen. 

8. Das Schul- und Bildungssystem muss verbessert werden! Mehr Freiraum zur 

individuellen Entfaltung! 

Bundesweit sollte das Schulsystem einheitlicher sein. Ein anderes Notensystem muss 

eingeführt werden. - Individuellere Stundenpläne je nach Leistung und 

Förderschwerpunkt des/der Schüler_in. - Hausaufgaben sollten abgeschafft werden. - 

Zentralabitur - mehr Spaß in der Schule. 

9. Mehr Mitsprache für Schüler_innen in den Gremien der Schule. 

Schüler_innen sollten in die Ferienplanung einbezogen werden! Die Osterferien müssen 

bleiben! Die Ferien sind notwendig, um sich zu erholen. Bewegliche Ferientage ausbauen 

Schüler_innen in Unterrichtsgestaltung und Freizeitgestaltung im Hort einbinden. 

10. Schulschließungen verhindern/stoppen! 

Mit flexiblen Schulsystemen und langfristigen Planungen Schulschließungen verhindern. 

Jedes Kind sollte in seiner Heimatstadt zur Schule gehen können. - Erhalt und Förderung 

der Gesamtschulen - Lange Schulwege verhindern - Ausführlichere und bessere 

Information für Eltern, Schüler_innen und Lehrer_innen - Qualitätsmanagement - Gleiche 

Schulbücher für alle in ganz Sachsen-Anhalt. 

11. Mehr Erzieher_innen und Lehrer_innen für Sachsen-Anhalt. 

Es gibt zu wenig Erzieher_innen in Sachsen-Anhalt. Arbeitsbedingungen von 

Erzieher_innen verbessern. Gleiche Bezahlung für staatliche und private Lehrer_innen 

und Kindergärtner_innen. 

12. Genügend Kindergartenplätze und Alternativeinrichtungen!  

13. Der Übergang von Schule in Studium oder Ausbildung muss besser/leichter werden. 

Mehr Vorbereitung auf das, was nach der Schule kommt - Informationstage in der Schule 

- Orientierungstage an Unis und in Ausbildungsbetrieben. 

14. Partnerschaften von Schulen auf europäischer Ebene fördern! 

Mehr Möglichkeiten zum Schüler_innenaustausch. 

15. Längeres gemeinsames Lernen! 

Gleiche Chancen für alle, indem die Schule nicht frühzeitig selektiert. Längeres 

gemeinsames Lernen mit dem/der Klassenlehrerin. Nicht so häufige 

Klassenlehrerwechsel! 

16. Über Handynutzung an Schulen gemeinsam entscheiden. 
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Schulversammlung/Schüler_innenrat in die Entscheidungen einbeziehen. Umfragen an 

den Schulen, eigenes Verhalten hinterfragen, Handy nur für Notfälle. Handy/Smartphone 

im Unterricht gewinnbringend einbauen (z.B. sinnvolle Apps nutzen). 

17. Abschaffung des Jugendarrestes bei Schulbummelei. 

Einbeziehung der Sozialen Arbeit! 

18. Es sollte keine Inklusion an Schulen geben, solange diese dafür nicht ausgestattet und 

die Lehrer_innen nicht ausreichend qualifiziert sind. 

Weiterbildungen für Lehrkräfte und anderes Personal in Schulen - Im Falle von 

Beeinträchtigungen sollte der Schule/den Schüler_innen die nötige Ausstattung finanziert 

werden. 

19. Schulpflicht abschaffen! 

Dass Schule ein Muss ist, ist doof. 

 

 

Ausbildung, Studium, Arbeit  

1. Hochschulen sollten nicht noch mehr Kürzungen durch die Landesregierung erfahren. 

Die Hochschulen in Sachsen-Anhalt sind wichtige Haltefaktoren für unser Bundesland. 

Werden ganze Fakultäten geschlossen oder zurückgebaut, gehen viele junge Menschen 

dem Land verloren und kommen wahrscheinlich auch nicht wieder! 

2. Gehaltsangleichung von Ost- und Westlöhnen. 

Einheitliches Tarifsystem. Ost-West-Angleichung, damit es mich in Sachsen-Anhalt hält! 

3. Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. 

Kompetenzen und Fähigkeiten junger Menschen ernst nehmen - Umschulungen 

bezahlen, wenn dadurch Berufstätigkeit gegeben wird - Überqualifizierung für Berufe als 

Begriff abschaffen - Eindeutigere Statistiken schaffen (Umschulungsteilnehmer_innen 

werden zur Zeit nicht als arbeitslos geführt). 

4. Abwanderung gut qualifizierter Menschen aus Sachsen-Anhalt durch verbesserte 

Rahmenbedingungen stoppen. 

Z.B. Studienangebote an Wirtschaft und Soziales anpassen - Kulturelle Angebote fördern 

- Infrastruktur insb. Öffentliche Verkehrsmittel - Standortförderung Sachsen-Anhalt 

attraktiv für junge Menschen machen. Die Jugend muss mehr gefördert werden - 

Sportvereine, Schulbücher, Musikschulen sollte der Staat für alle Kinder bezahlen Kinder 

und Jugendliche sollten besser gefördert werden und die Attraktivität des Bundeslandes 

ansteigen - SONST SIND WIR WEG VON HIER! Schafft Anreize, damit man sich hier gern 

eine Zukunft aufbauen will! 

5. Berufsbewerber_innen und Berufseinsteiger_innen sollten nach ihren Fähigkeiten 

eingestuft und ausgewählt werden und nicht nach ihren Noten. 

Immer weniger Leute bekommen einen Ausbildungsplatz, obwohl viele Betriebe freie 

Lehrstellen haben. Noten sagen nicht alles über eine Person aus, deswegen sollte 

vermehrt auf die Kenntnisse und andere außerschulische Fähigkeiten geachtet werden. In 

Schulen sollten Praktika vermehrt angeboten werden, um neben dem Zeugnis andere 

aussagekräftige Belege für künftige Arbeitgeber_innen zu haben. 

6. FSJler_innen müssen gleichberechtigt gegenüber anderen Arbeitnehmer_innen behandelt 

werden. 
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FSJler_innen sind keine billigen Arbeitskräfte sondern normale, hart arbeitende und 

vollbeschäftigte Menschen. Darum sollten sie auch besser bezahlt werden und bekannter 

werden, was ein FSJ ist und dass es sich lohnt. 

7. Mehr Arbeits- und Ausbildungsplätze für eine sichere Zukunft. 

8. Mehr Unterstützung für junge Menschen, die ein Geschäft oder eine Firma aufmachen 

möchten! 

 

 

Vielfalt & Toleranz 

1. Alle Menschen sollten gleich behandelt werden. 

Weil alle Menschen gleich sind, spielt es keine Rolle, wo sie her kommen oder welche 

Hautfarbe sie haben. Jede_r sollte so akzeptiert werden, wie er_sie ist und auch den 

eigenen Glauben ausleben dürfen. 

2. Keine braune ideologische Jugendarbeit! 

3. Junge Menschen sollten besser über die Gefahren, die von rechten Gruppierungen 

ausgehen, informiert sein und sich mit dem Gedankengut kritisch auseinandersetzen. 

Z.B. über die Musik nachdenken, die man hört und auch mal auf die Texte achten. 

4. Jungen Menschen mit Migrationshintergrund bessere Möglichkeiten zum Ankommen in 

der Gesellschaft geben. 

Kostenlose Krankenversicherung für den Start - Stärkere und bessere Förderung in der 

Schule (Möglichkeiten des Ankommens schaffen, z.B. Sprachkurse, muttersprachlicher 

Unterricht, spezieller und verstärkter Deutschunterricht) - mehr Arbeitsplätze für 

Migrant_innen – Integrationslots_innen sollen in Einrichtungen über Gesetze, 

Arbeitsmöglichkeiten, Schulen, Sprachkurse usw. informieren. 

5. Es sollen alle akzeptiert werden und ihre Meinung sagen dürfen, ohne Gewalt oder 

Ausgrenzung zu befürchten! 

Freundlichkeit und Zusammenhalt sollten sichtbar sein. Gewalt in Familien unterbinden! 

Gezielte Arbeit mit Kindern, um Konflikte zu verhindern. Keine_r soll Angst haben, zu 

sagen, dass er_sie aus einem anderen Land kommt. 

6. Mehr Anlaufstellen für lesbische, schwule, bisexuelle, transsexuelle und intersexuelle 

jungen Menschen (LSBTI) schaffen. 

Anlaufstellen für junge Menschen und für Eltern - Hilfe beim 

Outing/Selbstbewusstseinstraining - Mehr Information über Homosexualität/LSBTI/queer 

für die Masse - Projekte an Schulen/in Jugendclubs/an Universitäten/Sportvereinen - 

Einführung von Unisextoiletten. 

7. Rassismus, Mobbing, Ausländerfeindlichkeit bzw. Fremdenfeindlichkeit sollten stärker 

bestraft werden. 

Strengere Konsequenzen für aggressives, rassistisches Verhalten gegenüber Menschen 

mit dunkler Hautfarbe, Ausländer_innen, unter Fettleibigkeit Leidenden usw. 

8. Die Stadt muss bunter werden. 

Ich wünsche mir mehr angemalte Häuser. 

9. Plakate und Projekte wie „jung.weiblich.engagiert“ sollten nicht weiter unterstützt 

werden. 

Die Geschlechterfrage ist glücklicherweise kein Thema mehr und sollte deswegen auch 

nicht weiter unterstützt werden. 
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Umwelt 

1. Verantwortungsvoller Umgang mit den Ressourcen! 

Die Menschen sollen einen nachhaltigen Konsum verfolgen! Dazu sollten wir mehr 

Aufmerksamkeit auf Nachhaltigkeit legen! Mehr Projekte zum Einkaufsverhalten. 

2. Die Umwelt und die Städte müssen sauberer werden. 

Es sollte mehr gegen den Müll in der Natur gemacht werden. Die Menschen sollten 

rücksichtsvoller mit der Natur umgehen. Mehr Mülleimer und bessere Mülltrennung! Kein 

Plastik im Meer, weil das Tiere verletzt. Viele Menschen verschmutzen, u.a. durch 

Urinieren in die Ecken, die Stadt. Unterführungen/Tunnel stinken! 

3. Ich fordere faire Fleischerzeugnisse! 

Schon junge Menschen müssen für faire und artgerechte Tierhaltung, auch in der 

Fleischindustrie, sensibilisiert werden. Mehr Ställe, weniger Tiere, Tierschutzprojekte 

unterstützen. 

4. Mehr Einsatz gegen die Erderwärmung! 

Einsatz gegen die Erderwärmung muss überall wichtig sein. 

5. Die Produkthersteller sollen umweltfreundliche Verpackungen nutzen. 

Die Politik soll steuern, dass nicht mehr so viel Verpackungsmaterial genutzt wird. 

6. Schutz der Flüsse! 

Flüsse brauchen Platz (Überschwemmungsflächen) - Deiche und Wasserschutzanlagen 

brauchen Erhalt und Pflege. 

7. Mehr Sensibilisierung für den Schutz des Regenwaldes. 

Jede_r soll sich mit dem Thema Regenwaldschutz auseinander setzen. 

8. Grünere Städte! 

Ich wünsche mir, dass Halle grüner und schöner wird und mehr Blumen bekommt. Mehr 

Parks in den Städten. 

9. Keine Massentierhaltung mehr - sie schadet der Umwelt! 

Massentierhaltung erzeugt jede Menge Abgase durch die Transporte der Tiere zum Stall, 

zum Schlachten oder in den Supermarkt. Deshalb sollte jeder darauf achten, Fleisch aus 

der Region zu kaufen, am besten beim Fleischer, damit gleich noch der 

Plastikverpackung aus dem Weg gegangen wird. 

10. Die Umwelt sollte durch stärkere Radnutzung geschützt werden. 

11. Keine Atomkraft mehr!  

 

 

Verkehr  

1. Ausweitung der Schüler_innenfahrkarte auf alle Schüler_innen, Auszubildende und 

Student_innen und längere Laufzeiten. 

2. Es sollten mehr öffentliche Verkehrsmittel fahren! 

Zu wenig Busse werden eingesetzt, Kleine Busse, dafür mehr, Effizientere Fahrtenplanung 

im Schüler_innenverkehr, Weniger Verspätung, Renovierung der Gleisanlagen, 

Erweiterung des Hoppertickets, Personal der DB verjüngen, Günstige Sachsen-Anhalt 

Tickets, Infrastruktur in ländlichen Gebieten verbessern, Weniger Ausfälle von 

Straßenbahnlinien insbesondere in Magdeburg, bessere Busverbindungen zu Bahnhöfen. 

Wenn man auf dem Land wohnt, ist es fast gar nicht möglich, die Freizeit mit 
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Freund_innen in der Stadt zu verbringen, weil es nur wenige Möglichkeiten des 

Transportes gibt bzw. die Busse nicht oft genug fahren. 

3. Die Preise für Bus, Bahn, Straßenbahn sollen niedriger werden! 

Kostenlose Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, solange man kein eigenes Geld verdient. 

4. Die Straßen müssen ausgebessert werden! 

In Magdeburg sollen die Straßen verbessert werden. 

5. Mehr Sicherheit auf den Straßen, gut ausgebaute Radwege! Mehr Straßenbeleuchtung! 

Spielmöglichkeiten auf Fußwegen! 

Es sollte mehr Ampeln geben! Sichere Radweg! Keine Huckelpisten auf den Radwegen 

mehr! Die Fußwege sollten so ausgebaut sein, dass man gut darauf spielen kann (z.B. 

Kettcar fahren). 

6. Rauchverbot an Haltestellen erwirken. 

Passiv Rauchen gefährdet die Gesundheit - Raucher_innen zeigen wenig Verständnis für 

Nichtraucher_innen. 

7. Es sollen nicht mehr so viele Autos fahren! 

Begrenzte Kilometerzahl für Autofahrer_innen in der Stadt. Es geht darum, dass 

innerhalb einer Stadt ein Auto nur eine bestimmte Anzahl an Kilometern innerhalb eines 

Monats zurücklegen darf. Wer dieses Limit überschreitet und trotzdem weiterfährt, wird 

mit Bußgeldzahlungen bestraft. So sollen die Autofahrer_innen zu einem bewussteren 

Umgang mit ihren Fahrzeugen angehalten werden und (hoffentlich!) des Öfteren zu 

alternativen Fortbewegungsmitteln, wie dem ÖPNV oder dem Fahrrad greifen. Die 

Innenstädte sollen generell autofrei sein, weil es sonst sehr laut ist. 

8. Helmpflicht für Radfahrer_innen! 

 

 

Über Grenzen hinweg 

1. Grenzüberschreitende Lernmobilität sollte ein Recht werden. 

Es sollte ein Mobilitätskonto für alle Auslandsaufenthalte geben. Mehr Möglichkeiten 

schaffen, um Europa persönlich erleben zu können - Programme (z.B. EFD) ausbauen. 

2. Kein unkontrollierter Import von genmanipulierten Lebensmitteln und deren Anbau in 

Deutschland! 

3. Junge Menschen sollten sich mehr für das Weltgeschehen interessieren. 

Keine_r soll mehr sagen, dass Weltgeschehen interessiere ihn_sie nicht. 

4. Die Lebensbedingungen von geflüchteten Menschen verbessern. 

Betreuung und Unterbringung von Asylant_innen verbessern! Es sollte bessere 

Freizeitmöglichkeiten für geflüchtete Kinder geben. Eltern von geflüchteten Kindern 

sollten besser unterstützt werden, z.B. durch kostenlosen Sprachunterricht. Feste für 

Familien aus verschiedenen Ländern. Das sind keine Flüchtlinge! Das sind keine 

Asylant_innen oder Illegale, das sind Menschen, die alles aufgegeben haben, um bei uns 

ein besseres Leben zu haben und die die Gesellschaft bereichern können. Und was tun 

wir? Sie strukturell scheiße behandeln. Schluss damit! Jede_r, der_die zu uns kommt, 

muss mit offenen Armen empfangen und gefördert werden. Anlaufstellen für 

Asylant_innen sollten Informationstage und Veranstaltungen organisieren, sodass soziale 

Kontakte entstehen und die Integration auch von „neuen Fremden“ unterstützt werden 

kann. 
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5. Alle Länder sollten abrüsten! 

Keine Waffen, kein Krieg! 

6. Es sollte einheitliche Regeln und Gesetzt über Bundesländergrenzen hinweg geben. 

Es nervt, dass wir in 16 verschiedenen Bundesländern immer andere Regeln und Gesetze 

haben. 

7. Eltern von Flüchtlingskindern sollten besser unterstützt werden. 

Z.B. durch kostenlosen Sprachunterricht. 

8. Allgemeine Regelungen zur Aufnahme von Flüchtlingen und Asylbewerber_innen 

schaffen! 

Die Asylfrage muss geklärt werden. Diese Frage wird wie ein Ball von Land zu Land 

gepasst, aber der europäische Diskurs bleibt aus. Es muss die politische Bereitschaft, 

Asylant_innen zu integrieren und weiter zu bilden, geben. 

9. Mehr Einsatz für arme Kinder und Jugendliche weltweit. 

Jedes Kind sollte unabhängig vom Einkommen der Familie zur Schule gehen können. 

Keine Kriege mehr! - keine Waffenexporte - humanitäre Hilfe sollte Hilfe zur Selbsthilfe 

sein - Kein Aufzwängen von (westlichen) Werten. 

10. Die europäische Vision fördern! 

Die europäische Vision sollte aufrechterhalten werden. Deutschland muss aufpassen, 

dass die Eurozone nicht wieder wegen der Interessen einzelner zerbricht. 

11. Keine Nationalstaaten! Keine Grenzen! 

Die wirklich Mächtigen agieren längst global. Deswegen wird es Zeit, dass die 

Zivilgesellschaft global denkt und sich global organisiert. Nationalstaaten, und alles was 

sich in die Gedankenwelt einbrennt und dafür sorgt, dass Menschen in Kategorien 

eingeteilt werden und ihr Horizont begrenzt wird, muss bekämpft werden. 

12. Die Politik muss sich mehr für die Interessen und Rechte Deutschlands einsetzen. 

Deutsche Interessen kommen bei der Europapolitik zu kurz. 

 

 

Kommunale Strukturen 

1. Ich fordere einen neuen Magdeburger Oberbürgermeister.  

2. Abwanderung junger Menschen in Großstädte verhindern!  

Die Provinzen veraltern. Es gibt immer mehr Altenheime, immer weniger Kitas. 

3. Kultur und Musik sollten in der Landeshauptstadt von Sachsen-Anhalt mehr gefördert 

werden!  

Kultur kommt vor allem in Sachsen-Anhalt immer zu kurz. Es muss eine 

Musikhochschule in die Landeshauptstadt Magdeburg. Ich muss aus Sachsen-Anhalt 

mangels Angeboten von Unis und Hochschulen wegziehen. Es ist traurig, dass in der 

Landeshauptstadt Magdeburg Musik so weit zurück gestellt wird (nur Halle bietet 

Musikhochschule – keine große Auswahl im Vergleich zu anderen Bundesländern). 

4. Fördergelder, die der Jugend/Jugendarbeit zugutekommen, sollen nicht gestrichen 

werden. 

Bisherige Streichungen müssen rückgängig gemacht werden. 

5. Geld darf nicht zum Fenster heraus geworfen werden! 
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Große Bauprojekte (Flughafen Berlin, Stuttgart 21, Tunnel am Damaschkeplatz) dürfen 

nicht immer 3x so teuer werden wie veranschlagt. Das Geld wäre im Bildungssystem 

besser investiert. 

6. Die Infrastruktur muss verbessert werden. 

Wenn die Infrastruktur besser wäre, würde die Wirtschaft angekurbelt werden und das 

würde zu mehr Wohlstand bei den Leuten führen. 

7. Sanierungsbedürftige Städte, in denen sozial schwache Familien leben, brauchen eine 

stärkere strukturelle Förderung. 

Strukturell und sozial schwache Regionen/Gebiete sollen mehr Unterstützung erhalten, 

durch z. B. ein größeres Jobangebot, Einkaufshäuser, Kultureinrichtungen, Grünanlagen. 

8. Es sollen keine weiteren Dörfer zusammengeschlossen und die Ortschaften im Einzelnen 

dafür vernachlässigt werden! 

Es soll mehr darauf geachtet werden, dass Hauptstädte gegenüber kleineren Ortschaften 

nicht bevorzugt werden. 

9. In kleinen Ortschaften muss es möglich sein, die Dinge des täglichen Gebrauchs kaufen 

zu können. 

In Hasselfelde gibt es keine Drogerie. Die EU sollte sich für Regionen mit schwacher 

Infrastruktur stark machen. 

10. Internet unbegrenzt und billiger auf den Dörfern! 

Das Internet auf den Dörfern ist oft sehr langsam und begrenzt. 

11. Mehr Geld für die Stadt, damit sie die Mitarbeiter_innen, die für Ordnung sorgen, 

bezahlen kann. 

12. Nicht noch mehr Discounter im Stadtbild. 

Wir haben genug Einkaufsmöglichkeiten. 

13. Es sollte mehr Fastfood-Angebote geben. 

In Magdeburg sollte es das Fastfood-Restaurant Kentucky Fried Chicken (KFC) geben. 

 

 

Soziale Gerechtigkeit 

1. Deutlich mehr Mitbestimmung aller im Unternehmen Arbeitenden!  

2. Bessere Versorgung kranker Menschen. 

Menschen, die in die Psychiatrie müssen, sollten nicht so lange auf einen Platz warten 

müssen. Das Gesundheitssystem soll heilen – nicht Geld aus der Tasche ziehen oder 

Menschen als Versuchsobjekte benutzen. Kranke Kinder sollen gesund werden. 

3. Es muss mehr soziale Gerechtigkeit geben.  

Eine Möglichkeit dazu wäre die umlagefinanzierte Rente. Die Schere zwischen Arm und 

Reich darf nicht weiter auseinander gehen! 

4. Gleichberechtigung von Mann und Frau! 

Keine Gehaltsunterschiede zwischen Männern und Frauen in gleichen Positionen. 

5. Es muss ein gerechteres Hartz-IV-System geben! 

Das Hartz-IV-System sollte Menschen unterstützen, die nicht arbeiten können. Doch 

Menschen, die einfach faul sind und ein Kind nach dem anderen bekommen (nur wegen 

Geld) haben es nicht verdient. 

6. Soziale Sicherheit muss gewährleistet werden! 
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Es sollte neben dem Geld für Hartz-IV auch mehr Geld für Bildung ausgegeben werden! 

Sachsen-Anhalt sollte mehr Menschen aus dem Ausland unterstützen. 

7. Kulturangebote sollten für alle zugänglich sein! 

Oft gibt es keine Ermäßigungen für Student_innen oder Auszubildende! 

8. Obere Gehaltsbegrenzung einführen! 

9. Die Arbeitszeiten von Erwachsenen müssen vereinbar sein mit den Bedürfnissen ihrer 

Kinder. 

Die Arbeitszeiten von Eltern führen dazu, dass Kinder nicht genügend Zeit mit ihren 

Eltern verbringen können. Die Arbeitszeitveränderungen dürfen aber nicht zu Lasten von 

Nicht-Eltern, die dann vielleicht mehr arbeiten müssen, gehen. 

10. Besseres Generationenverhältnis! 

Die „Alten“ sollten nicht so viel über die „Jungen“ meckern. Oft wird nur negativ über 

Jugendliche berichtet - wir sind nicht nur arbeitslos, sondern wollen auch mitreden! 

11. Menschen müssen besser bezahlt werden, bedingungsloses Grundeinkommen für alle. 

Viele Menschen sind unterbezahlt und sollten deswegen eine Gehaltserhöhung 

bekommen. 

 

 

Sicherheit  

1. Es sollte eine sichere und kinder- bzw. jugendfreundliche Umgebung entstehen.  

2. Besserer Polizeischutz. 

Es sollte keine Morde mehr geben! 

 

Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte 

1. Jedes Kind sollte eine Familie haben.  

Viele Kinder wünschen sich, dass ihre Familie so bleibt wie sie ist und weiterhin 

zusammenhält. Kinder im Heim sollten in eine Familie integriert werden. Weltweit sollte 

mehr gegen Obdachlosigkeit unter Kindern getan werden. 

2. Gewalt in Familien verhindern!  

3. Sachsen-Anhalt muss kinderfreundlicher werden!  

4. Kinderrechte müssen gewahrt bleiben! 

5. Weniger Gewalt/Gewaltbereitschaft unter Jugendlichen. 

6. Recht auf Spielen! 

Das Recht auf Spielen muss in der Öffentlichkeit weiter verbreitet sein. Es muss mehr 

darüber berichtet und das Recht berücksichtigt werden. 

7. Jugendliche sollten nicht so schnell an Zigaretten und Alkohol kommen. 

Beim Verkauf von Zigaretten und Alkohol muss mehr darauf geachtet werden, wie alt die 

Käufer_innen sind. 

8. Erwachsene sollen nicht so viel schimpfen. 

Erwachsene/Eltern sind oft streng oder meckern sehr viel! Darum fordern wir, dass 

Umstände, die dazu führen, wie Stress und Leistungsdruck, weniger werden - 

Entstressung des Alltags - weniger Leistungsdruck und Verbot von Überstunden. 

9. Es soll weniger Zigarettenautomaten geben. 
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2. Forderungen gesamt 

Die nachstehende Tabelle gibt eine Übersicht über die zusammengefassten Forderungen 

nach Themenbereichen. In Ergänzung zur obigen Übersicht der Abstimmungsergebnisse 

wird hier gezeigt, welche Meinungskarten, welche Beiträge aus Mikroprojekten (MP), der 

Open-Space-Konferenz (OSK) und den Expert_innenforen in die Gesamtforderungen 

eingeflossen sind. 

Nr. Forderung Erläuterung der Forderung/Idee/These Vornamen 

Ausbildung, Studium, Arbeit 

7 Berufsbewerber_innen 

und 

Berufseinsteiger_innen 

sollten nach ihren 

Fähigkeiten eingestuft 

und ausgewählt werden 

und nicht nach ihren 

Noten.  

Immer weniger Leute bekommen einen 

Ausbildungsplatz, obwohl viele Betriebe freie 

Lehrstellen haben. Noten sagen nicht alles 

über eine Person aus, deswegen sollte 

vermehrt auf die Kenntnisse und andere 

außerschulische Fähigkeiten geachtet werden. 

In Schulen sollten Praktika vermehrt 

angeboten werden, um neben dem Zeugnis 

andere aussagekräftige Belege für künftige 

Arbeitgeber_innen zu haben. 

anonym (KK5) 

anonym (KK23) 

Expert_innenforum 

20.9.2014  

21 Keine Kürzungen an 

Hochschulen und im 

Bildungsbereich! 

Die Hochschulen in Sachsen-Anhalt sind 

wichtige Haltefaktoren für unser Bundesland. 

Werden ganze Fakultäten geschlossen oder 

zurückgebaut, gehen viele junge Menschen 

dem Land verloren und kommen 

wahrscheinlich auch nicht wieder! 

Maren (KK22) 

Christin (ePartool) 

Max (KL65) 

Ruben (KL60) 

Friederike (KL84) 

60 Abwanderung gut 

qualifizierter Menschen 

aus Sachsen-Anhalt 

durch verbesserte 

Rahmenbedingungen 

stoppen. 

Z.B. Studienangebote an Wirtschaft und 

Soziales anpassen 

-   Kulturelle Angebote fördern 

-   Infrastruktur, insb. Öffentliche  

    Verkehrsmittel 

-   Standortförderung 

Sachsen-Anhalt attraktiv für junge Menschen 

machen. Die Jugend muss mehr gefördert 

werden - Sportvereine, Schulbücher, 

Musikschulen sollte der Staat für alle Kinder 

bezahlen 

Kinder und Jugendliche sollten besser 

gefördert werden und  

die Attraktivität des Bundeslandes ansteigen - 

SONST SIND WIR WEG VON HIER! Schafft 

Anreize, damit man sich hier gern eine 

Zukunft aufbauen will! 

OSK 

Maria (KL86) 

Elisa (KL83) 

Jonathan (KL81) 

Luisa (KL79) 

Elisa (KL81) 

Luisa (KL79) 

Max (KL65)  

Driss (KL75) 

Tina (KL95) 

 

61 Gehaltsangleichung von 

Ost- und Westlöhnen 

- Einheitliches Tarifsystem 

- Ost-West Gehälter anpassen, damit es mich 

in Sachsen-Anhalt hält  

OSK 

anonym (KL71) 

Driss (KL75) 

MP 018 

62 Bekämpfung der 

Arbeitslosigkeit  

- Kompetenzen und Fähigkeiten junger 

Menschen ernst nehmen 

- Umschulungen bezahlen, wenn dadurch 

Berufstätigkeit gegeben wird 

- Überqualifizierung für Berufe als Begriff 

abschaffen 

- Eindeutigere Statistiken schaffen 

OSK 

Expert_innenforum 

20.09.2014  
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(Umschulungsteilnehmer_innen werden zur 

Zeit nicht als arbeitslos geführt)  

82 Mehr Arbeits- und 

Ausbildungsplätze für 

eine sichere Zukunft 

 

U.a. mehr Ausbildungsplätze für 

Studienabbrecher_innen.  

Annabell (KL3) 

Jasmin (KL6) 

Justin (KL18) 

Sofie (KL34) 

Jasmin (KL39) 

Justina (KL70) 

MP 030 

118 Mehr Unterstützung für 

junge Menschen, die ein 

Geschäft oder eine Firma 

aufmachen möchten 

 MP 038 

18 FSJ´ler_innen müssen 

gleichberechtigt 

gegenüber anderen 

Arbeitnehmer_innen 

behandelt werden  

FSJ´ler_innen sind keine billigen Arbeitskräfte, 

sondern normale, hart arbeitende Menschen. 

Darum sollten sie auch besser bezahlt werden 

Lena (KL57) 

Felix (KL58) 

Jonathan (KL82) 

Conrad (KL91) 

Vera (KL93) 

anonym (KL94) 

Cindy (KL97) 

Freizeit 

6 Es sollte mehr 

Freizeitmöglichkeiten 

und öffentliche Plätze 

zur Freizeitgestaltung 

geben, sowie eine 

bessere Finanzierung 

und Instandhaltung 

solcher Angebote. 

Dazu gehören Badmintonplätze, freie 

Sportplätze, Freibäder, Kinos, Sportclubs, 

Turnhallen, Schwimmhallen, Spielplätze für 

jüngere und ältere Kinder, Klettergerüste, 

Kinderdisco, Kinderyoga, Kletterpark, BMX-

Bahnen, Skaterparks usw. Dieser Beitrag 

wurde zusammengefasst aus Meinungskarten 

von 

Jasmin (KK3) 

anonym (KK4) 

Anne-Kathrin (KK18) 

Lisa-Marie (KK19) 

Marie (KK29) 

Leo (KK31) 

Julia (KK32) 

Jessica (KK35) 

Melanie (KK40) 

Luna (KK47) 

Jeremy (KK49) 

Louis (KK56) 

Laurenz (KK68) 

Jonas (KK74) 

Seon-Pascal (KL1) 

Niklas (KL8) 

Justin (KL18) 

Fabian (KL24) 

Björn (KL25) 

Vanessa (KK83) 

Philip (KK85) 

Thao (KK88) 

Emma Lina (KK91) 

Hugo (KK93) 

Annalena (KK96) 

Hannah (KK97) 

Shannon (KK99) 

Anna (KK100) 

Marie (KK102) 

Lisbeth (KK104) 

Josephine (KK105) 

Charlotte (KK106) 

Alice (KL52) 

anonym (KK77) 

Anastasia (KK79) 
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Alina (KL10) 

anonym (KL16) 

Irina (KL19) 

Ian (KL23) 

Fabian (KL24) 

Björn (KL25) 

Jan-Philipp (KL32) 

Lea (KL35)  

Anton (KL40) 

Pascal (KL42) 

Nele (KL47) 

Hannes (KL48) 

Sandra (KK111) 

Julia (KK112) 

Selina (KK114) 

Lena (KK116) 

Aras (KK117) 

Tobias (KK118) 

Tobias (KK119) 

Vanessa (KK120) 

Lavin (KK121) 

Daiman (KK126) 

Jasmin (KK130) 

Philipp (KL 64) 

Maria (KK139) 

MP 030 

Luisa (KK89) 

Jerome (KK90)  

Lotte (KK95)  

24 Angebote zur 

Freizeitgestaltung 

müssen besser gepflegt 

werden und attraktiv 

bleiben. 

Angebote zur Freizeitgestaltung müssen 

besser gepflegt werden und attraktiv bleiben. 

Eva (KK26) 

OSK 

Irina (KL19) 

Seon-Pascal (KL1) 

Svejana (KL5)  

MP 031 

25 Freizeitangebote sollten 

günstiger werden! 

Z.B. günstigere Preise für Kinderdisco, die 

Schwimmhalle und das Kino. Günstigere Preise 

auf dem Rummel! Mehr Zugang zu Theater 

und Kunst! Bessere 

Finanzierungsmöglichkeiten für künstlerische 

Projekte. Weniger Mitgliedsbeiträge in 

Vereinen.  

Vivian (KK27) 

Anna (KK59) 

Adrian (KK65) 

Celina (KK66) 

Anastasia (KK79) 

Peter (KK103) 

Fabian (KL24) 

anonym (KL74) 

MP 030 

MP 032 

MP 011 

MP 037 

26 Man sollte nicht erst ab 

18 Jahren in die Disco 

dürfen.  

Disco für alle Vivian (KK27) 

Lydia (KK51) 

Frances (KK60) 

28 Es muss mehr 

Sportmöglichkeiten 

geben. 

Freibäder und Stadtbäder sollen erhalten und 

attraktiver werden. Das Stadtbad, Spaßbad, 

Freibad soll erhalten und restauriert werden 

(z.B. Nautica in Magdeburg). Es soll ein tolles 

Freibad gebaut werden. 

Mehr Fußballplätze (auch) für Mädchen, 

Maria (KK29) 

Pia (KK26) 

Lea (KK50) 

Jeremy (KK48) 

Jonas (KK74) 

MP 037 
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Fußballplätze in der Nähe von Jugendclubs, 

mehr Fußballtore. Kletterparks. 

Luna (KK47) 

Lucy (KK73) 

Anton (KL40) 

Lavin (KK121) 

Hugo (KK93) 

Niklas (KK87) 

Jonas (KK47) 

Larissa (KK41) 

MP 017 

MP 038 

30 Spielplätze sollten nicht 

von Jugendlichen benutzt 

werden. Sonst sind sie 

nicht kindgerecht.  

Es muss sich mehr darum gekümmert werden, 

kindgerechte, saubere und sichere (Spiel-) 

Plätze zu schaffen und zu erhalten. Wenn 

Jugendliche die Spielplätze nutzen, sind diese 

bald kaputt und dreckig. 

Nancy (KK33) 

Paula (KK34) 

Jessica (KK35) 

Larissa (KK41) 

42 Es sollte einen Spielplatz 

für ältere Jugendliche 

geben  

 Laurenz (KK68) 

unleserlich (KK55) 

56 Verbesserung der 

Rahmenbedingungen 

und freier Eintritt für eine 

vielfältige Jugendkultur 

und Zugang aller 

Jugendlichen 

Kultur und kulturelle Bildung mehr fördern! Zu 

viel Geld fließt in die falschen Bereiche, mehr 

Geld für Förderung und Programme in 

Richtung Bildung und Kultur. 

Weitere Ideen dazu: 

- mehr Angebote im Kulturbereich, die für alle 

Jugendlichen (egal mit welchem 

Bildungshintergrund) aufsuchbar sind 

- Theaterverfall stoppen 

- Poetry-Slam 

- Stadtfeste mit jugendkulturellem 

Schwerpunkt 

- Theater und Filmprojekte mit regionalen 

Partner_innen 

- Langfristige Finanzierung 

OSK 

anonym (KL61) 

Elisa (KL83) 

MP 030 

MP 032 

Steffi (KL62) 

anonym (KL77) 

Svenja (KL78) 

Maria (KL86) 

anonym (KL74) 

Friederike (KL84) 

MP 011 

MP 031 

MP 028 

76 Es soll mehr Spielplätze 

für Kinder und 

Jugendliche geben. 

- Ein Spielplatz für große Kinder 

- saubere Spielplätze  

- Dass es schönere Spielplätze gibt 

- Dass Jugendliche nicht auf dem Spielplatz 

sind und alles kaputt machen 

- Dass die Spielplätze erneuert werden. 

- Mehr Spielplätze zu haben für kleinere 

Kinder und diese sicherer zu machen 

- Spielplätze mit Klettergerüst und 

Sandkasten 

Laurenz (KK68) 

Jessica (KK35) 

Irina (KL19) 

Björn (KL25) 

Paula (KK34) 

Nancy (KK33) 

Larissa (KK41)  

Tobias (KK119) 

unleserlich (KK55) 

Vanessa (KL83) 

Jan-Philipp (KL32) 

Hannah (KK97) 

Jessica (KK35) 

Fabian (KL24) 

Seon-Pascal (KL1) 

Marie (KK102) 

Lena (KK116) 

Vanessa (KK120) 

Alicia (KL52) 

Laurenz (KK68) 

Nele (KL47) 

Alina (KL10) 

Lavin (KK121) 



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

84 
 

Pascal (KL42) 

Lea (KL35) 

Ian (KL23) 

Louis (KK56) 

Hannes (KL48) 

97 Mehr Freizeitangebote 

nur für Mädchen  

Fußballplätze nur für Mädchen, getrennt von 

denen für Jungs, einrichten! Gemeinsame 

Koch- und Backnachmittage für Mädchen aus 

unterschiedlichen Ländern.  

Lavin (KK121) 

MP 016 

MP 028 

100 Es soll mehr kleinere 

Parks für Kinder und 

Jugendliche geben. 

 Maria (KK139) 

111 die freie Kulturszene 

stärken  

z.B. Kulturnacht in MD, Künstler_innengage, 

Zuschüsse für Kultur. Kultur erweitern, 

zusammen stark sein, Konzepte und Potenzial 

nutzen. Bürokratische Hürden & 

Ordnungsamtswahnsinn verhindern viel Gutes. 

Ruben (KL60) 

Mona (KL67) 

Anna (KL72) 

anonym (KL74) 

Lucienne (KL80) 

Elisa (KL81) 

Leon (KL89) 

MP 011 

133 Mehr Infos über bereits 

vorhandene 

Freizeitangebote  

 MP 030 

135 Der Feiertag Heilige Drei 

Könige soll bleiben. 

 Sabrina (KL99) 

Jugendarbeit 

4 Engagement junger 

Menschen lokal stärken 

und ernst nehmen!  

Ehrenamtliche sollen besser gefördert werden, 

damit auch Jugendliche neue Perspektiven 

durch Jugendarbeit erhalten. Jugendliche 

Gruppen sollten ernster genommen werden in 

dem, was sie machen und mit ihren Ideen. 

Die Förderung sollte bereits im frühen 

Kindesalter beginnen, da die Begeisterung 

noch leichter zu wecken ist. Besonders in der 

Schule ist eine Werbung dafür wichtig. 

Förderung von Künstler_innen. 

Pauline (KK2) 

Friedemann (KK9) 

André (KK75) 

Bine (KK76) 

Bernd (KL9) 

Ida (KL29) 

MP 005 

MP 020 

MP 029 

Felix (KL58) 

MP 008 

MP 017 

MP 031 

MP 006 

38 Es sollte mehr moderne, 

Jugendliche 

ansprechende 

Jugendclubs geben!! 

Die Bestehenden sollten modernisiert und 

erhalten werden. Wir wünschen uns mehr Geld 

für das Jugendzentrum in Thale, damit 

bessere Freizeitangebote entstehen können. 

Uns ist auch wichtig, dass die 

Mitarbeiter_innen im Jugendzentrum bleiben 

können und nicht wegen Geldmangel gehen 

müssen. Der Jugendclub soll viele schöne 

Sachen mit den Kindern unternehmen. 

Anna-Lena (KK52) 

Kevin (KK53) 

Tim (KK107) 

Julia (KK109) 

Chantal-Monique 

(KK110) 

Lea (KL35) 

Sandra (KK111) 

Selina (KK114) 

 Justina (KL70) 

Tobias (KL73) 

Maria (KL86) 

Tina (KL38) 

Tim (KL96) 

MP 030 

Sara Michelle (KK128) 
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Jasmin (KK130) 

Annika (KK131) 

Lem (KK132) 

Julian (KK134) 

Mary-Ann (KK135) 

Nils (KK136) 

Monique (KK137) 

MP 017 

MP 034 

MP 035 

MP 036 

Julia (KK112) 

Philipp (KL64) 

Alina (KL10) 

MP 028 

39 Jugendzentren, 

Jugendclubs, Sportclubs 

etc. müssen mehr 

hauptamtliche 

Betreuer_innen haben. 

 Lydia (KK51) 

MP 034 

MP 035 

MP 037 

40 Freizeitangebote sollten 

länger auf haben. 

 Celina (KK66) 

MP 029 

53 Stärkere Anerkennung 

und Würdigung des 

ehrenamtlichen 

Engagements junger 

Menschen 

- Anerkennung des Engagements, z.B. in der 

Schule, Ausbildung oder Universität 

- Stärkere finanzielle Unterstützung, z.B. 

Reisekostenerstattung 

- Stärkere öffentliche Wertschätzung 

OSK 

Bernd (KL9) 

MP 020 

MP 007 

MP 036 

MP 006 

54 Mehr politische Bildung 

an Schulen. Praxisnahe 

Projekte mit nachhaltigen 

Ergebnissen. 

- Mehr Politik leben 

- Mehr Stimmrecht für Schüler_innen 

- Anzahl der Stunden für politische Bildung 

erhöhen 

- Themen für diesen Bereich festschreiben 

- Projektwochen/Projekttage 

- Politiker_innen persönlich vorstellen 

Mehr Bildung für Politik, damit Kinder und 

Jugendliche früher verstehen, wie 

Mitbestimmung und Demokratie 

funktionieren. 

Themen, wie Zuständigkeit und 

Einflussbereiche der EU, und politische 

Aufklärung früher behandeln und interaktiver 

gestalten! 

OSK 

MP 026 

Friederike (KL66) 

Svenja (KL78) 

Luisa (KL79) 

Elisa (KL83) 

55 Stärkung der 

Jugendarbeit/Jugendver-

bandsarbeit gerade auch 

im ländlichen Raum und 

bessere finanzielle 

Untersetzung 

- Mehr Jugendprojekte und Jugendbildung 

gerade auch im ländlichen Raum 

- Finanzielle Sicherheit, die langfristige 

Planung ermöglicht 

- Derzeit besteht viel Bürokratie, viele Hürden 

- Freie Entscheidungen für Vereine und 

Organisationen 

- Kooperationspartner_innen auch an den 

Schulen 

- Niedrigere bzw. keine Mietkosten bei der 

Durchführung von Jugendaktivitäten 

OSK 

Stiene (KK17) 

Christoph (KL53) 

Janina (KL41) 

Jeffrey (KK115) 

Daiman (KK126) 

MP 029 

Kim (KK138) 

Charlotte (KL87) 

Vera (KL93) 

MP 034 

MP 035 

MP 017 
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MP 031 

MP 036 

MP 037 

MP 038 

MP 006 

79 Es soll mehr Projekte wie 

„Jugend Macht Zukunft“ 

geben. 

Es sollte mehr Angebote zur Mitbestimmung 

und der Entwicklung eigener Ideen geben, wo 

man in gemischten Altersgruppen und mit 

Menschen mit und ohne Behinderung 

zusammen kommt. Schüler_innen wollen 

durch solche Projekte mehr 

Eigenverantwortung, in denen sie selbst-

ständig verschiedene Dinge planen und 

organisieren, die sie interessieren.  

Mehrere solcher Angebote, die Teamwork und 

Toleranz fördern.  

MP 007 

MP 008 

MP 009 

MP 047 

MP 010 

MP 017 

MP 028 

MP 006 

84 Mehr Beratungsangebote 

und finanzielle Hilfe für 

junge Menschen! 

z.B. wenn es um die Wohnungssuche oder das 

Ausfüllen von Anträgen geht. Aber auch 

Hilfe/Unterstützung bei der 

Berufsorientierung. Finanzielle Hilfe z.B. für 

notwendige Bekleidung in Sportvereinen. 

Jasmin (KL6) 

Jeffrey (KK115) 

MP 037 

103 Unterstützung bei 

Problemen mit 

aggressiven rechten 

Jugendlichen (Neonazis) 

Jugendarbeit sollte in diesem Punkt besser 

unterstützt werden  

MP 005 

MP 025 

104 Jeder junge Mensch sollte 

die Möglichkeit haben, 

an Jugendfreizeiten und 

Angeboten der 

Jugendarbeit teilnehmen 

zu können. 

Es sollte mehr Finanzierungsmöglichkeiten 

und Unterstützung geben, damit 

Freizeitangebote, Sportvereine etc. 

kostengünstig angeboten werden können und 

alle Kinder und Jugendlichen, unabhängig der 

finanziellen Lage, teilnehmen können. 

Chancengleichheit! 

MP 029 

MP 037 

 

Kinder- und Jugendschutz/Kinderrechte 

45 Recht auf Spielen! Das Recht auf Spielen muss in der 

Öffentlichkeit weiter verbreitet sein. Es muss 

mehr darüber berichtet und das Recht 

berücksichtigt werden. 

MP 008 

77 Gewalt in Familien 

verhindern!  

 Paul Friedrich (KL28) 

Sofie (KL34) 

93 Erwachsene sollen nicht 

so viel schimpfen. 

Erwachsene/Eltern sind oft streng oder 

meckern sehr viel! Darum fordern wir, dass 

Umstände, die dazu führen, wie Stress und 

Leistungsdruck, weniger werden. 

- Entstressung des Alltags 

- weniger Leistungsdruck und Verbot von 

Überstunden 

Paul Friedrich (KL28) 

Ida (KL29) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

94 Es soll weniger 

Zigarettenautomaten 

geben 

 Maria (KK139) 

29 Jugendliche sollten nicht 

so schnell an Zigaretten 

und Alkohol kommen. 

Beim Verkauf von Zigaretten und Alkohol 

muss mehr darauf geachtet werden, wie alt 

die Käufer_innen sind.  

Romy (KK30) 

Moritz (KK39) 

Svejana (KL5) 

71 Kinderrechte müssen 

gewahrt bleiben! 

 anonym (KL49) 

90 Jedes Kind sollte eine 

Familie haben 

Viele Kinder wünschen sich, dass ihre Familie 

so bleibt, wie sie ist, und weiterhin 

anonym (KL45) 

Angelina (KL44) 
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zusammenhält. Kinder im Heim sollten in eine 

Familie integriert werden. Weltweit sollte mehr 

gegen Obdachlosigkeit unter Kindern getan 

werden.  

Hanne (KL30) 

Chantal (KL37) 

85 weniger 

Gewalt/Gewaltbereit-

schaft unter Jugendlichen  

 Jasmin (KL6) 

Kevin (KL7) 

131 Sachsen-Anhalt muss 

kinderfreundlicher 

werden. 

 Cindy (KL97) 

Kommunale Strukturen 

88 Es sollte mehr Fastfood-

Angebote geben. 

In Magdeburg sollte es das Fastfood-

Restaurant Kentucky Fried Chicken (KFC) 

geben. 

 

Lenny (KL12) 

Tino (KL17) 

114 Ich fordere einen neuen 

Magdeburger 

Oberbürgermeister.  

 Max (KL65) 

125 Abwanderung junger 

Menschen in Großstädte 

verhindern 

die Provinzen veraltern. es gibt immer mehr 

Altenheime, immer weniger Kitas 

Charlotte (KL87) 

23 Geld darf nicht zum 

Fenster heraus geworfen 

werden! 

Große Bauprojekte (Flughafen Berlin, Stuttgart 

21, Tunnel am Damaschkeplatz) dürfen nicht 

immer 3x so teuer werden wie veranschlagt. 

Das Geld wäre im Bildungssystem besser 

investiert. 

Louis (KL56) 

Marc (KL90) 

 

113 Kultur und Musik sollten 

in der Landeshauptstadt 

von Sachsen-Anhalt 

mehr gefördert werden! 

Kultur kommt vor allem in Sachsen-Anhalt 

immer zu kurz. 

Es muss eine Musikhochschule in die 

Landeshauptstadt Magdeburg. Ich muss aus 

Sachsen-Anhalt mangels Angeboten von Unis 

und Hochschulen wegziehen. Es ist traurig, 

dass in der Landeshauptstadt Magdeburg 

Musik so weit zurück gestellt wird (nur Halle 

bietet Musikhochschule – keine große Auswahl 

im Vergleich zu anderen Bundesländern) 

Gini (KL63)  

121 Mehr Geld für die Stadt, 

damit sie die 

Mitarbeiter_innen, die für 

Ordnung sorgen, 

bezahlen kann. 

 MP 038 

123 Internet unbegrenzt und 

billig auf den Dörfern 

Das Internet auf den Dörfern ist oft sehr 

langsam und begrenzt. 

Jonathan (KL82) 

14 In kleinen Ortschaften 

muss es möglich sein, 

die Dinge des täglichen 

Gebrauchs kaufen zu 

können.  

In Hasselfelde gibt es keine Drogerie. Die EU 

sollte sich für Regionen mit schwacher 

Infrastruktur stark machen.  

Johannes (KK13) 

15 Dörfer dürfen nicht 

länger gegenüber 

größeren Städten 

vernachlässigt werden. 

Es muss mehr darauf geachtet werden, dass 

die „Hauptstädte“ sich nicht selbst 

bevorzugen.  

anonym (ePartool) 

Janina (KL41) 

16 Marode Ortschaften 

sollten saniert werden. 

Dabei sollten besonders 

Stadtteile bedacht 

Vor allem in sozial schwachen Gebieten sollen 

Anreize durch Jobs, Einkaufszentren und 

Grünanlagen geschaffen werden. 

Stefan (KK16) 
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werden, die zu sozialen 

Brennpunkten gehören  

73 Nicht noch mehr 

Discounter im Stadtbild!  

Wir haben genug Einkaufsmöglichkeiten.  Alice (KL52) 

75 Die Infrastruktur muss 

verbessert werden. 

Wenn die Infrastruktur besser wäre, würde die 

Wirtschaft angekurbelt werden und das würde 

zu mehr Wohlstand bei den Leuten führen. 

Bernard (KL55) 

96 Fördergelder, die der 

Jugend/Jugendarbeit 

zugutekommen, sollen 

nicht gestrichen werden.  

Bisherige Streichungen müssen rückgängig 

gemacht werden.  

Sandra (KK111) 

Julia (KK112) 

Cara Michele (KK113) 

Selina (KK114) 

Mitbestimmung/Partizipation 

106 Es sollte mehr 

Mitbestimmung sowie 

politische Aufklärung an 

Schulen geben. 

 - Mehr Mitbestimmung in Schulen 

(in Pausen, im Unterricht, in Konferenzen) 

- Politiker_innen müssen die Meinungen und 

Wünsche von Kindern und Jugendlichen 

ernster nehmen und daran arbeiten, sie 

umzusetzen 

- einfache und ehrliche Mitbestimmung, da, 

wo Kinder und Jugendliche leben 

- Eine regelmäßige Jugendsprechstunde von 

Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, 

aber nicht AFD oder NPD, sollen in Schulen 

kommen und Interessen von Kindern und 

Jugendlichen anhören) 

- Auch im Hort Freizeit selbst gestalten 

- Unsere Räume – unser Freiraum (Räume und 

Flächen in Schule und Pausenhof, die man 

selbst gestalten kann) 

-Mehr politische Aufklärung an Schulen (allen  

Schulen – nicht nur Gymnasien) 

Luisa (KL79) 

MP 025 

MP 026 

MP 003  

128 Vorausschauende und 

durchdachte Politik 

Die Regierung soll vorausschauende Politik 

gestalten und nicht wie eine Windhose alle 5 

min ihre Richtung ändern. 

Politik muss mehr durchdacht werden und 

nicht alles nur noch husch husch 

verabschiedet werden. 

Die Politiker_innen sind nicht mehr mutig 

genug, notwendige Dinge durchzusetzen. 

Marc (KL90)  

134 Einbeziehung der 

Jugendlichen bei 

Entscheidungen, die den 

Jugendclub betreffen. 

 MP 032 

47 Mehr Mitbestimmung 

und geeignete 

Beteiligungschancen für 

Kinder und Jugendliche 

in all ihren 

Lebensbereichen  

Viele Möglichkeiten zur Mitbestimmung in der 

Politik stehen erst ab der Volljährigkeit zur 

Verfügung. Jugendliche müssen mehr 

Verantwortung erhalten. Mehr Projekte wie 

„Jugend Macht Zukunft“.  

OSK 

Mia (KL50) 

Christoph (KL53) 

MP 026 

MP 025 

Louis (KL56) 

anonym (KL61) 

Philipp (KL63) 

Mona (KL67) 

Luisa (KL79) 

Jonathan (KL 82) 

Rebecca (KL85) 

Elena (KL92) 
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Tina (KL95) 

MP 007 

MP 019 

MP 047 

48 Das Wahlalter bei 

Kommunalwahlen 

senken. 

Wichtig ist dafür: 

- Information bzw. Aufklärung von 

Jugendlichen (z.B. Wahlwerbung/Wahl-O-

Mat).  

Mehr junge Menschen müssen wählen dürfen, 

weil sie ernst genommen werden wollen. 

Politik, Partizipation, Mitbestimmung auf 

Lebenswelt/Umwelt der Kinder und 

Jugendlichen ausrichten, um für Politik und 

Wahlen zu sensibilisieren. 

OSK 

MP 001 

Tim (KL96) 

MP 026 

49 Das Wahlalter bei 

Europa-, Bundestags- 

und Landtagswahlen auf 

16 Jahre senken. 

Wichtig ist dafür: 

- Information bzw. Aufklärung von 

Jugendlichen (z.B. Wahlwerbung/Wahl-O-Mat) 

OSK 

Tim (KL96) 

50 Alle jungen Menschen 

müssen die Möglichkeit 

haben, sich in die 

Stadtplanung 

einzubringen. 

Konkret kann dies bedeuten: 

- Foren zu schaffen, in denen hürdenlose 

Beteiligung für alle möglich ist und die durch 

fachkundige Personen begleitet werden. 

- Prozesse offen zu gestalten, sodass eine 

Beteiligung aller möglich ist. 

- Eine alltagstaugliche Sprache zu benutzen. 

- Menschen zu aktivieren und zu begeistern. 

- Die Beteiligung der Menschen 

wertzuschätzen und ernst zu nehmen. 

- Die Bürokratie so gering wie möglich zu 

halten. 

OSK 

51 Schnellere und 

transparentere 

Entscheidungen von 

(Kommunal-)Politi-

ker_innen 

- Politische Entscheidungen müssen mehr 

dem öffentlichen Willen entsprechen 

- keine leeren Wahlversprechen 

- keine Lobbyarbeit  

OSK 

Jan-Philipp (KL32) 

Anton (KL40) 

Louis (KL56) 

Philipp (KL64) 

anonym (KL77) 

Svenja (KL78) 

Luisa (KL79) 

Lucienne (KL80) 

Elisa (KL83) 

Charlotte (KL87) 

Tim (KL96) 

52 Politiker_innen sollen 

sich mehr Zeit für 

Diskussionen mit jungen 

Menschen nehmen und 

auf ihre Argumente 

eingehen. 

- Politiker_innen müssen die Meinungen und 

Wünsche von Kindern und Jugendlichen 

ernster nehmen und daran arbeiten, sie 

umzusetzen 

- Eine regelmäßige Jugendsprechstunde von 

Politiker_innen (Politiker_innen von Parteien, 

aber nicht AFD oder NPD, sollen in Schulen 

kommen und Interessen von Kindern und 

Jugendlichen anhören) 

OSK 

Jeffrey (KK115) 

MP 026 

Louis (KL56) 

anonym (KL61) 

Philipp (KL64) 

Svenja (KL78) 

Tina (KL95) 

78 Mitwirkungsmöglichkei-

ten für Jugendliche 

transparent gestalten - 

Was kann ich wo/womit 

bewirken? 

Bessere Information über die Möglichkeiten 

vor Ort.  

MP 001 

Friederike (KL66)  
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Schule, Kita, Hort 

132 Genügend 

Kindergärtenplätze und 

Alternativeinrichtungen 

 MP 030  

13 Raum für Engagement 

und Freizeit in der Schule 

und über die Schule 

hinaus lassen.  

- Freizeitschutz für Sachsen-Anhalt 

(20h/Woche Schule, nach Unterricht nehmen 

Hausaufgaben viel von der Freizeit weg) 

- Es sollten Bedingungen in der Schule 

geschaffen werden, die es Kindern und 

Jugendlichen ermöglichen, sich in ihrer 

Freizeit mehr (ehrenamtlich) zu engagieren 

bzw. Freizeitangebote wahrzunehmen. Bei 

Schulen etc. sollte dafür Verständnis geweckt 

werden. Angebote nach der Schule sorgen 

dafür, dass man Neues lernt und Interessen 

geweckt werden. 

Mehr Zusammenarbeit zwischen Schulen und 

Freizeitangeboten. 

Junge und motivierte Mitarbeitende in 

Jugendclubs und Vereinen bzw. Verbänden 

sollen den Unterricht und Schulprojekte mehr 

mitgestalten, um den Lehrplan bunter werden 

zu lassen. 

Mehr Freizeit/Pause in der Schule! Weniger 

Druck! 

G9 wieder einführen! G8 ist zu stressig, 

besser wieder 13 Jahre Schule. Weniger 

Schulstunden. 

In Prüfungswochen herrscht hoher Druck, 

unangekündigte Tests lösen Stress aus.  

Mehr Zeit zum Spielen auf dem Schulhof. 

Ich bin der Meinung, dass die Freizeit von 

Kindern und Jugendlichen mehr geachtet 

werden muss. Die Ausweitung von Schulzeit/ 

Ausbildung in unserer Freizeit muss 

zurückgeschraubt werden! Weniger 

Hausaufgaben! Lange Fahrten zur Schule 

vermeiden, Kinder müssen nämlich sehr früh 

aufstehen! Entfaltung und Entwicklung sowie 

Beteiligung ohne Verzweckung sollten im 

Mittelpunkt des Erwachsenwerdens stehen – 

nicht der Schulabschluss oder die 

Berufstätigkeit. 

Jonas (KK12) 

Bernd (KL9) 

MP 029 

Luna (KK47) 

Jerome (KK90) 

anonym (KL54) 

Seon-Pascal (KL1) 

Jasmin (KL6) 

Lucas (KL11) 

Nele (KL47) 

Laura (KL15) 

Justin (KL18) 

Gina (KL22) 

Janina (KL41) 

Pascal (KL42) 

Hannes (KL48) 

Cara Michele (KK113) 

MP 025 

Conrad (KL91) 

MP 019 

17 Ausstattungen und 

Rahmenbedingungen von 

Schulen verbessern 

- Partnerschaften von Schulen auf 

europäischer Ebene fördern 

- Mehr Möglichkeiten zum 

Schüler_innenaustausch 

- Die Ausstattung an Schulen verbessern und 

Schüler_innen dabei einbeziehen, was sie 

wollen: Bessere Lehrmittel, ausreichend 

Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen 

- Einsparungen bei Bildung und Kürzungen 

verhindern 

- Schulen renovieren 

- Bessere Lehrmittel/Ausstattungen, z.B. auch 

OSK 

Nils (KK82) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

Max (KL65) 

Anna Marlen (KK78) 

MP 025 

Hannah (KK25) 

Pia (KK36) 

Frederike (KK37) 

Leon (KK61) 

Hannah (KK97) 
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für Sporthallen und Computerräume 

- Lehrer_innenmangel vor allem an 

Grundschulen beheben 

- Sozialpädagog_innen an jeder Schule 

- Grimmige Lehrer_innen abschaffen 

- eigene Räume in der Schule, um diese zu 

gestalten 

- Die Partnerschaften für 

Schüler_innenaustausche an Schulen sollten 

besser gepflegt und gefördert werden 

- Das Gymnasium Carolium BBG soll moderner 

werden 

- Zu alte Lehrer_innen sollten in Rente gehen 

- weniger Unterrichtsausfall 

- kleinere Klassen! 

Bernd (KL9) 

Lukas (KL21) 

Janina (KL41) 

anonym (KK20) 

Johanna (KK69) 

Clara (KK70) 

Jessica (KK35) 

Steffi (KL62) 

MP 018 

MP 019 

MP 033 

32 Der Konsum von legalen 

Drogen (Nikotin, Alkohol) 

vor der Schule sollte 

verboten sein. 

- Schulinterne Regelungen treffen 

- Sensibilisierung der Lehrer_innen und 

Schüler_innen  

Leoni (KK38) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

33 Es muss mehr Schutz für 

Kinder in der Schule 

geben, damit diese nicht 

gemobbt werden.  

- Sozialarbeiter_innen & 

Medienpädagog_innen einbeziehen 

- Aufklärung 

- Toleranz und Respekt fördern 

- Kleinere Klassen 

- Erlebnispädagogische (verpflichtende) 

Übungen zur Klassenfindung 

Leonie (KK44) 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

MP 018 

57 Über Handynutzung an 

Schulen gemeinsam 

entscheiden. 

- Schulversammlung/Schüler_innenrat in die 

Entscheidungen einbeziehen 

- Umfragen an den Schulen, eigenes Verhalten 

hinterfragen, Handy nur für Notfälle 

- Handy/Smartphone im Unterricht 

gewinnbringend einbauen (z.B. sinnvolle Apps 

nutzen)  

OSK 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

58 Abschaffung des 

Jugendarrestes bei 

Schulbummelei 

Einbeziehung der Sozialen Arbeit OSK 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

120 Der Übergang von Schule 

in Studium oder 

Ausbildung muss 

besser/leichter werden.  

- mehr Vorbereitung auf das, was nach der 

Schule kommt 

- Informationstage in der Schule 

- Orientierungstage an Unis und in 

Ausbildungsbetrieben  

Christin (ePartool) 

anonym (KL77) 

1 Die Lehrqualität soll 

durch bessere und neue 

Programme für 

Lehrer_innen verbessert 

werden! 

Alle Lehrer_innen, besonders 

Gymnasiallehrer_innen, müssen in Pädagogik 

besser geschult sein. 

Vernünftige Weiterbildungen bzw. 

Studienpläne für Lehramt ausweiten.  

Alex (KK1) 

Elisa (KK43) 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

Tim (KL96) 

MP 019 

19 Es sollte keine Inklusion 

an Schulen geben, 

solange diese dafür nicht 

ausgestattet und die 

Lehrer_innen nicht 

ausreichend qualifiziert 

sind.  

- Weiterbildungen für Lehrkräfte und anderes 

Personal in Schulen 

- Im Falle von Beeinträchtigungen sollte der 

Schule/den Schüler_innen die nötige 

Ausstattung finanziert werden 

Hannah (KK21) 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

20 Mehr Mitsprache für 

Schüler_innen in den 

Schüler_innen sollten in die Ferienplanung 

einbezogen werden! Die Osterferien müssen 

Hannah (KK21) 

MP 019 
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Gremien der Schule.  bleiben! 

Die Ferien sind notwendig, um sich zu 

erholen. 

Bewegliche Ferientage ausbauen; 

Schüler_innen in Unterrichtsgestaltung und 

Freizeitgestaltung im Hort einbinden.  

Expert_innenforum 

20.09.2014  

44 Schulpflicht abschaffen!  Dass Schule ein Muss ist, ist doof. Annabell (KL3) 

67 Mehr Aufklärung zu den 

Themen 

Rechtsextremismus, 

Antisemitismus, 

Intoleranz und Gewalt in 

den Kitas und Schulen! 

Die Schulen und Kitas sollten dafür 

Projekttage einplanen. Allein der Geschichts- 

und Sozialkundeunterricht reicht dafür nicht 

aus. 

MP 024 

68 Längeres gemeinsames 

Lernen!  

- gleiche Chancen für alle, indem die Schule 

nicht frühzeitig selektiert. 

- Längeres gemeinsames Lernen mit dem_der 

Klassenlehrer_in. Nicht so häufige 

Klassenlehrer_innenwechsel! 

MP 033 

74 Das Schul- und 

Bildungssystem muss 

verbessert werden! Mehr 

Freiraum für individuelle 

Entfaltung.  

Bundesweit sollte das Schulsystem 

einheitlicher sein. Ein anderes Notensystem 

muss eingeführt werden. 

- Individuellere Stundenpläne je nach Leistung 

und Förderschwerpunkt des_der Schülers_in 

- Hausaufgaben sollten abgeschafft werden 

- Zentralabitur 

- mehr Spaß in der Schule  

Bernard (KL55) 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

Mona (KL67) 

anonym (KL71) 

Elisa (KL83) 

Tim (KL96) 

MP 018 

MP 019 

91 Schulschließungen 

verhindern/stoppen 

Mit flexiblen Schulsystemen und langfristigen 

Planungen Schulschließungen verhindern. 

Jedes Kind sollte in seiner Heimatstadt zur 

Schule gehen können. 

- Erhalt und Förderung der Gesamtschulen 

- Lange Schulwege verhindern 

- Ausführlichere und bessere Information für 

Eltern, Schüler_innen und Lehrer_innen 

- Qualitätsmanagement 

- Gleiche Schulbücher für alle in ganz 

Sachsen-Anhalt 

Irina (KL19) 

Virginie (KK127) 

Geraldine (KK124) 

OSK 

anonym (KL54) 

130 Mehr Erzieher_innen und 

Lehrer_innen für 

Sachsen-Anhalt  

Es gibt zu wenig Erzieher_innen in Sachsen-

Anhalt. Arbeitsbedingungen von 

Erzieher_innen verbessern. Gleiche Bezahlung 

für staatliche und private Lehrer_innen und 

Kindergärtner_innen 

Cindy (KL97) 

MP 030  

Sicherheit 

69 Besserer Polizeischutz Es sollte keine Morde mehr geben!  Felicia Katharina (KK98) 

83 Es sollte eine sichere und 

kinder- bzw. 

jugendfreundliche 

Umgebung entstehen.  

 Jasmin (KL6) 

Lena (KK116) 

Jan-Philipp (KL32) 

Pascal (KL42) 

136 stärkere Förderung des 

bewussten Umgangs mit 

persönlichen 

Informationen und 

verantwortungsvoller 

Umgang mit modernen 

 MP 006 



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

93 
 

Medien 

Soziale Gerechtigkeit 

31 Es muss mehr soziale 

Gerechtigkeit geben 

- eine Möglichkeit dazu wäre die 

umlagefinanzierte Rente. 

Felix (KL58) 

anonym (KL77) 

43 Deutlich mehr 

Mitbestimmung aller im 

Unternehmen 

Arbeitenden!  

 Expert_innenforum 

20.09.2014  

46 Soziale Sicherheit muss 

gewährleistet werden! 

Es sollte neben dem Geld für Hartz IV auch 

mehr Geld für Bildung ausgegeben werden! 

Sachsen-Anhalt sollte mehr Menschen aus 

dem Ausland unterstützen.  

Bernard (KL55) 

Ida (KL29) 

59 Obere 

Gehaltsbegrenzung 

einführen 

 Expert_innenforum 

20.09.2014  

80 Menschen müssen besser 

bezahlt werden, 

bedingungsloses 

Grundeinkommen für alle  

Viele sind unterbezahlt und sollten deswegen 

eine Gehaltserhöhung bekommen.  

Svejana (KL5) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

81 Schnellere Versorgung 

kranker Menschen 

Menschen, die in die Psychiatrie müssen, 

sollten nicht so lange auf einen Platz warten 

müssen. Das Gesundheitssystem soll heilen – 

nicht Geld aus der Tasche ziehen oder 

Menschen als Versuchsobjekte benutzen. 

Kranke Kinder sollen gesund werden.  

Svejana (KL5) 

Pascal (KL38) 

Nathalie (KL43) 

Hans Joachim (KL46) 

Elisa (KL81) 

92 Die Arbeitszeiten von 

Erwachsenen müssen 

vereinbar sein mit den 

Bedürfnissen von ihren 

Kindern. 

Die Arbeitszeiten von Eltern führen dazu, dass 

Kinder nicht genügend Zeit mit ihren Eltern 

verbringen können. 

Die Arbeitszeitveränderungen dürfen aber 

nicht zu Lasten von Nicht-Eltern, die dann 

vielleicht mehr arbeiten müssen, gehen.  

Max (KL26) 

Lukas (KL27) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

116 Gleichberechtigung von 

Mann und Frau 

- keine Gehaltsunterschiede zwischen 

Männern und Frauen in gleichwertigen 

Positionen. 

anonym (KL71) 

MP 018 

117 Kulturangebote sollten 

für alle zugänglich sein 

Oft gibt es keine Ermäßigungen für 

Student_innen oder Auszubildende  

Anna (KL72) 

Tobias (KL73) 

122 Es muss ein gerechteres 

Hartz-IV-System geben! 

Das Hartz-IV-System sollte Menschen 

unterstützen, die nicht arbeiten können. Doch 

Menschen, die einfach faul sind und ein Kind 

nach dem anderen bekommen (nur wegen 

Geld), haben es nicht verdient 

Elisa (KL81) 

124 Besseres 

Generationenverhältnis 

Die „Alten“ sollten nicht so viel über die 

„Jungen“ meckern.  

Rebecca (KL85) 

Tina (KL95) 

Über Grenzen hinweg 

8 Grenzüberschreitende 

Lernmobilität sollte ein 

Recht werden. 

Es sollte ein Mobilitätskonto für alle 

Auslandsaufenthalte geben. 

Mehr Möglichkeiten schaffen, um Europa 

persönlich erleben zu können - Programme 

(z.B. EFD) ausbauen. 

Leonie (KK7) 

MP 001 

9 Es sollte mehr 

gemeinsame junge Politik 

geben, die sich auch auf 

Europa ausrichtet. 

Alle jungen Menschen in der EU haben 

gemeinsame Rechte 

Tatjana (KK8) 

35 Keine Nationalstaaten! 

Keine Grenzen!  

Die wirklich Mächtigen agieren längst global. 

Deswegen wird es Zeit, dass die 

Expert_innenforum 

20.09.2014 
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Zivilgesellschaft global denkt und sich global 

organisiert. Nationalstaaten, und alles was 

sich in die Gedankenwelt einbrennt und dafür 

sorgt, dass Menschen in Kategorien eingeteilt 

werden und ihr Horizont begrenzt wird, 

müssen bekämpft werden. 

41 Mehr Einsatz für arme 

Kinder und Jugendliche 

weltweit. 

Es sollten sich mehr Leute für die Kinder 

weltweit einsetzen. 

Jedes Kind sollte unabhängig vom Einkommen 

der Eltern zur Schule gehen können. Keine 

Kriege auf der Welt. 

- keine Waffenexporte 

- humanitäre Hilfe sollte Hilfe zur Selbsthilfe 

sein 

- Kein Aufzwängen von (westlichen) Werten  

Kira (KK67) 

Pascal (KL20) 

Lea (KL35) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

86 Die Politik muss sich 

mehr für die Interessen 

und Rechte Deutschlands 

einsetzen 

Deutsche Interessen kommen bei der 

Europapolitik zu kurz 

Kevin (KL7) 

Expert_innenforum 

20.09.2014 

87 Es sollte einheitliche 

Regeln und Gesetze über 

Bundesländergrenzen 

hinweg geben.  

Es nervt, dass wir in 16 verschiedenen 

Bundesländern immer andere Regeln und 

Gesetze haben.  

Felix (KL58) 

99 Die Lebensbedingungen 

von geflüchteten 

Menschen verbessern 

Es sollte bessere Freizeitmöglichkeiten für 

geflüchtete Kinder geben. Eltern von 

geflüchteten Kindern sollten besser 

unterstützt werden, z.B. durch kostenlosen 

Sprachunterricht. Feste für Familien aus 

verschiedenen Ländern. 

Das sind keine Flüchtlinge! Das sind keine 

Asylant_innen oder Illegale, das sind 

Menschen, die alles aufgegeben haben, um 

bei uns ein besseres Leben zu haben und die 

die Gesellschaft bereichern können. Und was 

tun wir? Sie strukturell scheiße behandeln. 

Schluss damit! Jede_r, die_der zu uns kommt, 

muss mit offenen Armen empfangen und 

gefördert werden. Anlaufstellen für 

Asylant_innen sollten Informationstage und 

Veranstaltungen organisieren, sodass soziale 

Kontakte entstehen und die Integration auch 

von „neuen Fremden“ unterstützt werden 

kann. 

MP 002 

Expert_innenforum 

20.09.2014)  

Maximilian (KL76) 

MP 010  

102 kein unkontrollierter 

Import von 

genmanipulierten 

Lebensmitteln und deren 

Anbau in Deutschland 

 MP 001 

Expert_innenforum 

20.09.2014  

115 Junge Menschen sollten 

sich mehr für das 

Weltgeschehen 

interessieren  

Keine_r soll mehr sagen, das Weltgeschehen 

interessiere ihn_sie nicht.  

Mona (KL67) 

119 Allgemeine Regelungen 

zur Aufnahme von 

Flüchtlingen und 

Asylbewerber_innen 

Die Asylfrage muss geklärt werden. Diese 

Frage wird wie ein Ball von Land zu Land 

gepasst, aber der europäische Diskurs bleibt 

aus. Es muss die politische Bereitschaft, 

Maximilian (KL76) 

Leon (KL89) 
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schaffen!  Asylant_innen zu integrieren und weiter zu 

bilden, geben. 

126 Alle Länder sollten 

abrüsten 

keine Waffen, kein Krieg Charlotte (KL87) 

129 Die europäische Vision 

fördern 

Die europäische Vision sollte aufrecht erhalten 

werden. Deutschland muss aufpassen, dass 

die Eurozone nicht wieder wegen der 

Interessen Einzelner zerbricht. 

Marc (KL90) 

Umwelt 

11 Die Umwelt sollte durch 

stärkere Radnutzung 

geschützt werden. 

 Tina (KK11) 

27 Die Umwelt und die 

Städte müssen sauberer 

werden. 

Es sollte mehr gegen den Müll in der Natur 

gemacht werden. Die Menschen sollten 

rücksichtsvoller mit der Natur umgehen. Mehr 

Mülleimer und bessere Mülltrennung! Kein 

Plastik im Meer, weil das Tiere verletzt. Viele 

Menschen verschmutzen, u.a. durch Urinieren 

in die Ecken, die Stadt. 

Unterführungen/Tunnel stinken! Die Flüsse 

sollten geschützt werden. 

 

Michelle (KK28) 

OSK 

Alina (KL10) 

Theodor (KK86) 

Thao (KK88) 

Jerome (KK90) 

Domenic (KK92) 

Mania (KK94) 

Hannah (KK97) 

Shannon (KK99) 

Kauleigh (KK101) 

Marie (KK102) 

Alina (KL10) 

Anastasia (KK79) 

Seon-Pascal (KL1) 

Jelena (KL2) 

Svejana (KL5) 

Niklas (KL8) 

Natia (KL13) 

Pascal (KL20) 

Lukas (KL21) 

Irina (KL19) 

Ida (KL29) 

Alex (KK71) 

MP 038 

34 Grünere Städte  Ich wünsche mir, dass Halle grüner und 

schöner wird. Mehr Blumen für Halle! Mehr 

Parks in den Städten 

Emma (KK45) 

Friderike (KL84) 

66 Mehr Sensibilisierung für 

den Schutz des 

Regenwaldes.  

Jede_r soll sich mit dem Thema 

Regenwaldschutz auseinander setzen.  

MP 012 

72 Ich fordere faire 

Fleischerzeugnisse! 

Schon junge Menschen müssen für faire und 

artgerechte Tierhaltung, auch in der 

Fleischindustrie, sensibilisiert werden. 

Mehr Ställe, weniger Tiere, Tierschutzprojekte 

unterstützen.  

anonym (KL49) 

Gini (KL63) 

105 Schutz der Flüsse  - Flüsse brauchen Platz 

(Überschwemmungsflächen) 

- Deiche und Wasserschutzanlagen brauchen 

Erhalt und Pflege 

MP 033 

Alex (KK71) 

107 Keine Atomkraft mehr  MP 027 

108 Die 

Produkthersteller_innen 

sollen umweltfreundliche 

Die Politik soll steuern, dass nicht mehr so viel 

Verpackungsmaterial genutzt wird.  

MP 027 

MP 012  
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Verpackungen nutzen 

109 Keine Massentierhaltung 

– sie schadet der Umwelt 

Massentierhaltung erzeugt jede Menge 

Abgase durch die Transporte der Tiere zum 

Stall, Schlachter oder in den Supermarkt. 

Deshalb sollte jeder darauf achten, Fleisch aus 

der Region zu kaufen, am besten beim 

Fleischer, damit gleich noch der 

Plastikverpackung aus dem Weg gegangen 

wird 

MP 027 

Gini (KL63) 

112 Mehr Einsatz gegen die 

Erderwärmung 

- Einsatz gegen die Erderwärmung muss 

überall wichtig sein. 

MP 033 

127 Verantwortungsvoller 

Umgang mit den 

Ressourcen 

dass die Menschen einen nachhaltigen 

Konsum verfolgen, 

dazu sollten wir mehr Aufmerksamkeit auf 

Nachhaltigkeit legen, 

Mehr Projekte zum Einkaufsverhalten 

Leon Claus (KL89) 

MP 030 

MP 012 

MP 006 

Verkehr 

2 Die Preise für Bus, Bahn, 

Straßenbahn sollen 

niedriger werden! 

Kostenlose Nutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel, solange man kein eigenes 

Geld verdient.  

Alex (KK1) 

Dorothee-Marie (KK6) 

Hannah (KK21) 

Tobi (KK46) 

KK80 

Max (KL65)  

Friederike (KL66) 

Sabrina (KL99) 

Katharina (KL98) 

3 Die Laufzeiten für 

Schüler_innenfahrkarten 

sollen länger sein! 

 Alex (KK1) 

OSK 

M 030 

5 Es sollten mehr 

öffentliche 

Verkehrsmittel fahren! 

Zu wenig Busse werden eingesetzt, Kleine 

Busse, dafür mehr,  

Effizientere Fahrtenplanung im 

Schüler_innenverkehr, Weniger Verspätung, 

Renovierung der Gleisanlagen, Erweiterung 

des Hoppertickets, Personal der DB verjüngen, 

Günstige Sachsen-Anhalt-Tickets, 

Infrastruktur in ländlichen Gebieten 

verbessern, Weniger Ausfälle von 

Straßenbahnlinien, insbesondere in 

Magdeburg, bessere Busverbindungen zu 

Bahnhöfen. 

 

Wenn man auf dem Land wohnt, ist es fast gar 

nicht möglich, die Freizeit mit Freund_innen in 

der Stadt zu verbringen, weil es nur wenige 

Möglichkeiten des Transportes gibt bzw. die 

Busse nicht oft genug fahren. 

Jasmin (KK3) 

Dorothee-Marie (KK6) 

Pia (KK36) 

Jessi (KK42) 

Julia (KL51) 

Christoph (KL53) 

Aras (KK117) 

anonym (ePartool) 

Maria (KK139) 

Philipp (KL59) 

Friederike (KL66) 

anonym (KL94) 

MP 030 

MP 028 

12 Es sollte eine Helmpflicht 

für Radfahrer_innen 

bestehen. 

 Tina (KK11) 

37 Mehr Sicherheit auf den 

Straßen, Radwegen! Mehr 

Straßenbeleuchtung! 

Spielmöglichkeiten auf 

Fußwegen!  

Es sollte mehr Ampeln geben! Sichere 

Radwege! Radwege sollen keine Huckelpisten 

sein. Die Fußwege sollten so ausgebaut sein, 

dass man gut darauf spielen kann (z.B. Kettcar 

fahren). 

Jenny (KK49) 

Anastasia (KK79) 

Lukas (KL27) 

anonym (KL45) 

Lena (KK116) 

Maria (KK139) 
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65 Rauchverbot an 

Haltestellen erwirken 

- Passiv rauchen gefährdet die Gesundheit 

- Raucher_innen zeigen wenig Verständnis für 

Nichtraucher_innen 

OSK 

95 Es sollen nicht mehr so 

viele Autos fahren. 

Begrenzte Kilometerzahl für Autofahrer_innen 

in der Stadt. Es geht darum, dass innerhalb 

einer Stadt ein Auto nur eine bestimmte 

Anzahl an Kilometern innerhalb eines Monats 

zurücklegen darf. Wer dieses Limit 

überschreitet und trotzdem weiterfährt, wird 

mit Bußgeldzahlungen bestraft. So sollen die 

Autofahrer_innen zu einem bewussteren 

Umgang mit ihren Fahrzeugen angehalten 

werden und (hoffentlich!) des Öfteren zu 

alternativen Fortbewegungsmitteln, wie dem 

ÖPNV oder dem Fahrrad, greifen. Die 

Innenstädte sollen generell autofrei sein, weil 

es sonst sehr laut ist. 

anonym (ePartool) 

MP 027 

Linus (KK84) 

Irina (KL19) 

110 Die Straßen müssen 

ausgebessert werden!  

In Magdeburg sollen die Straßen verbessert 

werden. 

Philipp (KL59)  

Vielfalt & Toleranz 

10 Plakate und Projekte wie 

„jung.weiblich.engagiert“ 

sollten nicht weiter 

unterstützt werden. 

Die Geschlechterfrage ist glücklicherweise 

kein Thema mehr und sollte deswegen auch 

nicht weiter unterstützt werden.  

Moritz (KK10) 

22 Rassismus, Mobbing, 

Ausländer_innenfeind-

lichkeit bzw. 

Fremdenfeindlichkeit 

sollten stärker bestraft 

werden 

Strengere Konsequenzen für aggressives, 

rassistisches Verhalten gegenüber Menschen 

mit dunkler Hautfarbe, Ausländer_innen, unter 

Fettleibigkeit Leidenden usw.  

Emily-Laura (KK24) 

36 Es sollen alle akzeptiert 

werden und ihre Meinung 

sagen dürfen, ohne 

Gewalt oder 

Ausgrenzung zu 

befürchten!  

Freundlichkeit und Zusammenhalt sollten 

sichtbar sein. 

Gezielte Arbeit mit Kindern, um Konflikte zu 

verhindern. 

Keine_r soll Angst haben zu sagen, dass er_sie 

aus einem anderen Land kommt.  

Jeremy (KK48) 

Jenny (KK49) 

anonym (KL49) 

Sidney (KL4) 

Michelle (KL14) 

Ida (KL29) 

Hanne (KL30) 

Lea (KL35) 

Inga (KL36) 

Nathalie (KL43) 

Lilav (KK122)  

MP 014 

MP 009 

MP 016 

63 Jungen Menschen mit 

Migrationshintergrund 

bessere Möglichkeiten 

zum Ankommen in der 

Gesellschaft geben. 

- Kostenlose Krankenversicherung für den 

Start 

- Stärkere und bessere Förderung in der 

Schule (Möglichkeiten des Ankommens 

schaffen, z.B. Sprachkurse, muttersprachlicher 

Unterricht, spezieller und verstärkter 

Deutschunterricht) 

- Integrationslots_innen sollen in 

Einrichtungen über Gesetze, 

Arbeitsmöglichkeiten, Schulen, Sprachkurse 

usw. informieren 

- mehr Arbeitsplätze für Migrant_innen 

OSK 

MP 038 
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64 Mehr Anlaufstellen für 

lesbische, schwule, 

bisexuelle, transsexuelle 

und intersexuelle junge 

Menschen (LSBTI) 

schaffen. 

- Anlaufstellen für junge Menschen und für 

Eltern 

- Hilfe beim 

Outing/Selbstbewusstseinstraining 

- Mehr Information über 

Homosexualität/LSBTI/queer für die Masse 

- Projekte an Schulen/in Jugendclubs/an 

Universitäten/Sportvereinen 

OSK 

70 Die Stadt muss bunter 

werden. 

Ich wünsche mir mehr angemalte Häuser Shannon (KK99) 

89 Keine braune 

ideologische 

Jugendarbeit. 

 MP 005 

MP 025 

98 Alle Menschen sollten 

gleich behandelt werden. 

Weil alle Menschen gleich sind, spielt es keine 

Rolle, wo sie herkommen oder welche 

Hautfarbe sie haben. Jede_r sollte so 

akzeptiert werden, wie er_sie ist und auch den 

eigenen Glauben ausleben dürfen.  

MP 014 

MP 009 

MP 016 

101 Junge Menschen sollten 

besser über die 

Gefahren, die von 

rechten Gruppierungen 

ausgehen, informiert sein 

und sich mit dem 

Gedankengut kritisch 

auseinandersetzen.  

Z.B. über die Musik nachdenken, die man hört, 

und auch mal auf die Texte achten.  

MP 013 

 

3. Kurze Meinungskarten 

Die nachfolgende Tabelle präsentiert die kurzen Meinungskarten mit je zwei Fragen in 

anonymisierter Weise.  

Nr. Ein wichtiges Thema in meinem Ort, in meiner 

Region, in Sachsen-Anhalt für mich ist...  

Deshalb fordere ich/möchte ich/schlage ich 

vor... 

KK1 - die Lehrerqualität 

- niedrige Bahnpreise und längere 

Schülerkartenlaufzeiten  

- ein Programm für neue Lehrer 

- bessere Schülerzeitkarten 

KK2 In meinem Ort ist für mich ein wichtiges 

Thema, dass es ehrenamtliche Gruppen, die 

sich für Kinder in der Region einsetzen, gibt, 

aber auch international 

- dass es auch für Jugendliche Gruppen gibt für 

dieses Thema, die ernst genommen werden. 

KK3 - mich stört, dass zu wenig Busse fahren 

- blöd finde ich, dass es zu wenig 

Badmintonplätze gibt  

- mehr Busse sollen fahren 

- mehr Badmintonplätze können gebaut werden 

KK4 Freizeitgestaltung Mehr Freizeitangebote, interessante Aktivitäten 

KK5 - dass immer weniger Leute eine Ausbildung 

bekommen, aber viele gesucht werden. 

- dass die Bewerber_innen nach ihren 

Fähigkeiten getestet werden. 

KK6 - Bildung (Schule) 

- Freizeitmöglichkeiten 

- Fortbewegung (Bahn, Bus) 

Weniger (geringere) Bahnkosten 

KK7 Ein Recht auf grenzüberschreitende 

Lernmobilität 

Ein Mobilitätskonto für alle Auslandsaufenthalte 
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18 k.A. = keine Angabe 

KK8 Junge Politik, aber gemeinsam, Europa für alle Alle jungen Leute haben die gleichen Rechte 

KK9 Fördern von jungen Leuten, damit Perspektiven 

für Jugendliche geschaffen werden 

Dass mehr Geld in die Jugendarbeit investiert 

wird. 

KK10 Die Geschlechterfrage eben glücklicherweise 

nicht mehr! Sie sollte auch nicht wieder 

gepuscht werden! 

Plakate/Projekte wie jung.weiblich.engagiert 

nicht weiter zu unterstützen. 

KK11 k.A.18 - Umweltschutz, z.B. durch stärkeren Radverkehr 

- Helmpflicht beim Fahrrad 

KK12 Bedingungen schaffen, die es Kindern und 

Leiter_innen zeitlich ermöglichen, sich zu 

engagieren bzw. Angebote wahrzunehmen 

Bei Schulen etc. Verständnis und Freiräume 

schaffen. 

KK13 In Hasselfelde gibt es keine Drogerie - dass sich die EU für eine Drogerie in unserem 

kleinen Dorf stark macht. 

KK14 Dass die Dörfer zusammengeschlossen werden 

und dadurch diese teilweise vernachlässigt 

werden. 

Dass mehr darauf geachtet wird, dass die 

„Hauptstädte“ sich nicht selbst bevorzugen. 

KK15 k.A. Sanierung maroder Ortschaften 

KK16 Die Förderung von Bereichen von Städten, die 

meist nicht so schön sind und wo sozial 

Schwache wohnen 

Die Struktur in diesen Gebieten zu stärken und 

durch z.B. mehr Jobs, Einkaufshäuser, 

Grünanlagen 

KK17 Die Förderung von Vereinen in meinem Ort Mehr Geld in solche Vereine zu stecken 

KK18 Öffentliche Freizeitangebote gibt es kaum in 

unserem Ort 

Mehr Förderung und Unterstützung 

KK19 - dass es so wenige Freizeitmöglichkeiten gibt! - dass etwas dafür gemacht wird,  

vielleicht neue ordentliche 

Jugendaufenthaltsorte! 

KK20 Der Schüler_innenaustausch an unserer Schule. - dass die Partnerschaften mehr gepflegt 

werden. 

KK21 - Schulpolitik 

- zu teure Bahntickets 

- Osterferien nicht abschaffen 

- Schulpolitik – keine Inklusion (Schulen sind 

dafür nicht ausgestattet, Lehrer_innen nicht 

ausgebildet) 

- Osterferien lassen (notwendig) 

- Bahntickets günstiger 

KK22 k.A.  Keine Kürzungen für Hochschulen und im 

Bildungsbereich. 

KK23 - dass viele Ausbildungen für junge Leute 

nicht in Frage kommen, wegen der schlechten 

Noten 

- dass man nicht so auf Noten achtet, sondern 

auf Fähigkeiten der Schüler_innen. 

KK24 Verhalten gegenüber Dunkelhäutigen und 

allgemein Ausländer_innen, Leuten mit 

Fettleibigkeit, Toleranz 

Strengere Konsequenzen für Menschen mit 

aggressivem rassistischem Verhalten. 

KK25 Wichtig, neue Toiletten in der Schule zu haben - dass die Schulen mehr Geld bekommen. 

KK26 Die Schwimmhalle in Bernburg braucht eine 

neue Rutsche 

Dass sich welche finden, die die bauen. 

KK27 Günstigere Preise für die Kinderdisco - dass man nicht erst ab 18 in die Disco darf. 

KK28 Umweltschutz Mehr Einsatz, nicht so viel Müll 

KK29 Zu wenig Sportmöglichkeiten -Kinderdisco 

-Sportmöglichkeiten 

- Freizeitorte 

KK30 - Der Jugendclub 

- dass Jugendliche so schnell an Zigaretten 

kommen 

- dass es besser wird, dass viel mehr aufgepasst 

wird 
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KK31 Freizeit Freibäder, Kinos, mehr Schwimmhallen, eine 

größere Turnhalle 

KK32 - Schwimmhalle, Kino 

- Straßenbahnen 

Möchte Kino, Straßenbahnen, Schwimmhalle 

KK33 - dass die Spielplätze sauber gehalten werden 

und dass die Jugendlichen nicht drauf dürfen. 

k.A. 

KK34 An vielen Plätzen für Kinder und Jugendliche 

ist es nicht kinder- und jugendgerecht 

Dass man sich mehr darum kümmert. 

KK35 - Spielplatz 

- Schule – Lehrer_innen 

- Spielplatz 

- dass Lehrer_innen, die zu alt sind, in Rente 

gehen 

KK36 - Schultoiletten, Schultische, Schulzeiten 

- mehr Bus fahren 

- mehr Freizeit 

- Mehr Putzfrauen, mehr Sponsoren, weniger 

Pausen, weniger Blöcke 

- mehr Busfahrten 

- mehr Sportaktivitäten 

KK37 Schulprojekte Mehr finanzielle Unterstützung für Schulprojekte 

KK38 - Rauchen vor der Schule 

 - verschmutzte Toiletten 

- dass nicht mehr geraucht wird vor meiner 

Schule und  

- dass die Lehrer_innen gerade vor den Toiletten 

mehr aufpassen. 

KK39 - dass man mehr darauf achtet, dass 

Minderjährige nicht so leicht an Alkohol 

kommen. 

- dass Ladenbesitzer_innen beim Verkauf von 

Alkohol mehr auf das Alter achten. 

KK40 Keine Freizeitmöglichkeiten - dass wir in Aken ein Kino oder eine 

Schwimmhalle oder einen Park bekommen. 

KK41 Wichtig, dass es saubere Spielplätze gibt, oder 

eine Schwimmhalle. 

k.A. 

KK42 - dass unsere Bahnen nicht oft genug fahren. - dass die Bahnen öfter fahren. 

KK43 Die Ausbildung der Kinder! - dass auch Gymnasiallehrer_innen in Pädagogik 

regelmäßig geschult werden. 

KK44 - dass heutzutage immer mehr Kinder 

gemobbt werden. 

- dass es mehr Schutz an Schulen geben sollte. 

KK45 Ich wünsche mir für Halle, dass es grüner und 

schöner wird. 

Ich schlage vor, dass man mehr Blumen pflanzt. 

KK46 - Die Fahrkarten sind zu teuer  

- Zu viele Baustellen 

- dass die Preise sich mindern. 

KK47 Der Erhalt des Stadtbades.  

Schule ist zu stressig mit G8. 

- das Stadtbad zu restaurieren 

- G9 wieder einführen (13 Jahre Schule) 

KK48 - dass alle akzeptiert werden 

- dass es mehr Freizeitmöglichkeiten gibt  

Fußballplätze, mehr Vereine 

KK49 - Freundlichkeit, Zusammenhalt 

- gute Ernte 

- Spielplatz, Freizeitgestaltung 

- Ampel 

- Spielplätze für Kinder bauen 

- Ortsdisco für alle  

KK50 - dass es zu wenig Sportmöglichkeiten für 

Jugendliche gibt  

mehr Sport für Jugendliche 

KK51 Jugendzentrum, Ortsdisco Mehr Betreuer, Disco für alle  

KK52 Feiern, Party  dass es mehr Jugendclubs gibt  

KK53 k.A. - dass es mehr Jugendclubs gibt, mehr 

Jugendclubs 

- dass Schulen repariert werden 

- mehr Geld für die Schulen 

KK54 die Schwimmhalle  Erneuerung der Schwimmhalle 

KK55 Fußball, Freizeit und Computer Einen Spielplatz für Ältere 

KK56 k.A. Ein Spielplatz - ein Spielplatz für große Kinder  
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KK57 k.A. - dass wir mehr Freizeit haben 

- dass es nicht mehr so viele Hausaufgaben gibt  

KK58 Das Leben Mehr Leben  

KK59 - dass es viele verschiedene Möglichkeiten 

gibt, um die Freizeit zu verbringen. 

Günstigere Preise  

KK60 Kinderdisco in Stendal Ich möchte in der Schule und in der Stadt nicht 

nur für 18-Jährige Disco haben 

KK61 die Schwimmhalle Dass man mehr mit der Schule in die 

Schwimmhalle geht  

KK62 k.A.  k.A. 

KK63 k.A.  k.A. 

KK64 k.A.  k.A. 

KK65 Die Schwimmhalle und Kino - dass beides günstiger wird  

KK66 - dass es viele Freizeitmöglichkeiten gibt - dass mehrere länger aufhaben und die 

Eintrittspreise günstiger werden  

KK67 Schwimmhalle, Kino 

JRK 

Deshalb möchte ich, dass sich mehr für die 

Kinder in Australien einsetzen. 

KK68 k.A. einen Spielplatz für ältere Kinder  

KK69 - dass meine Schule erneuert wird, denn es 

fällt der Putz von den Wänden 

- dass die Wände neu gemacht werden und der 

Schulhof größer gemacht wird (Gymnasium 

Carolinum BBG) 

KK70 - eine Erneuerung unserer Schule (Gymnasium 

Carolinum BBG) 

- dass der Direktor sich entscheidet, die Schule 

zu gestalten  

KK71 der Fluss Mehr Kanu fahren 

KK72 ich finde alles schön k.A. 

KK73 ich finde in MD alles toll Das Nautica sollte mal wieder renoviert werden. 

KK74 ist die Freizeit - dass es mehr Fußballspiele gibt 

KK75 - das Engagement junger Menschen lokal zu 

stärken 

dezentrale Jugendcafés schaffen, die die 

Möglichkeiten in LSA aufzeigen 

(Jugendbegegnungen, Efd´s, Kulturprojekte) 

KK76 - dass es keine richtige Förderung für 

Jugendliche gibt und dass es keine 

Möglichkeiten gibt, unsere Ideen umzusetzen 

(z.B. Jugendclub)  

- dass sich die Jugendlichen mehr mit 

einbringen können und dürfen 

KK77 Freizeitgestaltung - mehr Treffpunkte für Jugendliche 

- mehr Freizeitangebote, Aktivitäten 

KK78 die Möglichkeit von Schüler_innenaustauschen Einfache staatliche Förderung für alle 

Schüler_innen in Sachsen-Anhalt 

KK79 - Mehr Sauberkeit auf den Straßen 

- Mehr Sicherheit auf den Straßen 

- Freizeitaktivitäten für Jugendliche verbessern 

bzw. vervielfältigen 

Ich schlage vor, mehr Förderprojekte 

einzuführen.  

KK80 Bus und Bahn - diese kostenfrei zu nutzen, solange man kein 

eigenes Geld verdient  

KK81 Die Partnerschaften in unserer Schule und 

unserem Ort 

- dass Partnerschaften von europäischer Ebene 

gefördert werden  

KK82 Mehr Lehrer_innen in Sachsen-Anhalt. Es fallen 

viele Stunden weg.  

Ich fordere, mehr Lehrer_innen in Sachsen-

Anhalt einzusetzen 

KK83 Mehr Spielplätze in Wedringen. 

Mehr zum Klettern. 

- dass wir mehr Klettergerüste und Spielplätze 

bekommen. 

KK84 In Althaldensleben weniger Verkehr Weil es sehr laut ist. 

KK85 Kino Weil viele Filme im Kino laufen. 

KK86 Ich möchte mehr Sauberkeit. Mehr Mülleimer 

KK87 - dass es einen Fußballplatz in Althaldensleben - dass es einen Fußballplatz in Althaldensleben 
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gibt. gibt. 

KK88 - dass es ein Kino geben soll, eine cooleres 

Schwimmbad. Mehr Freizeitmöglichkeiten. 

- dass nicht so viel Müll in der Stadt rumliegt 

- Kino, größeres Bad, Park, mehr Spielplätze, 

mehr Buchläde 

- Mehr Mülleimer 

KK89 Ein wichtiges Thema in meiner Stadt 

Haldensleben ist für mich ein Kletterpark. 

Weil klettern Spaß macht und es sportlich ist. 

KK90 - In Haldensleben einen Kletterpark 

- Verschmutze Umwelt 

- Mehr Freizeit in den Schulen 

- Mehr Mülleimer 

KK91 Ich möchte einen Boxclub haben. Das fordere ich, weil ich boxen mag. 

KK92 Umweltverschmutzung in Althaldensleben Mehr Mülleimer 

KK93 Fußball Mehr Fußballtore 

KK94 Ich möchte, dass es sauberer ist. - dass es mehr Mülleimer gibt. 

KK95 Eine Kletterwand. Mehr Spielplätze, einen 

Sportplatz für alle. 

- dass die Kinder sich bewegen. 

KK96 Kino, Spielplatz, Freibad, Baden - dass sie den Müll wegwerfen 

KK97 - Mehr Spielplätze 

- Größere Schulhöfe 

- Sauberkeit 

- Man kann nicht gut spielen 

- An jeder Ecke einen Mülleimer 

KK98 Keine Morde mehr Bessere Polizei 

KK99 - Ich wünsche mir mehr Spielplätze 

- Ich wünsche mir mehr Sauberkeit 

- Ich wünsche mir mehr angemalte Häuser 

Kino, reiten, turnen 

KK100 Ein wichtiges Thema für mich in Haldensleben 

ist, dass es mehr Freizeitbeschäftigungen gibt. 

Weil es so viele Kinder gibt. 

Kino, Turnvereine, Rollsport, Musikschulen, 

Tanzvereine, Schwimmkurse, Leichtathletik, 

Kinderyoga und Spielplätze 

KK101 Ich möchte, dass die Stadt sauberer ist. Mehr Mülleimer sollen in Haldensleben sein. 

KK102 - Ich möchte, dass es mehr Spielplätze gibt 

und,  

- dass sich mehr für Umweltschutz eingesetzt 

wird. 

- Ich schlage vor, dass es mehr Spielplätze 

und  

- Mülleimer gibt.  

KK103 Dass das Schwimmbad mehr Rutschen hat und 

der Eintritt nicht so teuer ist. 

- dass die Stadt mehr Geld gibt. 

KK104 Kino, Schwimmbad, Spielplätze, Läden Weil es gar keine Kinos, Schwimmbäder und 

Spielplätze gibt. 

KK105 Mehr Freizeitmöglichkeiten  Fußballfelder, Kino und noch viel mehr 

KK106 Mehr Spielplätze, Freizeit (Reiten, Ferienlager, 

Freibad) 

Mehr Mülleimer 

KK107 Jugendclub, Tornetze k.A. 

KK108 Tornetze für die Festwiese, Jugendclub Finanzielle Unterstützung 

KK109 Ist ein zentraler Treffpunkt für Jugendliche - dass eine Art Jugendclub eingerichtet wird. 

KK110 Mich interessiert der Jugendclub in Höhnstedt. Ich möchte, schlage vor, dass er erneuert wird 

und Regeln aufgestellt werden. 

KK111 - dass es mehr Aufenthaltsorte für Jugendliche 

gibt. 

- dass die Streichung der Fördergelder 

rückgängig gemacht wird oder, dass es mehr 

gibt. 

KK112 - dass es mehr Aufenthaltsräume für 

Jugendliche gibt. 

- dass die Streichung der Fördergelder 

aufgehoben wird. 

KK113 Weniger Hausaufgaben Mehr Gelder 

KK114 - dass es mehr Aufenthaltsorte, -räume für 

Jugendliche gibt. 

- dass die Streichung der Fördergelder 

rückgängig gemacht wird oder, dass es mehr 

Fördergelder gibt. 

KK115 - Mehr Förderung für Jugend- und Sportclubs 

- Förderung für Berufsorientierung 

- Mehr Gelder für Vereine, Jugendclubs 

- Mehr Zusammenarbeit mit Jugendlichen 

bezüglich ihrer Interessen 
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KK116 - dass ich rausgehen und auf Spielplätze 

gehen kann. 

- dass ich Fahrrad fahren kann. 

- Spielplätze mit Klettergerüst und Sandkasten 

- Sichere Fahrradwege 

KK117 - Orte zum Spielen 

- Straßenbahnen 

k.A. 

KK118 - Möglichkeiten zum Spielen 

- Freunde treffen 

Orte, um andere Kinder zu treffen 

KK119 Neue Freunde finden Mehr Spielplätze 

KK120 Freunde finden Spielplätze 

KK121 Spaß! Rutsche, Schaukel, also alles, was auf dem 

Spielplatz sein sollte. 

Fußballplatz für Mädchen 

KK122 Spaß! - dass wir alle Freunde sind 

KK123 Neue Freunde k.A. 

KK124 Zu lange Schulwege  Schule im Ort  

KK125 Ferienfreizeiten für alle Unterstützung von Vereinen  

KK126 Freizeitpark ohne Geld  Mehr Geld für Vereine  

KK127 Zu weite Schulwege mit dem Bus Schule muss im Ort sein 

KK128 Jugendzentrum Sputnik  Die Mitarbeiter_innen sollen hier bleiben 

KK129 ein Freibad für Thale  Geld und Unterstützung 

KK130 dass der Jugendclub viel schönere Sachen mit 

den Kindern unternimmt 

k.A. 

KK131 Jugendclub Sputnik in Thale an die Ostsee fahren  

KK132 Jugendclub Sputnik in Thale k.A. 

KK133 Ferienfreizeiten, tolle Angebote k.A. 

KK134 Jugendclub Sputnik in Thale - dass die Mitarbeiter_innen dort bleiben, es 

sollen immer die gleichen Leute dort arbeiten 

KK135 Jugendclub Sputnik Thale Die Mitarbeiter_innen sollen hier bleiben 

KK136 Jugendclub Sputnik Thale - dass die Angestellten erhalten bleiben 

KK137 Jugendclub Sputnik in Thale - dass die Mitarbeiter_innen hier bleiben 

KK138 Jugendclub in Weddersleben und die tollen 

Projekte über die mobile Jugendarbeit 

Die Förderung und die Unterstützung der 

Jugendarbeit im Landkrei. 

KK139 - die Stadt soll kinderfreundlicher werden 

- es soll weniger Automaten mit Zigaretten 

geben 

- mehr kleinere Parks für Kinder und 

Jugendliche 

- Straßen und Fußwege sollen erneuert werden 

- Busse sollen regelmäßig fahren 

Fuß- und Radfahrwege sollen keine Huckelpisten 

mehr sein. 
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4. Lange Meinungskarten 

Ebenso wie für die kurzen Meinungskarten wird in dieser Tabelle jede einzelne lange 

Meinungskarte und ihr Inhalt anonym vorgestellt.  

Nr. Mir ist wichtig... Mich nervt... Das muss 

unbedingt 

verändert 

werden... 

Für meine Zukunft 

in Sachsen-Anhalt 

habe ich folgende 

Idee/Vorstellung... 

...und was ich 

schon immer mal 

sagen wollte: 

KL1 Mehr Platz, z.B. 

Spielplatz zu 

haben für 

kleinere Kinder 

und die sicherer 

zu machen 

- dass Besitzer 

den Hundekot auf 

den Wegen lassen  

Weniger 

Schulstunden 

- dass mehr für 

die Umwelt 

gemacht wird  

k.A. 

KL2 Ordnung Die Schule  Schmutz keine Sachsen-Anhalt 

ist das 

dreckigste 

Bundesland, das 

ich jemals 

gesehen habe  

KL3 - dass wir die WM 

2014 gewinnen 

- dass Schule ein 

Muss ist 

- dass Schule 

freiwillig wird 

- dass ich 

Kindergärtnerin 

werde 

k.A. 

KL4 - dass ich meinen 

Mitmenschen 

vertrauen kann 

- dass ich wegen 

meiner Stimme 

geärgert werde  

k.A. k.A. k.A. 

KL5 Keine Gewalt! - dass überall 

Müll liegt 

Die Menschen, 

die unterbezahlt 

sind, sollen 

Gehaltserhöhun-

gen bekommen.  

- In den Schulen 

sollten mehr 

Grünanlagen sein. 

- Jeder Mitbürger 

sollte einen 

Wunsch frei 

haben. 

- Es sollten keine 

Zigaretten mehr 

verkauft werden.  

Ich finde es 

schade, dass die 

Menschen, die in 

eine Psychiatrie 

müssen, so lange 

warten müssen. 

KL6 - Eine sichere 

und für Kinder 

und Jugendliche 

freundliche 

Umgebung, 

- gute Bildung 

- die hohe 

Gewaltbereit-

schaft von 

Jugendlichen 

gegenüber 

anderen 

Menschen,  

- zu viele 

Schulstunden  

weniger 

Schulstunden  

- eine sichere 

Weiterbildung,  

- eine Person, die 

mir hilft, Anträge 

auszufüllen und 

die mir weiter 

helfen kann bei 

der 

Wohnungssuche  

- Ich finde, dass 

Rassismus der 

absolute Dreck 

ist, weil ein 

Mensch einfach 

nichts dafür 

kann wie er 

aussieht 

- Man sollte 

mehr Respekt 

vor der 

Bundeswehr 

haben, weil diese 

Menschen einen 

beschützen  

KL7 - Bildung 

- Sicherheit 

unserer Kinder  

Die Gewaltbereit-

schaft gegen 

Staatsorgane und 

- das lasche 

Umgehen der 

Politiker_innen.  

Nach zwei Jahren 

meine Ausbildung 

abschließen und 

- Der Rassismus 

und die 

Gewaltbereit-
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Mitbürger  Die Politik muss 

sich mehr für die 

Interessen und 

Rechte 

Deutschlands 

einsetzen  

Berufssoldat 

werden  

schaft gegen 

Deutsche sollten 

härter bestraft 

werden.  

- Ein klares 

Asylrecht  

KL8 - dass es mehr 

BMX-Bahnen gibt 

- dass die Stadt 

belebter ist  

k.A. - dass es 

fliegende Autos 

gibt  

k.A. 

KL9 Angebote, um 

nach der Schule 

die eigenen 

Interessen 

verfolgen zu 

können und 

neues zu lernen 

- dass 

Lehrer_innen 

behaupten, neben 

der Schule sei 

keine Zeit für 

anderes – stimmt 

nicht!  

Schule und 

Zentren 

außerhalb 

müssen mehr 

zusammenarbei-

ten  

Mehr Geld für 

Bildung 

Gutes Geld für 

gute Ideen – 

traut den 

Jugendlichen 

mehr zu!  

KL10 Schule ist zwar 

wichtig, aber man 

könnte sie 

interessanter 

gestalten  

- dass Tiere im 

Meer durch 

Plastikmüll 

verletzt werden 

- keine Gewalt  

- mehr 

Spielplätze und 

Jugendclubs 

Schule 

interessanter 

machen  

- Lasst euch das 

öfters einfallen!  

- Plastik aus dem 

Meer raus!  

- Müll trennen!  

KL11 Freizeit - Schule 

- Zu wenig Platz 

auf den Straßen  

weniger Schule  k.A. k.A. 

KL12 - dass es in 

Magdeburg einen 

KFC (Kentucky 

Fried Chicken) 

gibt  

- dass es keinen 

KFC in 

Magdeburg gibt  

k.A. k.A. k.A. 

KL13 Ordnung die Schule  -Schmutz, 

Unordnung 

- langweilige 

Schule  

k.A. k.A. 

KL14 - dass meine 

Familie und 

meine Freunde 

für mich da sind  

- wenn ich 

ständig „Schelli“ 

genannt werde 

und die Schule 

nervt  

- dass Schule 

freiwillig wird  

k.A. k.A. 

KL15 Zeit mit meinen 

Freunden 

verbringen 

k.A. - wir mehr 

Angebote haben  

k.A. k.A. 

KL16 - dass es mehr 

Sportplätze gibt  

- dass es nicht so 

viele gibt 

k.A. k.A. k.A. 

KL17 - dass es mehr 

Plätze gibt 

- dass es einen 

KFC in 

Magdeburg gibt  

k.A. k.A. k.A. k.A. 

KL18 Mehr Freizeit  - dass der 

Skaterpark kleiner 

ist, als er sein 

sollte  

- dass das 

Ordnungsamt 

auch in den 

Nebenstraßen 

fährt 

- dass ich als 

KZK-Mechaniker 

arbeite 

k.A. 

KL19 k.A. - dass die Autos 

so rasen 

- dass die 

- dass Papa nicht 

so viel schreit 

- dass ich in 

k.A. k.A. 
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Jugendlichen 

immer auf dem 

Spielplatz sind 

und alles kaputt 

machen und dass 

im Sand immer 

Hundekot ist  

- dass in Burg so 

viele Menschen 

öffentlich Alkohol 

trinken und in die 

Ecke pieseln  

meiner 

Heimatstadt zur 

Schule gehen 

kann (gehe auf 

Anne Frank 

Schule in 

Magdeburg) 

- dass Burg am 

Bahnhof sauberer 

wird  

KL20 - keine Kriege auf 

der Welt 

- Essen und 

Trinken 

- keine 

Umweltver-

schmutzung 

- kein 

Hochwasser mehr 

- allen soll es gut 

gehen  

- Hausaufgaben 

- andere Kinder 

ärgern  

- Rentner_innen 

sollen besser 

leben 

- Reiche sollen 

den Armen 

spenden  

k.A. Es ist gut, dass 

es 

Politiker_innen 

gibt, weil die sich 

um alles 

kümmern.  

KL21 - die Toiletten in 

der Schule sollen 

sauber sein 

- es soll schöne 

Schulen geben  

Hausaufgaben  - die Toiletten 

sollen sauber 

werden an der 

Schule 

- weniger 

Umweltver-

schmutzung 

k.A. es ist gut, dass 

es 

Politiker_innen 

gibt, weil die 

vieles 

entscheiden  

KL22 k.A. - Hausaufgaben 

- meine 

Schwester, die 

mich immer 

ärgert  

- mehr 

Spielplätze 

- kürzerer 

Unterricht 

k.A. k.A. 

KL23 k.A. schwere 

Hausaufgaben  

- mehr 

Spielplätze 

- leichtere 

Hausaufgaben 

k.A. k.A. 

KL24 - dass mein 

Garten bleibt  

- Hausaufgaben 

- der kaputte 

Spielplatz bei uns 

um die Ecke 

- dass ich nicht 

zum Rummel 

gehen darf, weil 

es zu viel Geld 

kostet 

- dass Tiere im 

Zoo nicht gut 

leben  

k.A. k.A. k.A. 

KL25 k.A. Schule dass wir weniger 

Spielplätze 

bekommen 

k.A. k.A. 

KL26 Mit Freunden 

spielen, 

- die große 

Baustelle in Burg 

- die 

Arbeitszeiten von 

k.A. k.A. 
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Handy, 

Zocken 

- dass ich nicht 

oft angeln kann, 

weil Mama immer 

auf meine 

Schwester 

aufpassen muss 

Mama.  

Sie muss oft bis 

18 Uhr arbeiten. 

KL27 Mit Freunden 

spielen 

- das frühe 

Aufstehen 

- dass ich Mama 

immer beim 

Haushalt helfen 

muss und 

deshalb nicht 

spielen kann 

Die Huckelstraße 

im Wohngebiet, 

ich kann da nicht 

Kettcar fahren. 

k.A. k.A. 

KL28 - dass alle 

Kinder, die Hilfe 

brauchen, auch 

Hilfe bekommen 

- dass alle 

miteinander 

befreundet sind 

und sich nicht 

streiten 

- dass jedes Kind 

Fußball spielen 

kann, wenn es 

will  

- dass Mama 

nicht so streng ist 

k.A. k.A. k.A. 

KL29 - dass 

Erwachsene die 

Kinder mehr 

beachten, ihnen 

zuhören und 

Kinder mehr 

Rechte haben 

Erwachsene 

meckern immer 

und geben Regeln 

vor. 

Fußgänger_innen

-tunnel sollten 

saniert werden, 

damit es da nicht 

so stinkt.  

- Mehr Geschäfte 

für gebrauchte 

Kleidung 

- Sachsen-

Anhalter_innen 

sollten mehr Leute 

aus dem Ausland 

unterstützen  

Ich möchte, dass 

alle ihre Meinung 

sagen können.   

KL30 - dass ich und 

meine Familie uns 

lieb haben 

- dass Jungen die 

Mädchen ärgern  

- dass kein Streit 

ist  

- dass die Stadt 

größer wird  

- dass ich froh 

bin, dass es die 

Welt gibt  

KL31 Computer, Handy Mein Bruder  Hohe Haken 

kleiner –nicht 

lesbar- 

k.A. k.A. 

KL32 - dass wir Kinder 

beobachtet 

werden  

- das ewige Hin 

und Her in der 

Politik  

Mehr 

Kindereinrich-

tungen 

Ein riesengroßer 

Spielplatz 

Tut was für 

Kinder  

KL33 Schule Meine Schwester  k.A. k.A. k.A. 

KL34 - dass ich nicht 

geschlagen werde  

Beleidigungen - wenn man 

geschlagen wird 

Krankenschwester 

werden 

ich bin frei 

KL35 - dass alle Kinder 

eine 

Gleichberechti-

gung haben 

- dass alle 

glücklich sind  

Wenn manche 

Kinder denken, 

sie wären etwas 

Besseres. Jeder ist 

gleich!  

- Mehr schönere 

Spielplätze 

- mehr 

Medientreffen 

oder generell 

mehr 

Jugendtreffen  

einen neuen 

Jugendtreff, wo 

alle hingehen 

können 

jedes Kind hat 

ein Recht auf 

Leben;  

nur weil es kein 

Geld hat, darf es 

doch trotzdem 

zur Schule 

gehen.   

KL36 - dass alle so - das die Umwelt  eigentlich nichts k.A. k.A. 
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behandelt 

werden, wie sie 

auch behandelt 

werden wollen.  

KL37 - dass meine 

Familie so bleibt  

meine Schwester  k.A. k.A. - dass 

Halberstadt doof 

ist 

KL38 - dass kranke 

Kinder gesund 

werden  

immer die 

Hausaufgaben 

gar nichts gar nichts  gar nichts 

KL39 Leuten zu helfen Unfreundlichkeit  k.A. gute Arbeit k.A. 

KL40 - dass es immer 

bleibt, wie es ist 

- dass die 

Politiker_innen 

sich nicht immer 

entscheiden 

können 

- dass die 

Fußballer nicht 

immer Millionen 

Euro bekommen  

Meine Vorstellung 

ist, dass Sachsen-

Anhalt ein sehr 

tolles Freibad 

baut. 

ich hasse 

Politiker_innen 

KL41 - dass nicht nur 

in Städten, 

sondern auch in 

Dörfern die 

Jugendtreffs 

erhalten bleiben  

- dass in diesem 

Jahr viele 

Klassenfahrten 

ausfallen 

mussten, weil 

Sachsen-Anhalt 

pleite ist.  

- die langen 

Schulzeiten bzw. 

dass Kinder in 

meinem Alter um 

6 Uhr aufstehen 

müssen, um 7 

Uhr Schule haben 

und erst um 16 

Uhr wieder 

zuhause sind!  

- dass Kinder 

mehr Spaß in der 

Schule haben und 

mehr 

Möglichkeiten 

bekommen  

Ändern Sie bitte, 

dass so wenige 

Kinder noch Spaß 

an Kindergarten/ 

Schule haben 

können. 

KL42 - dass Kinder 

spielen können  

- dass wir auf die 

Eltern hören 

müssen und 

- dass es wenige 

Riesenspielplätze 

gibt  

- dass weniger 

Schule ist 

Elektronische 

Fahrzeuge für 

Kinder 

man soll im 

Bundestag nicht 

so viel streiten  

KL43 - dass kranke 

Kinder gesund 

gemacht werden 

- es ist mir 

wichtig, dass den 

Menschen 

geholfen wird  

mich nervt, wenn 

man ausgelacht 

wird  

–nicht lesbar- - dass man für die 

kranken Kinder 

was unternimmt 

k.A. 

KL44 dass mein Leben 

gut ist  

dass ich im Heim 

bin 

gar nichts –nicht lesbar- –nicht lesbar- 

KL45 - mir ist wichtig, 

dass jedes Kind 

eine Familie hat 

- mir ist wichtig, 

dass es keine 

bösen Menschen 

gibt 

die Schule; 

Streit  

dass die 

Straßenlampen 

weniger werden  

k.A. k.A. 

KL46 - dass kranke 

Menschen gesund 

werden 

gar nichts  gar nichts gar nichts gar nichts 

KL47 - dass die Schule 

Spaß macht 

- dass ich genug 

Zeit zum Spielen 

auf dem Schulhof 

- dass es nur so 

wenige 

Spielplätze gibt 

- dass ich immer 

früh aufstehen 

- Schönere 

Spielplätze 

- dass die Schule 

später beginnt  

k.A. ich möchte einen 

schönen Garten 

und Spielplatz in 

Rothensee 
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habe muss wegen der 

Schule  

KL48 Eltern;  

Haus; 

Leben  

das frühe 

Aufstehen  

die Schulzeiten Mehr Spielplätze  die Welt ist 

schön 

KL49 - Kinderrechte zu 

wahren 

- Faire 

Fleischerzeugnis-

se � schon die 

Jugend für dieses 

Thema zu 

sensibilisieren  

- Ausgrenzung 

im Alltag 

- Aggression 

bereits in 

Grundschulen 

- Mehr Toleranz 

- Gezielte Arbeit 

mit Kindern, um 

Konflikte zu 

mindern 

- Massentierhal-

tung abschaffen 

Mehr Ställe mit 

weniger Tieren; 

Bedeutende 

Tierschutzprojek-

te unterstützen 

Ich weiß, dass 

schon viel für 

den Tierschutz 

getan wird, aber 

bitte nehmt euch 

auch den 

Nutztieren an.  

KL50 - dass man auch 

mit geringem 

Alter die 

Möglichkeit hat, 

sich politisch und 

sozial zu 

engagieren. 

- dass einem 

viele Angebote 

erst mit dem 

Erreichen der 

Volljährigkeit 

offenstehen. 

k.A. - dass Jugendliche 

mehr 

Verantwortung 

und 

Mitbestimmung 

erhalten. 

k.A. 

KL51 - dass ich meine 

Freunde oft sehe 

und ich meine 

Freizeit flexibel 

gestalte. 

- dass die Busse 

am Wochenende 

nur 3 Mal fahren 

bzw. gar nicht 

fahren. 

Bessere 

Busverbindungen 

Bessere 

Busverbindungen 

Busfahrer sind 

unfreundlich! 

KL52 - dass es mehr 

Plätze für Kinder 

gibt. 

- dass immer 

mehr Läden 

gebaut werden 

und Spielplätze 

vernachlässigt 

werden. 

- dass Spielplätze 

erneuert werden. 

- dass mehr 

Spielplätze gebaut 

und erneuert 

werden. 

Wir haben genug 

Einkaufsläden! 

KL53 - dass mehr für 

Jugendarbeit 

getan wird. 

- dass oft ohne 

Jugendliche über 

Angelegenheiten 

entschieden wird, 

obwohl dieser 

Schritt oft sehr 

einfach ist. 

Am Wochenende 

fahren kaum 

öffentliche 

Verkehrsmittel 

auf ländlichem 

Raum. 

Mehr 

Jugendparlamen-

te, mehr 

Jugendpartizipa-

tion 

Anpacken, nicht 

nur reden oder 

besser: Klotzen 

statt Kleckern! 

KL54 Gemeinsame 

Aktivitäten mit 

Klassenkamerad_ 

innen. 

- Leistungsdruck 

in 

Prüfungswochen 

- unangekündigte 

Tests 

- ständige 

Preiserhöhungen 

k.A. k.A. Weniger 

Schließungen 

von 

Grundschulen 

KL55 - dass die soziale 

Sicherheit 

gewährleistet 

wird 

- dass das 

Schulsystem 

verbessert wird 

(bundesweit 

geregelt), andere 

Notensysteme 

- dass mehr Geld 

für Hartz IV als 

für Bildung 

ausgegeben wird 

k.A. Infrastruktur 

verbessern, 

Wirtschaft 

ankurbeln, mehr 

Wohlstand 

Im Großen und 

Ganzen bin ich 

zufrieden. 

KL56 - dss gerade in - dass politische Große k.A. Politik muss sich 



Forderungskatalog 

Jugend Macht Zukunft 

 

110 
 

politischen 

Fragen, die die 

Jugend betreffen, 

diese mehr 

eingebunden 

werden  

Entscheidungen 

immer weniger 

dem öffentlichen 

Willen zu 

entsprechen 

scheinen (siehe 

AFD)  

Bauprojekte 

(Flughafen Berlin, 

Stuttgart 21, 

Tunnel am 

Damaschkeplatz) 

dürfen nicht 

immer 3x so 

teuer werden wie 

veranschlagt. Das 

Geld wäre im 

Bildungssystem 

besser investiert.  

mehr an 

Jugendliche 

richten 

KL57 Gleichberechti-

gung (ich kenne 

Fälle, da werden 

FSJ´ler_innen als 

„minderwertig“ 

und billige 

Arbeitskräfte 

angesehen) 

- dass wir 

manchmal als 

billige 

Arbeitskräfte 

angesehen 

werden 

k.A. k.A. FSJ´ler_innen 

sind keine 

billigen 

Arbeitskräfte 

sondern 

normale, hart 

arbeitende 

Menschen. 

KL58 - Förderung von 

Künstler_innen 

- mehr Geld für 

FSJ´ler_innen  

- dass wir in 16 

verschiedenen 

Bundesländern 

immer andere 

Regeln und 

Gesetze haben 

mehr soziale 

Gerechtigkeit 

FSJ beenden und 

arbeiten gehen 

Wie wäre es mit 

umlagefinanzier-

ter Rente?  

KL59 k.A. Mich nervt die 

MVB, da immer 

wieder Linien der 

Straßenbahn 

ausfallen.  

Ausbesserung 

von Straßen in 

MD 

k.A. k.A. 

KL60 - die freie 

Kulturszene 

stärken (z.B. 

Kulturnacht in 

MD, 

Künstler_innen-

gage) Zuschüsse 

für Kultur 

Bürokratische 

Hürden & 

Ordnungsamt-

wahnsinn 

verhindern viel 

Gutes  

Bürokratische 

Hürden & 

Ordnungsamt-

wahnsinn 

Kultur erweitern, 

weiter stärken, 

zusammen stark 

sein, Konzepte 

und Potenzial 

nutzen  

Hochschule/Uni 

in MD schließen, 

ist bescheuert. 

KL61 Mehr Angebote 

für Jugendliche 

im Kulturbereich;  

-staatlich 

geförderte 

Jugendclubs und 

nicht privat 

getragene  

Keine Stimme der 

Jugend in der 

Politik 

k.A. mehr 

Jugendprogram-

me 

Hört den jungen 

Leuten zu  

KL62 - dass Kultur und 

Bildung mehr 

gefördert werden 

- dass zu viel 

Geld in die 

falschen Bereiche 

fließt  

mehr Geld für 

Förderung und 

Programme in 

Richtung Bildung 

und Kultur 

k.A. Lehrer_innen-

mangel; 

Frontalunterricht 

macht keinen 

Spaß! Es gibt 

Alternativen – 

aber 

anscheinend ist 

keiner daran 
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interessiert, sich 

mit der Thematik 

auseinander zu 

setzen 

KL63 - Mir ist vor allem 

wichtig, 

ökologisch und 

biologisch 

nachhaltige 

Lebensmittel zu 

erhalten. - 

Außerdem sollten 

mehr 

Fördergelder für 

kulturelle Zwecke 

gespendet 

werden.  

- Kultur kommt 

vor allem in 

Sachsen-Anhalt 

immer zu kurz.  

- Massentierhal-

tung 

Es muss eine 

Musikhochschule 

in die 

Landeshauptstadt 

Magdeburg.  

nichts – da ich aus 

Sachsen-Anhalt 

mangels 

Angeboten von 

Unis und 

Hochschulen 

wegziehen muss. 

Es ist traurig, 

dass in der 

Landeshaupt-

stadt Magdeburg 

Musik so weit 

zurück gestellt 

wird (nur Halle 

bietet 

Musikhochschule 

– keine große 

Auswahl im 

Vergleich zu 

anderen 

Bundesländern)  

KL64 - dass mehr 

Jugendtreffpunk-

te vorhanden sind 

- dass wir mehr 

in die Politik mit 

einbezogen 

werden 

- dass es noch 

mehr gibt als 

Bildung, über die 

geredet werden 

kann 

- dass die 

Meinung der 

Jugendlichen nie 

wirklich ernst 

genommen wird 

- dass über uns 

entschieden wird, 

ohne dass wir an 

den 

Entscheidungen 

mitreden können 

größere politische 

Transparenz 

ich werde meine 

Zukunft 

voraussichtlich in 

Leipzig aufbauen  

Jugend, macht 

den Mund auf 

und verschafft 

euch Gehör!  

KL65 - dass die 

Finanzmittel der 

Uni Magdeburg 

nicht weiter 

gekürzt werden, 

sondern eher 

aufgestockt 

- Die AFD 

- der Tunnel 

unter dem 

Damaschkeplatz 

- neuer 

Magdeburger 

Oberbürgermeis-

ter  

- teure MVB-

Preise 

Studiere 

wahrscheinlich 

nicht in Sachsen-

Anhalt – deswegen 

keine 

Der Pfad der 

Gerechten ist zu 

beiden Seiten 

gesäumt 

KL66 - dass es mehr 

politische 

Aufklärung gibt, 

um sich besser 

orientieren zu 

können.  

- Mehr 

öffentliche 

Verkehrsmittel 

nicht genug 

öffentliche 

Verkehrsmittel 

(zu teuer oder 

dauerhafter 

Streik) 

mehr politische 

Aufklärung an 

den Schulen in 

Sachsen-Anhalt 

- Aufklärung zum 

Thema Wahlen 

- Bessere 

Verkehrsbedin-

gungen im 

öffentlichen Raum  

k.A. 

KL67 - dass jede_r 

Bürger_in das 

Gefühl hat, etwas 

bewirken zu 

können 

- dass Kultur 

finanziell 

verstärkt 

getragen wird  

- dass es oft nur 

um Prestige geht 

und Versprechen 

in der Politik 

nicht eingehalten 

werden 

Bildungssystem 

(Zentral-Abitur); 

Interesse für 

Kultur stärken  

Ich möchte von 

niemandem mehr 

hören, das 

Weltgeschehen 

interessiere ihn 

nicht, außer es 

betrifft die Person, 

unmittelbar > 

Bewusstsein 

schaffen  

Taten sagen 

mehr als Worte 
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KL68 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

KL69 Teamfähigkeit - das 

Durchrennen im 

Zimmer, wenn 

man schlafen will 

Unterkunft; 

bessere Info 

Reisen in andere 

Kulturländer  

nix 

KL70 kreatives 

Jugendangebot 

k.A. mehr 

Ausbildungsmög-

lichkeiten für 

Studienabbrecher

_innen 

k.A. k.A. 

KL71 - immer meine 

offene und 

ehrliche Meinung 

sagen zu können 

- Menschen um 

mich zu haben, 

die starken 

Charakter haben 

- Hilfsbereit-

schaft  

- Lustlose 

Menschen 

- „egal-

Stimmung“ 

- Stress 

- Unordnung  

Gleichberechti-

gung von Mann 

und Frau 

Studieren, mit 

Kindern arbeiten;  

Sozialpädagogin 

- das 

Bildungssystem 

muss unbedingt 

überarbeitet 

werden 

- Ost-West Tarif 

angleichen 

KL72 - dass 

Kulturangebote 

für alle 

zugänglich sind  

oft kein Azubi-

/Student_innen-

rabatt für 

Konzerte o.ä. 

k.A. k.A. An Kultur darf 

nicht gespart 

werden  

KL73 k.A. - dass es keine 

Ermäßigungen für 

Student_innen 

gibt  

k.A. k.A. es wird zu wenig 

für Jugendliche 

angeboten  

KL74 Theaterverfall 

stoppen! 

- dass Kultur 

nicht so stark 

gefördert wird, 

obwohl es 

genauso wichtig 

ist bzw. ein 

Bestandteil der 

Bildung 

Kulturverfall 

sollte gestoppt 

werden  

mehr Zugang zu 

Theater und Kunst  

hört auf, 

unnötige Gelder 

in falsche 

Projekte zu 

stecken  

KL75 k.A. k.A. Ost-West 

Gehaltsanglei-

chung, damit es 

mich in Sachsen-

Anhalt hält! 

k.A. k.A. 

KL76 - dass die 

Asylfrage geklärt 

wird. Gerade die 

Betreuung und 

Unterbringung 

von 

Asylbewerber_ 

innen ist in den 

meisten Fällen 

ungenügend.  

- dass genau 

diese Frage, wie 

ein Ball von Land 

zu Land gepasst 

wird, und der 

europäische 

Diskurs ausbleibt. 

Die allgemeine 

Regelung zur 

Aufnahme von 

Flüchtlingen. Die 

politische 

Bereitschaft, 

Asylant_innen zu 

integrieren und 

weiter zu bilden.  

Anlaufstellen für 

Asylbewerber_ 

innen sollten 

Informationstage 

und 

Veranstaltungen 

organisieren, so 

dass soziale 

Kontakte 

entstehen und die 

Integration auch 

von „neuen 

Fremden“ 

unterstützt 

werden kann.  

Multikulturalität 

ist kein Irrtum, 

sondern eine 

Folge der 

Globalisierung  
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KL77 - dass 

Politiker_innen 

sich nicht von 

Lobbyist_innen 

oder anderen 

beeinflussen 

lassen 

- dass es mehr 

Transparenz gibt  

- dass die Schere 

zwischen Arm 

und Reich immer 

weiter 

auseinander geht 

- dass viele 

Menschen 

ausgebeutet 

werden 

Der Übergang von 

Schule zum 

Studium muss 

leichter/besser 

werden 

- dass mehr in 

Bildung und Kultur 

investiert wird  

Sinnvolle 

Investitionen 

können viel 

bewegen und 

das Leben vieler 

Menschen positiv 

verändern 

KL78 - dass 

Politiker_innen 

die Nähe zu ihren 

Wähler_innen 

suchen und sich 

selbst ein Bild 

von Problemen 

machen und nicht 

immer um etwas 

herum reden.  

- dass viele 

Probleme und 

Diskussionen 

deshalb oft viel 

zu spät gelöst 

werden  

Mehr 

Informationen an 

Schüler_innen 

geben und dort 

Interesse wecken 

- mehr Förderung 

für Kultur/Bildung 

- mehr 

Informationen 

über politische 

Lage  

k.A. 

KL79 Jugendliche mehr 

einbeziehen und 

informieren 

Ständige 

Beeinflussung 

durch die Medien 

und leere 

Wahlversprechen  

Mehr politische 

Aufklärung an 

Schulen (allen – 

nicht nur 

Gymnasien) 

Ich habe keine 

Zukunft hier  

k.A. 

KL80 Sozialpolitik unverständliches 

ewiges Gerede  

k.A. Ausbau der Kultur k.A. 

KL81 - dass die Jugend 

mehr gefördert 

wird 

- kulturelle 

Projekte sollten 

nicht zu kurz 

kommen 

- Sportvereine, 

Schulbücher, 

Musikschulen 

sollte der Staat 

für alle Kinder 

bezahlen 

dass Hartz-IV-

System – 

Menschen, die 

nicht arbeiten 

können, sollten 

unterstützt 

werden. Doch 

Menschen, die 

einfach faul sind 

und ein Kind nach 

dem anderen 

bekommen (nur 

wegen Geld), 

haben es nicht 

verdient  

- das 

Gesundheitssys-

tem – hin zum 

Heilen und nicht, 

um das Geld aus 

der Tasche zu 

ziehen und den 

Patienten als 

Versuchsobjekt 

zu missbrauchen 

Fördert die 

Jugend, sodass sie 

euch nicht 

wegläuft. 

Ich will 

auswandern. 

Also gebt mir 

einen Grund, 

hierzubleiben!  

KL82 - Jugendliche mit 

einbeziehen 

- politische 

Transparenz 

- Internet 

unbegrenzt und 

billig auf den 

Dörfern 

- langsames und 

begrenztes 

Internet auf den 

Dörfern 

- wenig Lohn für 

FSJ´ler_innen 

- Ost-West-

Denken  

- mehr Lohn 

- besseres 

Internet 

Zukunft woanders  k.A. 

KL83 Transparenz der 

Jugendpolitik – 

mehr 

Informationen; 

stärkere 

Einbeziehung von 

verschiedenen 

die Schere 

zwischen 

verschiedenen 

Bildungsschichten 

und sozialem 

Hintergrund  

Jugendlichen aus 

bildungsfernen 

Schichten Zugang 

zu Kultur und 

zum Austausch 

mit anderen 

Jugendlichen 

das einzige, was 

mich hier her 

zurück ziehen 

würde, wäre 

meine Familie  

Meine Schulzeit 

hat mich in 

meiner 

Selbstentfaltung 

eher gehindert 

als gefördert. 

Bildungssystem 
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Bildungseinrich-

tungen und 

sozialem 

Hintergrund 

ermöglichen und 

dazu motivieren 

in Sachsen-

Anhalt lässt 

wenig Platz für 

freie (berufliche) 

Entfaltung 

KL84 - Kultur in Halle 

- Parks in den 

Städten  

k.A. Keine Kürzungen 

am Theater 

(Kultur) und an 

den Unis 

(Bildung) 

statt Abbau 

langsamer, aber 

stetiger Aufbau 

k.A. 

KL85 - dass 

Jugendliche 

endlich so wie die 

alten 

Politiker_innen 

behandelt werden  

- dass die „Alten“ 

immer über die 

„Jungen“ meckern 

Mitbestimmung Mehr 

Mitbestimmung 

k.A. 

KL86 Mehr 

Jugendeinrich-

tungen 

immer weniger 

finanzielle Mittel 

in Kultur und 

Bildung  

k.A. ziehe in einem 

Jahr wieder weg  

Politische 

Entscheidungen 

haben in der 

Kultur nichts zu 

suchen  

KL87 Politik muss 

transparent sein 

- dass Politik 

nicht transparent 

ist 

- dass die 

Provinzen 

veraltern (immer 

mehr Altenheime, 

immer weniger 

Kitas) 

- dass alle 

Jugendlichen und 

jungen 

Erwachsenen in 

die Großstädte 

abwandern – 

Jugendförderung 

in den Dörfern 

Job, in dem ich 

kreativ sein kann;  

eigene Kunst 

schaffen;  

Menschen 

bewegen  

Alle Länder 

sollten abrüsten;  

keine Waffen, 

kein Krieg 

KL88 - dass es keine 

Konflikte gibt  

unnötige 

Diskussionen 

Brot backen  Soziale Arbeit 

studieren oder 

eine Ausbildung 

als Erzieherin 

Die anderen TN 

sind alle so toll.  

KL89 - dass die 

Menschen einen 

nachhaltigen 

Konsum 

verfolgen; 

dazu sollten wir 

mehr 

Aufmerksamkeit 

auf 

Nachhaltigkeit 

legen 

- dass die 

Menschen zum 

Teil unverantwor-

tungsvoll mit den 

Ressourcen 

umgehen 

Aufnahme von 

Asylant_innen 

eine blühende 

Kulturlandschaft 

und einen 

weiterhin guten 

Kulturaustausch  

k.A. 

KL90 - dass die 

Regierung 

vorausschauende 

Politik gestaltet 

und nicht wie 

eine Windhose 

alle 5 min ihre 

Richtung ändert 

- dass Dinge 

nicht mehr 

durchdacht 

werden und alles 

nur noch husch 

husch 

verabschiedet 

wird 

- Politiker_innen 

sind nicht mehr 

mutig genug, 

Gelder sollten 

nicht zum Fenster 

rausgeworfen 

werden, sondern 

dafür verwendet 

werden, wo sie 

für bestimmt sind 

Attraktiver 

Arbeitgeber 

- Die 

europäische 

Vision sollte 

aufrecht erhalten 

werden. - 

Deutschland 

muss aufpassen, 

dass die 

Eurozone nicht 

wieder wegen 

der Interessen 
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notwendige Dinge 

durchzusetzen 

Einzelner 

zerbricht.  

KL91 - dass es mehr 

Freiräume für 

Menschen und 

Ideen gibt 

k.A. k.A. k.A. ich hätte gern 

mehr als 350 

Euro 

Aufwandsent-

schädigung 

KL92 - dass ich gehört 

werde – gebt uns 

eine Stimme!  

k.A. k.A. k.A. k.A. 

KL93 - dass Projekte 

gefördert werden  

Der Papierkram k.A. k.A. Mehr 

Aufwandsent-

schädigung für 

FSJ´ler_innen  

KL94 - dass die 

FSJ´ler_innen 

besser gefördert 

werden. 

Insbesondere das 

Taschengeld 

könnte erhöht 

werden, da die 

Freiwilligen 

vollbeschäftigt 

werden.  

- dass der 

öffentliche 

Personenverkehr 

so schlecht 

ausgebaut ist 

(insbesondere die 

Strecke 

Wittenberg-MD) 

Der öffentliche 

Personennahver-

kehr muss besser 

ausgebaut 

werden.  

k.A. k.A. 

KL95 - dass Sachsen-

Anhalt attraktiv 

bleibt für junge 

Menschen 

- dass oft nur 

negativ über 

Jugendliche 

berichtet wird.  

Wir sind nicht nur 

arbeitslos und so, 

sondern wollen 

auch mitreden. 

wir wollen mehr 

Mitbestimmung 

Mehr Angebote 

für uns  

Politiker_innen 

sollten mit uns 

reden 

KL96 - dass ich weiß, 

was 

Politiker_innen im 

Landtag machen 

und entscheiden 

- dass alle 

Jugendclubs 

zugemacht 

werden 

ich will auch 

wählen dürfen. 

Ich will Spaß und 

bessere 

Lehrer_innen in 

der Schule.  

Super, dass wir 

auch mal gefragt 

werden. 

KL97 - dass 

Freiwilligendienst 

anerkannt wird; 

ich mache selbst 

ein FSJ und muss 

viel zu oft 

erklären, was das 

ist 

- dass es viel zu 

wenig Erzieher_ 

innen gibt in 

Sachsen-Anhalt;  

Aber die 

Arbeitsbedingun-

gen sind auch 

echt krass. 

Sachsen-Anhalt 

muss 

kinderfreundli-

cher werden  

Wunsch: ein 

Ausbildungsplatz  

k.A. 

KL98 k.A. - dass mein Bus 

nur alle 40 

Minuten fährt, 

obwohl ich in 

einer Siedlung 

wohne, wo viele 

Leute Bus fahren 

(Diesdorf Süd) 

k.A. k.A. Fahrpreise der 

MVB sind zu 

teuer 

KL99 k.A. k.A. - MVB kommt 

unregelmäßig, 

- dass der Heilige 

3 Königstag als 

k.A. 
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Deutsche Bahn 

verspätet sich 

- hohe 

Fahrscheinkosten 

Feiertag erhalten 

bleibt 

KL 

100 

k.A. Die MVB, dass 

ständig die 

Bahnen zu spät 

kommen oder 

ganz ausfallen. 

k.A. k.A. k.A. 

Nachfolgende Karten sind nicht mehr in Online-Abstimmung eingegangen, weil sie erst nach Freigabe des 

Online-Votings diese beim KJR LSA eingetroffen sind: 

KL 

101 

weniger Gewalt 

(Unfälle)  

zu wenige und zu 

dreckige 

Spielplätze 

(Glassplitter) 

Mehr Angebote 

für Kinder  

Mehr Skaterparks Der Jugendclub 

ist geil, aber es 

gibt zu wenige 

KL 

102 

- dass Spielplätze 

erneuert werden 

- dass nur die 

Leute Harzt IV 

kriegen, die es 

verdient haben 

- MVB kommt 

immer zu spät 

- dass die 

Ausländer_innen 

Millionen Euro 

kriegen und wir 

nichts  

- Die 

Arbeitslosigkeit 

- Armut 

- dass 

Ausländer_innen 

bevorzugt werden 

- Mehr grüne 

Flächen 

- Mehr Spielplätze 

- dass alles 

billiger wird 

Ausländer_innen

-zahl verringern. 

Sie tun nämlich, 

was sie wollen. 

KL 

103 

- dass alle viel 

Spaß haben und 

sich keiner 

anmeckert  

gar nichts  Alles ist super 

hier 

k.A. - dass das hier 

der beste Club 

ist, den ich 

kenne und alle 

freundlich sind 

und sich gut 

verstehen. Man 

kann mit allen 

super spielen.  

KL 

104 

- Mir ist wichtig 

die Erneuerung 

der Spielplätze 

- das 

Pünktlichkommen 

der MVB 

- Hartz IV nur für 

die Leute, die es 

verdient haben  

- dass die MVB 

ständig zu spät 

kommt 

- dass die ganzen 

Ausländer_innen 

Mio. Euro 

kassieren (zwar 

nicht auf einmal, 

aber es kommt 

hin) 

- Die 

Schulausbildung 

muss so sein, 

dass man die 

Schule mit Freude 

beendet. 

- Weniger 

Arbeitslose 

- dass mehr Leute 

arbeiten 

- dass mehr 

Jugendliche einen 

guten Abschluss 

haben  

- dass ich es 

nicht gut finde, 

dass die 

Ausländer_innen 

Mio. Euro 

bekommen.  

KL 

105 

- dass wir, die 

Jugend, gehört 

werden und ernst 

genommen 

werden und auch 

dass wir mit 

Problemen 

kommen können.  

- dass uns 

teilweise die 

finanzielle 

Unterstützung 

fehlt und sogar 

zurück geht 

Jede_r sollte 

angenommen 

werden, wie 

sie_er ist und es 

ist wichtig, 

bestimmte Werte 

zu vermitteln, die 

einem in der 

Entwicklung 

helfen 

Ein Treffen 

mehrerer 

Jugendverbände 

aus Sachsen-

Anhalt und ein 

gemeinsames 

Projekt 

Wir sind die 

Zukunft- also 

bitte hört genau 

hin, versucht zu 

verstehen, zu 

vermitteln und 

zu bewegen. 
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5. Mikroprojekte 

Diese unten stehende Tabelle schlüsselt Mikroprojekte nach ihren Projekttiteln und den aus 

ihnen generierten Forderungen auf.  

Nr. Titel des Mikroprojektes  Forderung/Idee/These  

MP 

001 
U-18 Wahl im einwelt haus - Mitwirkungsmöglichkeiten für Jugendliche transparenter 

gestalten – was kann ich wo/womit  

  bewirken 

- Mehr Möglichkeiten schaffen, um Europa persönlich erleben zu 

können 

- Aufklärung über Zuständigkeit und Einflussgebiete der EU > 

früher behandeln + interaktiv 

  gestalten 

- Wahlalter auf 14 herabsetzen 

- kein unkontrollierter Import von genmanipulierten 

Lebensmitteln 

MP 

002 
Unterstützung von 

Flüchtlingskindern 

- bessere Freizeitmöglichkeiten für Kinder von Flüchtlingen 

- kostenloser Sprachunterricht für Flüchtlinge 

- Bessere Unterstützung der Eltern von Flüchtlingskindern  

MP 

003 
Auftaktworkshop  - Klassensprecher sein, kann man üben. Jeder wächst an seinen 

Aufgaben  

MP 

005 
Jugendliche bauen und 

renovieren selbstverwalteten 

Räume 

- mehr Förderung für Projekte von Jugendlichen in der Stadt 

- Unterstützung bei Problemen mit aggressiven rechten 

Jugendlichen (Neonazis) 

- Anerkennung unserer Arbeit in der Stadt 

- Anerkennung durch die Nachbarschaft, weniger Beschwerden 

wegen Lärm 

MP 

006 
Schau hin! Komm her! - stärkere Förderung des bewussten Umgangs mit persönlichen 

Informationen und  

  verantwortungsvoller Umgang mit modernen Medien19 

- es muss bewusst hinterfragt werden, ob der Einsatz 

bestimmter Ressourcen zielführend ist. Nicht  

  alles, was neu ist, ist besser und macht Bewährtes überflüssig. 

Diesen Eindruck erweckt die heutige  

  Konsumgesellschaft leider zu oft. 

- Stärkung des Interesses für die ehrenamtliche Arbeit der 

(Jugend-)Feuerwehr und Schaffung einer  

  positiven Außenwirkung und eines Mehrwertes für die 

Bürgerinnen und Bürger 

- Schaffung einer etablierten Struktur von solchen und ähnlichen 

Förderprogrammen zur Stärkung  

  des kommunalen Engagements junger Menschen 

- Unterstützung von jugendlichem Engagement durch 

qualifizierte Ansprechpartner_innen in den  

  Städten und Gemeinden  

MP 

007 
Youth - Mitmachbaustelle SLK - Wir bitten um noch mehr solcher Projekte, wo Jugendlichen die 

Möglichkeit gegeben wird, sich  

  mehr einzubringen. 

- Wir hoffen darauf, dass sich auch in der Politikwelt etwas 

ändert. Es war sehr schwer, unsere  

  Anliegen darzustellen bzw. das wir das Gefühl hatten, ernst 

                                                 
19

 Die erste Forderung des Mikroprojektes ging nicht mehr in die Online-Abstimmung ein, da sie erst nach Öffnung 

des Votings im ePartool eintraf.  
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genommen zu werden. 

MP 

008 
Fun for Kids - Wir fordern, dass das Recht auf Spielen noch mehr in die 

Öffentlichkeit rückt. Es muss mehr  

  darüber in der Öffentlichkeit berichtet werden.  

- Jugendengagement muss mehr gefördert werden. Wie in 

solchen Projekten wie „Jugend Macht  

  Zukunft“. Dann kann man eigene Ideen gut umsetzen. 

MP 

009 
Lirum-Larum-Löffelstiel - Es wäre schön, wenn es mehr Projekte, wie „Jugend Macht 

Zukunft“ gibt.  

- Alle Menschen sollen sich vertragen und zeigen können, dass 

sie aus anderen Ländern kommen. 

- Kein Mensch darf Angst haben wegen seiner Hautfarbe 

MP 

010 
Afrikanisch-Kubanischer 

Nachmittag 

- Wir wollen, dass es mehr Feste gibt, wo sich Familien aus 

verschiedenen Ländern treffen können. 

- es wäre schön, wenn es „Jugend macht Zukunft“ auch im 

nächsten Jahr gibt 

MP 

011 
Kunst aus der Dose - Es ist schwer für Künstler_innen. Wir wollen mehr 

Jugendprojekte, wo sich Jugendliche mit dem  

  Thema Kunst und Kultur auseinandersetzen können. Öffentliche 

Gelder sollen dafür eingesetzt  

  werden, um junge Künstler_innen zu fördern. 

MP 

012 
Planet Schule - Ein tropisches 

Erlebnis "Der Regenwald" 

- Jede_r sollte sich mit dem Thema Regenwaldschutz 

auseinander setzen. 

- Jede_r Verbraucher_in sollte sich Gedanken über sein 

Einkaufsverhalten machen. Man kann noch  

  mehr Projekte über den Schutz durch das Einkaufsverhalten 

machen. Dies sollte gefördert werden. 

- Die Politik kann steuern, dass nicht mehr so viel 

Verpackungsmaterial genutzt wird. 

MP 

013 
Rechtsextremismusprävention - Sich niemals diesen (rechten) Gruppierungen anschließen 

- Schauen, was man für Musik hört, und sich mit den Texten 

beschäftigen 

MP 

014 
Vorurteile, Diskriminierung, 

Rassismus - Was steckt dahinter 

- Alle Menschen sind gleich 

- Hautfarbe und Herkunft ist uns egal 

- Jede_r kann ihren_seinen Glauben haben  

MP 

015 
Foto-Love-Story(s) zum CSD keine Forderungen eingereicht, da Projekt wegen des Wetters 

nicht stattfinden konnte  

MP 

016 
Fotos und Gipsen - ein Freibad in Burg 

- mehr Freizeitangebote nur für Mädchen 

- Fußballplätze, die frei zugänglich sind - auch für Mädchen 

- gemeinsame Koch- und Backnachmittage für Mädchen aus 

unterschiedlichen Ländern 

- mehr Mitbestimmung bei der Freizeitgestaltung, mehr Zeit für 

Kreativnachmittage 

- weniger Zickereien und mehr Miteinander 

MP 

017 
Aktiv-Tag - Fußballplätze in der Nähe von Jugendclubs 

- Jugendclub im Zentrum der Stadt Burg 

- Respektvoller Umgang mit Jugendclubs 

- mehr Zeit und Geld für gemeinsame Ausflüge des Jugendclubs 

- mehr Freizeitmöglichkeiten auf den Dörfern 

- mehr Möglichkeiten für solche Tage, die Teamwork und 

Toleranz stärken 

MP 

018 
Erleben + verstehen - nicht so viele Schüler_innen in einer Klasse 

- schönere Schulhöfe - mehr Angebote 

- mehr Schutz vor Mobbing 

- mehr Zeit für Gespräche in der Schule 
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- keine Hausaufgaben 

- mehr Gleichberechtigung bei den Löhnen 

MP 

019 
Neue Schule - neue Rechte - mehr Freizeit 

- mehr Mitbestimmung im Unterricht 

- kleinere Klassen 

- jüngere Lehrer_innen 

- mehr Zeit für Klassenausflüge 

- Recht auf eigene Entscheidungen 

MP 

020 
Ehrenamtliches Engagement - Ehrenamtliches und soziales Engagement sollte noch mehr 

gefördert werden 

- die Förderung sollte bereits im frühen Kindesalter beginnen, da 

die Begeisterung noch leichter zu  

  wecken ist 

- besonders in den Schulen ist eine Werbung dafür wichtig 

- Erwachsene, die das Ehrenamt fördern und viel Zeit dafür 

aufwenden, sollten vom Arbeitgeber mehr  

  Verständnis und Freiraum erhalten 

MP 

024 
Nicht bei uns - Es muss mehr Aufklärung zu den Themen Rechtsextremismus, 

Antisemitismus, Intoleranz und  

  Gewalt in den Schulen stattfinden. Die Schulen sollten dafür 

auch Projekttage einplanen. An  

  unseren Schulen findet so etwas kaum statt und allein der 

Geschichts- und Sozialkundeunterricht  

  reicht dafür nicht aus. 

MP 

025 
Freiräume erobern - Jetzt!! - Freizeitschutz für Sachsen-Anhalt (20 Stunden Schulwoche, 

Freizeit geht immer  

  mehr verloren, nach Unterricht nehmen Hausaufgaben zu viel 

Zeit ein) 

- Auch im Hort Freizeit/Umfeld selbst gestalten  

- Unser Raum = Freiraum (Räume und Flächen in Schule und 

Pausenhof, die man selbst  

  gestalten kann, genügend Jugendräume in Sachsen-Anhalt) 

- Freiraum für alle Menschen (System, in dem wir leben, 

reduziert auf Verwertbarkeit und  

  Wirtschaftlichkeit. Menschen sollen die Chance haben, ihre 

Umgebung kreativ zu erleben. Das  

  Mensch-Sein und das gemeinsame, solidarische Miteinander 

gehen zu oft verloren.) 

- Freiraum heißt Vielfalt! Aber bunte, keine braunen Freiräume 

(Demokratie hochhalten für Toleranz, 

 Vielfalt, Selbstbestimmung und Mitbestimmung)  

MP 

026 
Demokratie hautnah! - Wahlalter auf 10 absenken 

- Mehr Mitbestimmung in Schule(in Pausen, im Unterricht, in 

Konferenzen) 

- Politiker_innen müssen die Meinungen und Wünsche von 

Kindern und Jugendlichen ernst nehmen  

  und daran arbeiten, sie umzusetzen 

- Mehr Bildung für Politik, damit Kinder und Jugendliche früher 

verstehen, wie Mitbestimmung und  

  Demokratie funktionieren 

- einfache und ehrliche Mitbestimmung, da wo Kinder und 

Jugendliche leben  

- Eine regelmäßige Jugendsprechstunde von Politiker_innen 

(Politiker_innen von Parteien, aber nicht AFD oder NPD, sollen in 

Schulen und Jugendclubs kommen und die Interessen von 

Kindern und Jugendlichen anhören) 
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MP 

027 
Generation plastic - Wir l(i)eben 

Müll 

- Es soll nicht mehr so viel Umweltverschmutzung und Atomkraft 

geben.  

- Ich möchte in meiner Freizeit mehr in die Natur gehen können. 

- In der Innenstadt sollen mehr Behälter für die verschiedenen 

Verpackungsmaterialien bereitgestellt  

  werden. 

- Ich möchte eine autofreie Innenstadt. 

- Die Produkthersteller_innen sollen umweltfreundliche 

Verpackungen nutzen. 

- Massentierhaltung erzeugt jede Menge Abgase durch die 

Transporte der Tiere. Deshalb sollte jede_r  

  darauf achten, Fleisch aus der Region – oder gar keins - zu 

kaufen, am besten beim Fleischer,  

  damit gleich noch der Plastikverpackung aus dem Weg 

gegangen wird. 

MP 

028 
Wissenschaftlerinnen-Nacht  - mehr Angebote für Kinder und Jugendliche auf den Dörfern 

- Bessere Busverbindungen zu den Städten 

- Dass unser MädelsClub weiter besteht und wir mehr Ausflüge 

machen können 

- Ein Treffpunkt für uns Mädchen, den wir uns selbst gestalten 

dürfen 

- Wir möchten gern unsere Dorffeste mitgestalten  

- Wir wollen im nächsten Jahr wieder so eine Nacht machen  

MP 

029 
Jugendarbeit 2025 - Ehrenamt von Jugendlichen stärker anerkennen 

- Jugendverbandsarbeit stärker fördern, finanziell absichern 

- Jugendarbeit und Schule stärker verbinden. Fähige Leute aus 

der Jugendarbeit sollten sich in  

  Schulangebote einbringen dürfen, da Freizeit nach der Schule 

für Angebote zu knapp ist 

- Jugendarbeit sollte bessere Rahmenbedingungen erhalten 

(Räume, Material, Öffnungszeiten von  

  Jugendclubs verlängern) 

- Jeder junge Mensch, unabhängig vom Einkommen der Eltern, 

sollte die Möglichkeit haben, an  

  Jugendfreizeiten teilzunehmen (bessere Förderung für 

Freizeiten, damit Teilnehmer_innenbeiträge  

  gesenkt werden können)  

- Entfaltung und Entwicklung sowie Beteiligung ohne 

Verzweckung sollten im Mittelpunkt des  

  Erwachsenwerdens stehen – nicht der Schulabschluss oder die 

Berufstätigkeit 

- Chancengleichheit für alle 

MP 

030 
Fotoprojekt: Das ist meine 

Heimat 

- genügend Studien- und Ausbildungsplätze vor Ort 

- Busausweis für alle Schüler_innen, Studierende, Azubis, sowie 

eine gute Bus- und Bahnanbindung 

- größeres Angebot an Freizeitaktivitäten 

- Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche 

- Genügend Kindergärtenplätze und Alternativeinrichtungen 

- Mehr Infos über bereits vorhandene Freizeitaktivitäten 

- Förderung der Selbstständigkeit im ländlichen Raum 

- Kostenlose Freizeitangebote für alle Kinder und Jugendlichen 

(z.B. Erlernen eines  

  Musikinstrumentes oder Sportverein besuchen) 

- gleiche Bezahlung für staatliche und private Lehrer_innen und 

Kindergärtner_innen 

- Nachhaltige Nutzung der Natur – keine Ausnutzung!  
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MP 

031 
Kulturelles Recycling - mehr Abwechslungsreiche, vor allem kostenlose, 

Freizeitangebote für Jugendliche 

- Niedrigere bzw. keine Mietkosten bei der Durchführung von 

Jugendaktivitäten 

- Mehr finanzielle Unterstützung für Aktivitäten und 

Maßnahmen, die von Jugendlichen geplant und durchgeführt 

werden 

MP 

032 
Tanz Workshop: Tanzen 

verbindet 

- Mehr kostenlose kulturelle Angebote für Jugendliche (z.B. 

Tanzen, Sport) 

- Einbeziehung der Jugendlichen bei Entscheidungen, die den 

Jugendclub betreffen 

MP 

033 
Leben in Anhalt - Bildung in 

Anhalt. Gestern-heute-morgen 

- Langes gemeinsames (Arm-Reich) lernen. Gleiche Chancen!!! 

- Wir wollen nicht immer Klassenlehrer_in wechseln. 

- Es darf nicht so viel Unterrichtsausfall geben. 

- Flüsse brauchen Platz (Überschwemmungsflächen) 

- Deiche und Wasserschutzanlagen brauchen Erhalt und Pflege. 

- Einsatz gegen die Erderwärmung muss überall wichtig sein. 

MP 

034 
Sportliche Betätigung - 

Beachvolleyball 

- dass, die Jugendeinrichtung Sputnik erhalten bleibt 

- dass, die Mitarbeiter_innen in der Jugendeinrichtung bleiben 

- Erhaltung der Jugendeinrichtungen im ländlichen Raum, 

Jugendclubs in Sachsen-Anhalt 

MP 

035 
Vielfalt im Topf und im Kopf - Wir Kinder und Jugendliche brauchen Anlaufstellen – 

Jugendeinrichtungen und Clubs. 

- Wir brauchen in den Jugendeinrichtungen Fachpersonal. 

MP 

036 
Mobile Jugendarbeit in Thale - 

Sommerfest in Weddersleben 

- Erhaltung und Förderung der Jugendarbeit in Sachsen-Anhalt 

- Erhaltung der ländlichen Jugendclubs 

- Förderung von Jugendprojekten 

MP 

037 
Sport und Politik - Beitragsfreie Mitgliedschaft im Boxverein 

- Trainer_in soll täglich da sein, hauptamtlich, da könnten wir 

mehr trainieren 

- Geld für Trainingssachen, sind zu teuer, mancher von uns kann 

das nicht bezahlen 

- Mehr Projekte fördern, z.B. Trainingslager 

- Teilnahme an vielen Wettkämpfen, dafür fehlt oft das Geld 

- bessere Vernetzung mit Schulen in Eisleben 

MP 

038 
Hier bin ich zuhause - Mehr Sauberkeit in unserer Stadt – mehr Geld für die Stadt, 

damit sie die Mitarbeiter_innen, die für  

  Ordnung sorgen, bezahlen kann. 

- Mehr Unterstützung für junge Menschen, die ein Geschäft oder 

eine Firma eröffnen möchten. 

- Mehr Freizeitangebote für Jugendliche, so z.B. ein Kino!! 

- Erhalt unseres Kinder- und Jugendfreizeitzentrums „Moskito“ 

- Mehr finanzielle Mittel für Jugendprojekte 

- Mehr Wohnungen in der Stadt für junge Menschen mit 

Migrationshintergrund 

- bessere Integration, keine Ausländer_innenfeindlichkeit 

- Ausbildungs- und Arbeitsplätze für Migrant_innen 

- Deutschunterricht für Kinder mit Migrationshintergrund 

MP 

045 
Extremismusprävention20 - Nicht weg sehen (, sondern „Alles gegen Rechts“ - Anm. KJR 

LSA) 

- Klar Position beziehen (gegen rechte Gruppierungen, Gewalt, 

etc. - Anm. KJR LSA) 

- Ansprechen, wenn man das Gefühl hat, jemand tendiert in 

                                                 
20 Die Forderungen von MP 45 und MP 46 erreichten den KJR LSA nach der Öffnung der Online-Abstimmung im 
ePartool und konnten deswegen nicht mehr in die abzustimmenden Forderungen aufgenommen werden.  
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diese (rechtsextreme – Anm. KJR LSA)  

  Richtung 

MP 

046 
Rassismus - Jede_r soll seinen Glauben so vertreten, wie sie_er möchte 

- Keine Diskriminierung von anders Gläubigen 

MP 

047 
Fest der Sinne - Wir möchten gern noch mehr solcher Aktivitäten in unserer 

Freizeit mit gemischten Altersgruppen  

mit und ohne Behinderung 

- Auch für die älteren Schüler_innen sollen solche Angebote 

gemacht werden, um Freizeit gemeinsam  

  zu verbringen. 

- Schüler_innen wollen durch solche Projekte mehr 

Eigenverantwortung, indem sie selbstständig  

  verschiedene Dinge planen und organisieren, die sie 

interessieren. 

 


